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faft in ganz Niederſachſen 


gebräuchliche eigenthuͤmliche Mundart 
nebft 
den fon veralteten Wörtern, und Redensarten 
in bremiſchen Geſetzen, Urkunden und Diplomen, 
geſammelt, | 
zugleich auch nach einer behutfamen Sprachforſchung ‚und 
aus Vergleichuns alter und neuer verwandter Dialekte, 
erkläre find: 
‘ herausgegeben von 


der bremifchen deuffchen Sefifhaft. 
U Theil G- K. | 








| - Bremen, 
| verlegtt, Georg Ludewig. Börte. 
J 1767. 
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AacHEL, Zahnfleiſch. Ben R. Gagel. Im 
‚Hanns, Gaichel. Vielleicht ift Damit vers 
wandt das veraltete gacheln und geicheln, 
uͤberlaut lachen; gleichſam, im Lachen das Zahn⸗ 

fleiſch weiſen: welches ſich in Friſchs Worꝛerbuch 
“findet, 

GApDer, Gatter, Gitter, One Zweifel von den | 
folgenden Gade und gadern. R. Hebr, az 
(Leader) ein Zaun: welcher gleichfam ein Gitter 
vorftellet, am welchem viele Stäbe an.einander ges 
füget find. Boxh, in Lex, Ant, Brit. .cader, 

ſeptum. 

-Gadderken, fonft auch Kanten: ſteek, und Trenſe. 
Es iſt ein kleines Gitter, ſo in dem Aufſchnitte 
der Hemde und anderer Kleider genäpe wird, * 
mit derſelbe nicht einreiſſe. 

Gaddern, Vergaddern» mit einem Siner eemafren 
oder einſchlieſſen. R. 





H56 Gadder- 


\ 


Ira 


— — 


474 in Na, 


- Gadder- watk, ein Gitter, opus- — 

2.) eine Art ſchmaler Spitzen, welche wie ein — | 
. oder Gitter, gefhlungen find. 

GAnDerRN ift in Stade fo viel, als das lat, cacare. 
Kt. beſudeln, beſchmutzen. 


Gans, 1.) Gatte. Ri A. ©. Gada, — 


2.) Bisweilen wird es auch, ſonderlich in Luͤbeck, 
gehoͤret in der Redensart: de Sunne geit to 
Gade: die Sonne gehet unter. Woſelbſt to 
Gade vielleicht ſo viel ſeyn ſoll, als zu Gott, in 
der Sprache und nach dem Begriff des einfältigen 

Mannes. 

Wedder-gade, gleicher. Gattung. Dafũr ſagen wir 

“Fieber, mit den HollaͤndernU Weergae. Ane 
Weergae - undergleichlich ‚das — Gleichen 
nicht hat. 


Gaadlik, bequem, geflige, was fich zu einer Perſon 


oder Sache fhicket. R.. Man vergleiche das Gor 
wife in Cod. Arg. gatils, bequem, gelegen; 
wovon jedoch das Stammmort, fowol im Both. 
als A. ©. til, tile, gut, if, 
"Gadung, Gattung. R. % ©, Geddung, Yehntiche 
keit. Otfr. Gatilinge. Ge is nig Allmanns 
Gadung, -fagt: man von einen Frauenzimmer, 
das nicht leicht zur Che begehret wird. | 
Gadern, verkäderh, auch wol gaddern, verfamik- 
len. E. gather. Se gabert hf to ſamen: fie - 
verſammlen fi), 
Yergieung, die Verſammlung. Ab, der Trommel 
Aſchlag, Womit: Die —— Pe gebracht 
werden. 


At " To 


Gap: ar — ne | 475 


To gader; to gadore, fan, bay. Hinanbits, E. 


‘together. | 


Begaden : Begadden, oder wie es ſtets dusgeſplochen 


wird, Begaen, ſich garten. Es ſcheinet mit 
Mecht, daß diefes Wort fo muͤſſe erklaͤret und 
von Gade, Gatte, abgeleitet werden; ſo wie 


auch das gleich folgende vergaen, eigentlich ver⸗ 


gaden. Wir brauchen aber begaen von ſchwaͤne 
gern, wenn: vom Viehe die Rede iſt. De Ko 
begaen laten: die Kuh bey dem Rind bringen | 


De Ko id begaen: die Kuh iſt traͤchtig. 


| Vergaen, eigentlich; ſich gut zuſammen garten, ſich 


mit einander wohl vertragen. Es ſcheinet am na⸗ 


tuͤrlichſten, wenn man auch dieſes Wort von Gap. 


de ableitet, obgleich audere meinen, es ſtamme 


von gaan, gehen, ab. Auch hier iſt dns Sprw. 
Em vergaet in dre ſlaat ſik, gebräuchlich, ß | 


a ober Gaem,. Kramlaben, dee Sn forne im‘ 


⸗ 


Hauſe, wo die Kraͤmer ihre Waaren verkaufen; 
bhinter der Toͤnebank So Heißt es auch im 
Schwaben Spiegel: Am. Sontag toll man feis 
: nen Gaden, Kram oder Kelter nicht aufthun. 
: Bor diefem ‚hieß Gadem und Gaben; (und in 
it. ein n Stodwerf defeiben,. ein An: Daher 
iſt unfer Kate, Gadem ſtammet ohne Zweifel 


ab von obigem Gade, Gatte: und bezeichnet alfe 


einen. Drt, wo viele Waaren verſammlet fi nd, oder 
Menſchen bey einander kommen. 


GADES-BooN,. ‚Gacs-boon; ein Keller oder ſchlech⸗ 


ba | te 


476° Ganv. Gar. Gam, 


— tes Haͤuslein, worinnen, Kraft eines Vermaͤcht⸗ 
niſſes, arme Leute umſonſt, oder um Gottes Wil— 

len, Lebenslang wohnen. Entweder von Gaden, 

ein Haͤuslein, Huͤtte; oder von God, Gott, 
welches vor Zeiten in unferer Mundart, im Zeu⸗ 
gungsfall, Gades hatte. In Hamburg ſagt man 
Gotts⸗ wahnung. R. Man ſehe auch beym 

Strodtmann nach in gaden. 
Gaen- boonhaftig fagt man vom Bier, das nicht recht 
kalt, und nicht recht warm iſt. | 
Gades- geld, 'Gaes-geld- heißt bey unfern gandfeuten 
Das Miergeld, ſo man dem Gefinde gibt, Es iſt 
ſo, wie das gleich folgende, unftreitig von God. 
Gades -groten, ‘Gaes-groten, auch Gods-groten, 
"das Geld, fo man jemand’aufdie Hand giebt, zur 
Feſthaltung eines Kontrafts, und welches derſelbe 
‚den Armen zu geben pflegt.: arihabo, - 
Garsen. eine groffe hölzerne Streugabel, womit 
dem Vieh das Heu vorgeſchuͤttet wird, und welche 
nichts anders denn ein zweyzackigter An ift. Fleeſ k⸗ 
gaaffel, eine groſſe Gabel, womit man das geraͤu⸗ 
hherte Fleiſch vom Wiem herunter nimmt. · Wen 
ik mien Recht man eerſt up der Gaffel hebbe, 
ſagt der gemeine Mann, anſtatt: wenn mir nur 
erſt der Eid zirerfannt worden. Denn die: beiden 
aufgehobenen Finger, bey Abftattung eines’ Eides, 
ſtellen gleichſam eine Gabel vor. 

Ingaffeln wird vom ungeſitteten Eſſen gefagt : be⸗ 
gierig freſſen, das Maul ganz voll ſtopfen: als 
wenn es mit der Streugabel eingeſchlagen wird. 
Ganu, iſt bier zu Lande, in einigen Gegenden, ein 
J | | mit 


EN 


Gan Gau 00. A 


mit Buſchwerk bepflanzter niedriger Grund, wo⸗ 
durch ein Waſſerlauf gehet. 


u oder Gaje, gäbe, geſchwind, — A. S. 


geoc, geocre. Alt⸗fraͤnk. gahi. Friſch lehret, | 
daß in Chron. vet. ſtuͤnde gaͤes Todes, und 
beym Leibnitz T. IIL Script. Brunfv. gayen 


Dodes, plößlichen Todes, In Statut: Brem. 
findet man aud) goije gefhrieben , als Goijen 
Dodes. Stat. 16, 


GaLrean, auch Galpen und Galpern, heulen und 


plerren, durchdringend heulen und pfeiffen, daß 
einem die Ohren gellen. E. Yelp,. belfern, wie 


ein Fuchs. In Luͤbeck iſt galſpern, „fo wir gal⸗ 
wern in Osnabruͤck, und galſtern in Hamburg, 


unablaͤſſ ig bitten. Unb. geilen. Das veraltete 
Hochdeutſche Gelfen erklaͤret Hr. Friſch durch la- 


trare, gr utcanis efuriens : Vocab. 


- Theuthon. galpen, fehreien wie die Vögel. Es 


ftammer ab von dem jetzt nicht mehr. üblichen 
Gall, ein Heftiger Schall. Daher Nachtigall, | 
gellen , amd unfer gillen u.a. m. Mean verglei: 
che noch das Gorh, Gala, ein Lied abfingen, beym 


‚ Verelius-in Ind. Wir fogen auch jalfern, ſtatt 


galfern. E. Vawlp. 


GALGE, 1.) Galge. Im Goth. und A. S. Galga. 


* ſut uut, as wenn he uut der Galgen 
chuddet is: er ſieht ſehr zerlumpt aus. S. Ren— 


ners Chron. J. 1557. Alſo lehrede D. Alberti 
M(GHardenbergs)Jegendeel mit Matth. Illyri⸗ 
co, dat dat naturliche Liff Chriſti im Brode 
u EN = jegenwardigh und war, 


b3 haafftigh 
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acHer, Zahnfleiſch. Ben R. Gagel. Im 
Hannoͤv. Gaichel. Vielleicht ift Damit vers 
wandt das veraltete gacheln und geicheln, 
uͤberlaut lachen gleichfam, im Lachen Das Zahn 

fleifch weiſen? welches ſich in Friſchs Wörterbug 
findet. 

GADDER, Gatter, Gitter, Hhne Zweifel von ben | 
folgenden Gade und gadern. K. Hebr. nz 
(Lgader) ein Zaun: welcher gleichſam ein Gitter 
vorftellet, an welchem viele Stäbe an.einander ges 
füget find. Boxh, in Lex. Ant, Brit. cader, 

ſeptum. 

-Gadderken, ſonſt auch Kanten: ſteek, und Trenſe. 

Es iſt ein kleines Gitter, ſo in dem Aufſchnitte 
der Hemde und anderer Kleider genaͤhet wird, 
mit derſelbe nicht einreiſſe. SA, 

. Gaddern, Vergaddern mit einem Siner varmafıen 
oder einſchlieſſen. R. 





H 6 Gadder- 





J 
474 J Gap. u Ar ap, 
| Gadder- wark, 1.) ein Gitter, opus. — 
2.) eine Art ſchmaler Spitzen, welche wie ein et, | 
oder Gitter, geſchlungen ſind. 
GADDERN ift in Stade fo viel, als. das lat, cacare. 
Kit. beſudeln, beſchmutzen. 
Ganz, 1.) Gatter Re A. ©. Gada, — 
2.) Bisweilen wird es auch, ſonderlich in Luͤbeck, 
gehoͤret in der Redensart: de Sunne geit to 
Gade: die Sonne gehet unter, Woſelbſt to 
Gade vielleicht ſo viel p ſoll, als zu Gott, in 
der Sprache und nach Begriff des einfältigen 
Mannes. 
Wedder-gade, gleicher. Gattung. Dar fagenn 

Kieber, mit den Holländern Weergae. A n 
Weergae undergleichlich ‚das * Gleichen 

nicht bat. 

Gaadlik, bequem, geſuͤgt, was ſich zu einer Perſon⸗ 
oder Sache ſchicket. R. Man vergleiche das Go: 
thifehe in Cod. Arg. gatils, bequem, gelegen: 
"wovon jedoch das Stammmort, ſowol im Goth. 
als A. S. til, tile, gut, if. | 

en Gattung. R. A. S. Geddung, Mehnlich⸗ 
keit. Otfr. Gatilingo. Ge is nig Allmanns 
Gadung, ſagt man von einem Frauenzimmer, 
das nicht leicht zur Ehe begehret wird. 
Gadern, verkäderh, auch wol gaddern, verfamt- 
=. Tem E. gather. Se gadert ſik to ſamen: ſie 
er. iperfammfen ſich. 
| Vergaderung, die Berfammlung: it. der Trommel 
rrdwsfälag ; womit die ——— — gebracht 
IN — | 
Br P To 


nn; 


DC 77 7: 


To'gader; to gadere; fan, 6 —* & 
"together. ; 

Begaden, Begadden, oder tie es ſtets duasgeſplochen 
wird, Begaen, ſich ‚gatten. Es fiheinet mit 
Recht, daß diefes Wort fo muͤſſe erklaͤret und 

von Gade, Gatte, abgeleitet werden; fo wie 
auch das gleich folgende vergaen, eigentlich ver⸗ 
gaden. Wir brauchen ‚aber begaen von fhwäne 
gern, wenn vom. Viehe die Rede iſt. De Ko 
begaen laten: die. Kuh bey dent Rind —— | 
De Ko is begaen: die Kuh iſt traͤchtig. 
Vergaen, eigentlich, ſich gut zuſammen garten, ſich | 
mit einander wohl vertragen, . Es. ſcheinet am na 
tuͤrlichſten, wenn man auch dieſes Wort von Gas . 
de ableitet, obgleich andere meinen, es ſtamme 
von gaan, gehen, ab. Auch hier iſt das Sorw. 
m vergaet in dre ſlaat ſik, gehraͤuchlich — 


—*— ober Gaam,. "Kramfaben, der Sr forne im‘ 
‚. Haufe,“ wo die Krämer ihre Waaren verkaufen; 
"hinter der Tönebanf. So heißt. es auch im 
Schwaben: Spiegel: Im. Sontag toll man feis 

nen Gaden, Kram oder Keller nicht aufthun. 
Vor diefem ‚hieß Gadem und Sadenz (und in - 
Onabruͤck noch jetzt, 8.) ein Haͤus lein , Hütte 
it. ein Stockwerk deſſelben, ein Zimmer Daher 
iſt unſer Kate. Gadem ſtammet ohne Zweifel 

ab von obigem Gade, Gatte: und bezeichnet alſo 

einen. Ort, wo viele Waaren verſammlet fi ind, oder 
Menſchen bey einander kommen. 

Gapus- Boox, ‚Gaes-boon; ein Keller oder ſchiech⸗ 

| ba | tes 


\ 


47 6 


we 


GAn. Gar. Gam. 


tes Hauslein, worinnen, Kraft. eines Vermaͤcht⸗ 
niſſes, arme Leute umfonft, oder um Gottes Wil 


len, tebenslang wohnen. Entweder von Gaden, 
ein Häuslein, Hütte; oder von God, Gott, 
"welches vor Zeiten in unſerer Mundart, im Zeus 
gungsfall, Gades Harte. In Hamburg fagt man 
Gotts⸗ wahnung. R. Man ſehe auch beym | 


Strodtmann nach in gadelt. 


Gaes- boonhaftig fagt man vom Bier, das nicht recht 


alt, und nicht recht warm iſt. 


Gades- geld, Gaes-geld heißt bey unfern Landleuten 


J 


das Mietgeld, ſo man dem Geſinde gibt. Es iſt 


‘fo, wie das gleich folgende, unſtreitig von God. 


ai -gröten, 'Gaes-groten, auch Gods-groten, 


das Gelb, fo man jemand-auf die Hand giebt, zur 
Feſthaltung eines Kontrafts, umd welches derſelbe 
‚den Armen zu geben pflegt. arrhabo, = 


Garsen, eine groffe hölzerne Streugabel, womit 
dem Vieh das Heu vorgefchüttet wird, und welche 


nichts · anders denn ein zweyjackigter Aſt iſt. Fleeſ k⸗ 


gaffel, eine groſſe Gabel, womit man das geraͤu⸗ 


Bi 


cherte Fleiſch vom Wiem herunter nimmt. Wen 
it mien Recht man eerſt up der Gaffel hebbe, 


ſagt der gemeine Mann, anſtatt: wenn mir nur 


erſt der Eid zuerkannt worden. Denn die: beiden 
aufgehobenen Finger, bey Abſtattung eines Eides, 


Ganu, iſt hier zu Sande, in einigen Gegenden , ein 


Stellen gleichfam eine Gabel vor. | 
Ingaffeln ‚ . wird vom ungefitteten Eſſen gefagt : be⸗ 


gierig freſſen, das Maul ganz voll ſtopfen: als 
wenn es mit der Streugabel eingeſchlagen wird. 


mit 


Gar GAL, “r Au .r 


\ mit Buſchwerk bepflanzter niedriger Grund, 1005 
durch ein Waſſerlauf gehet. iR 

Gaı, oder Gaje, gäbe, geſchwind, praeceps. 16. 
geoc, geocre. Alt:fränf. gahl.. Friſch lehret, 
daß in Chron. vet. ſtuͤnde gaͤrs Todes, und 
beym Leibnitz T. IIL Script. Brunfv. gayen 
Dodes, ploͤtzlichen Todes, In Statut. Brem. 
findet man auch goije geſchrieben, als Goijen 
Dodes. Stat. 16, 

GALFERN, auch Galpen und Galpern, heulen und 
plerren, durchdringend heulen und pfeiffen, daß 
einem die Ohren gellen. E. Yelp,. belfern, wie 

ein Fuchs. In Luͤbeck iſt galſpern, ſo wie ggls . 
wern in Osnabruͤck, und galſtern in Hamburg, 
unablaͤſſ ig bieten. Luth. geilen. Das veraltete 
Hochdeutſche Gelfen erklaͤret Hr. Friſch durch la- 
trare, gannire utcanis eſuriens: Vocab. 

- Theuthon. SE freien wie die Vögel. Es 
flammer ab von dem jetzt nicht mehr.-üblichen 
Gall, ein Heftiger Schall. Daher Nachtigall, 
gellen , und unfer gillen u.a. m. Man verglei- 
che noch das Goch, Gala, ein Lied abfingen, beym 
Verelius-in Ind. Wir fagen auch jalfern, - ftatt 
galfern. E. Yawlp.- 

GALGE, 1.) Galge. Im Goth. und! X, S. Galga. 
De fut wut, ad wenn he uut der Galgen 
ſchuddet is: er ſieht fehr zerlumpt aus. S. Ren 
ners Chron. J. 1557. Alfo lehrede D. Alberti - 

° CHardenbergs)egendeel mit Matth. Illyri⸗ 

co, dat dat naturliche Liff Ehrifti im Brode 
des, Nachtmahls fo — und war⸗ 
| Hb hafftigh 


* 


«a De Gar. Gam. 


hafftigh wete, alſe idt am Galgen des Crew 

ges liff lick gehangen hedde. 

2) ein Galgendieb, Schelm. 
——— ÖLJE, ſo nennet der gemeine 
Mann das Oleum galbani, 
"GaLıe, 1.) Die Galle, fel. | — 

2.) eine Art des Geſchwulſtes, welches die — 
an den Beinen haben. E. gall, die Haut ver 
letzen, verwunden, quaͤlen. Muken un Gallen: 

| allerley Lüderliches Voll, 

FR: ) die Faͤulniß im Kaͤſe. Es heißt RN | 
eein Zuſammenfluß von Feuchtigkeiten. ‚f Sch. 
“Gallen, vergälfen, mit Galle bitter machen. De Fiſ⸗ 

"fe gallen: die Galle bey dem Ausnehmen der Fi: 
fehe zerreiſſen, daß fie bitter davon ſchmecken. 

Garrzern, begallern, dörgallern , tüchtig durch 

prügeln, Benlen fehlagen, blutruͤnſtig fchlagen. 

— 5 Es iſt auch von Galle, €. gall, die Haut 

7 flreifen, verwunden — 

GaAuPEN. f oben GALFERN. 

_GALSTERN, in Hamb. geilen, Adgitare, invere- 
- eunde petere. R. . 

 GALSTRIG, ranzig. Es wird gemeiniglich. vom 

Speck und andern fetten Waaren gebraucht. R. 

Es wird auch bey andern Dingen von einer häßli- 

chen gelben Farbe gebraucht, weil das ranzige 
Speck eine ſolche Zarbe Hat. Galſtrig uutſeen: 

eine garftige gelbe Haut haben, , 

Gammurs, mas anfängt zu ſchimmeln, und daher 
‚einen. uͤbeln Geſchmack erhäle Hr Friſch unter 
. Geaum 


“= am. 419 


Weaum ©. 246. fuͤhret das Wort gämlich an, 
= weiches ohne Zweifel. daffelbige ift mit dem unfei: 
gen, amd erfläret es durch, beforglich, abfcheulich ; 

amd das Holländifehe Gemelich, faftidiofus, ir- 

“ritabilisz” imgleichen die Redensart: Mir iſt 

gar gämlic) : es ift mir übel ıc. Es feheint alfo 
den Begriff des Eckelhaften und Häßlichen übers 
haupt in ſich zu fchlieffen. . Der Urfprung des 

Worts iſt dunkel, Vielleicht Fönnte man es von 

Saum herleiten. Oder von dem alten Gammel, 
penis. - Dann wuͤrde dig erfte Bedeutung von 
Sammelig ſeyn, geil von Öefhmad, 
— Gaen, 1.) geben. R,: Sf ga: du: geift : 
be geit. A. ©. gan, und gangan; fo aud) in 
- Cod. Arg. welche Berdoppelung der Sylben im 
Gothiſchen und Angelfächfifchen gar was gemöhnliz 
che iſt. Altfränf. kan. H. gaen, E. goe. Idt 
geit un ſteit: es iſt fo mittelmäffig. De fagte 
geit, kumt ook mit foort : Eile mit Weile, 
Ga to: gehe zu. Dieß wird auch als ein Nenn: 
wort gebraucht: een Ga⸗to: ein dreifter Menſch. 
its einer, der feine Mühe und Arbeit fcheuet. 
2.) vergehen, verftreihen In einer alten Uekum 
de wird es in diefem Sinn von der Zeit. ge 
braucht: Do na Ghodes Bord weren gheghan 
MCCCXCVIII Jar, darna to ſunte Lucien 
Daghe worde wy Borghermeſtere und Rad⸗ 
manne to Bremen myt der gantzen Witti⸗ 
cheyt — des to rade ꝛc. 
an und Togaan, werden vom Geſinde geſcht: den 
Dienft verlaffen, — den Dienſt antreten. Die 
| - eit. 
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Zeit, mann fee geflepet, “heiß sans 
Tied und Toganel⸗Tied. So auch in Hamb. 
R. Diefe Zeiten aber find in Bremen 4 IR 
nach Michaelis und Oſtern. 

Angaan, angeben, anbruͤchig werden, anfangen au fu 

len oder zu verderben. 

Anganern, was einen anbruͤchi en Geſchmack oder Gr 
ruch hat. Dat. Sleeff —* anganern-;. das 

Fleiſch ſchmeckt, als wenn es — zu fau⸗ 
len. 

Begaan, 1.) begehen, it, belaufen, mit hin und wie⸗ 
der gehen ausrichten. Ik fan t nig alle begaan 

um belopen: ich kann es nicht alles mit hin und. .. 
wieder Taufen in Nichtigkeit bringen. De Wile 
begaan: aus Gewohnheit mit machen. Daher 
fagt man auch in Lübeck begängig, gewoͤhnlich. 

2.) Ueberfallen. - Renners Chron. J. 1418. Be 
geit uns. hier de Dag,, (Überfälle uns bier der 
Tag, bleiben wir bis an den Morgen, ) fo fas 
men der Bremere fo veele: if fruͤchte, wy 
wurden averweldiget werden. 

2.) Begaen aber, ſchwaͤngern. ſ. unter — 

Bigaan, Aus dem Wege geben, ausweiche. 
 Entgaan, 1.) entgehen, Davon geben, ſich weg bege⸗ 
ben. Stat. 80. Entgeit ock ein Knecht ſine⸗ 
‚me Heren mit Moetwillen er rechter Tidt — 
- entläuft. auch ein Knecht muthwilliger Weiſe ſei⸗ 
nem Herrn vor der rechten Zeit. — 
2.) ſich einer Anklage entledigen , frey geſprochen 
werden. In unſern Statuten kommen die Mebeng; 
arten vor: — mit ſines ſulves Hand: 
r. | Entgaan 


Gan. .- aı 


Entoan mit ſinem Rechte: Entgaan mit ſi⸗ 
nem Ede: für, ſich durch einen Eid von der Ans 
klage befreien. f. Stat. 53. Ord. 22. und 56. 
Nagaan, nachgeben. Daher iſt 
Nagaans, nachher, nach dieſem. | 
Naganern, eigennüßig, der einem Fleinen Vortheil, 
einer Mahlzeit u. ſ. f. auf eine niedertraͤchtige 
Weiſe nachgehet ‚ ber jedermann u den Händen 
fiehet. 
Naganernheit,, nebereähtige Eisen J— das 
| Schmarogen. . 

Oevergaan , überführen , convincere. Iſt veraltet. 
Herzogth. Brem. und Verd. ıte Samml. ©. 51. 
Uutgaan, 1.) Ausgehen. Wenn jemand in ſchlechten 

Nahrungsumſtaͤnden iſt, daß er bald verarmen 


wird, ſo ſagen wir: Dat ſunt mit em Cier, 2 


de, dar uutgaat. 
2.) Inſonderheit wird «8 von dem Durchbruch eines 
Deiches gebrauchet. In dem alten Diek⸗recht: 
Und darnach ſines Nabers Diek uutginge, 
und fin gude Diek fo mede ginge. _ 
— vergeben. Sik vergaan: ſich durch Soa⸗ 
zierengehen eine Bewegung zut Geſundheit ma: 
- chen. Wenn es aber beißt: ſich vertragen, fo 
kommt es Zweifelsohne her nicht von gaan, fon: 
dern von gade, wie an feinem Orte unter dieſem 
orte bemerket iſt. Moch find folgende von gaan 
h abftanmende Nennwoͤrter zu bemerfen. 
Gas, hat alle Bedeutungen des Hochdeutſchen, welche 


Friſch ſorgfaͤltig angefüprer bat. S. To A u 


‚Pam: hervor Priegen zum Gebrauch. To Ganz 
a5 ge 


——— | 
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ge kamen: ans Werk kommen, in Ordnung kom⸗ 
men. Luͤde to Gange krigen: Leute zu einem 


Geſchaͤfte zuſammen bringen. 
Gängsken, das Verkleinerungswort von Sarg. Wir 


brauchen es nur fuͤr Kampf, Wettſtreit, es ſey im 
— oder Ernſt, congreſſus pugnantium, 


‚certamen. Een Gaͤngsken mit eenander wa: 


gen: ſich mit einander meffen, in arenam de= 


fcendere. 

- Avergang, 1.) uUehergang. Spm. Tis man een 
Avergang, ſegde de Bus, as fe em dat Fell 
aver de Oren togen. Man gebrauchet dieſes 


! 


Sprw. im Spaffe, wenn man ſagen will: alles | 


Leid währe furze Zeit, 
2.) eine Krankheit, die allgemein ift, De Snöve 

is upperſtee een Avergang: jedermann bat jeßt 

| den Schnuppen, 

' Angangel-geld, das Geld, welches. beym Eintritt in die 

. = Schule dem gehrmeifter gegeben wird. 

Umgang, der Kteuzgang in einem Dom oder einer 
Hauptkirche, ambitus templi. 


— das Vergehen, Abſchleiſſen. Ind dem Tuͤ⸗ 


ge is kien Vergang: das Zeug iſt ſo und 


ſtark, daß es kaum abnutzen will, 
ai gönnen.  GUNNEN. 


GanTE, der Gänferich, anfer,mas. €. Gander. - 


Eben fa reder man auch im Hannöverifchen und 
in Luͤbeck. Es iſt ein fehr altes Wort, wie erhels 
let aus dem Verfe des Venant. Fortun, 
Aut Mofa- dulcifonans, * ruS, ganta, 
.anfer olorque. 
Wiewol 
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| Wiewel hier durch Ganta eine’ Art wilder Gaͤn⸗ 
ſe feheint angedeutet zu werden 5 wenigſtens erklaͤ⸗ 
ret es fo der Auctor.vitse Sti Waldeberti, den. 
Wachter unter dem Worte Gans anführe. A. 
S. Ganot, ein Taucher, fulica: und Ganta 
- Heißt in Languedoe noch eine wilde Gans, | 
Ganz- -up, ein Nachtkleid der Kinder, welches aus eis, 
nem Stücke ift; und den ganzen Leib ſamt den —5 
ſen bedecket. Einige ſprechen es unrecht aus Hanſ⸗ 
fi, wie es auch R. gefchrieben hat. | 
GArEN, gaffen, mit aufgefperretem Maufe etwas 
-  flarr anſehen. Die Hauptbedeutung diefes Wortes 
it, fih öffnen, offen ftehen; Gloſſ. Lipf. Gipo, 
pateo, ich ftehe offen. A.S. geopnian, auf 
thun. Aus der Vergleichung dieſes Worts mit 
dem unſrigen, ſollte man ſchlieſſen, gapen kaͤme 
ber von apen, offen. Es iſt daſſelbe mit japen 
und jappen. Bey welchen Wörtern das noͤthige 
und hieher gehörige angemerfet ift. u | 
‚Gaap eier fangen, heißt daffelbige: als ein Maulaffe 
| ſtehen und gaffen: | 
GAAR, dar, coctus quantum Fable; - ‚Eigentlich fagt 
28, bereitet, vollfommen in feiner Art, paratus. 
.& gare, machen, bereiten. Daher fagt man 
noch im. Chur⸗Braunſchweigiſchen garen, dem 
Stockfiſch klopfen, und dadurch gleichfam zur 
Speiſe zubereiten. Eben daher iſt Garn, ein ges 
fponnener Faden, ein Netz, weil es zum Ges 
«brauch bereitet.ift, und viele andere. Es ift ein 
-  fruchtbares Wort, und wird bier nur dev folgen⸗ 
den —— a angefuͤhret. 
* ‚Gaar „brader; s” 


a4 | Gar 0 
Gaar- brader, Garkoch. In Hamb. R. 
Gare, der Dünger, die Fettigkeit im Yen: entweder 
von gaͤren; oder, welches bequemer ſcheint, 
von gaar, weil es das Land zur Fruchtbarkeit zu⸗ 
bereitet. Gloffae Monſ. beim Schilter Gor, Miſt. 
In einigen Dialekten ſetzt man: ke) davor. ſ. 
. unter-Scharnbulle. Ä v 
Garve, 1.) eine, Garbe. Cs (eine von gar zu = 
men, fehreibt Hr. Friſch, welches man vor Al⸗ 
ters garw ausgefprochen ,; weil bey Garben bin: 
Den die legte Arbeit auf dem Felde gefcheben iſt 
‚mit dem Getreide, Die es. lieber aus dem Griech. 
naedn, Stroß, und. zapmog; Frucht; oder aus 
dem A. ©. two Gripe eine Garbe bedeutet, herleiten 
wollen, die mögen ihrer Phantafie folgen, Gloſſ. 
.Lipf. Gariwo; manipulus. Willeram. Garwe. 
2.) Eine,befondere Nedensart ift es; ‚Lip der Gar⸗ 
ve herum rien, .oder gaan : fehmarogen, ſich 
‚einftellen , wo eine Mahlzeit bereiter if. Die 
mniederſaͤchſi ſche Redensart: auf die Gare gehn, 
fuͤr betteln, welche Friſch unter dem Worte geh⸗ 
ren, Begehren, ©. 334. anführer, hat mit. der 
anfrigen nichts gemein. Auch ift die Ableitung 
won begehren unrichtig, indem .es fo viel heiffen 
fol, als fih aufs Garden legen, von garden, 
ungeftüm betteln. ſ. GARDE... Garve aber koͤmmt 
bier ſehr wohl uͤberein mit dem X. S. Gearwe, 
was bereitet iſt; und will alſo obige. Redensart 
nichts anders andeuten, als: ſich da einfinden, 
wo etwas zubereitet iſt zu ſchmauſen. | 
Garve- kamer, Satrifien, m B. leitet es ber von 
r Garve, 


Gm 0.2.0048 
Garve, das Fell von Thieren (welches doch 
wol die effte Bedeutung nicht iſt, wo dieß Wort 
jemahls dieſe Bedeutung hat) , Kleidung. €, 
Garb. Genauer ift die Erklärung; welche Hr. 
Gram iin’ einer Note gibt, wodurch es vom % 
ı &. gearwian,. bereiten, hergeholet wird: weil 
doaſelbſt die Priefter fich Fleideten, und zum heili⸗ 
‚gen Dienft bereiteten. Hiemit ftimmer Schilter in 
Gloſſ. überein. Conclavia , fagt diefer ©. 344 
plerisque ‚templis adjecta, quæ Garve-Cam- 
:mern vocamus, non aliunde nomen häbent, 
quam quod in ea olim facra publice facturi 
veſtes folenniores induerent-, pompaeque fe 
pararent. Eſt enim et apud Keronem Kika- 
rauuit, induatur. Unterdeſſen iſt es gewiß, daß 
Das eigentliche Urmwort von "Öarve ,  Gher- 
we, Gherwete, Kleidung, garven, gearwi- 


an, bereiten, und Garne; famer felbft, nebſt vie 


len andern aͤhnlichen Wörtern, die Schilter ans 
führer, Gar, bereitet, ift, welches vor. Alters 
auch Garw hieß, Nicht nur im Cleviſchen, fon: 
dern auch in Miederfarhfen fagt man auch wohl 
BGaͤr⸗kamer und Gaͤr⸗huus, ftatt Garve⸗ka⸗ 
mer, welche eben fo deutlich die Merkmahle def 
0 felben Urſprungs haben, ſ. Friſch, unter dem 
Worte Garben, ©..342. 
Garven, gerben, A. ©, gearwian. Alt fränf, ga- 
- ruuen, garauten ünd geruuon, henisie, Von 
obigem gaar. 
‚Gär-hoff, der Platz in — wo die Safe das 
| se. BR s 
Gär- haus, 


# 
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Gär- has zn Gerbehaus. en | 
Garn, beißt im Hannoͤv. ein — Ente Lan⸗ 
des, mit einem fpigigen Winkel, Es geboͤret zu 
Garden, arte, Br 


— iſt; wie bekannt, dem halb franzoſ. bunt⸗ 
—— Soldaten⸗Stil, eine Wache. Es iſt 


aber von deutſchen Urſprunge, und daſſelbe mit 


Warte, cuſtodia. ſ. Wachter. Nur ein Uns 
Pi wiffender wird ſich an die Verwechfelung "des g 


— Nund wltoffem - Eben -fo iſt es mic. dem deutſchen 


rm Worte Mer, Krieg, gegangen, woraus die 


rnin geangeſen ihr uerre gemacht haben. Inſonder⸗ 


—heit aber nannte man in den vorigen Zeiten alſo 
einen groſſen Haufen Kriegsvolf ; : welches im 
| Lande herum zog, und ſich bald von dieſem, bald 
—von jenem Fuͤrſten, zum. Kriege brauchen ließ, 
- mc und dem Lande, wo es. hin kam̃, ſehr beſchwer⸗ 
di war, Es war ein Haufen zuſammen gelaufes 
nes Gefindels, und beftund vornehmlich aus abge 
* dankten Soldaten, welche Kriegesdienſte wieder 
— Wenn fein Krieg war, fo ſtreiften fie 

uim Lande herum, bettelten und plünderten., Am 

| © Side: des XV: und im Anfange des XV Iten Jahr⸗ 

a, 3 — — — zogen ſie in einem Haufen von 4000, 
.. ooder wie andere berichten, von 6000 Mann her; 
um, und bieffen die. groffe, auch wohl die 

— ſchwarze Garde. Sie waren vom Herjög 
7 Magnus in Sachfen Lauenburg wider den Erzb. 
von Bremen gedingetz lieſſen fih von den Dänen 

#> wider die Schweden gebrauchen, und wurden efib- 


* 


en von ben ei ‚ gegen weiche fie Jo⸗ 


vn 


a asr- 
hann, König in Daͤnnemark, führete, erſchlagen 
und auegerottet,, ſ. Renners Brem, Chron. bey 

‚dem J. 1499. und 1500, Friſch im Wörterb, 
und des Hrn. Prof, Caſſels Bremenfia ı B, S. 
48. und folge... = I 
jegen-garde, ein Haufe fremder Kriegsvoͤlker, den 


mar dergleichen Garden entgegen geftellee bat. 


Renner unter dem J. 1538. Solckes hebben de 
san Bremen ilendes dem Hertoge tho Luͤne⸗ 
borgh vermeldet , un na finem Rhade, vers 
„möge des Schmalkaldiſchen Affſcheides, in 
ſoolcken Fällen fick in Jegengarde vorlickent up 
4000 Gulden, md dat fodane Jegengarde 
dorch fremde.den Stenden unvorwandte His 
vetluͤde fcholde angerichtet werden ’ - 
Garden -bröder, heruniftreifendes Gefindel.. ° | 
Garden, Garderen,. im Lande herumſtreifen, tauben, 
„ plündern, ungeſtuͤm betteln, wie die abgedanften 
und verlanfenen Soldaten, ‚marodiren,. Menners- 
Chron. U, 1363 gardede Grave: Engelbardt 
von der Mark im Viehlande mit grootem 
Volcke, und brande dar veele Hufen, darum 
dat tho Bremen ein feed op em gedichtet waſs. 
Gärding, Gardung, Gardering , Streiferey , Berauz 
‚bung, Pladerey, das Marodiren, Erpreffüngen der 
‚Soldaten. Erzb. Cpriftoffers Baßdaliſcher Vertrag 
mic den Ständen von 1534. Wann dan auch 
die unfere Unterthanen dieſes Stift vor eB; 
lichen vorfchinenen Zeiten. durch die Krieges 
knechte, alö fie ſich darinne gelegertt, an ih; 
ten. Öutteren, Hoffen, Deuffern, und 5 
F | der 


- 


438. 


Gak 


derß faſt hochlich vorherett und verdorben, ſo 


wollen wir nun vorthan — ſo gnedig einſe⸗ 


hen, zu vorſchaffen, daß ſolche Garderinge 


und Legeringe der Landes; fnechte-hinfiiro por» 


bleiben. ſolle. In einem andern Vergleich eben 
diefes, Erzb. von demfelben Jahre: Und vor; 


ſchaffen, dat fodane Garding und Legering 


der Knechte vortmehr vorbliven fcholen.. Herz. 


Franz zu Sachfen Lauenburg Compakt. mit dem - 
Domfap. in Bremen von 1567. Da wir aud) 


einige Practiken oder Anfchläge, Rottiruns 
gen, Gartungen, und etwas dergleihen — 
wurden erfahren, daß wir.folches zu jederzeit 


. ohne Geferde gun und gnedig dem Her 


ren Ergbifchoffe und Capittel wollen anzei⸗ 
gen. Erzb. Henrich Eapitulat. von 1580. In 
Sleichnuß wollen wir auch jegen die verbote- 


ne Gardungen und andere unzimblicye Hand; 
Aunghen vermuge des. Kaiferl. Sandfriedeng 


fü”. 
GAR 


08 
. 


‚und deffelbigen Executions Ordnungh unß vers 


halten. ? ii 4 
DEN, Garen, Garte, hortus. A. ©, Geard. 


Isl. Gardur. Verel. in Ind. Garde. €. Gar- 


den. tat. hortus, und cors, cortis. Die 


Uebereinſtimmung in mehrern Sprachen. f. beim 


Wachter in Gard, und Garten. Alle aus dem 


celtiſchen Gardd, welches nicht nur einen Garten, 


fondern auch, im allgemeinen Sinne, einen jeden 
umzaͤunten und eingefchloffenen Ort bedeutet: ger- 


; den, umzäunen. Man fönnte auch die Urfache 
der Benennung fuchen in waren, warten, cu- 


ftodire, 
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— tueri, curare: - Fr. garder: tal. 
‚guardare: oder in gaar, bereite, Dann waͤre 
Garden gleichfam gaarserde, d. i. Erde, oder 
ein Stück Landes, welches mit befonderer Sorg- 
falt zugerichtet, und mit Duͤnger, (welcher daher 
bey unſern Bauern auch ‚Gare beißt). zu einer 
geöffern Fruchtbarkeit zubereitet ‚if. tat. 63, 
Nemant ſchall des Stades Wende engen, 
noch mit Zünen, noch mit Ghaerden. 
Gärner, ein Gaͤrtner. Sarneren, gärneren, Im 
Garten arbeiten, » - 
GARDINE, oder Gordine, Vorgang, cortina, ves 
Alarium. H. Gordyne. E. Courtin, Courtain. 
Fr. Courtine. Span. Corredor. 
GärEn. f. Gören. | 
UGARLEE Fark: 5% 
GARLICH, \ find wännfiche ie: 


GARREL, { 


GARNAAT, Garnelen, fquilla. " Apherdian, in Ty- | 
rocinio p. 74. hat Sarnadt, Ghernadt, und 
Garnel: Pictorius Garnat und Garnol. u | 
'Gaerner und ‚Garnaerd. Bi 

GARvERT iſt gleichfalls ein Mannsname. 

—— Gafte, Gerſte. Sprw. Woor een Gar 
ſten⸗ koorn ligt, daar Fan kien Roggen⸗koorn 
liggen: die dem Trunk ergeben find, pflegen we 
nig zu effen. Gen Kneep ad een Saflen: foorn: 

‚ eine Eurze Taille: wenn dem Franenzimmer ‚die 
Röcke zu hoch, dicht unter die Bruͤſte figen. 8. 

GASSsELN, verb. heißt bey den Bedfern, das Brodt 

warn es noch rober Teig ift, auf einem Brett N 
Si 
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ten in den beiffen Dfen fhieben, damit bey der 


Gllut von dürren Meifern, oder Stroh, fo zu bei: 
den Geiten brenner, es plöglich eine braune Rin⸗ 
J de bekomme. 

Gaſſel, das Brett, auf welchem das Brodt in den 
Ofen geſchoben wird, zum Gaſſeln. 
 GäsT, 1.) ein Fremder. it. einer, den man bewir— 

thet. He het fromde Säfte, beißt auch: er hat 
täufe, Ungebedene Säfte fettet man agter 
de Dre: ungebetenen Gäften erweiſet man nicht 

viel Ehre Stat. 66. Dat de Gafte vele 
brachten Elſazer edder Rhinfchen Win: daß 
Fremde Elſaſſer oder: Rheinwein zum Verkauf 
braͤchten. —— bat das Safigericht feinen 
Damen. 

2.) Es wird andy, wie in Hamburg, von einer 
Perfon gefagt, welche etwas vorzuͤgliches in ihr 


rer Art ift, als: een Flofen Saft, een vifen 
Gaſt, een graven Saft x. ſ. R. Ohne Zweifel 


iſt in dieſen Benennungen noch die Spur von der 


| = "alten Bedeutung diefes Worts, da es einen Maͤch⸗ | 


tigen, den Vornehmſten, argezeiget hat, r . 

nn. te Du Saft: du Schurke. 
'Schip-gaft, ein Matrofe, Schiffknecht. — 
Gafte- bade, Gafte-bod, Gaſterey, Gaftgibot, Frieſ. 

Geſtebode. Na Gaſtebades Hufe gaan:- zu 
Gafie gehen. 
"Gaft-huus, ein Spital, wo arme, te, \unvermögen 
de Leute verpfleget werden. S. J 
Gaſte⸗ win, Statut. 66, BR: we, | ber En 
den Wein, 


En Tun 7 Se 


Gäst, Gaſte, Giſcht. Ri Geſt. Es iſt der 


Schaum von gaͤhrenden Dingen „ inſonderheit 


vom‘ Bier, Enen Dook mit Gaͤſt umme 
ſlaan: verkleiſtern, bemaͤnteln, einen falſchen 
Anſtrich geben, eine boͤſe Sache mit vieler Berede 


2 ins Zeine bringen, ober entſchuldigen. E. 
Yeft. H. Geſt, Giſt. 


Gar, auch wohl PATE J ein höre tod. it. 


der Hintere. 


2.) die Muͤndung eines Srufes ‚eine enge Varqh⸗ 


fahhrt in den Gewaͤſſern. Dat Sat van der 


Weſſer andoen: in die Weſer einfahren, Wenn 


Hr. Gram beim R. meinet, dieß Wort fey pur 


bolländifh, ſo irret er hr. Denn ‚nicht nur 


bey den A. ©, heißt Gät ein enges Thor, fons 


dern auch, eben, fo ben den Englaͤndern. In t Gat 


weſen: eigentlich in bet Enge‘, in Örfaßr fen, 
in arcto verfafi. it, verloren fan: Alt⸗ friep 
Geat, Jetli, tod. 


Diek - -yat, eine ausgefpülte Stelle in der — I 


des Deichs. — J 
Kief-gat. f unter Kivan.  " — SR 
Kletter- -gat. ſ. unter KLAaTT£. 

Gatsken, ein groffes Loch fehneiden, tief ins BR 
hinein fhneiden: von Gat. He gatffede daar 


henin, dat’t ene Yard habde, fagt man bon eie - 
nem Wundarzt, wenn er eine groſſe Ineiſton 


macht: ‚oder auch von einem Schneider, vi 
ohne Ueherlegung ins Tuch hinein ſchneidet. E. 
Gash. 


—— Gäis, 
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Gark. f. Geten. | 
Gau, adj. und adv. geſchwinde hurtig, ſchnelle. 
it. von hurtigem Verſtande, liſtig, verſchlagen. 
R. und 8. Gauer, hurtiger. Beym Otfr. gaw 
und gow. Een gauen Fund: ein hurtiger Ein: 
fall, oder Erfindung. + Vielleicht iſt es verwandt 
mit dem. Weftphälifchen gäbe, gefund, munter. 
E. gay, munter, Vergl. Grisx, alfobald. 
Kind: gau,, der mit den Händen geſchwinde ift: insbe 
‚fondere, der die Geſchicklichkeit hat, einem andern 
etwas unvermerkt zu entwenden. K. Daher in 
Libeck Handfensgau, ein Spißbube. 
Gau-deef, Spigbube, ein Dieb, der nuisgnmh 
pi ſtehlen weiß. R. | 
Gauigkeit, Geſchwindigkeit. R. 
Gavr, ift im Chur: Braunſchw. eine verderbte Aus: 
ſprache für Roth, befonders Menfchenfoht, In 
"andern Mundarten Kaat. Im Oftfr. Landr. 3 
B. 81 Kap. Quad. Bey uns ift quaad, boͤſe. 
Dieſe Woͤrter ſind alſo unter einander verwandt. 
Ge ift die ſehr gewöhnliche Verlängerungsfulbe der 
Deutſchen. Die Wörter, die. damit anfangen, 
muß man unter den Stammmörtern derfelben fir 
‚hen: als gebören, unter BörEn. Gedruus, 
unter DRUUSXEN x, 
wnke,; Gebecca, ein weiblicher Taufname. 
| Gepevur, Gertrud, ein weiblicher Taufname, Da 
von iſt das abgeluͤrzte Verkleinerungswort Druut⸗ 
je, fim Buchſt. D. 
Garsz: ein männlicher Taufname. Wat het Gefke 


(Böffe) daar to Dom? ſost man, wenn je: 
mand 


J 


A 


— 


l k 
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mand irgendwo zu Schaden kommi, wo er haͤtte 


wegbleiben koͤnnen oder ſollen. 

GEHoOORSAM, ein Gefaͤngniß in — für gerite 
gere Verbrechen. 

GEIDELN, geſchwinde und ſchlecht ſchreiben, ein Ge⸗ 
ſchmier machen, ungeſchickte Zuͤge malen. 

Begeideln, etwas mit ſchlechtem Schreiben und unge 
ſchickten Zügen beſchmieren und verderben. 

Geideler, der ſchiechte Zuͤge macht ‚im Säreiben ober 
Malen. 

Geidel-tog, ein durch einander — Zug, den 
man mit der Feder, oder einem andern Schreib⸗ 
Inſtrument macht. 


Y 


GEIL-RULLEN, aud wohl Geil- bulten, nenne 


man das lange Gras, welches auf den Stellen 


wächft, wo, vorhin ein Vieh feinen Pr hat fal⸗ 


len laſſen. ſ. Huren. 
Geistern, Begeiſtern, beſudeln. | 
Gex, 1.) ein Narr. Es kann füglich hergeleitet wer⸗ 
den entweder von gaffen, wie eine Gans fchnats 


tern; oder von dem veralteten Gaffe, eine Doh⸗ 
fe: denn beide Arten Vögel fteben im’ Rufe der 


Dummpeit. Man vergleiche das gleichfals veral⸗ 
tete Gauch, ein Narr, welches aber in ſeiner ei⸗ 
gentlichen Bedeutung ein Kukuk hieß. 


2.) Wir brauchen es auch als ein Beywort, fe: | 


narriſch. Wes bog nig gef: führe dich doch fo 
naͤrriſch nicht auf. 

3.) das Gelenk im Kälber : oder Schöpfenkopf, fü- 
tura pone aurem, In welcher Bedeutung es im 


—— und ſonſt gebräuchlich iſt. Daber | 
Ä iſt 


Ji3 


* ger — — 


* 


J Ger. . Ger. u 
ift die Redensart: den Gef ftechen, welches im 


eigentlichen Sinne beym Schlachten der Kälber 


und Schaafe gebraucht wird. Wer es nicht verſte⸗ 
bet, der ſticht fich leicht in die Hand. Alsdann 


ſcherzet mar, er habe den Geck (d. i. fich ſelbſt) 


geftochen. Friſchs Woͤrterb. unter Gaͤck. 


| 
| 


nam ” 


Gekken, Thorheit begehen, Poffen treiben. it. für eb 


nen Darren halten, verfpotten. 


> Vergekken. Sif vergeffen in een Ding: * einen 


Merten an etwas gefreffen haben, fich x vernarren. 


Gek- fcheren, den Geck ſtechen. 
Gek-fcherije, der Scherz, womit man einen aufs 


zieht. 


Begekkinge, Berfpottung, Verachtung. B Bibl. Lyr: 
 Geet, („)\gelb, gilvus. R. %. ©. geolu. Schw. 


Viebe, oder um deinet willen, - Hr. Friſch erfläret 
dieſes Sprüchwort daher, weil die Schwaben. und 
Franken die gelben Haare für ſchoͤn hielten. FR 

Urſache gilt auch. bier, Ä 


( 


gel. €, yellow. Dat fallt in’t gele: das mis 


lingt, faͤll im Dreck, Dat fehut nig um diner 
gelen Hare willen: das gefchiehet nicht dir zu 


Geel- emerken,; Goldammer, Ein Pleiner Vogel, der 
auch Emmerling, und Gelbling genannt wird. 


Geel-gat, ein Mädgen, das. eine. gelbe Haut bat“ 
Man fagt auch dafür; ene geel an de ganten. 


'Geel- — ein Gruͤnfink, —õS Ein klei⸗ 


rn 


| 


Was diefes aber fagen will, mögen. andere rathen. 


.Geel- geter, ein Nothgieffer, der von Meffi ing allerley 


Geräthe gieffet, Spangenmacher. 


nee 
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>) nen ve Vogel, wovon das Männchen eine gelbe Bruſt 
hat. 


— oog, ein € beiten e ober blau geſchlagenes Auge. it. | 


‚einer, der ein folches Auge bat. Es wird auch 
von dem gemeinen Mann in den Berwünfchungen 
gebrauht ; Dat di de Geelsoge! daß dich der 

Henker hole! Sprw. Wen de Smete is uut 
der Hand, fo is he na'n Geel; oge hen to: 
Sobald der Wurf (oder der Stein) aus der Hand 
ift, kann man ihn nicht mehr regieren, fo daß er 
keinen Schaden thue. Man hat Erempel, daß ein 

unvorſichtiger Wurf ein gelbes oder blaues Auge 
gemacht bat. Dat is na'n Geel-oge: das hat 
der Henker geholet, iſt fort. 

Geel-femer, der ſemiſch Leder bereitet, 

Gera« Trinkgeſellſchaft, Picknick, compotatio, 
ſymbolum convivale: von leggen, to ſamen 
leggen, conferre. ſ. auch Lac. 

Geige hroer, und | J 

Gelages- man, ein Geſellſchafter. He is een — 
: Öelaged: man: er iſt in Geſellſchaften angenehm, 
er verdirbt Feine Gefellfchaft. f. Lages-broer. 

'GELAAT. f. unter LATEN, ausfehen. 


Gern, Geld. Es wird nur folgender Sprüchtbörter | 


: wegen bier, augeführet: Good Geld na dem 


quaden fmiten: fein Geld zu einem Proceß ans 


wenden, von welchem-nicht wiel-zu hoffen iſt. 
Geld, dat dumis,. . - 
Maakt liek, watfrum is:  —- .. 
Mir Geld kann man alles zwingen, - auch Unrecht 
zu Recht machen. it. das Geld macht, daß ein 
ar I i4 | — 


% 
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Freier ebet Bräutigam die gebrechliche Leibesg« 
| ſtalt feiner Braut Äderfiehet. 
' Ingeld, Zinfe, Intereſſe, reditus pecuniarii, Bor 
derm Bau gemeinfchaftlicher Mauern verordnet das 
Stat 33. daß, wenn der eine Nachbar nicht ver: 
moͤgte die Halbfcheid der. Koften zu tragen, er die: 
felbe dem andern verzinſen ſoll: Dat ſchall em ſyn 
Nabur gelden, unde geven em darvor Ingelt 
an ſynem Erve, Eſſo dat he vor tein Mark bo⸗ 
rede eine Mark Ingeldes. Dat Ingeld ganz 
offte de helffte mach he loſen, wanner he will. 
Togeld; Beytrag, Zuſchuß an Geld. Brem. Deich⸗ 
ordn. Vortmehr dat Thogelt, fo ſchall geven 
ein. jewelick Verteil 8 Grote un fo vort na 
‚Sandtthalen ( nad) der Zahl der Viertel tandee) 
tö.refen,. 
Ungeld, Impoſt, Auflage, Acciſe. fi Friſch im Br: 
terb. Beym kazins ift Triungelda die dreyfache 
Erftattung einer entwendeten Sache. Bon tri, 
| dri, drey, dreymahl; und Ungeld. 
Gelden, 1.) bezahlen, vergelten. A. S. geldan, 

gildan. Isl. gialda. Stat. 36. So ſcholde 
he de helfte gelden. Stat. 24. Dat ſcholt ſe 
gelden. K. Rolle Art. 116. Den Schaden 
ſchall de Tunnenmaker gelden: den Schaden 
ſoll der Tonnenmacher erſetzen. | 

2.) gelten, foften, valere, conftare. 

3.) gelten, angehen, attinere. Dat gelb mi: 
das geht mich an. Inſonderheit wird es von dem 
gemeinen Mann bey dem Gefundpeittrinfen ge 
brauchte Idt geld di: “ bringe es bir. Be 

ge 


f . 
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geld di upn Half: ich bringe es Bir, um halb 
auszutrinken, wie ich die erfte Hälfte, | 

Entgeltnifs. Bergeltung. Veraltet. 

Vergelden, mit Gele bezahlen. Es hat alfo eine 
versbandte Bedeutung mit dem KHochdeutfchen vers 
gelten, remunerari. Tis ſo dür, dat man’t 
nig vergelden kan: es ift fo theuer, daß man es 
kaum für Geld haben kann. Bergulden, be 
zahlt, vergölten, Stat.-Stad. V. ı. und 16, 

GELEGENHEIT, heimliches Gemach. Is hier nig 
- ene Gelegenheit? fagt man, wenn man nach ei 
nem Abtritt fragt. : 

GEL]E- Hewp, der ——— ‚ oder männliche 
Hanf, der feinen Saamen trägt, fondern den 
Saamenftaub enthält, wodurch der andere fruchts 
bar gemacht wird. Gelde hieß vor diefen fo viel, 
als verſchnitten. it. unfruchtbar: welches an eini⸗ 
gen Orten Deutſchlandes noch uͤbrig iſt in Gelte⸗ 
Vieh, Vieh, daß dieſes Jahr nicht trächtig if, 
und Geldes Kuh, eine junge Kub, die noch nicht 
teächtig ift. Beym S. ift Gelt⸗ Swyn, Mutter⸗ 
ſchwein. Gelden, und Geltzen hieß verſchneiden, 
caftrare. Schw, galla. E. geld x. P rd 

und Warhter in Gelbe, Sc. 

GELMERN, duften, einen flarfen Geud von fi 5 ge⸗ 
ben. Chur Braunſchw. 

GELSTRICH, Wong, murhe— bruͤchig (ei Chur: 
Braunſchw. 

GEMAR, Bequemlichktis, Gemach. R. Die andern 
Abſtammenden gehoͤren nur ‚ur Dialebtologie. 

F Sisı: Dao 
en 


— 
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Das serkürzte Mak und maklik f im Buchſt. 
; M. —V F | j 
GEMEENHEIT. ſ. Meenheit, und Meente. 
GEMMELN, über Kleinigkeiten lange ſchwaͤtzen. Man 
ſagt auch Semmeln. In Luͤbeck demmern. 
"Gemmeleerske,- eine Frauensperfon, die uͤber Kleinig- 
feiten viel Gefhwäß made. °— J 
Geéemmelig, laͤppiſch, kindiſch, einfaͤltig. 
Gemmelije, ein gedehntes Geſpraͤch über Kleinigkeiten. 
3 2. was eene Gemmelije! das war ein langes 
eſchwaͤtz Über nichtsbedeutende Dinget. ..- - Ä 
GeEnse, hieß vor Zeiten eine Art Schwerdter mit ei⸗ 
2 nem Rücken, wie ein Meffer, machzra: Man 
ffindet es auch Ganſa geſchrieben. Gloſſ. Monſ. 
Riutiſſeganſa, faleaftrum; eine Sichel. Der 
erſte Theil dieſes Worte iſt von riutto, ausreu⸗ 
- ten, aushauen. fr Schilter im Gloſſ. Renner 
im J. 1366. Darna quam Grave Cordt van 
Oldenborch mit anderen Hoͤvetluͤden gewa— 
— prendt, und: ſtodden Joh. Hollemans Doͤren 
iin der langen Straaten entwei, ſchlogen oͤhme 
= mit einer Genſen dodt, und hingen ohme in 
“. fin Sfafe Senfter, vor fineeDöre. 
Genferik feheint das Berfleinerungsmwort von Senfe zu 
32 Fey, eine Art Dolche, ein groſſes Meſſer. ı Ren: 
ner im J. 1307. Se houwen mennigen mit 
oͤhren breden Meſten, dat ſe ftursen. De 
Meſte weren groter, wen ein Genſerike. In 
einigen Abſchriften Genderike. Re 
„GersEi f Gärsk:. BO Wii. 
“GERADE, fr Rede? : | 
2 GERAR, 


Gert N 299 
rk Gemächlichfeit, Verpflegung. Sim Ge⸗ 
rak nig hebben: die noͤthige Dfiege nicht daten, 

GEERD, Gerhard, 


GEREED. fe unter Repen, — bereiten. 
GER-HOFF, GER-HUUS. ſ. unter GAR, Garven. | 


GERE, I.) eine Zwerchfuge in der Tifchterarbeit, wan 
zwey Stuͤcke Holz an den Enden ſchraͤg geſchnit⸗ 
ten, und im Winkel an einander geſuget werden. 

2.) ein Kiel, oder reilförmiges Stü in ben RB 
berhemden. R. 

GEREN, (n) begehren. Wir fagen ei ee “ 
OO REN. unten, 

GERICHTE, Gericht, — und iudieium. Een 
verſchmaed Gerichte : eine Sungfer, die Mies 
mand heurathen will. ze \ 
Geriev, was man zur Nothdurft, oder zur Bir 

quemlichkeit gebraucht. Es kommt her entweder 


von rive, überfläffig, reichlich ; oder von dem 


alten garamaz, was bey der — ‚ quodin 


promtu eft, und dieß von gar, kearo, bereis 
ter. Sf hebbe mien Seriev: : ih habe das, was 
ich brauche. S.. 

Geriven, jemand das geben, was er — * Matt. 


- Tan em ligt geriven: es iſt Leicht, ihm fo viel i 


zu geben, als er brauche Ik will di daarmit 


geriven: ich will dir barauter —— will es 
dir geben. 

Gerievlik, nuͤtzlich, Sequem, was —7 gut zu — 
kommt. Dat id enem recht gerievlik in der 
Huusholdung: das kommt in der —— 
gut zu Raten. 

— 
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GEruxR, ein männfiche Taufngmas Vielleicht Ger⸗ 


hard. 

GEERSELN, 1.) Gierſche, ein gewiſſes Kraut, web - 
ches man unter dem Kohl gebraucht: | 

2%) eine Art Eleiner Fifche, | | 

GEESKE, ein Weibername: Gefa, Gefina, Gifelg. 

Geeske-wäske, eine Perfon, die in ihren Reden al 
bern tändelt, eine Plaudertafche, eine een 

Mannsperſon. 

Geeske-wäsken, wie ein altes Weib wiſchen. | 
Begeesken, und Begeeske- wäsken, zu etwas be: 
| fhwägen, durch viele Worte und leichte Gründe 
überreden. Sik begeesken, oder begeeske⸗ waͤs⸗ 
ken laten: ſich durch gute Worte leicht zu etwas 
= bereden Taffen. 

Grxxsr, Geiſt. Sinen Geeſt woor bi geven: eine 
Sache unternehmen, wozu viele Aufmerkſamkeit 
und Mühe erfordert wird. 

GeEEST, hohes fandiges fand, R. MWinfelmann in 
ber Oldenb. Chron. ſchreibt es Göſt, auch Goͤſe. 
Es wird dem Marſch⸗ und Moorlande entgegen ger 
ſetzet. Im Oſtfrieſ Gaſte. Daher iſt ver Hr. 
von Wicht, Oſtfrieſ. Landr. S. 43. auf die Vex⸗ 
muthung gekommen, das ſolches Land von Gas 
ſten, Gerften, welcher darinnen zu wachfen pflegt, 
“ den Namen haben mögte. Allein Geeſt, Söft, 
Giſt, Guͤſt, Hat den Begriff der Unfruchtbarkeit 
"ia fid. ſ. unter Güsr. 
‚Geeft- knabbe, ein Schaaf vom Geeſtlande. 4 unter 
KNnaBBELn und KnıBBELN. 
Ges, Baus f. Gäst. | | Se 
Gesunoerir, 


' ei Gi s0ꝛ 
GESUNDHEIT, eine Breite Binde um den geb, R. 
Inſonderheit brauchen folche diejenigen, Die ftarf 

reden muͤſſen, oder,® die weit reiten und fahren. 
| Serii (s) gieſſen. In feinen Abänderungen dei 
Perſonen uiid Zeiten, wird das e bald in a, bald 
in o, und bald in u verwandelt. Du guſt, du 
gieffeft: he gut, er gieffe.. Tiniperf.. CE goot, 
ich goß. Partie. gaten, gegöffen. Idt will ger 
ten: es will ein Platztegen Fommen. Idt reege 
net, ad wen’t mit Schuppen, oder Mollen, 
gut: es ift ein ſtarker Platzregen. In Humburg 
iſt diefes reichliche Maaß noch ju-Flein, denn das 
ſelbſt laffen fie es mit Faten geten. R:- ‚Cod. 

. Arg. giutan. A. ©. geotan. H. gieten. 

Begeten, degieffen: De Naſe begeten· — 4 vo 
faufen. | 
|  Gete, und Getfe, eine niedrige Waſetſtaſe; 3 > 
bey Bremen, welche von Haftede nach Schwach: 
Haufen führer, - In einer Ofterhofzifchen Urkunde 
von 1226 hat fie ſchon diefen Namen: in der 4ten 
Sammf. der Herzogtb. Brem. und Verd. S. 
- 18. quoddamn praedium i in Herftede C(jetzi Ha⸗ 
ſtede) prope Getam: mwöhen in einer Note ber 
mierkt iſt: bauch S. Pawls marſchby Bie⸗ 
men. In Vogts Monum. ined. T. I. P. 541. 
fommt vor: Nicolai de Horne Charta, qua 
Alberto dieto Calveswänge ; civi Bieimenfi, 
bona quædam vendit, fita in campo ville 
Horne inter foflorium dietum Landwere, 2 | 

aquofum -fofforium , dictum Ghethe. 
1349. In einer andern Urkunde bey Hr. — 
T. II. 


d 
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„ED. Ba; 280. heißt fie Getſe. "Sup heißt Ser 


| I: te in unferet Nachbarſchaft auch Anne ein 


‚Wafferlauf auf den Gegten. —— 
— in den — geſetzten Worten, wenn von 


„..x |} 


blaß Suhl aus, Er tr 
Gate. eine, Rinne, Dasrinne, R —— 
Botter-gate, ein Gleßnapf, v woraus man gefömofjene 
"> Butter gießt. i 
. Woold-gate. f-Wooun.  °; . 
Gaten -fteen,- der; Spuͤltiſch in der Rüde, — 
Sms, Con) ein Guß. Dat was een ftarfen Goͤte: das 


war ein heftiger. Regenguß. Wenn jemand ei⸗ 


** Be Dinge eine sounderliche Geſtalt oder, Figur 
. gegeben hat, ſo ſagt man: Daar het. hei jo enen 
dullen Goͤte af gaten: mit Anſhielung auf Me⸗ 

ttallgieſſereny. 

Bigöte nennet man in Hamburg. Die Brüße, ober Sup: 

2 upe, die man uͤber die Speifen. gieſſet. Kt 

‚Gr auch Gete, 1.) ein jedes, Gießnapf, Gießkan⸗ 

En Melk; güte,. Milchkanne. SO gie, ſ. 
‚oben Botter-gate. , | 
2.) der Schnabel an einer Gießkann⸗. 
3.) eine an Stricken hangende grofie Saufil, wor 
mit das Waffer ausgegofien wird, . 
 GEVEL, (mn) Giebel. R. Cod. Arg. Luc. —X 
Giblin. €. Gable. Din, Gafil. Schw. —* 


F— 
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wiel. ‚He freeg’t in den. Gevel: es ftieg ihm zu 
Kopfe. Idt ſpoͤket em im Gevel: er iſt nicht 
richtig im Kopfe: er iſt betrunken. In Gloſſ. 
Monſeenſi, Gipili, frontem: in Gipile, in 
tfronte. Man ſiehet hieraus, daß die erſte No⸗ 
tion dieſes Wortes ſey, die Stirn, oder mas bey 
einer Sache zuerſt in die Augen faͤllt. | 
 Gavan, (m) geben, Imp. Ik geev, ich gab. Nig 
to geven un to nemen weten: Feine rechte, 
Maaſſe zu halten wiſſen. Sprw. De daar givt, 
wat he heft, is weerd, dat he leevt: man ‚muß 
micht auf die Gabe, fondern-auf das Her und 
das Vermoͤgen des Gebers ſehen. He het ing 
‚ame Blinden wat geven, de koͤnt nog nig fen: 
pflegt man wol von- jemand zu- fagen z. der eben 


‚nicht freigebig ift. De daar geven Ce), datwme 


ven de leven: Freigebige find ftets vor andern bes 
liebt. . De Appel is beter geven, as geten. 
Wir brauchen geven auch wol für begeben. Sif 
na enen Dord geven: ſi fich nach einen Dt bes 
geben j 
Angeven, will auſſer der Bedentung. im Hochdeutſchen 
noch ſagen: aufhören, nachlaffen, aufgeben, He 
gift idt an: er höret damit auf. 
Avergeven,.. 1.)- übergeben. Inſonderheit mirb: ſine 
Stede avergeven, von einem Colono geſagt, 


wenn er ſein Haus und Land einem feiner Kinder 


uͤbergibt. Daher een avergeven Vaar: ein als 
ter Vater, der feine Stelle ſchon übergeben hat. 

2.) zugeben, bewilligen. Amtsrolle der Goldſchmie⸗ 
de in in Bremen: So hebbe wy avergeven tho 


holden Ber 
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: holden twe Schutten: : fo haben wir heniliet 

daß wir zween Schuͤtzen halten wollen. 

3.) Sik avergeven, ſich erbrechen, kotzen. Es iſt 

anzumerken ‚ daß in dieſer Bedeutung das Vor—⸗ 

wort Auer von dem Zeitworte unzertrennlich ift. 
Man ſagt: heavergeev ſik; und nicht: he geew. 
| fif aver. In der erften Bedeutung aber iſt es 
gleichgültig, ob man. es trennen will, oder nicht, 

: Man fagt ſowol: he geev fine Stede aver, als: 

he avergeev fine Stede. 

Avergeven, adv. über die Maaffen, ſehr. Beym R. 
oͤvergeven. Avergeven dum: Aberaus dumm. 

Beeren, 1.) ausgeben, an den Mann bringen. Es 
wird nur vom Gelde gefage * Dat Stuf Fan 
ik nig begeven: daß Stück Geld kann ich nicht 
"Ausgeben ; Niemand win es — in Bezah⸗ 
lung. 

2.) Sif begeven, — von etwas, eine Sache 
aufgeben. it. bekennen, daß man eine Sache nicht 
wiſſe, oder entdecken koͤnne. Wenn man ein vor: 

gelegtes Raͤthſel nicht aufloͤſen kann, fo pflegt 

man zu fagen: if begeve mit ich gefteße,, daß 
ich es nicht aufloͤſen kann. Dafuͤr ſagt man in 
‚Hamburg: ik willt geven laten. R. Wir fe: 
gen auch wohl: ik laat mi begeven. 

3.) In einigen Gegenden heißt es auch fo viel, als 
heurathen, einen Mann nehmen. Ce: het ſik 
wedder begeven: fie bat wieder geheurathet. | 

Begeven, adj. der der Welt entſaget, und fich — 

Kloſterleben gewiedmet hat, ein Moͤnch, eine 
Nonne. BER Menpm. ined. T. I. p. 567. 
5 Se | Bilfinus | 


- Ger. | 305. 


Wullinus ey begevene obemuthe des Clo⸗ 

ſters to Hertzevelde. Und Tom. U. p. 284. 

Ere Proevene unde Rechtigheit ſchall fe heb⸗ 

ben lief anderen begevenen Frowen. So auch 

P. 513. wo begeven ſtatt hegreven zu leſen iſt. 

Rein, de Vos 2 B. 9 Kam | 
Do he Monnink was geworden, 

Dat he weg leep uth deme Orden, 
Do he tor Elemar was begeven ꝛe. 

_ Nageven, nachgeben, weichen: - — | 

Nagevern, adj. nachgebend, der fi ch nicht air, 

Nagift, ſ. weiter uteen, nach Gift. 

Togeven, zugeben. Sik togeven.: ſtill und ruhig 
werden, R. Ik fan mi daar aver nig togeven 
ih kann es Mir nicht aus dem Sinn —— 

| mich nicht daruͤber beruhigen. 

Togevern, adj, der gleich nachgibt, ſich nicht —* 
ſethzet. Von einem, der, wenn ühm eine Unpäßk; 
lichkeit zuftöße, fich gleich a Bette legt, fagt 
man he is alto togevern. Ji moͤtet fo toge⸗ 
vern nig weſen: ihr muͤſſet nicht gleich zu Bette 
gehen, wenn euch ein Finger wo thut. | 

Üpgeven, 1.) aufgeben, . 78 

2.) zu Tische tragen, auftragen. Daher | 

Upgeverske, eine Frau, die alles verſchwelget. 

Vergeven, 1.) mit Gift toͤdten. 

2.) vergeben, vertheilen, — ein A tie | 
mand geben, 5 ee 

3.) verzeihen. | 

4) Sit vorgeven una, eine 1 Sache ah 

8ge en, 
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geben, defiftere are. ft veraltet. f. Verfaken, 
| unter Sam 
Geve, das gäng und gebe ift, gut. Herzogth. Brem. 
and Verd. ste Samml. ©, 374. Achte Bre⸗ 
mer Mark geves Geldes — alfo to Bremen 
vor de Weſſele gunge unde geve fpnt. 
Ungeve, Ungiftig, ungebe, wird von einer Waare 
gebraucht, die nicht tauget, und die man dem 
Sauter nicht auforingen darf. Stat. Verd. 127. 
De Knakenhowere feholen neen ungiftig Quek 
ſchlagten. | | — 
Geve, (m) Gabe, Geſchenk. To Gene; umſonſt, 
zum: Geſchenk. Auſſerdem wird diefes Wort nicht 
gebrau Beym Kero Keba, donum. | 
Geevsk, der gern gibt. Beym Friſch findet mar ges 
big. He is nig alto geevſk: er ſchenket niche 
gar gen Em — 
Gavs, Gabe. Inſonderheit ein Hochzeitgefchent. De; 
her ra ' 
Begaven, beſchenken, veichlich geben. He het mi be; 
gavet, dat if idt füle: er bat mic, treflich ber 
ſchenket: ironice. - it. er Bat mir eine gute Tracht 
Schläge gegeben. er 
Uutgave, die Stimme und der Aufferliche Anſtand eis 
nes Redners. De Man hadde ene gode Uut⸗ 
gave: der Mann hatte eine Deutliche und anges 
nehme Stimme, | 
Gift, 1.) Gift, venenum. Be 
2.) eine Gabe. Es ſchwoͤren jetzo noch die neuer: 
: wählten Rathsherren in Bremen, daß, fie richten 
wollen; nig na Gift edder Gave. tat. 13. 
ei | Diffe 
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Diſe Gifte moget tuighen etc. dieſe Schenkung 


moͤgen bezeugen. 

3.) In den alten Urkunden heißt es oft: ra Gifte Lu 
duͤſſes Breves: nach Inhalt diefes Briefes: 
wie es ſich aus diefem Briefe ergibt, 

Nagift, der Nachtiſch, bellaria. In der Amtsrolle der 
Goldſchmiede heißt.es von der Mahlzeit, die ein 

neuer Meifter- dem Amte geben muß: und ſchall 
einen Heren Diſch decken na: older Gewan⸗ 
heit: dartho fehall he geven s Bremer Darf 
und eine Tunne Bremer. Beers, dartho 
Schinken, Borftüde (Bruftftücke vom Och: 
fen), Koh⸗tungen, Metwurite, en: | 
den, Botteren und Kaͤſe, ein Batt baven und 
ein, Datt nedden, dartho de Nagifft, alfe- 
Krullfofen , und darnah Avete (Obſt) als 
den de Tidt vam Fahre mede bringet, ſolkes 
tho gelife mit Kofen und Avete x. | 

Vergifniffe, Bereifung: 4.6, FRISCH. 

GrEwAaan. f. im W. 

GEwAa, Erinnerung, Meldung ; —— Alt⸗ 
ftaͤnk. Gewaht, von wahen, memorare, re- 
ferre. Man vergleiche das gothiſche beym Ulfi⸗ 
(a, gawagjan, bewegen, movere, agitare; 
wagid , bemweget, agitatus. Gewag mafen : 
Meldung thun, Aufhebens machen. Es iſt auch 
Holl. 

Grcur, Bekenntniß. In Renners Brem. Cheon. fine 
det man auch Gichting. Von gichen, oder gie 
han, weiches vor Zeiten fo viel hieß, als: beja⸗ 
ben, befennen ;. gichten, peinlich fragen‘; auf 

Kk 2 der 
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- der Tore zum Bekenntniß bringen. | In einer 


alten poetifchen Ueberſetzung des: hohen Liedes ſte⸗ 


bet: von der ein: Paum, ich. gich: d. i. von 


. einem der Baͤume, ich verſichere. ſ. Act. hiftor. 


eccleſ. Vol. XVI. p. 314. Bon eben biefen 


Worte ſtammet Bicht, Beicht, vor Zeiten Ba 


gicht, und das veraltete Zeitwort bejeen, bez 
ghen, begheen, beichten, (Eccard. Cat. Theot. 


2.157.) her. Das Wort Gicht ift hier in Bre⸗ 


men noch gebräuchlich bey einem KHalsgericht, 
Wenn ein Mifferhäter foll zur Lebensſtrafe ausge⸗ 
führet werden, fo wird er, nach einem alten Ge⸗ 


‚brauch, vor das Gericht des Hiefigen Stadtvogts 


gefuͤhret, welcher öffentlich. am Markte, unter dem 
Bogen des Rathhauſes figet, und ehemals die 
Derfon des Erzbifchofs , nachgehends aber des 
weltlichen Heren, dem das Herzogthum Bremen. 


zu Theil worden, vertritt. Im Fall nun dafelbft 
der Mifferbäter fein Verbrechen läugnet, fo beruft 


fi die auf dem Rathhauſe verfamnlete Stadto: 
berfeit auf deſſen vormaliges Befennmiß, und 
laͤſet duch den Rathsdiener erklären: dat fe de 


“ Gicht darin gevenz welches alfo nichts anders 


fagen will, als: daß der Math fich darauf beru⸗ 
fe, wie der Mifferhäter, bey der Inquiſttion, feine 


Wr Uebeithat befannt Habe, .. Worauf er auch dem 


Scharfrichter übergeben wird. Man finder die _ 


„ganze Formel dieſes / Halsgerichts in der Aſſert. 


— 


Libert. Reipub. Bremenf. p. 697. ſeq. 


2.) Gicht, arthritis. Es wird bier nur angefuͤhret, | 


. am ben Fehler des Hrn. Friſch zu bemerfen, der 


es 


% 
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es von gehen herleitet, da es doch von gichten, 
quaͤlen, auf die Folter ſpannen, berfommt. 
Gichtig, Jichtig," 1.) mit der Gicht geplaget. - 

12.) geftändig, ber etwas befennet, confeflus. Im 
Oſtfrieſ. Landr. finder man auch jechtig und jecht. 
3.3.18. 62 Kap. So fall dat alle Tydt 
yecht und apenbair weſen: fo fol dieß jederjeit 

fuͤr befannt und offenbar gelten. 

GirT. f. unter GEVEN. * 

GiGeL, eine Stocfgeige, pandura alvo eylindrica. 
Gigeln, geigen. R. 

GIGALN, Begigeln, betrügen, einen be der Naſe 
herum führen, und in Schaden bringen. R. 

Beym Frifch findet man das veraltete gillen, be; 

gillen, betruͤgen. H. gylen, ghylen, fallere,_ 

- Judificare. E. beguile. Auch bey den Franzo: 

fen ift das veraltete guiller, betruͤgen. He het 
mi dögt begigelt: er hat mich recht bey der Nafe 
gehabt, Man Fönnte es am bequemſten von Gi⸗ 
gel herleiten. | 

Gier, ein Pleines Querholz oben am Maftbaum, 
von welchem das oben fihräg zugefpigte Segel, 
ohne eine andere Gegelftange , herunter haͤngt. 
Ein ſolches Segel heißt ein Giek— ſeil. Man be; 
bienet fich deffen hauptfächlich bey den Tjalken, 
oder Tafchenfchiffen. 
GiLDe, vor Zeiten auch 
Gildfchup, Zunft, Innung, Bruͤderſchaft: befonders, 
“eine gefchloffene Gefellfchaft dee Bürger, die zu 
gewiſſen Zeiten zufammen Pamen, mit einander zu 
N und zu ſchmauſen; wojzu das Geld zuſam— 
3 | mi 
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men gefehoflen, auch in alten Zeiten mol erbettele 
wurde, Solches erhellet aus folgendem alten 
Dokument von J. 1322, worin der Rath zu 
Bremen dergleichen Brüderfchaften ‚abfchaffet : - 
Univerfis .hanc literam vifuris feu audituris 
Confutes-Civitatis Bremenfis falutem in Do- 
mino, . Tenore prefentium duximus firmiter 
proteftandum, quod.nos de confilio diferecio- 
rum et confenfu tocius communitafis noftre 


civitatis delevimus fraternitates, que vulgariter 


Giltfcope vocantur, preter (propter) varias et 
inutiles expenlas, quas communis-populus no- 
ſtre eivitatis in dictis fraternitatibus exiftens 
confumpfit, nolentes, quod hujus modi fra- 


ternitates omnimodo in noftra permaneant ci- 


vitate, eleemofynas vero hujus modi frater- 
nitatibus durantibus collectas ad hofpitale fi- 
tum in noftra civitate cum. confenfu et volun- 


tate dicte communitatis ordinavimus erogari, 


Unde, quod abfit, fi aliquos magiftros, qui 


‚vocantur Ghildemeftere, de predictis frater- 
nitatibus pro hujus modi caufa in judicio ec- 


clefiaftico vel feculari contingeret conveniri, 
Confules qui pro tempore fuerint, ipſos in- 
demptnes eripient, nec permittent dictos 
magiftros ab aliquo propter caufam hujusce- 
modi aliquatenus imbrigari. In cujus rei te- 
ftimonium nos &c. Kine folche Brüderfhaft - 


hieß im A. S. auch Gild: beym Verel. in Ind. 


Gilldi, eine Zechgeſellſchaft. Cambr. gildio, zu 
den Unfoften folher Geſellſchaften bezahlen. Da⸗ 
F 
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ber ſiehet man leicht den Urſprung dieſes Worts 
von Gild, Geld, welches bey den A. Sachſen, 

und in Cod. Arg. einen jeden Werth oder Preis, 
Tribut, Schoß, Zuſchuß, bedeutete. ſ. Wachter. 

GILLEN, 1.) active, ein durchdringendes pfeiffen⸗ 
des Geſchrey machen. Man braucht es von dem 
Geſchrey der Schweine, wenn ſie gegriffen, oder 
von Hunden gebiſſen werden: von dem Ton, den 
eine Saͤge macht, wenn ſie ilet wird: 
auch vom Geſchrey der Menſchen, hauptſaͤchlich 
der Kinder, wenn ſie mit der Gurgel im hoͤchſten 
Ton ſchreien. He gillet, as wen he an den 
Spete ſtikt: er ſchreiet, — ein Ferken, dem 
das Meffer in die Kehle ſteckt. E. yell. | 

2.)“intranfitive, gellen. De Dren gillet mi: es 
flinget mie in den Ohren. Won dem Urfprunge 
diefes Worts von dem alten Gall f. oben unter 
GALFERN. Gillen ift zuſammen gezogen aus 
‚gehillen, von hillen, welches beym Otfried vor⸗ 
kommt, und eben fo viel bedeutet, als hallen, _ 
ſchallen, fonare. 

GImPEN, eine Art feiner Schnüre, die mit Seide 
überzogen find, und zum — Samt 
gebraucher werden. 

INN. fr BEGINN.“ 

GIEnKeNn, Kinderhaube, f. unter Brain. 
GIREN, fehr verlangen, begierig nach etwas firebem, 
ER. Cod. Arg. gairnan. A. ©. geornan, gior⸗ 
nan, und gyrnan. Alt-fraͤnk. geran, geren, 
auch keron, wofür bie Hochdeutſchen jetzt begeh⸗ 
ren ſagen. Deper ift geern, gern: A.S. ge-- 
| Kk4 om, 


orn, begierig. ‚Sollte nicht auch daher daß Gir⸗ 

- von der Turteltaube herzuleiten feyn? Denn mit 
ihrer feufzenden Stimme gibe fie ihr Verlangen 
nach dem Gatten zu erfennen, 

Gier, in Hamburg ein Geizhals, R. Bey uns aber 
Begierde, Verlangen. Beym Kero Kirida, con- 
cupifcentia. In diefer Bedeutung kommt es 
auch in einem alten, Kischengefange des —— 

- 28 vor: | | | 

Froͤlich wollen wir | — 

Alelnja fingen; " Zu 
- Aus hißiger Gyr 

Unſers Herzens fpringen. * 
Die Alten haben auch Giri geſagt. Daher ſtam⸗ 
met am fuͤglichſten ab Geier, vultur, wegen ſei⸗ 
ner gierigen Natur. Daar ſteit em de Gier na: 
er iſt Darauf verleckert. Wir ſagen auch: Daar 
ſteit em de Lekker na. 
Giers-mage, Geizhals, Dat is een olden Giers⸗ 
mage: Das ift ein alter Geizhals. Eigentlich, der 
- Magen eines Geiers: oder ein Verwandter eines 
Geiers. | 

Girig, begierig, begehrig, geizig. R. At fraͤnk. gi⸗ 
reg, ger. E. yare. Sprw. So lange as de 
Girige levet, het de Bedroͤger kien Nood: 
die gar zu groſſe Habſucht der Geizigen machet, 

| daß fie oft betrogen werden. 

Girigkeit, Begierlichkeit, Ge. De Sirigfeif bes 
drrugt de Wiegheit: der Geiz betrügt die Klı 

beit. Papen Girigfeit und Gods Barmhar⸗ 

üleit waret van nu an bet in Ewigfeit, iſt 

ein 
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ein altes Spruͤchwort, welches, der erſten Haͤlfte 
nach, nur bisweilen wahr iſt. Ä J 

Cıen, ein männlicher Taufname. Vor Zeiten wurde 
er verfchiedentlich gefchriebens Gifo, Kyfo, Gizo, - 
Kero, Ceizo &c. f. Friſch. Er feheint einen ges 
meinfthaftlichen Urfprung zu haben mit dem weibs 


lichen Namen Geeske, Geſa, Gefina, Giſela. 


Ohne Zweifel heißt diefer uralte Name fo viel, als 
ein tapferer, ‚handvefter Mann (von welcher Eis 
genſchaft unfere Vorfahren fo viel hielten): von 

‚ dem alten verbo Gifen, Fönnen, vermögen, wel: 
ches noch in der: Jeländifihen Sprade aufbewaße 
ret iſt. 

Gispu, Geiſel, Leiſtbuͤrge, obfes, A. ©. Gifel, Gis- 
le. Isl. Gisl, Gisling. Theot. Kifal, In andern 
alten, fonderlich niederfächfifchen Schriften, Gi⸗ 
feler, Gyſsler, und Geiſsler. Es kann ber 
quem von dem eben angeführten gifen, fönnen, 
vermögen, hergeleitet werden. Andere Ableituns 
gen f. beym Wachter. Unfere Vorfahren brauch— 
ten dieſes Wort im meitläuftigern Sinne, als - 
beutiges Tages, von allen Buͤrgſchaften in Schuld⸗ 


fahen,  befonders von dem Cinlager, obftagio. 


In unſern älteften Statuten, Art. 2. iſt: enen 

to Giſele leggen, fo viel, als: einen das Einla⸗ 

ger halten laſſen. Es war dieſes bisweilen eine 

Art von Strafe. Wenn nämlich zwo ſtreitende 
Parteien fih, nach dem Gurfinden der Schieds⸗ 
| richter, nicht vergleichen wollten, fo wurden fie 
u eine gewiſſe Zeit — Einleger zu hal⸗ 
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ten (to Giſele gelegt), bis fie 14 verglichen 
Nach eben diefem Stat. 


Gissen, muthmaſſen. R. A. S. gætan. Schwed. 


giſſa. E. gueſs. Giſſen is miſſen: Muthmaſ⸗ 
ſungen truͤgen oft. In eben demſelben Sinne 
heißt es im Mein. de Vos, 2 B. 5 Kap. 
Idt gheyt ſumtydes buten gyſſen, 


De yd menet to hebben, moet des myſſen. 


Giſng, oder Giſſung, Muthmaſſung. R. 
Begiſſen, mit ſeiner Muthmaſſung auf jemand fallen: 


auf jemand argwoͤhnen. Se hebt em darmit 


begiſſet: fie haben ihn dieſer Sache wegen im 
Argwohn gehabt. 
Vergiſſen. Sik vergiſſen: irrig muthmaſſen. R 


Gızen, Gitzen, geizen, mit Geiz erwerben. A. S. 


gytlian, begehren. Vom Eeltifchen Be gei- 
. ..ten, appetere, quaerere. 
Begizen, ſich ſelbſt das Nöthige entziehen, um dadurch 


einen erlittenen Schaden wieder zu erfeßen. Cod. 


Arg. bigitan, acquirere. 
_ Gizer, ein Geizhals, Knauſer. A. ©. Gytfere. 
Gran, 1.) fhön, niedlich, gepußt, Celt. glan. R. 
Glat in der theot. Sprache: Glade und glacd 
im A. ©. und glad im Engliſch. heißt frölich. 
u — ⸗eglad: ſehr geputzt. Ene gladde 
ven: ein huͤbſches Mädchen. Für das Hoch: 
deutſche glaft, lubricus, lævis, fagen wir 
glett. f unten. 


2) adv. gänzlich, ganz und gar. Dat hebbe it | 


| glad vergeten: das habe ich gänzlich vr 
2 lles 
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Alles glad up — alles aufeſſen, obne was 
übrig zu laſſen. SF. 

GLAISIREN, mit einer Glaſur überziehen, encau· 
ſto incruſtare. He is binnen al glaiſiret, wird 
von einem geſagt, der feit langer Zeit dem Sa 
fen ergeben ift. 

GLAmmER, Fehler, Tadel. Hanndv, | 

GLANDER, eine Eisfchoffe, Bielleicht vom — 
glan, glaͤnzend. 

GLAREN, gluͤen wie Kohlen, ohne lenahe, In 
Hamb. gloͤren. Glaren hingegen wird daſelbſt 
von einer Bruͤhe oder Tuͤnke geſagt, wenn die 
eingeruͤhrte Butter ſich abſondert. R. Dafuͤr ſa⸗ 
gen wir klaren. He glaret as eneSeggelshäne: " 
er wird ſeuerroth im Geſichte von aufſteigender 
Hitze. Vornemlich ſagt man es von Jemand, 
dem beym,ftarfen Trinken die Hitze zu Kopfe ſtei⸗ 
get. E. glare, ſcheinen, ſchimmern. Davon iſt 

Glatig, in Hamb. was geglaret iſt. Glarig nen— 
net man daſelbſt auch das Fleiſch der Seefiſche, 
wenn es nicht Bart, fonders weichlih und durch⸗ 
fheinend ift. R. 

Gloorje, ein groffes gldendes Kohlfeuer. it. * Feu⸗ 
er, das in groſſe Flammen ſchlaͤgt. 

Glarr-oge. Dafür ſagen wir mehr, durch Verſetzung 
der Buchftaben, Grall— oge, welches unten vors 
fommt. | 

GLäsker, ein Glaſer. 

Glas-oge, ein aſchfaͤrbiges Auge, das oft mit einem 
braunen gepanter ift, dergleichen die Pferde zuwei⸗ 

| — a len 
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ten haben. Celt. glas, glaucus, f Leibn. in 
Ceiticis p. 122. 

Glas-oged, der ein folches Auge hat. it. dem die Au⸗ 

"gen; vom Teinfen wäffericht geworden. | 

Grav, helle, heiter, ſcharfſichtig. R. Es wird aber 

bier nicht nur von den Augen gebraucht, fondern 

auch von dem heitern Himmel. De Luft ward 

ſſo glau: Die Luft wird ganz heiter, als wenn 

es frieren will, A. ©. glew, helle: gleaw, und 

beym Otfried glawe, Flug, von aufgeheitertem . 

-  WVerftande. Luther, in der Nandgloffe bey Dan. 
X. 6. erklaͤret gluu durch beit, Elar, poliert, 

Glauke,. der helle und muntere Augen bat. Man 

‚braucht es nur als. ein Schmeicheliwort von Kin: 

dern und Frauenzimmer, Go fagt man von einem 

Maͤdchen: Se is.ene luͤtje Glauke: das Maͤd— 

chen hat Augen wie ein ei ; — munter aus 
den Augen. 

.- Gravis f Grevime. 

GLeı, in Hamb. gleiffend, ſchoͤn. R. Vergl. GLav. 

FLEIBOLZEN, .oder Kleibolzen, von einem andern 

| verſtohlner Weife abfchreiben. 

, GLEP-oGE, Es fiheint aus Klap-oge entfianden zu 
ſeyn, von klappen, anf und nieder fehlagen: der⸗ 
gleichen etwas auch Hr. Gram bey R. in Glip— 

oge vermuthet, Es bedeutet 1) ein rothes trier 

fendes Auge. Denn wer mit böfen Augen gepla— 
ger iſt, und die Luft darin nicht gut vertragen 
ann, der pflegt die Augenlieder oft zuzuſchlieſſen. 
— ein. Scheltwort auf einen Menfchen ;: der boͤſe 

"u Augen bat: der die groffen Augen aufteiſſet und 

wieder 


xX 
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wieder nieder ſchlagt. Een Duͤvel heet den an⸗ 
dern Glep⸗ oge, ſagt man von einem, der or 
eigene Fehler an.andern tadelt. | 
Glep- -ogen, verb;'idie blöden Augen anf und ju mas 
chen... its. einen. Gegenftand oft mit groffen Augen 
und finfteee Mine betrachten, und wenn man ber _ 
merfee wird, die Augen wieder nieder fchlagen, 
Es. kommt auch überein mit Ölupen, ee 
GLer. fe unter GLIDEN!.  .. | 
Grevina,. eine Lanze, ein Spieß. Vornemlich ein 
Speer, deſſen ſich die Ritter bedienten. Man fes 
he die SBefchreibung bey von Stade in Erlaͤut. der 
Bibl. Wörter. S. 357. der das Wort von Fl 
ven, fpalten, herleitet. Es iſt jeßt bey uns nicht 
mehr gebräuchlih, Vordem aber gehörete es mie 
zu. den Stücken des Heergewettes. Man finder 
auch Gleve, Glefe und Glavie. ſ. Friſch im 
Gleve. Celt. glaif, falx. Nenner unter dem J. 
1351. Mnd-de van Gueleke wolden oͤhme brin⸗ 
gen 300 Glavien: fie wollten zu ihm ſtoſſen faf - 
. fen. 300 Lanzentraͤger. Bald darauf werden fie 
Reuter genannt, 
GLuiven, Glen, 1.)- gleiten. 26. gidan, fal⸗ 
fen. E. glide, gleiten. | 
2.) Sanft fortſchleichen, glitſchen. De Wien 
will wol glien: der Wein gehet gut hinunter. 
Vergliden, Vergliön, ausgleiten, aus der. Ordnung 
geruͤcket werden. De Kop is mi vergleen: der 
Kopf ſteht mir nicht ve, * Bor iſt mir warm 
eh 18 | 
j * — — Giede, 
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Glede, ;(n) das Gletten. u dem Glede loan: 


gleiten wollen. 
Glett, glatt, ſchluͤpftig. A. 6. und & glid. Glofl. 


Lipſ. glidir, lubrieus: glideri, lapfus. Es 
> Eommse non gliden; woman es. nicht lieber als 

das Stammwort von diefem anfehen will, Ti 
hier. glett to gaan: man kann hier leicht gleiten. 


Glisken, glisfhen, auf dem Eiſe fortgleiten.. Es iſt 
auch von gliden. Zr. gliſſer. 
Gliske, Gliske-baan;, eine glatte Bahn. auf dem Ei 
fe, auf welcher die jungen Leute glitſchen. 
Bi gleich, gerade, ähnlich. |. unter Lie. 


GLiex; adv. 1.) alfobald, plöglich. Gloff. Lipf. gelig. 


Kero galico, gleichſam gahalig, welches daſſel⸗ 


be iſt mit dem jetzigen Hochdeutſchen jaͤhling, oder 


gaͤhling. Von gai, gah, gaͤhe. Oder es iſt ſo 
viel, als gauelik, von gau, geſchwind. Wenig— 
ſtens iſt es damit verwandt. ſ. oben, Es iſt alſo 
dieſes Wort auch in Anſehung des ———— un⸗ 
terſchieden von dem vorhergehenden gliek, gleich, 
gerade. Und in gliek, alſobald/ werfen wir nie 
Das g weg. 


obgleich, obſchon. Het he glief fien Geld, ſo 
het he dog Credit: obgleich er kein Geld hat ꝛc. 
Grimmen, Glimmern, Funken, ſchimmern. E. 
gleam, glimmer, In Luͤbeck glemmern und 


| glummern, 
Glimm- holt; verfauftes Holz, das im Finſtern leuchtet. 


Glimmerglu, hell funkelnd, glänzend, Hannoͤv. Glu 


| heißt eben daffelbe, glänzend, gleichſam gluͤend. 
GLIENKEN, die Augenlieder fo weit zuſchlieſſen, daß 
man 
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| man nur eben. durchſehen ann. it. liebäugeln, li- 


‚mis oculis fpectare. De Dag gliemket all: 
der Tag bricht ſchon eben an. He gliemfer mi ‘ 


+ 


an; er Liebäugele mir zu. Etwa von glimmen. | 


€. gleam und glimmer, ſchimmern. 
GLINSTERN, glänzen, funfeln. R. 
GLiprEn, gleiten, R; De Foot glippebe mi — 
ich glitte mit dem Fuß. Afglippen, abgleiten, 
abfallen. Verglippen, aus der Ordnung glei⸗ 


ten. Umglippen, ſo ſtark gleiten, dag etwas 


glipp ſtaan: gleiten wollen. - 
GLIskEn, ſ. oben unter. GLiDEm. | € glib,. ſchit⸗ 
pferig, glatt. | 


GLo1En,‘: glüen. A. S. — € glow, | 
gloeyen.. In über? gloien und glöfen. Osnabr. 


glöggen. A. ©. glew, fplendidus.. Vom celt. 
Glo, eine feurige Kohle. Hier fieht man die, 
Verwandtſchaft mit glimmen, gliemken, und 
andern. J 
Gloinig, gluͤend, feuerroch. Dat doe ik ſo geern, 


gern. 

Gloot;, Glut. | 

Gloot-nij, ganz nen, — das noch glaͤnzet. 

GLoven, Glöven, glauben. £Loven. 

GLur, Glück, Een aiſk Gluk: ein widriger Zu⸗ 
fall. 

Ungluk, beſonders die fallende Sucht, epilepfis. 

GLum, truͤbe. Es wird von Waffer, Wein, Bier 


verdrehet wird, im Öleiten umfhlagen, Up dem 


as if gloinige. Koͤle ete: dae thue ich hoͤchſt un: 


x. geſagt. Man > diefes Wert beym Luther 


Ezech. 


3526 er. 
—— — 
Ezech. XXXII. 2, E. gloom. In Chytr. No- 
mencl. Sax. col: 397. iſt wlom Wyn, trüber 
ein. Wir ſagen ſonſt auch floom. Friſch will, 
es ſtamme ab vom Lat. limus, Leimen, mit vo⸗ 
ſetzung des g oder ge. Worum er nie lleber 
von unſerm Leem? 
* ‚Glummen, oder Glömen, truͤbe machen. Dutch ei⸗ 
ne verderbte Ausſprache, die aft allgemein won. 
den iſt, -fagen wir unrichtig floͤmen, in der Ne 
“ densart:  He-het fin Water flömet; er bat 
fein Waffer getruͤbet: er ift ſo unſchuldig Wie ein 
Kind, feil. Im Chur Braunfhw, glaumen. 
Grövm.. Zn ven Gluum fören, oder hebben : : 
ein heimtuͤckiſches Anfehen haben : ausfehen als 
eliner, der einen böfen Streich ausuͤben will, © 
SLuben, nicht frey aus den Augen fehen, von am 
ten auf fehen, mit einer finftern Mine, Re: 
Gluper, einer, der nientand gerade ins Geſicht fies, 
bet, der heimtuͤckiſch ausſtehet. Bey dein-Verel, 
"in Ind. gliupur, triſtis, vel vultu nubilo. 
. Gluupsk, heimtuͤckiſch: der einem andern unvermu⸗ 
79 het einen groben Streich verſetzet. Das Griech. 
»Aomıcs; Jubdolus, kommt ziemlich damit über: 
ein. Es iſt zufammen gezogen aus g alu, ;beetff, 
oder gluprbeetff: von biten,beiſſen ‚und glus 
- pen oder gluren; und wird eigentlich gebraucht 
von einem Hunde, oder einer andern beiffigen Be 
ſtie, die auf der Lauer liegt, und unverſehens die 
vorbeygehenden anfaͤllt, und beiſſet. Wenn einer 
einen groſſen Gewinn auf einmahl ziehet ſo ſagt 
man; bat is aluupf 8 oder; dat is een "rn 
Lil ze 
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ſten Tog: das ift zu viel auf einmahl. Sluupffe 
Hände, nennet man grobe. Fäufte, womit. einer 
einen derben Streich verfeßen. kann, Die Dänen 
fügen au) Glubsk. | 

Gluup- hore, .eine Hure, die auf eine heimliche und 

‚verderfte Weife Unzucht: treibet. . Sjene Öffentliche 
Hure-fagte: Daar · ſunt fo vele Gluup; horen, 
* ene eerlike Hore keen Verdeenſt meer 
et | 
 Gluup-oge, einer der von unten auf , ober nicht frey 
‘aus den Augen fieht. 

Gluup- -t0g,- beimtuͤckiſcher Streich. R. Enen Gluup⸗ 
tog uut oͤven: ; ‚einen —— Streich fnies 
len. 

_ GLUREN, lauren. Oft heißt es auch fo vie, als 
glupen. Dat Weer gluret, pflegt man zu ſa⸗ 
gen, wenn die Luft ſo zweydeutig ausſieht, daß 
man zweifelt, ob es gut oder ſchlachtes Wetter wet⸗ 
den wird. 

— angel, ein Tockmaͤuſer. ſ Lugr- angel, unter 
 Luren. Friſch, unter Sauren, führet ein bey 
den Hochdeutfchen veraltetes Wort an, gelaurer, 
welches die Gebärde anzeiget, wenn das Augen⸗ 

lied den Augapfel halb decket, wie die Laurenden 
thun.  Dieß ift auch die eigentliche Bedeutung 
‚von unferm gluren. | 
GNABBELN, Begnabbeln, . nagen, benagen. R. 
Engl. Knab, das Gras abweiden, und knab- 
ble, abnagen. Wir fagen auch gnibbeln, fnibz 
beln, nibbeln,: gnaueln, in derfelben Bedeu. 

- ung. - An einigen Orten gnaggeln. | 

© 6e GNADEN, 





GN ADEN, begraben , gnäig ſeyn. Wir brauchen 


es nur in der, Formel: gnade uns God! Gott 
fey uns gnädig! Eben fo, wie es in den Alt: 
fraͤnk. gitaneien heiße: Truhtin kinade uns: 
HErr ſey uns guädig.- 
Guaßn, anftatt- Gran, Graden, Bicherum. 


GNAGELN. fr GNEGELN 


GNArrEN, zanken. Sik gnappen : ſich zanfen. 


Iſt in.Stade gebräuchlih. Es fcheint- eigentlich 


den Vegrift des —— zu Bi: von. gnab⸗ 
beln. 

Guanzen, — it. murren, berdriehlich dern, 
kreiſchen, wie die Kinder. Beym R. iſt gnad⸗ 
dern. A. S. goyrran, Din, knarre. Son, 
knorra. 


Ä Gnarrig, und Gnarsk, mir, j Feige, als ı ein | 


unjufriedenes Kinder - — 
Gnären, knarren. it. kreiſchen. 


 Begnären, mit Worten anfahren. Shen — 


einem mit herben — — — mit 
einem murren. 
Gnurren, — — R Vey den Danen 
knurre. Es iſt ohne Zweifel tines — 
mit gnarren und, gnaͤren. 
Gnurrig, Gnursk, — verdrießlich. 
Gnur-kater, und ER 
Gnur · pott, Sauertopf, — Brumbart. 


 Gnassen. Dieß Wort zeiget den Schall an, den ein 


ſcharfes Inſtrument macht, wenn es — einen 
harten oder zaͤhen Körper faͤhret: J. E. eine Gens 


idt 


ſe im a ” feet fif in den: Finger, dat 


Gua Ge 822 


idt gnaſſede: er ſchnitte ſich in den Finger, 
daß man es hören konnte. Es ift dieß Wort aus 
dem Ton oder. Schall gemacht. €. gnash.. 


GNASTERN, auch Gniftern: und einige fagen . 


Gnafpern, fuittern , Enirfchen, fniftern; ben 
Schell der Zermalmung von fich geben. 'R. E. 


 gnash. Im A. ©. heißt enylan, enyflan, zer⸗ 
ftoffen, zermalmen. Dat Sand grüftert en enem 


twusfen den Tenen. 
Gnaven, beiſſen. R. €. gnaw.. 
Umgnauen, von der Seite umbeiffen. . 


Gnaueln, Afgnaueln, Begnaueln, nagen, abnagen, 


benagen. R. Gnaueln iſt gerade daffelbe Bor 
mit gnabbeln. | 
Gnaz, Grind. Gnazzig, ſchaͤbigt. R. Von — 


GNEGELN (»), farg ſehn. K. A. ©. gnegan, 


nagen. Es gehoͤret alſo zu gnauen, gnaueln: 
und bedeutet im eigenilichen Sinn, abnagen, ab⸗ 
beiſſen: uneigentlich, abkuͤrzen, abziehen. Ein 
Karger ſucht von allen Dingen etwas zu —J 
Vortheil abzuziehen. 
Gnegeler, ein Knauſer, karger Filz. R 
Enegelhaftig, knauſerhaftig, filzig. 


Begnegeln, einen zu ſtark bedingen, ihm allzu ſcharf 


etwas .abdingen. 
GNEREN (m). ſ. Gnären, unter Gnarrem. 


GnEsen (8), lachen, hoͤniſch lachen. Kigentlich, 
im Lachen einen Ton durch die Nafe hören * | 


Etwa von Neſe, Naͤſe, Daft, 
— belachen. 
Uutgneſen, auslachen, verhoͤhnen. 
> Eee el 


Pr 


GNETER- 


pr 


— 
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* GNETER-SWART, pechſchwarz. R. Gnetern find 
| Korallen, von der Art, die man Öranaten nen 
net. Sie find ſchwaͤrzlich, und werden für fo viel 
fehöner gehalten, je ſchwaͤrzer fie find. 3 
' GNIBBELN. ff GNABBELN. = 
— Gin, eine Art ganz Feiner Mücken, die. wie Flie— 
- "37 gem geftaltet find, und heftig flechen. E. Gnat. 
ſa oben Ga c.ß... | Ä 
Gniddeln, Eleine Flecken oder Blattern auf, der Haut, 
dergleichen von den Stichen ſolcher kleinen Muͤl⸗ 
Ken kommen. “ 
Gnippern, Trümmer. In Hamb. Gnittern. R. 
GuIDDBERN und Gnidderken, verb. fanfte, aber 
doch mit einer gelinden Erſchuͤtterung, lachen 
Det Schall diefes Zeitworts felbft drückt die Sa⸗ 
che beſſer aus, als eine weitlaͤuftige Befchreibung. 
Man. vergleiche, das unten vorkommende N 
fern: und das Ditmarfifche gniggern, wiebert 
wie ein Pferd. | 
GNIDELN, glätten, plätten. R. Im Chur: Braun⸗ 
ſchweigiſchen gnigeln und gnippeln. 
Gnidel-feen, ein piatt⸗ runder Ball, mehrentheils 
von Glas, das Leinwand zu glaͤtten. cK.. 
Gyıen, fik'gnien, ſich zanken. Enen begnien: 
einem die Wahrheit ſagen, einen Ausputzer ge⸗ 
ben. = ! 
GNIFELN, lächeln, fubridere. R. 
-Gwig, der Maden. ſ. Knı. 
GNIKKERN, heißt eben daffelbe, was gniddern und 
gnidderken. SE BR 
Gnikker- baart, ‚einer der leicht und gern lachet. 
ee | 20 @NISTERN 
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Gaistenn. Gwasterm. 

GNoBBEN. fr NOBBEN. 

GNUBBELN fagt man.in Stade, für: ftoffen, ſchla⸗ 

gen, pruͤgeln. it. befuͤhlen, betaſten. In der ers’ 
ſten Bedeutung ſagen wir in Bremen knuffeln, 
welches aus karnuffeln zuſammen gezogen iſt. 

Gnux, ein Stoß. R. Tis mit enem Gnuk daan: 
es iſt mit einem Anſatz geſchehen, uno impetu. 
He het enen doͤgden Gnuk weg, ſagt man, 
wenn jemand durch irgend einen Zufall an ſeiner 
Geſundheit Schaden genommen. u 

Gnukken, ftoffen. R. €. Knok. 

GNURREN. f unter GNARREN. 

GÜCHELN (os), gaukeln, allerlen Handgebärde 
machen. ©, juggle. H. geuchelen., Von dem 
veralteten deutfchen Worte. Gauch, oder. Gouch 

- and Gouchel, ein Mare, Geck (welches ohne 

Zweifel davon abftammer) ;, it. ein Gauffer. f. 

Wachter unter diefem Worte. He göchelde mi 
’ fo veel vor den Doen: er machte. mir fo viele 
gaukelhafte Gebärden vor. | 

Begücheln, ein Blendwerk vor machen, durch Gaufer 
fen ‚betrugen. Enem de Ogen begoͤcheln: ei: 
nem Die Augen verbienden. So führer auch 

Friſch aus dem Apherdian das alte befocheln an. 

Gicheler, Gaukler. U. ©. Geogelere. Beym Otfried 
Gougular. 

Göchelije,, Gaukeley, wunderliche Gebärden. 

Gop, Gott. Nig een Gods. Koorn: nicht ein Koͤrn⸗ 
lein. Wat ſchol'r de leve God. um doon? ift 
Kine einfältige Formel, welche die gemeinen Leute 
OF 13% . | oft 


Y Go». 
oft in ihre Erzaͤhlung ainſlicken und. bie: gar 
nichts faget. 
Gods-grote. f. Gades-grote. ä 
Goop. 1.) gut. Idt was good, un nig — 
good, iſt eine eben fo dumme und nichts bedeutende 
Flickformel der einfältigen Leute in ihren Erzaͤhlun⸗ 
gen, als die unter God angeführte. Ne, nu fat 
der Welt fien good meer feheen ! iſt eine Aus: 
rufung über die verdorbenen Zeiten und die Gott: 
loſigkeit der Menfchen, als wenn man fagen wol 
ge: nun muß die Welt bald umtergehen! Wir 
fagen auch ‚bier, wie in Hamb. if leet dat alle 
good ſcheen: ich ließ das alles wohl gethan ſeyn, 
ich ließ es gehen, ohne es zu misbilligen. Good 
18 good, averft alto good dogt nig: ‘man muß 
nicht allzu nachgebend und gutherzig ſeyn. De 
bi enen Soden fitten geit, de fteit oof bi enen 
Goden wedder up: wer ſich mit frommen und 
“ehrlichen Leuten abgibt,’ der bat nichts zu befah⸗ 
ten. Een good Woord findet ene gode Ste 
de: _ein gutes Wort richtet vieles aus. Ce 
ſchali wat godes doon: fie iſt ſchwanger. 
Good doon, und Good maken, heißt auch ſo 
viel, als wahr machen, beweiſen. He regeret, 
as nife godes: er lärmer und poltert, als ein 
Unfinniger. Renners Chron. Gelick offt fe nes 
ne frame Luͤde weren, edder offt fe Deve eds 
der Vorreders weren, des he doc) und alle 
Sinen nummer fcholden gutt dohn. Aber ? 
godd mwefen vor enen, oder good ſeggen: Buͤrg⸗ 
ſchaft für jemand — 
2.) Good 
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2.) Good Seife auch fubftantive — nur ein Gut, 


honum, ſondern auch Waare, eine Sache, ein 


Ding. War is dat vor Good? was iſt das | 


für Zeug? Daher machen wir viele zuſammenge⸗ 
fegte: Nagt⸗ good, eine Art Kopfjeuges des 


Ftauenzimmers. Wraf;good, Waare, die ale \ 


- untauglich ausgefchoffen wird u. a. m. 
Dood-good, fehr gutherjig, fromm bis zur Einfalt, 


Good-danerii, gutthätig, sucherjige — danern u 


fammet ab von doon, thun. 
Vergöden, Vergöen, verguͤten. 
‚Guderhande Man, einer von Adel. Ri unten — 
“ Vers, 
a f gleichfalfe unten. 


Get, Gohe, Gau: ein gewiſſer Strich kandes, Pros 


vinz, Gebiet um eine Stadt, tractus regionis. 
Cod. Arg. Gauje, 9. Gaw, Goy, Goo, oder 
- Gouwe, Frieſ. Ge. Griech. yn, yaa.ı. ſ. 


— 


Friſch und Wachter unter Gau. Das Gebiet der 


Stadt Bremen in den ihr unterworfenen Laͤndern 

iſt in 4 Goen, das iſt Diſtrikten, deren eine jede 

einer beſondern — unterworfen iſt, 
eingetheilet. * 

Go grave, ein Richter in einer der 4 Gohen, index 
agrarius. Vom obigen Goe, und Graͤve, eine 
oberfeitliche Perfon, oder Graue, ein Alter, fe- 

nex: weil die Aelteſten gemeiniglich ben den deut: 
fhen Streitigkeiten die Schiedsrichter maren. 
Bor Zeiten wählten die Gutsherren den Go: gräs 

ven ihrer Sau: nachher aber hat der Magiftrat 
dieſelben aus ihrem Mittel age und anjetzo 
| ila: ift 
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iſt aus jedem Quartier, worin der Magiſtrat ein⸗ 
getheilet iſt, der dritte Rathsberr, von unten an 
gerechnet, jederzeit Go⸗graͤbe. 
Go-gruvſchup, die Gerichtsbarkeit eines Go: gtaͤven. 
+Go1E, geſchwind, gäbe. f. Gan.. : 
\GoJEn, werſen, mit der Hand, von unten: he Iſt 
auch Hollaͤndiſch. Bu 
Ä GoLven, adj. gülden. Es witd oft in Verglei⸗ 
chungen gebraucht, als: He is golden jegen den 
andern: er iſt ungleich beſſer, denn der andere. 
GörSsE (on), eine doppelte hohle Hand voll, Friſch 
unter Geben, führer das Wort Gebſel an, wel⸗ 
ches er eben fo erklaͤret. Man vergleiche das vers 
altete, auch. vom Friſch angeführte Gauff, die 
beohle Hand, uud Gauffel, eine Handvoll. Ene 
Gbopſe vull Geld: fo viel Geld, als man zwis 
fehen beiden Händen faffen kann. | 
 Gör, Göre (om), ein, kleines Kind. R Goͤren⸗ 
fraam, Goͤren⸗wark, Kinderey, Kinderwerf, 
Findifche Poffen. Goren⸗ſnak, Rinserrbe; 
‚  GÖöREN (on),. gäbren. Dar 
. Göre, Gährung, das Gaͤhren. Imgleichen Geruch, | 
Geſchmack. R. Die Holländer fagen Geure. De 
Tobak het ene gode Goͤre: der Toback bat ei⸗ 
nen guten Geruch. 
— ge, Geringe, ein — gefloffenes und ſte⸗ 
hendes Waſſer: ein Kloak. Oſtfr. Landr. ı B. 
140 Kap. Alle Geringe und Water: groepen 
(wir ſagen jetzt Gruppen) ſoelen weſen up ei⸗ 
nes Mannes egen Warff, anderhalft Voete 
wyt: alle Kloaken und Waſſerleitungen ſoll ein jeder 
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auf feinem eigenen Grunde haben, auͤrerthalb 
Fuß weit. Von goͤren, weil ein inch Waf 
fer bald in Gaͤhrung gerärh. | \ 

GORRE, ein Gurt. Insbeſondere die Pferde⸗ gurt. 
Cod. Arg. Gaird. Holl. Gordel. Es ſcheinet 
Gorre nur eine gelinde Ausſprache zu ſeyn, und 
daß wir billig Gorde ſagen muͤßten. E. Girtn. 

Gorren, guͤrten, feſt umzu ſchnuͤren. H. Gorden. 

Cod. Arg. bigaurdans,; umguͤrteet. 

—— gurgeln, den Hals ausſpuͤlen mit Gur⸗ 
gelwaſſer, gargarizare. Beym Friſch finder man 
gorren und gurren, einen Ton im Halſe bis 
ven: laſſen, mit zugefchloffenem Maul, wie die 

- Pferde in der Gurgel, wan fie traben. - Er führet 
auch die Medensart an: Der Baud) gurret 
mir: wofür wir fagen: Idt gurret mi imfive. 
Es kann aber gorreln entweder. vom Laut ge 
macht feyn, oder abftammen von Gorgel Gur⸗ 
gel. 

GorTE, Grüße, Ohne Zweifel ‚durch Umfegung de 

Buchſtaben, von Grut, wovon unten an ſeinem 

Orte. 

Gorte-kopp, ein dummer Menſch gleichſam der Grip 
je anftatt des Gehirns hat. 

Gorte-teller, ein Knaufer, ein Farger Sit; in der 
Haushaltung, der, wenn es möglich wäre ‚bie 
Grüße in. den Topf zählen würde. Ä 

Goos, Gans. Das Männlein, oder ber Vogel, heißt 
Sante, ein Gänferih. Die Engländer fagen 
such). GOOoß.- Auſſer den von R. bemerkten Redens⸗ 
arten, ſind hier noch folgende gebräuchlih: De 

sl; Bremer 


Y 
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Bremer Goͤſe wiſen, heißt die Kinder ı mit bey: 
den flachen Händen an den beyden Baden fafen, 

und fie fo beym Kopfe in die-Höbe heben. Wen 
de Goos Water fut, fo will fe drinken, fagt 
‚man zu den Kindern, die fo oft trinken wollen, 
als fie Getränfe fehen. So wiet gaat ufe Göfe 
nig : das ift uns zu. hoch : das verftehen wir 
sicht. Mit den Göfen im Proceß liggen: die 

erſten Slachshaare um den Bart bekommen. Hier, 
um, un daar um lopet de Goͤſe biotes Bo, 
tes, ift die. Antwort, Die man Kindern und- am 
dern gibt, die uns mit ihren. öftern Fragen war 

a? zur Laſt find. Loop manfen de Göfe: 

packe dich, gebe deiner Wege, - Wat de Gofe 

blafet, lopt nig hoog;up: das find Drohworte 
ohne Nachdruck, ohne Vermögen zu Schaden, 
- fulmina ex pelvi. Mat hebt et de Goͤſe god, 
pflege man zu fagen, wenn man will zu verftehen 
| geben, daß das Getränke bey der Tafel fehle. 
Dat hebt fe paret, as de Bloflander de Goͤ⸗ 
fe, fagt man von Sachen, ‚die bey einander, oder 
Paarweiſe verkauft werden, wann das eine Stil 
nicht fo gut ift, wie das andere. Daar gaat Dr 
Göoͤſe braen, un hebt dat Spit im Eerfe, if 
die Befchreibung einer fchlaraffenländifchen Gfüd 
 feligfeit: da fliegen einem die gebratenen Tauben 
ins Maul. Ik bidde di um een Gobs⸗ € 

ift eine fcherzhafte Befchmörung. 

Go, und Goffelken, diminut. ein Gänfefüchlein. 


€ B Goelng — oder Er. so : 


— 
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im, en der eine feine Stimme bat. it. dee 
leicht weinet und winfelt. - 

Gdſig (os ‘» gelblich weiß, welches die Farbe der Gaͤn⸗ 
fefüchlein iſt. Goͤſig uutſeen: blaß, kraͤnklich, 
fleberhaft ausſehen. 

Goos-arend, ein Gaͤnſe⸗ Adler. ſ. AREnND. Die 
Bauern nennen auch wohl fo einen Hufaren. 
Gofe-kroos, oder Gofe-kröfe, 1.) die Eingeweide, 
. Hals, Flügel. und Fuͤſſe einer fetten Gans, ab» 
legmina anferina. Die Hochdeurfchen ſagen 
Gekroͤſe. Rab. Maur. und Gloff, Pez. Crozdar« 
ma. , Etwa von fruus, kraus, weil die Gedaͤr⸗ 
me in ihrer natürlichen Lage kraus find. Yu ei⸗ J 
— alten Gedichte von der Martins Gans heißt 


“Dat Inſter, Kop, Hals, Arm, de So 
bet an de Kee, 
Dat heet he Goͤſe⸗ kroͤ8s. | 
2.) Goſe⸗kroos Heißt auch bisweilen ein Menſch, 
dem alles gleiche viel iſt, mit dem man machen 
kann, was man will. I 
Gofe-wien, Waſſer. Im Scherz. | 
Begösken, jemands Einfalt misbrauchen, ihn zu eb 
was zu bereden, Einige leiten Die Wort von - 
6008 ber, ‚andere aber von Geeske. Man fus 
cche es oben unter GEESKE. | 
Goske, das Maul, ein groffes Maul, Etwa vom 
Fr. Coche, eine Kerbe: ſo wie wir Korve (wel⸗ 
ches: eine verdorbene Ausſprache von Karve, Ker⸗ 
be, in) fr de den Di gebrauchen. Die Frans 
zofen 
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zoſen haben aber auch Gofier, bie e Kiht-, der 
| "Schlund. Ä 
Gosss, ein männlicher Taufname. 
GöTIE (on), ein Mannename, Gottfried, 
Gover, gleihfals ein Mannsname, 
GRrRA, oder Grag, hurtig, gefhwind. Cs ift ein 


Hollaͤndiſches Wort. Gra in't Eren weſen: er 


ten Appetit haben. 
Grasseın, greifen, oft greifen, €, grabble. £ 
| GRVBBELN. 
Grabbel. Sn de Grabbel ſmiten: in die RR 
werfen. R. 


Graap, ein Grad. Na grade, — Rufen 

ge ' weiße. All na grade fumt Jan int Wamms: 
Rom iſt wohl in einem „Sabre gegründet) aber 

| nicht vollendet, 

_ Grape, ‚Gra&, hurtig, weſchwind. Loop grade fo: 

lauf hurtig. R. 

— ——— Graen, Fiſchgraͤten. He will van den 
Graen fallen: er ift ſtock mager ,; er kann 
faum in feiner Haut bangen. In Hamburg fagt 
man: Bin Graden to hope hangen: R. 

‚Brası, ein raufchendes Laͤrmen, Getuͤmmel. Beym 


Pomar. in der Magdeb. Chron. Turnier⸗ Gral, 


das Getoͤſe bey einem Turnier. Daher kraleſi 
ren beym Matheſius, ein freudiges Getoͤſe ma: 


chen, dergleichen ben Gaſtmaͤlern gehoͤret wird. 


' f. Feifch unter Gral. Man vergleiche das, unten 
votkommende GRIGEL-GRAGEL: Mein, de 
.. * 2B. an Ri TE J en 
J nr > 


BE = 3 7 EEE + + Be 
De Konmynck fach van ſyneme Sael, RE 
Eine hagede ſeer woll de grote Örac. 
In Hamburg iſt groͤlen (om), laͤrmen, laut — | 
- Gegröl und Geröl, ein Gelaut, ftrepitus ho- 
‚. minum vociferantium, R. 
Grarı,' fharffichtig, heiter, eben wie glau. Cs 
wird nur von munterh und beitern Augen gebraus 
chet. Ohne Zweifel: fagt man grall, duch Vers 
ſetzung der Buchftaben, . für glar, welches ſich 
in den. verwandten Dialefteu findet. Und fo koͤnn⸗ 
‚te man es bequem herleiten entweder von unferm 
glaren, ‚glüen, und durch — Ogen, fun⸗ 
kelnde Augen verſtehen; oder von dem veralteten 
glarren beym Schilter, welcher es erklaͤret: 
oculos hinc inde apertiores emittere ; welche 
Bedeutung unſerm Grall recht angemeſſen iſt. 
Beym Kilian ‚find, glaerende Ogen, helfe blaue 
Augen, und glaer-ogigt, blauäugigt, YAnupog; 
fplendidus. He fut grall uut den Ogen: & 
‚ bat groſſe feharffichtige Augen. | 
L-oged, der groffe muntere Augen hat, der. ſcharfſe 
Blicke wirft. Man braucht auch in derſelben 
Bedeutung das fubltantiv. Grall⸗ oge. Mit die 
ſem Worte ift zunächft verwandt F 
Grell lebhaft und feurig ausſehend. Es ſagt mehr als 
grall, und bedeutet auch bisweilen per meton. 


zornig, ergrimmt. Grelle Ogen, erklaͤret auch 


Wachter durch funkelnde Augen, oculi fulguran- _ 
tes. Bey den Ditmarfen heißt Frellen, verdre 
ben; welches, wenn von den Augen bie Rede iſt, 
bier Fan verglichen werben. J 
| Grell- ogen, 
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Grell-ogen, die Augen berdrehen, als ein Zorniger: 
den Grimm aus den Augen blicken — Han⸗ 
noͤv. wrelloͤgen. | 

Vergrellen, zur Wut reigen, toll machen. In Luͤbeck 
iſt grell, ſchielend: grellen, ſchielen. U. 
S. griellan, provocare. Een vergrelleden 
Oſſe: ein wuͤtendes Rind. Vergrellede Osen, 

Augen, die von Zorn funkeln. | 

GrAm, Grummet. Das Wort Etgroon aber iſt in 
dieſer Bedeutung, üblicher, 

Gränrık, muͤrriſch, böfe, zornig. Bon Sram; 
welches bey den Alten fo viel als Grimm bedeus 

tete, und auch noch, in der Medensart : einem 

gram ſeyn, üblich ift. Een grämlif Geſi ht: 

“ein faures, verdriegliches Geficht. Graͤmlit uut 
ſeen: ein vetdrießliches Geſicht machen. 

| ‚Gramftig, geimmig. Ik bin di regt gramfig: ic 
bin dir recht böfe, 

Vergrammt, -ergeimmt. _ | | 

 GRAaMMATJEN-PAK, und Grasimetjen - — 

unruhiger, zaͤnkiſcher Poͤbel. Kin Schimpf⸗ 
“wort, welches vermuthlich von der Zankſucht der 
fireitbaren Grammatifer feinen Uefprung hät. 

GrAAN, und das Verkleinerungswort Graanken, 

ein Knebelbart, it, das Haar, welches einige 
Thiere, als Hunde, Kagen, Füchfe u. d. g. um 
das Maul haben. Rein. de Vos, 1 B. 16 8. 

Mynen yungeften Sonen Reynardyn, 

Em ftaen fone Sranfen alofpn 
Umme fon Muͤleken over all, 

It hope, das he na iny ſlagten — 


Liz 
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Eamkr. Crann A ilium , palbebra, f Wadı 
tet, 

GRAND, * feine wehen Kleyen ? worinnen noch en 
was Mehl iſt, daß davon eine grobe Art Brod, 
oder Brey, kann gemacht werden. E. grind, 
mahlen. .. 

2.) Im Chur: Braunſchw. iſt Grand, Kies, ge 
br Sand. 

Grand-darbrood, ein Brodt aus ſolchen feinen Kleh⸗ 
en. Darbrood iſt von Tarve, Tarw, Weijen, 
Grand-meel, grobes Mehl mie Klyen. | 
GRANDIG, groß, aufferordentlich,; feltfam.- Dat 
is grandig: das ift ungemein. Dat id to grans 
Dig: das ift zu arg: das überfchreitet Maag und 
‚Biel. Friſch, 1 Th. ©. 366. meine, es kaͤme 
vom fat. .grandis, groß, her: und führer bas 
felbft aus dem Jeroſchin an: y grandir und y 

grandir: immer heftiger. 

—— ſ. GRENSINGE. 

GRAPEN, Topf, oder Tiegel, aus Metall — 
R. Graupen, heiſſen in den Bergwerken Stuͤt⸗ 
ke Metall, die noch in der Erde ſtecken, und 
dichte ſi nd. it. alles, ‘was im Puchen zunächft am 
Puchwerke liegen bleibet, fr Friſchs Woͤrterb. in 
Sraupe. 

| Grapen - -geter, ber —— Töpfe gieſſet. 

Grapen-good, fo nennet man ein aus Eiſen, Zinn 

und Kupfer zufammen gefeßtes Metall, aus wel 

hen Grapen, oder Kochtöpfe, gegoflen werden, 

, Grapen-braden heiffen die kleinern Stuͤcke Fleiſch zum 

Kochen, Kochſtücke. R. . Offen; grapen⸗ u 

nn J den, 


1 


‚den, Kochſtucke vom — Swien⸗ grapen⸗ 
braden, vom Schweine. 


Gruſſel· grapen/braden, ganz. kleine, bey dem Zerle— 


/ 
} 


gen eines Ochfen oder Schweins , abgefallene 
Stuͤcke Fleiſch, welche zuſammen — zu 
werden pflegen. 
GRAPJES, und Grappen, Grillen, feltfame Einfät; 
fe, Gruͤbeleien. Grappen in dem Koppe heb⸗ 
ben: Grillen in dem Kopfe haben. Grapjes in 


dem Koppe krigen: auf Grillenfaͤngereien oder 


wunderliche Gedanken gerathen. 
Grarsen, mit einem geſchwinden Griff zu fi fi ch reife 
- fen, oder raffen. Anftatt gerapfen, von rapſen, 
taffen, rapere. A. ©. grapan, grapian, beta; 
ſten. E. grafp, ergreifen, anpaden. To grap⸗ 


. ſen, hurtig zugreifen.  Grapfen, grabbelen, 


grubbeln, rapen, vapfen, gripen, krabbeln 
oder kraueln, und die Hochdeutſchen raffen, 
greifen x. find nicht nur in der Bedeutung, fon: 
dern auch in Auſchung * Uefpeuings vers 
wandte, 
Grips- grapfen, eben daſſelbe. chripfen, dir ere, 
Notker. Pſ. XXXIV, ro. 0 
Grapsk, einer der alles an ſich reiſſet BORN: im 
Zulangen. — 
Gnas, 1.) Gras. mt Gras biten, heißt im ei⸗ 
gentlichen Sinn: ſelbſt umkommen, indem man 
einen andern ſtuͤrzen will, z. E. in einer Schlacht. 
it, von vielem Verdruß fterben. Idt fumt bi 
Gras. um bi Stro: ‚es ſammlet fich bey Kleinig- 
feiten. Daar waffe wol Gras aver : das 
| Ze wird 


i 
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wird wohl wieder vergeſſen; wenn von jemande 
Febltritte die Rede iſt. Gras waffen hören: 
ſehr Flug, unfehlbar im Muthmaſſen ſeyn. 

2.) in Oſtfriesland iſt Gras auch ein Wieſenmaaß 
von 300 Emder Quadrat: Ruten. Oſtfr. Deich 
und Syhl-⸗ recht: Kap, 4: 9.14 Dat fe ſick 
na duͤſſer Ordnung weeten tho richten, und 
wo idtlyck Graß gemeten is, na Voettal 
(Fußmaaß) tho recken; — des ſoelen je heb⸗ 
ben vor idtlick 100 Graß eine Jager (eine 

uns unbekannte Muͤnzſorte) vor Arbeit. (F 
hiebey des Hrn, von Wicht Anmerk. ?) 

Nagras, Gras, fo gegen ‚den. Herbſt auf den Wieſen 

wchß die * einmahl rue) find: — 
met. 

Begraſen, wird vom Vieh, gefagt, das eine Weile im 
Graſe gewefen, und etwas jugenemmen hat. De 

Ko is al een beten begrafet: die Kub hat ſich 
ſchon ein wenig gebefjert im Grafe, Metaph. bey 
einem einträglichen Amte feinen Beutel befpicken, 

Gras-heked, ein Hecht, der fich in den Pfügen und 

Gräben zwifchen den Wiefen befindet, R. it, ein 
langer hagerer Menfch, | 

Gras-hoff,,, ein Ort nahe bey den Bauerhäufern, wo ä 

Sefträuche und Gras wild durch einander ie 
und wo das Vieh graſet. F 
Gras-hvon, ein Bogel, der fich im Graſe gern auf 
hätt, ecwa⸗ groͤſſer, wie eine — Wachtel⸗ a 
koͤnig. 

J—— eine Grille, eine Art — Heuſchret⸗ 

fm die allenthalben im Graſe huͤpfen. Ze 
| Mm, ORHEEN, 
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| GräsEN, Pa ra ſchaudern für Angft, Sitſchen, | 
| oder Kälte, horrere. R. %. ©. agryfan. Alt⸗ 
fraͤnk. aggrife. Subſt. De Gräfen gaat mi 
daar vor aver, wen if daran denke: mir ſchau⸗ 
— dert die Haut, wenn ich daran denke. 

‚. Gräferig, fehauderhaft, fürchterlich, 

. Gräfung, das Schaudern, horror. 

*  Grislik, und Afgrislik, graͤßlich, abfcheulich. x. ©. 

grislic,. gryrelic, gryfenlic.: Man . das 

Gr. xevoc- die Kaͤlte. 

GrAU, canus, albicans. In aabeck graag. H. 

grauw. E. gray. A. S. græg, greig. Su 

der ſcythiſchen Sprache heißt Grau, der Schnee, 
Daher bat der Berg Caucafus, richtiger Grau- 
cafus, “(wie Plinius meldet) d. i. weiß von 
Schnee, den Namen, Celt. grec, groec, grai, 
alt, bejahrt. Gr. yeaıuuas, (graiumai) ic) 
7° werde alt, oder gran. Dat Grau, der gemeine 

Döbel, oder (tie wir mit den Holländern fagen) 
Jan Hagel: eigentlich, das Bootsvolt, weil ſie 

5 An. grauen Kitten geben, 

' Kater-grau, Kater-graag, im Luͤbeck, unrein grau. 

Grauen, grau werden. De Dag grauet al: es be 

ginnet ſchon zu tagen. R. De Eſel grauet in 
Moder⸗ live:, die Eſel werden in Mutterleibe 
grau: fagt man im bittern Spott von einem, der 
ſchon fruͤh graue Haare bekommt. 

Begrauen, grau werden. it. einwurzeln, im figuͤrli⸗ 
chen Verſtande: inveterare, irroborare. So 
braucht man es in der Redensart, die auch in 

Hamburg üblich ft; Idt is darin a 

| ne ha 
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ſchall daar vof wol in begrauen: es if ſchon 


jur andern Matur bey ihm geworden, 


Grau-wisk, eine Art grobes und fehneidendes Gras, 
welches auf fümpfigen Wieſen waͤchſt, und die 


Eigenfchaft hat, daß, wenn es abgefchnitten wor⸗ 


den, die innern gelben Halme binnen einer Vier: 


telftunde einen Daumen breit wiederum in Die Hoͤ⸗ 


he wachen. Es fieher etwas grau oder blaß * 


aus. Wiske iſt eine Wieſe. 


u Greve, bedeiitet bey uns noch 1.) eine 


. oberfeitliche-Perfon, die befonders über dieſes oder 
jenes Gefchäfte gefeßer worden; als Dief gras 


ve (f. unter Dier), und Öo-grave (f. unter 


Gor). Ohne Zweifel von grau, alt, ſenex. 
Aus derſelben Urfache, weswegen man die Für; 
fteher und Megierer des Volks Aelteſte, und bey 


den Lateinern ſeniores, ſenatores, nennet. In 


vorigen Zeiten hat man in dem Worte grau ans 
ſtatt des u oft ein w und v gebraucht. ſ. Frifch in 
Grau. _ Andere Ableitungen führer Wachter an 
unter dem I, Graf. 
2.) Bor Zeiten, ein Graf. A. S. Gerefa. 
Graven, graben. Ik groof, ich grub. Oft wird 
es fürbegraben gebraucht. Se mwilt morgen 


graven laten: fie wollen morgen ihre tele zur | 


Erde beftatten. 

Graf, Grab. A. ©. Græfe, und Slapi·gruvo. E. 
Grave./ Up Graves Oever gaan: dem Tode 
nahe feyn, Alters wegen bald fterben muͤſſen. 

ind, ein groſſer Graben, Stadtgraben, Kanal. H. 

— Miim — Gracht. 


t 


X 
Gracht: An einigen‘ Orten bedeutet e⸗ ud, ein. 
Grab, Begräbnig, Leichenbegängniß. 
Bisraft, ein Todtenmahl, eine Mahlzeit, die bey De, 
- erdigung einer Leiche gegeben wird. Es. Eommt 
vor in Stat. .Stad. II. 14. Stirbt ein Mann 
ı ohne Kinder, und läßt eine Witwe nah, fo foll 
der nächte Erbe zu der Frau ins Haus ziehen 
binnen dher erften Maneth verft, dhat he be; 
ware dhat Goet, dhat an eme’vallen mach, 
unde mit fineme Rade fcal och de Browe Bis 
graft unde Maneth verft doen. Man höret 
| dieß Wort noch in Stade. 
 GrExe (s), Grieche. . Een dullen Grefe: ein. 
tounderlicher, eigenfinniger, ungeſelliger Menſch. 
Vergl. das Engl. Grig, ein luſtiger Bruder. 
Grecksk, griechiſch. Dat verfleit fit, ad dat [eve 
| Greeksk: das iſt .eine ausgemachte Sad: das 
7 if Baum Fragens wehrt, | | 
GRELL. fe unter GRALL. _ 
GRENSE-KRUUD, Genferich: ein Sefanntes ie 
‚anferina. _ 
GRENSINGE, ‚Gränfinge, die Crenge Isl. Grein, 


Unterſcheidung, Abſonderung: greina, unters 


ſcheiden. Eine andere Ableitung von Rain, eine 
Markung, limes agri, gibt Friſch im Woͤrterb. 
unter Graͤnze an. Erzbiſchoͤfl. bremiſche Kapi⸗ 
tulat. in Caſſels Bremenſ. 1. B. ©. 280. Sf 
ſchall und will ock nicht volborden, ſtaden, 
vergoͤnnen ofte tholaten, dat weltlike ofte geeſt⸗ 
like Fuͤrſten, Kdellinge, ofte unſer Staͤde, 
Deenindnnn ofte ige Sonfate des — 
mnen 
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binnen ofte buten Landes, jenige Borge, 
Schlaͤte, Veſte ofte Wahninge buen up de 
Negde an de Graͤnſinge des Stichts 





GREETTJE, Margrete. Buur;Öreetje : ein Bau—⸗ 


‚ermädchen. _ Diffe Greetje: eine vierfchrörige 
Frauensperfon , ein fleifchigtes Bauermaͤdchen. 
So' hieß aud) die größte metallene Kanone im bres 
mifchen Zeugbaufe, aus welcher vor einiger Zeit 
kleinere gegoffen find, Griſe Greetje: eine ge: 
kochte Suppe von Buttermilch mit zerriebenem 
‚Mockenbrodt. S. Han un Öreetje ‚im kat 
Mann und Frau. 


GRETTEN, reigen. Bibl. Lyr. Iſt veraltet. * 
GrEVE, ©, Gräve. 
GrREVvEN (E), das häutige und fehnige Weſen, ‚ web 


ches von dem ausgebrannten und gefchmolzenen 
Schmalz; der Thiere übrig bleibe: Grieben, Grus 
ben, Griefen, und Greifen ; wie man es verfchies 
dentlich beym Friſch gefchrieben “finde. Die 
Weſtphaͤlinger feßen ein f davor, und: fagen Schre⸗ 
ven, S. An einigen Dertern Schroven. Im 
Hanno. Grebe. | 

GREVING, iſt der Name des Dachſes im Reineke de 
Vos: entweder von feiner grauen Farbe; ober 
von graven, graben, weil er in die Erde Be 


GrIFELN, Griffeln, und 
Grif-lachen, fchmußern, heimlich lachen, den Mund 


zum Sachen ziehen, fubridere. In Hamburg 
gruflachen. Vielleicht ift es eine verderbte Aus; 
forache, für gniflachen: denn gniffeln heißt in 
Hamburg lächeln: R. Wenigftens muß man bey 

Mm; | der 
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der Ausſprache der Sylbe gnif den Mund ſo zie⸗ 
hen, als wenn man laͤcheln will: daß alſo dieß 
Wort vermuthlich daher entſtanden iſt. 


GRISEBL-GRRAG“BEI, ein undeutliches Gemurmel, wenn 


viele Leute zugleich durch einander reden, wovon 
man aber nichts deutlich unterſcheiden kann, fre 
mitus turbæ. ſ. GraaL. | 


Grigel-grageln, murmeln. Beim Pictorius findet 


man graglen, garrire, wie einige Voͤgel. Ital. 
gracchiare. Man vergleiche das lat. graculus, 
eine Dohle, Heher, ein ſchwatzhafter Vogel. 


GRIMASSſSBN, wunderliche Züge des Geſichts, ſelt⸗ 


ſame Gebaͤrden, Gaukelpoſſen. Fr. Grimaces. 
von dem alten grim, ſcheuslich. Noch bey den 
Englaͤndern heißt Grim ein ſaures, muͤrriſches 
Geſicht. In Gloſſ. Pez: iſt grimmaz ein Bey⸗ 
wort, eflera, wutend grimmig. ſ. Wachter in 
Grimm. 


6 RIM-LACHEN, ein verflelftes Laͤcheln blicken laſ⸗ 


ſen: aus bitterm Zorn, und Luſt zur Rache „ laͤ⸗ 
cheln. 
GRIMMELN, ſchmutzig werden, die Farbe — 
R. Bon dieſem bey uns eben alsht a ua 
‚Worte haben wir 


Grimmelig, und Ingrimmelig, was von Schmuß 


oder Staub, der fich feft gefeßer hat, falb gewor⸗ 


den iſt. Sngrimmelige Huud: eine ſchmubige 
Haut. 


- GRrimreEn, Gruͤndlinge: eine Art kleiner Fiſche. 


Metaph. Grillen, thoͤrigte Einfaͤlle. | 
- Gasmsrıc, 


\ 
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GrınstıG, grimmig, defen Gebärden der Zorn vers, 
ſſttellet. Ci 
Grınne, Schüubriegel. R. Primitivum Gothi- 
cum eftGrind, fores clathrate. Inde di- 
minutiva funt Francicum Grindila,. quod 
vectem, et Anglo - Saxonicum Grindle, 
quod obicem notat. Belgæ hodienum et Hel- 
vetii repagulum feu peflulum Grendel vo- 
cant. Schilt. Glofl. in h. v. - Chytraus in No- Ä 
mencl.-Sax. hat Grintel, 
———— to grindeln, mit einem Riegel verſchlieſ⸗ 


fen. Beim Notker. iſt davon das zufammengefegte 


fergrindelon, vectibus munire. f. Schilter. 

Grınen, laden. R. Schw. grina. Eigentlich mit 
verzogenem Gefichte lahen, E. grin, das Ge 
ficht verziehen. Grinen beißt in Weftphalen, ſo 
wie greinen in einigen hochdeutſchen Gegenden, 
weinen: entweder von dem Alt: fächfifchen groan 
(welches die Engländer noch haben ), winſeln, 
ädyzen; oder von einem andern deutfchen Stamm: 
worte, das etwa, wie das angeführte Gnglifche 
grin, eine VBerrichung des Gefichts mag. ange: 
deutet haben, Denn man verziepet das Geſicht 

ſowol im Weinen, als im lachen. . 

Grien-up, und von einer weiblichen Perfon, Grien- 
upske, eine Perfon, die gern und oft lachet. In 
Hamburg Örynsaap. R. 

GrırEn, greifen. R . Cod. Arg. greipan. A. ©. güi- 
pan, griopan. €. gripe, Gr, yarmıdan, ergreif: 
fen, fangen, fifchen. Daßer Ygrrsus, ein. Fifcher, 

Yamas, räuberifch. He weet fe to gripen: er 
= MA s fan » 


u.7 7 Grt. | 
fan eine Säge, oder eine Ausflucht, aus dem 
Winde greifen. Sprw. Fine grepen vergeevs, 
un tive, fegen bedroft to: fagt man, wenn je 
mand vergeblich zugreift, und ibm die begehrte 
Beute entriffen wird. Es werden hier die fünf 

Finger verftanden, die den Fehlgriff gethan, und 
die zwey Augen, bie das betruͤbte GERN ba: 

| ben. 

, Grapfen. f oben beſonders. x j 
Greep (%), Griff, actio — — R. 

und S. it. ein hurtiger, liſtiger Fund. Wir fa: 
gen auch hier: he het fe to Örepe, a8 de Pras 
‚cher de Luus, von jemand. der allzeit'mit einer 
Lüge bey der Hand ift, und in der Gefchwindig: 
keit eine liſtige Ausflucht erfinnen Farin. Im Hans 
noͤv. iſt Örepe eine Streugabel: in. Stade eine 
Taſche, weil man oft in Diefelbe greifen muß. 
Stik dat in de Örepe, 
Mis-greep,. ein Feblgriff. Metaph. ein Verſchen 
Fehler, faux pas. 

Grepel (»), Hand-grepel, Handhabe — oben man 

etwas anfaſſet, aufa, manubrium. 

‚Greepsk (»), was fehr gefuchet wird, und reiſſend 
weg gehet. R. per Meton. wovon nicht viel vors 

raͤthig iſt. Dat Volk is up der ftund regt 

greepfk: es haͤlt jetzt ſeht ſchwer, Geſinde zu be⸗ 
kommen. 

— 1.) ſcharf, hitzig, das die Geſundheit an⸗ 

greift. De franffe Brandewien id angreepff: 

der Franz: Brantwein iſt m die — ſchaͤd⸗ 

A 
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2.) was ſich leicht angreifen und ſtehlen laͤßt. Geld 
i8 ene angreepffe Ware: Geld muß man für 
fremde Hände in Acht nehmen, | 

Nagreepsk, der gern zulanget, und alles zu fi ch reißt, 
eigennuͤtzig. Im Chur⸗ Braunſchw. In Bremen 
hoͤret man mehr naganern. | 

Grubbelde greeps, f. unter GRUBBELN. wu 

Begripen, 1.) ‘begreifen mit den Händen; einen ans 
faſſen und halten, der im. Begriff iſt zu fallen. | 


Sik begripen: ſich im Ballen an etwas fe babe | 


ten. | 
2.) faffen, mit dem Gemuͤth. 
3.) enthalten, in ſich faſſen. 
4.) Sik begripen: ſich ploͤtzlich enthalien, auf ein ⸗ 
mahl bedenken, etwas zu ſagen und zu thun, das 
man zu ſagen und zu thun eben im Begriff war: 
ſich auf einmahl eines beſſern bedenken. it. wieder 
zu ſich ſelber kommen. Sf hadde em ſlagen, 
wo ik mi nig begrepen hadde: ich wuͤrde ihn 
geſchlagen haben, hätte ich mich nicht beſonnen. 
. S5f begreep- mi.nog, as ik et feggen woll; ich 
verbiß das Wort, — ich es eben auf der Zunge 
hatte. 

5.) ergreifen, extappen,, in Haft Bringen, Vogts 
Monum. ined. T. I. p. 149. Wert de begres 
yon, den fihall man richten in (an) ſyn 
Lief: wird er ertappet, ſo ſoll er am Leben ge 
ſtrafet werben. 

6.) einen Entwurf zu Papier Sense, — 
Renners Chron. Und der Meinunge hadden 
— einen Breef begrepen, denſulven ae 


Mm; 
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fe vam Rabe tho oirfegelenbe: in ber Asfict 
. hätten fie (die 104 Männer) einen Brief aufge: 
feßet, und ‚begehrten, * der Rath denſelben 
unterſiegelte. 

Griep-homines, ein Aftername der Gerichtsbiener und 
Bettelvoͤgte. it. der Hebammen. 

Griep-laam, gelähmet an den Händen, daß man nicht 
damit greifen, oder etwas anfafjen kann. Man 
lieſet es im Oſtfre Landr. 3 B. 75 Kap, 

Grips-grapfen. ſ. unter GRAPSEN. 

Grieps- klaue, Diebsfinger, eine zum Zugreifen ferti⸗ 

ge Hand, He moot fine Grieps⸗klauen aller⸗ 
wegen in. hebben: er läßt nichts unangegriffen. 


Grieps-klauer, einer, der andere vorgreift, und alles 


zu fich reiſſet. 
GRIES, gteis, grau. R. Wir fuͤgen — wol dieſe 
becnyde mit einander verwandte Wörter zuſammen: 
gried+ grau, grau mit etwas dunkelm gefpren: 
kelt. Fr. gris. 
Grife Grapen, Grife Grapfen, ein graues Gericht, 
Wildprett, oder dergleichen. 
Begrifen, wird nur. im uneigentlichen Sinn gebraudt, 
für einwurzeln, inveterare, penitus infidere. 
Bicehe den Gebrauch diefes Worts unter Be- 
. grauen. 
Ä ——— heimlich, in ſich ſelbſt, mur: 
0. ver feinen Unwillen duch Murren und Brum— 
meen zu erkennen geben. R. Notk. Pf. H. r. 
Ziu griscramoton? quare fremuerunt? Ehe: 
fo, wie in einer Bibel, die in Straßburg 148; 
‚heraus, gefommen; arm re di: 
Heiden? 
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Heiden? Im Gloſſ. Monfeenfi, fo Pezius 
heraus gegeben, cruscrimmunt, ftrident. ſ. 
Schilter. Man könnte es herleiten von Gried, 

wegen der grauen Farbe, oder falben Bläffe die 
auf einem äufferft verdrieglichen und ‚grämlichen 

Geſichte abgebildet if. Wachter leitet es ber vom 

gothiſchen Grift, das Knirſchen, — col⸗ 

liſio. 

Grisrıx, Afgrislik. ſ. unter Gräsen. | 

GRoIEN, Grojen, wachen. H. groeyen. €, grow. - 

R. %. ©. growan. Es iſt verwandt mit. grov, 
grob, dicke, | 

Begrojen, mit Gras bewachſen Von einem Deiche 

ſagt man, daß er ſich begroje, wenn die Soden, 
oder Raſen, womit er aufgeſetzet iſt, als ein feſtet 
gruͤner Anger, zuſammen wachſen. 

Grön (e&), 1.) grün. Bon grojen. X. ©, grene. Sprm. 

Dar id fin Narr fo fon, 

He drigt geel oder groͤn. | 
Dieß Spruͤchwort ift aus den alten ehrbaren Zei: 
ten, da man die gar zu lebhaften derhen in der 
Kleidertracht nicht liebte. | | 

2.) voll Saft, nicht verdorree. De Boom is nog | 
grön: der Baum ift noch nicht verdorret, Groͤn 
Holt: Holz, worin noch Saft iſt. 

3.) frifch, was nicht geräuchert noch eingefalgen iſt. 
Es wird von Fiſchen gebraucht, die man ſonſt 
auch zu raͤuchern und einzupoͤkeln pflegt. Groͤne 
Ale, ungeraͤucherte Ale. Groͤnen Las, Lachs, 
der weder geraͤuchert, noch eingeſalzen iſt, er mag 

Übrigens gekocht, oder roh feyn, Go auch ag | 
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te Hüde, Stat. 85. — Häute, oder, 
die dem Vieh. erft Fürzlich- abgezogen find, Und 
gröne Schinken find, in der Kuͤnd. Rolle, fri: 
ſche Schinfen, | 

4.) ungefhliffen, von rauhen Sitten. De Zunge 

is nog grön, he moot-nog vull behövelt we; 

“zen; der Knabe ift noch ungehobelt, et muß noch: 
beſſere Sitten lernen. Gif grön mafen: fih 

maauſig machen. He ſprikt fo groͤn: er redet po 
fkauderwelſch, - in einem fremden Dialeft, 

5.) gewogen, guͤnſtig. Enem groͤn weſen: einem 
gewogen ſeyn, wohl wollen. Denn die gruͤne 
Farbe iſt die —— des IE und der 

| Freude. | 
 Tünifer in’t Gröne, eine bimmelblaue oder weislichte 

Sommerblume, die in einem grünen Buſche eins 
geſchloſſen ift. - Schwarzer Kümmel, nigella. 
Grof-grön, eine Art feidener Stoffen mit groben und 
| diefen Faͤden. Sonſt auch wol eine Art grober 
wollener Tücher. : Etwa von der gten Bedeutung 
des Worts Groͤn. 
Wien -grön. f. WıEm. 

‘ Grönigkeit: R:; und "Grönte, — gruͤn Kraut, 
und Gemuͤſe. Gloſſ. Monſ. Gruoni, gramina. 
Grönke, und: Grönke- appel, -ein gewiffer grasgruͤ⸗ 
ner Apfel, der lange dauert. 

Groden, Großn, :Groon, eine auffer * Teiche. an⸗ 

gewachſene Wieſe, die hohen gruͤnen Ufer des 
WMarſchlandes auſſerhalb Deichs. it. eine grasrei— 
© he Inſel im Fluſſe. Von groien, Schw. groo, 
Wachſen, und groͤn, gruͤn. Gloſſ. Boxh. Gru- 


an, 
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| ii vireta, Daher Bat der Ort Groonde an.” 

. der Wefer, bey Hameln, den Namen: wie auch 
unſer Grolland, weiches in. den alten. ——— 
ten Groenland heißfßt. 

Groden- diek. f unter Die. - 

Grön-Swaart: ſ. Früs., | om, | 

GRÖLEN" (on); laͤrmen, laut rufen, Gegröl, ein 
Lärm, laut Geſchrey. R. f. Graan. 

GROSIG, grafig, gruͤn, unreif,. 3. E. Gewaͤchſe und 

Früchte nennet man grofig,; wenn fie noch nicht 

recht reif, oder nicht recht-gar find. . Daher ſagt 
‚man in Stade ut grofen , den Saft aus. den 
Gewächfen prefien, oder ausziehen laflen, : Das 
für fagt man in Bremen uut wroſen. 

Gross, eine Zahl von zwölf, bey ‚einigen Waaren, 
die dutzendweiſe verlauſt werden. Een Groſs 
Pipen: ein Korb mit Tobackspfeiſen, worin 
‚zwölf Dutzend find. Bi Groſs verkopen: dup 

iendweiſe verkaufen. Aber in't Groſs handeln, 
heißt, die Waaren bey groffen Parteien: — 
fen, und verkaufen. Fr. en gros. 

GROOT, groß. A. S. und E. great. Holl. groot. 
Groot doon: fi: vornehm ſtellen.· Groot an 
weſen mit enem; it. groot an't Bred weſen: 
oder: groot anſchreven weſen bi enem: wohl bey 
jemand angeſchrieben ſtehen: viel bey einem gelten. 

Groot-vaders, ‚oder-Groos-papas-Stool, Lehnſtul. 

Grootsk, 1.) prächtig, das als mas Groſſes in die 


Augen leuchtet. Dat let grootſk: das ſiehet 


groß und praͤchtig aus. Grootſkheit, Pracht. 
2.) ſtolz, aufgeblaſen. He is ſo grootf fi er. hut 
v wor und vornehm, iſt ſtolz. Grotte, 
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Grotte, Gröte, Grootheit, die Gräfe. 
— eine kleine Münze, welche auſſer Bremen me: 


nig befannt ift, von 5 Schwaren, oder 4 Pfen: 
ningen: 72 geben auf: einen Rthlr. Vor Zeiten 
hieß diefe Münze een groten Swaren, zum 
Unterfchied der Pleinern oder: geringern Fupfernen 


‚vr /Schwaren, deren 5 einen Groten machen. Mit 


1 


ber Zeit hat man der Kürze wegen nur Groten ger 
ſagt.“ In einem bremifchen Mänz.: Ediet von 
* 1466. heißt es: Wanneer aver de tyd vorby 
is, ſo ſchall eene deme andern vor de Breme⸗ 


re Marck geven twe und dertig grote Bremere 


Sware. We ock nu van deſſeme Daghe an 


deme anderen wes affkofft, de ſchall eme den 


Rinſchen Guͤlden vor dree und dertig grote 


Bremer Sware, unde de Bremere Marck vor 
tive und dertig grote Bremere Sware beta 
len. Unde de groten fulver penninghe ge; 


nompt een Stuͤver ſchall me eenen jewelyfen 


upbören und uthgeven vor achte Bremere 
Sware (nämlich Eupferne Schware) ꝛc. Engl. 


Groat, ein Stuͤck von. 4 Pfen. Stel. Ein 


ESe ſcholl erem Heren een Groten to'n Daler 


maken, iſt die Beſchreibung einer treuen Magd, 


die fuͤr das Beſte ihrer Herrſchaft ſorget. He 


ſcholl ſik um enen halven Groten den Finger 


af biten: er ſollte ſich den Finger ab beiſſen, ehe 
er einen Heller ausgibt: er iſt der aͤrgſte Filz. 


— gruͤſſen. R. A. ©. gretan. E. greet. H. 


groeten. Son ar ober, grötet de Groot⸗ 
- | moder: 


Engl. Groat aber iſt ungefehr 8 Bremer Grote. 
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moder: ft eine Kebeiisait, wodurch man ein 
Geſpraͤch, das uns nicht laͤnger anſtehet, abbricht. 
Groot, Gruß. Iſt veraltet. Lyr. Bibl. Gruet. 
Grötnifs, Gruß. De Grötnifs doon: gruͤſſen: den 
Gruß beſtellen. 
GROTWEN, grauen. Daͤn. jeg — ich graue 
Grouwel; das Grauen. it. der Greuel, Abſcheu De 
Grouwel kumt mi an: mir faͤngt an zu grau⸗ 
en: Dat di de Grouwel nig bit: ſagt man im 
‚Spott zu einem, der nicht gern allein im Finftern, 
oder an einen geauelhaften Drt gehet. Ik heb⸗ 
be enen Grouwel vor den Minffen: ich. habe 
einen Abſcheu vor dem Menfchen. Dat were jo 
wol een Grouwel: das wäre doch erſchrecklich. 
Dat idt een Schrif un Grouwel is: uf eine 
ı entfeßliche Weife. 
Grouwelik, gräslich, greulich, abſcheulich. it. ſehr. 
Grouwelik veel Geld: ſehr viel Gel. 
Grov, grob. Dieß Wort hat dieß ganz Befondere, 
daß das o in a verändert wird, fo oft der Arti⸗ 
kel de, Dat, der, die, Das, davor gefeßet wird, 
oder (um es noch deutlicher zu beftimmen), fo oft 
das Wort am Ende eine Sylbe mehr befommt, 
3. E. De Keerl is grov: der Kerl ift grob: 
ober de grane Keerl, und een graven Keerl, der 
. grobe Kerl, ein grober Kerl, Ene grave Ko: 
ein Schimpfwort, für ein grobes Weibesbild. 
Se geit graves Votes: fie ift hoch ſchwanger. 
Much dem artic. unitatis neutr. gen. ‚bleibt das 
o. m grov Woord: ein grobes Wort. | 
— bekker, 
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‚Grov- bekker, ein Becker, ber nur Sony ober Rot⸗ 
kenbrodt backe. . - -. — 


Grov-brood, ſchwarz Brodt, Roclenbrodi. Betannt | 


iſt der Knittelver * 
| Hofpitium vile, 
Grov Brood, dun Beer, ange Si 
‚Sunt in Weftphalia: — 
Si non vis credere, loop da. 
— —— ſeunter DRAAD. 
Grov-knaked. ſ. unter Knaken.: 
. Grov-fwanger, hoch ſchwanger. | 
— ift das dimimutiv. und wird nur — 
von der Schwangerſchaſt. Se is al gronlif; fie 
nimmt zu in der Schwangerfhaft. 
| Geiasurs, greifen „.. mit der. Hand. irgendwo her⸗ 
um wuͤhlen. Es iſt das frequentativum von gri⸗ 
pen. Es iſt daſſelbe mit GRABBELN. 
| Grubbel, und Grubbel-greps, da ein ieh zugteift, 
der am erſten kann: die Rappuſe. In de Grub⸗ 
bel⸗greps ſmiten: in die Rappuſe werfen. 
Begrubbeln, betaſten, oft und viel begreifen. e 
-Gru£t, Groll, 'singewurzelter Haß. Man. vedleiche 
| damit das & groul, murren. 


MGRUM-KETEL, ein groffer geräumiger ceſel. Ber | 


“alter... Vielleicht vom. folgenden 


GrüUmmer, Grummelken, Menge, Vieeit. In 


Luͤbeck. De ſchwere Grummel: eine groſſe 


Menge. Hieher gehoͤret das Zeitwort kruͤmmeln 


beym Friſch, und unfer kremeln, wimmeln. 
GRrUNMELN, ein dumpſiges Geröfe. machen: Ins 


beſonder wird es vom Donner gebrauchet. - Idt 
Mimnet | 
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grummelt Man: es donnert nur von weitem. 
De Kufen fangt mi an to grummeln: ich ſpuͤ⸗ 

se den Anfang von Zahnſchmerzen. Friſch bat 
grumen und grummeln, murren, Brummen: 
umd dieß iſt auch die Bedeutung des E. grum- 
. ble, und des fr. grommeler, 

Grunn, Grund, Boden. He gript dar henin, a8 
wen dar fin Grund to frigen id: er verſchwen⸗ 
det fo viel Geld, als wenn er fuͤrſtliche Guͤter 

atte. St fan finen Grund to dem Minffen . 

igen ; - ich kann Fein Vertrauen noch Freund⸗ 
ſchaft zu dem Menſchen faſſen. | 

Grundig,. fehlammig, trübe, nach dem Grunde ſchmek⸗ 

kend. Wird vom Waſſer geſaget. * 

Afgrund, Abgrund. Cod. Arg. Aſgrunditna. 

Grund-hüre, der Zins, den die bremiſchen Bürger 5 

von den Stiftsgiitern bezahlen. 

Grund-paal, ein Pfahl bey Schlengenwerfe , ‚um 
ſolches im Grunde zu befeſtigen. | 2 

Grund=röringe, ſ. unter RöREN. 

Ergrundung, gründfiche Unterfuchung. — * 
dem J. 1560. Hebben ſe — ane jenigen fer⸗ 
nern Proceſs, edder Ergrundung der Saken 
ein Ordeel geſpraken. 

Gewprr, eine kleine Grube, oder Rinne im Lande, 
wodurch der Landnann das Waſſer vom Acker lei⸗ 
tee A. ©, groepe, eine Grube. Lyr. Bibl. 
Levit. XIV. Grubbeke, Gruͤblein. 

Gruppen, eine ſolche Grube oder Rinne graben. 

Afgruppen. Dat Water afgruppen: das Waſſer 
kan, eine qusgegrabene Rinne yom Acker leiten, 

Mn Gruus, 


\ 
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Gruus, raus, Gries, Schutt, was ‘in Staub und 
Sand zermalmer if, rudus. Hol. Gruis. In 
Gruus un Beten flaanz in Truͤmmer zerfchla: 
gen. Dar i8 heel veel Gruus: die Leutt haben 
‚viel Geld, f. unten GRUT. I 

Steen - gruus, feine abgehauene Stuͤcke von den 
Grauſteinen oder Werkſtuͤcken. Inſonderheit 
wird fo genannt, der durchgeſiebte Staub von die 


fen Steinen, der hier gebraucht wird, den Fuß⸗ 


boden der Stuben zu ſcheuren. 
Grüffeln, nom, Grüffel-beten, — 
Grüffel-wark, kleine abgefallene, -oder —— 
- Stücklein. Es wird von allen Sachen -gebtauchel, 
In Gruͤſſel⸗ beten maken, oder fl Igen: — 
— zertruͤmmern. 
Gruſſel· grapen· braẽn. f unter Guarem. 
Grüfen, und 


Gruͤſſeln, in kleine Stüde —— ‚in Brocken 


zerreiben, broͤckeln. it. ſich ſelbſt zerreiben, in klei⸗ 
ne Stuͤcke zerfallen. E. crusn. Schw. kroſſa. 


Age N 5. gruifen. Damit ift auch unfer kroſs, broß, 


was fich leicht zerreiben läßt, verwande. Weg 


"x geifen , wegbroͤckeln. Afgruͤſen, abbroͤckeln. 


n Grüfed Brood: nerriebenes Brodt, das in Kru⸗ 
men zerrieben iſt. 
x Grüfener, ein Moͤrſer. Bon grüfen : weil darin 
| alles zermalmer wird, Es wird aber jetzt nicht 
mehr gehoͤret. 

GRUSENER, oder Gruſenen, iſt uns jetzt unge 
braͤuchlich: es hat aber vordem mit zu dem, auch 
bey uns Basic gersefenen ; Heetgewette geboͤret 

eg 
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Yufendorf erklaͤret es, Obf. Jur. Univ. T. Il. 
App. p. 133. pallium erat pellibus rubricatis” 
ornatum: ein Waffenrock. 
Grur. Es iſt daſſelbe mit Gruus. Berg. — 
| %. ©. Greot. E. Grit. H. wie wir, Grut. 
Man vergl; das Gr. You und yourn. Lat. ſcru- 
tum. In Cod. Arg. beißt krotan fo viel als uns ° 
fee grüfen, zerreiben. Schwed. kroffa. Beym 
Boxhorn.. in Lex. Ant. Brit, beißt Grut ein 
Sandftein: Gro, beym Leibn. Collect. Etym. 
P. I. p. 123. Hieher gehöret das Wort Mere- | 
grot in Evang. Anglofax. Matth. XII. 45. 
beym Tatian Merigroz , eine Perle, eigentlich 
ein Meerfteinlein, Woraus das fat. margarita 
ſeinen Urfprung hat. Welches daher Plinius L. 
IX. c. 35. unter voces barbaras, ausländifche 
Wörter zaͤhlet: ne apud Barbaros quidem, in- 
ventores ejus, aliud (nomen) quam Marga- 
ritæ. Grut un Murt: was klein zermalmet 
iſt. Daher iſt 
Grätlik, oder Grötlik (on); (oder muͤrbe, nicht zu⸗ 
ſammenhaͤngend. Sonſt auch roof. Sind in 
unſerer Nachbarſchaft gebräuchlich, 
Guppern, haufig hervor ſtroͤnen, mit Ungeftäm 
beraus fallen, heraus flürzen, E, gutter. Dat 
Water guddert vam Daie: das Waffer firds 
met von Dache herunter. De Appel guddert 
vam Boom: die Aepfel fallen Häufig vom Baus 
me. De Luͤde kamet anguddern: die Leute kom— 
men. haufenweife gelaufen, turba rdit. Dat 
Volk kumt yut der Karken guddern: das 
Mana Volk 


n 
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Gup. Gur, Gun. 
Volk kommt in dicken Haufen aus der Kirche, 
Es ſcheinet dieß Wort aus dem Schall gemadt 
zu. ſeyn. 


GUDER HANDE MANN, einer von Adel. Guder 


hande Luͤde: Adliche. Iſt veraltet. Won good, 
guud, gut. u 


 GUDERTEREN, adj. gütig, Iſt jeßt veraltet, auf 


fer bey den Holländern, a 


Guderterenheit, Güte. Lyr. Bibl, Ap. Geſch. XXIV. 


Gupixa. ſ. unter DING. 


Gupske, Gutfe, ein kleiner Hohlmeiſſel. Bey den 


Gur 


Frieſen heißt es, eine Spade. 
DE, ein jährliches oder gewiſſes Einfommien, redi- 
tus. In einer Urkunde von 1400. beym Müshard 


S. 205. Beyde den groten tegheden mit dem 


und vorpenden gegenwardigen in Craft deſ⸗ 


luͤttiken tegheden, unde mit aller rechtigkeit, 
tobehoͤringe, rente, Ghulde, unde mit aller 
ſlachtenus ꝛc. Ebendaſ. S. 206. Vorſaten 


hub 


ſes Breves ungen. Ting, Rente und 
de, de belegen is an dem Dorpe und Velt: 
marcke to Wolftsrpe, alße veer molt roggen, 


veer molt gherften, md veer molt haveren, 
und veer grote to Erücepenningen x. Essftam 


Guu 


met her von gelden, bezahlen, gelten, "welches 
in imperf. if guld, hat. Re 

p, ein Guß, Zug, Schluck. Een Gulp Etik: 
ein Guß Eſſig. E. auch Gulp. Wir ſetzen auch 
wol ein S davor, und ſagen Schulp. 


AUNNEN, jener, Es wird nur von einem gegen über 


fiegenden Orte gebraucht: Von Gen,‘ gegen, 
| Es hinzu. 
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hinzu. — iſt das Holl. — up gunner = 
Halve: auf jener Seite. 

Gunfiet, jenfeit: bey R. guͤnſyts. Cod. Arg. gai- 
nar oder jainat. H. ginderwaerts, und gins- 
waerts. 

Gunnen, und Gunt, dort, in jener Gegend, an je 
nem Orte. R. Cod. Arg. jaind. A. ©, geond. 

E. yon; yonder. H. gins, ginder. Im Reis 
nefe de Vos, gindert. Gunt⸗hen, dorthin, 

und kurz abgebiffen, gunten ; eben wie gun⸗ 
ter aus guntsher, dorther. Cod. Arg. jain- 
thro. unten und gunter werden. auch oft, 

in gemeinen Reden, fiir das einfache gunt ober 
gunnen gebraucht, dort, illic, ibi. 

Gunsen, ‚gönnen, . non invidere, concedere ex 
favore, Wachter lehret, daß es zuſammen geſez⸗ 
zet ſey aus der Vorſetzungsſylbe ge, und dem al: 
ten unnen, cupere alicui male, vel bene. A. 

-&, unnan und geunnan. sl, unna, egann, 
ich gönne. nem de Ogen im Koppe, oder 
dat Witte im Dge, nig gunnen: einem nichts 

-, Gutes gönnen; einem des Tages Licht misgönnen. 

- Perfect. if hebbe gunnet. Die Alten fagten 
auch gannen für. gunnen; daher man im Per- 
fecto gegant gefagt hat. Pratjens Herzogth. 
Brem. und Berd, ste Samml. ©. 429 und.431. 

Alſe de werdige,. unſe Ohem unde Vedder, 
Praveſt tho Oſterholt — den duchtigen Dei 

nieken van Lunebergen to dem Gerichte der 

Borde tho Schermbecke gehulpen, a ein 

recht Lehnherr van wegen unſer leven Frou⸗ 
13 wen, 
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wen, unde des Cloſters to Oſterholte, und 
ſundergen geganth (ſonderlich, oder vor andern 
gegoͤnnet) unde van dem gantzen Karſpele to 
Scharmbeck x. So auch in des Raths zu Bre⸗ 
men Beftätigung der Stiftung des Ilſabeen⸗ Gaſt⸗ 
hauſes vom J. 1499, Dat wy mit Kraft deſ⸗ 
ſes Breves hebben vorgant, togelaten, unde 
unfe fulbordt darto gegeven ꝛe. Gloffar. Gaflar. 
Gagantum, donatum, gefchenft, ‚gleichfam ge⸗ 
gant, gegunnet, favore addictum. 
Gunft, 1.) Gunft, Gewogenheit. Goth. anft. B 
2.) Erlaubniß. A. S. unne Mit Gunft to 
melden: mit Erlaubniß zu ſagen. 
Afguntt, Misgunſt. * | 
Afgunttig, nicht gewogen, miegänfig Heismi 
ganz afgunftig to: er gönnet mir nichts. 
a erg 1.) vergönnen, 
2.) in eitier veralteten Bedeutung hieß es und je 
viel, als: nicht gönnen, misgännen. ‚Rein, de 
| Kos, 1.8. 3 Kap. 
We wyl Reynfen des vorghunnen, 
Dat he gheſtolen Dynck eme nam? bi. 
Wer wird es Reinken nicht gern goͤnnen, daß er 
ihm (den und) das: erregte wieder abgeja; 
ger Bat? 
Vergunft, Vergänftigung, Erlaubniß. | 
Günsen; ‚Günfeln, winſeln/ * R. Iſt in 
Bremen eben nicht gebraͤuchlich. 
—2 Gurren,- rollen; poltern, wie die verſchloſ⸗ 
ſenen Winde in’ den Gedärmen. f. GoRRELN. 
1sT, unfruchtdar, unbeſruchtet. Wird: nhr vom 
Eh % Bieh 





Vieh — die keine Milch — noch traͤch⸗ 
tig ſind. Im Ditmarſiſchen goͤſt. Daher beißt 
auch ein hohes und unfruchtbares Land Goͤſt⸗ 

land. R. Siehe GEEST. Was Voſſius, den 

Friſch unter Giſt anfuͤhret, von dem etymo die⸗ 
ſes Worts meldet, iſt weit hergeholet. Bey um 

ſern Nachbaren Seife guft plögen, brachen, brach 
ackern. | 

Gür-, -VAGEL, eff Wafferdogel, ſonſt eine Tüte ge 
nannt, Er beißt. alfo von feiner Stimme, weil 
er glit, güt ſchreiet. Die Bauern. palten ipn bi 

‚einen Regen : Propheten, : . ı. 

GÜTE. f, unter GETEN. 27* 


4 [4 
; 
©. :: 
x ‘ fi 
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H ift ein Buchftabe , der im Deutfchen vielem 
Misbrauch unterworfen ift, und oft ſehr un⸗ 
noͤthig geſetzet wird, ſonderlich zur Verlaͤngerung 
der Selbſtlauter. Darum iſt in dieſem Werke 
beliebet worden, denſelben allenthalben auszulaſ⸗ 
ſen, wo er nicht als ein Hauch oder Mitlauter, 
vor einem Selbſtlauter, gebrauchet wird. Denn 
einen langen Selbſtlauter druͤcken wir durch Die 


I. Verdoppelung deſſelben aus, und das lange i durch 


"ie. „So ſchreiben wir. Daad, That, Paal, 
Pfahl ꝛc. ſ. die Vorrede, Unſere Vorfahren, bie 
Angelſachſen, und die Engländer, unſere Ver— 
wandte, brauchen ihn eben ſo wenig zur Verlan⸗ 
sgerung eines Selbftlauters, . 

be, > ” 04 | Haa! 


sa Ha. Haa 

Haa! Cmit einem lang gedehnten a) iſt eine Inter⸗ 
jection ſolcher, die. bey einer unangenehmen Er 
mahnung, oder bey einem Verweiſe, den Kopf in 
den Nacken werfen, und ihre Halsftarrigkeit und 
Verachtung zu erfennen geben, 

HACHPACHEN, furz Othem holen, nach flarfem 
Laufen, gder in ſchweren Krankheiten. Die Yun 
de hachpachen auch, wann P e warm fi nd. m 
‚nd. hechpuſten. | 

Harr. KWarrtsi 

Haff-diek. f — 

| Har, Hast, ein Pleines Infekt, wie eine Nice ge 

ſtaltet, welches in den erften Sommermonate 

aus dem ftehenden Waffen kriechet, und deſſen Le⸗ 
benszeit nur einen Tag waͤhret, ephemera. R. 
Es wird fo genannt vom haften, Heften, weil die 
- Haut, woraus diefes Waſſer⸗Inſekt gekrochen iſt, 
allenthalben angehefter if. Wir fagen auch: So 
vull as Haft: ſehr häufig, ungemein viel. 

 Haoeı, Schloſſen. Hagel: wit: ſchneeweiß. R. 

Dat di de Hagel! dag dich der Henker! Den 
Hagel vok! das wäre der Henker! Dem Hagel 
dat Been af fupen: aufferordentlich faufen. 

Jan Hagel, das gentine Volk, Pöbel: inſonderheit 

Bootsvolk. R. 

Hagelſk, adj. und adv. vertrackt, verpweifele. Een 
hagelffen Keerl: ein vertrackter Kerl, durchtrie— 
bener Gaſt. 

Verhagelt heiße daſſelbe. Dat is verhagelt! das iſt 

‚ eine verzweifelte Sache. 
ER Hecke, —— — an * Holl. 
E. hedge. : 


/ 
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€, hedge. Fr. haye. Daher heißt der Weißs 
born hier Hage⸗doorn, weil er am meiſten zu 
den Hecken genommen wird. Daher das Hoch⸗ 
deutfche Gehäge, Hagebuchen u.a. m. Map 
leitet auch am bequemen folgendes Wort bavon 
ab: 

Higen, 1.) ſparen, zw Rathe halten, tueri: gleiche 
- fam, in u verfchleffenen und umzäunten Orte 
bewahren. R. fchreibt es hegen. He het enen 
dögden Pungel Geld to famen häget: er hat 
einen guten Beutel Geld zufammen gefparet. 22 

2.) verpflegen, guͤtlich thun, fovere. Ji mötet 
em haͤgen, dat he wedder beter — ihr 
muͤſſet ihn pflegen, daß er wieder geſund wird. 
Hier fan man ſik nig haͤgen: es iſt hier fo kalt, 
daß man es kaum aushalten kann. Die Hochs 
deutſchen ſchreiben hegen, habere, fovere in 
animo, in der Redensart: Zorn, Freundſchaft 

x. hegen: welches aus dieſer zwoten Bedeutung 
entſtanden iſt. R. hat hoͤgen (on). 

3.) vergnügen, ergoͤtzen. H. verheughen. Man 
ſagt auch hagen, in dieſer Bedeutung. ſ. weiter 
unten. He haͤget ſik regt daaraver: das kuͤtzelt 
ihn weht, er ift ſehr vergnuͤgt darüber. Dat 


häget. mi: das freuer mich. Idt id een ring 


Ding , dat den Minffen hägen fan: ver 

Menſch Fann ſch oft uͤber eine geringe Sache er⸗ 
freuen, | 
Tohägen;, zur Zucht aufjiepen. Dat Kalf to hägen: 
bas ai nicht fehlachten oder verkaufen wollen, . 
Rn ſondern 


* 
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ſondern aufſtehen. Von der een n Schetug des 


einfachen hägen. : 
_ Up hägen, verwaßrlich aufheben. R. up hegeni 
 Verhägen, ‚bergen, ; Schuß, Sicherheit nnd Unterftügs 
zung geben. Meiner, unter dem J. 1540:. So 
ſcholden de vorgerorden Grevinne und-ühr 
“ Sohn Johan — up und in bemeldeten Ste⸗ 
den, Huͤſern und Veſten Feine Seerovers, 
der andere mohtwillige Geſellen — in nes 
nen Wege upholden, huſen und vorhegen. 
NHuge, 1.) die noͤthige Pfleg. 

2.) Luft, Vergnügen. He het ·ſine Hige Baar 
an : er bat feine Freude daran. ’- Dat was ene 
Haͤge! das ivar ein rechtes Wergnäigen! 

'% ) ein Schmaus, Gafterey der Zünfte und. Hand: 
werker, Bauernhochzeit. H. Heughtyd. Krin⸗ 
gel; häge, eine Ergöglichfeit geringer Leute/ Ans 
dere fchreiben es lieber Höge (on), von: hoog, 

und leiten Hogtied, Hochzeit, daher. 


4) Schuß, Sicherheit. Närgens Häge hebben: 


nirgends gedulder werden, oder Sicherheit finden. 
Hagen, gefallen, Belieben haben. R. Dat haget mi 
in de Muse; das gefälfe mir ſonderlich erweckt 
beh mir ein groſſes Wohlgefallen. 
Behagen, gefallen. Dieß Wort: ift auch der Hoch⸗ 
deutſchen nicht unbetlannt. Bl behaget mi ſo: 
ꝛes gefaãllt mir fo. — 
Behegelicheit, Gefaͤlligkeit. gIn veraltet. 
Behegelick, gefällig. 


I 


 Mishagen; misßallen, mieſalts ſeyn. Dat mishage 


[2 0 25 mi; 


| | Hax. 2.563 
mi: das misfaͤllt mir. it. es est Argwohn 
bey mir, | 
‘ Mishegelicheit, Unwillen, Mishelligkeit. Dar den⸗ 
ne Mishegelicheit und Gebreck in de Kopman⸗ 
ſchap aff fumpt: davon dan Unwillen und 
Mangel bey der Kaufmannfchaft entſtehen. 8. 
MR. Art 85. | 

To hagen. Daar haget mi good mit to: ich bin das 
mit fehr zufrieden, -Daar haget mi flegt — 
niks) mit to: ich bin verdruͤßlich daruͤber: 
misfällt mir. Mit dem Koop haget mi * 
ſlegt to: der Kauf gereuet mich: ich finde den 
gehofften Vortheil nicht dabey. oh 

Hax, bedeutet vermuthlich einen fchlechten, geringen 

Menfchen. Denn im Holländifchen heißt Hack, 

in Luͤbeck Hafe, einer, der mit geringen Waaren 
handelt, falfamentariüs. Wir brauchen es nur 
in der Mevdensart: Hak un Mak: poͤbelhafte 
Geſellſchaft, ſchlechte Leute durch einander. R. 

He is nig van Hak un Mak: er iſt von Feiner 
ſchlechten Abkunft. Renner, bey dem J. 1494. 
Hirmit wehren nene benömede Borgers (nam⸗ 
boaſte, anſehnliche Bürger), ſonderen Hollun⸗ 
ken, Hack un Mack. In luͤbed: Hack un 
Pack. | 
HAXE, 1.) uncus. Sinen Hafen enerivegen an⸗ 
ſlaan: einen Verſuch im Heurathen thun, ſich 

um eine Perſon bewerben. Dat Dink het enen 
Haken: es will nicht‘ damit fort, es balt ewas 
dahinter. R. | 
) Hate und Sat Bf, war ein. befanntes 
EURER 


54 Bam |, 
Shießgeweht. bey den Alten, welches unten am 
Schaft einen Haken hatte, mittelſt deſſen es, im 
Abfeuern, auf einer Stuͤtze befeſtiget wurde. Eß 
ſchoß 4 Loht Bley. Ein Dubbel-hafe aber 8 
Loht. ſ. Friſch im Woͤrterb. 
Haken -lafs, ſ. unter Lass. 
Häken-fchoon, wird von Schweinen gefagt, bie 
man geſchlachtet, und aus eiweidet kauft, rein 
vom Haken. In Hamb. Hafensrein. Man fagt 
auch im Scherz; von einem, ber feine Mittel mit 
- feiner Frau bekommen hat: He het fine Bruut 
hakenſchoon regen. 
| —* ſchutte, ein Musketier, der eine Haken: 
+ büchfe teug. Nenner in feiner brem. Chron. erweh⸗ 
mnet ihrer, ums Jahr 1414. 
‚Koppel haken, gemeiniglich ‚Kopper-haken, zween 
| zuſammen gefuppelte Haken, die man, an dasjenige 
‚anfchlägt, was man aufreinden wil. R. 
Haken, mit einen» Haken ergreifen, feit halten. Im- 
perſ. idt hafet, es will nicht fort: haeret res. 
Man braucht es auch bier, wie in Hamb. wenn 
zween eine Pretzel von einander reiſſen. R 
In haken, an einen Haken haͤngen. it. den Haken in 
etwas ſchlagen. Mit dem Tuͤge enerwegen in 
haken: mit den Kleidern ae bangen * 
0. ben, und fie zerreiſſen. 
To haken, mit. Hafen -zu machen, zu, fhlieffen, un- 
cines in fibulas immittendo elaudere, | 
Häker, ‚ober, wie gemeiniglich, ‚aber unrecht, gefchrie: 
ben wird, Höker: einer, ber allerhand Efmwaa: 
— beſine⸗ fette Salz, Getraide u. 
f. w. 


R 


Es’. 


Hax. ee 17; 


. w. ben Kleinigfeiten verfauft. Man“ nennet eis 
nen folchen auch Smeer ;häfer: Hr. Wachter 
der dieß Wort auch mit einem oͤ fthreiber,; iſt ik 
legen wegen der Ableitung. Er gibt zwey Stamm⸗ 
wörter an, nämlich hoffen, - nieder ſitzen, und 
aauchen, vermehren. Wie gezwungen beydes fen, 
ſtehet ein jeder. Es Fomme aber unftreitig von 
dem Hafen ber, woran die Waaren gehäriget wei 
den: - wie dann auch in Hannover ‚, und andern 
Dertern, die Freiheit diefes Gewerbe zu treiben 
de Hafe genannt wird. Man vergleiche das oben 
angeführte niederlaͤndiſche Wort Haf. der ande 
geringen en handelt. Appel; häfer, h im 
Buchſt. A 
Jikern, uuthäkern, verhäkern, bey Kicinigkeiten 
‘verkaufen. Man fagt audi: he’ het ut haͤkert, 


\ 


für: er ift ganz zurück gefommen, daß er har | 


Nahrung nicht mehr treiben kann. 
_ Tohäkern, ſehr fparfam, = Aleinigfeiten ng und 
nach geben. | 
HAKkEMETAAK iſt die verdorbene Ausſprache von 


Tacamahaca, ein aromatifches Gummi, Pi ſe * | 


Mäuchern gebraucht wird, 


Haxxz, Ferſe. it; der Abſatz. Sit waffen — 


Hakken bet t'om Nakken: ſich von Haupt zu 
Fuſſe waſchen. De Hakken voort teen: hurtig 
zu gehen. Ik ſee em lever de Hakken as de 
Tenen, oder Tanen: ich ſehe ihn lieber, wan 
er weg geht, als wan er kommt. He i8 van 
a ie to Hope ſettet: er it von harter 
ARPREE a SE AOIEN ı und 
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und zäber Natur. Mehr — F die 
auch in Hamb. üblich find, ſ. bey R. je 


 Hakken-kiker; ein fafey. R. 


_ Hakken-ledder, Hinterleder am Schuß. R 

- - Hakken-pungel,. ein Kloß an den Füffen. Im un⸗ 

— eigentlichen Sinn, ein ſaugendes Kind: weil es 
die Mutter hindert aus dem Hauſe zu gehen. 

- Hakken-treder, Lakey, pediſſequus. | 

Verhakftukken, mit neuem Hinterleder verſehen. Me⸗ 

> tapb. Se het ſo veel to verhakſtukken: fie pet 
 fo.viel zu verrichten, macht fo viel Geſchrey. R. 

Hakken, verb. deſſen ſich die Kinder bedienen, wenn 

ſie auf dem Eiſe hinter einander ber glitfchen, und 
ſich einander an bie Ferfen ſtoſſen. R. Up enen 
hakken: einen verfolgen, gern an einen wollen. 

HAXXEN, concidere, iſt au) Hochdeutſch. Se 


iſt 
Nak uut hak i in, - ungerade, balbe aus; bald — 
gehend: R. 
Hakkels, Heckſel, Heckerling. | | 
Hakke- pillen, in Stüsfe zerhacken, in bie — 
hauen. In Hamb. Hafferpill.fpelen. R K. 
Haks un Plüks heißt in Lubeck ein Effen, Gemuͤſe, wel⸗ 
ches aus verſchiedenen Sachen zuſammen geſetzt iſt. 
Gehacktes und Gepfluͤcktes. 
Haar, Hehl, was man nicht öffentlich befannt wer⸗ 
den läßt, occültatio, occultum. Von Holl, 


ein Loch, Verbergungswinkel. ſ. unten an feinem 


Orte. Beym Friſch wird Hall, als ein adj. an 
e — ein wenig verborgen, dunkel, Tubob- 
ſcurus · Sm — hol, DAR, ” 
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in Bremen ſchwoͤren die neu erwaͤhlten Rathshetren: 
Wat mi in Hale ſegt word, will ik in Hale 
holen: was mir als gepeim aufartragen: wird, 


will ich geheim halten. In dem Haal mwefen: 
‚ein Geheimniß feyn, noch nicht — befanns 


feyn. Daher ift unter andern: 


Haal-fragen, ausfragen, ein Gefeintnif ausforſchen, | 


abfragen. 


Behele, Zurtiekhaftung , — : welches vor⸗ 
kommt in den Wildeshauſ. Urkunden in Vogts 


Monum. ined. T. I. p. 488. Deſſen vorſchre⸗ 


ven Breff deger und alle, mit allen ſinen Ar⸗ 


ticeln unde Inholde, lave ik — deger und 
all,. ſunder jenich Behele, woll tho holdende. 
| Unhalinge, Unhalings, adv. unverborgen, unvers 


hohlen. ft veralte. Ord. 96. Wenn jemand 
uͤber den zweeten oder dritten Tag das ihm geftohl- 
ne und geraubte ben jemand findet, De dat apen⸗ 
bar gekofft, unde unhalinge hefft (es unver: 
borgen Hält) den en mag me nene hantdadige 


daet fehuldigen. In den alten ſtadiſchen Stats 2 


ten unhalike. 

Haren, holen. Kinder Hafen: Kinder gebären. it, 
son den Hebammen : . einer Frau. in der Geburt 
beyſtehen. — haal na di, fast man bier 
von einem, . der. alles an ſich reiſſet. 

Halung, und ae 

Haal-wind, Zugwind . | 

Anhalen, 1.) insgemein, — anziehen, u 


2) einen zum Geſpraͤch anrufen; einen vorbenge. 
— anreden. R. — beißt es hier auch 


— 3.) jemand 


Pr 


| Bi Hau. 


4.) jemand mit Freundlichkeit und glatten Worin 
auf ſeine Seite ziehen, anlocken. 
Anhalern, adj. der diefe Eigenſchaft hat. 
Averhalen, 1.) hinuͤber holen. 
2.) überreden, zu feiner Meinung bringen , in fen- 
tentiam fuam pertrahere. Ik hebbe mi daar 
‚to averhalen Taten: ich habe mich: dazu bereden 
ae | 
3.) mit Worten trafen, Verweis geben. J 
Bihalen, 1.) berbey bringen. Mit den Haren bir 
halen: etwas anführen, das au Sache nicht ge⸗ 
hoͤret. 
sr — entwenden, an ſich bringen, cetheder durch Un⸗ 
verſchaͤmtheit, oder Durch gewaltſames Rauben, 
ooer durch heimlichen Diebſtal. Dat het he bis 
> Yale: dazu iſt er nicht mit Mechte gekommen. 
He fan good bihalen: er verſteht fich meiſterlich 
darauf, etwas auf alle Weife an fich zu bringen, 
Dörhalen, durchdringen, durch Mark und Bein ges 
5 hen. Nachdem die Urfache ift, wird auch die 
Warkung auf verſchiedene Weiſe im Hochdeut⸗ 
ſchen ausgedruͤcket. 3 E. De Wind het mi 
regt doͤrhalet: der Wind hat mich Durch und 
durch kait gemacht. Dat Kole het em doͤgt 
doͤrhalet: das kalte Fieber bat ihn ſchr mitge⸗ 
nommen. 
Inhalen, einholen. 
Umhalen, zuruͤck holen, 
‚ Uphalen, herauf holen. Enen Sie ee Ae 
— WMaſche, die von der Sencaadet geglitien iſt, 


wider Me Ren: 
| Uphalung, 


, 


. * 
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Uphalung, ift bey der Deicharbeit, die — quf 

welcher die Erde mit den Schubkarren gebolet . 

wird. 

Uuthalen, 1.) den Arm ausftrecfen zum Wurf, oder 
zum Schlag. 

2.) ſich durch eigene Schuld, durch ein lofes Maul, 


oder fonft, eine übele Begegnung zuziehen. Se. . 


ſagt man auh: Een Woord halet dat andere 
uut: wie man in den Wald rufet, fo fehaller es 
wieder zurück. _ 

Verhalen, 1.) erzählen. Iſt auch Hollindiſch. 

2.) iſt ein Kuͤperwort: ein Faß verſehen, damit 
es nicht leck werde, oder die Baͤnde abgehen: 
die Baͤnde von einem Faſſe abnehmen, und wie⸗ 
der feſt darauf ſchlagen. 

3.) Sik verhalen: ſich erholen, nach einer Krank⸗ 
heit, Furcht, Schrecken ꝛc. it. in beſſere Nah⸗ 
rungsumſtaͤnde kommen, refumere vires. 

+) Vordem bedeutete es auch eben das, mas uut has 
len in der zen Bedentung. Oſtfr. ande, 1 B. 

56 Kap. Duͤſſe Willkoer fall men verſtaen, 
dat alle dejene, de dat nich mit Worden eds 

‚der Werfen verbalen, die es, mit Worten oder 
Werken , nicht felöft berurſechen) und baeven 
Vrede (friedbruͤchig) van jemant geweltlich 
werden averfallen — dat dejene, de ſolckes 
vorwarcket, und unverhalt einen Schaden 
deit, de al in ſodaner Poena — verfallen 
Ag, 
Unverhaalt, ohne gegebenen Anlaß. ſ. den eben ange⸗ 
Ki Drt aus dem Oſtfr. Landr. 
20 Verhaal, 
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Verhaal, t.) Erzählung, Berichterſtattung. 

2.) gegebene Urfache, Anlaß, den man g'bt zu fer 
ner eignen Beleidigung. . Das 75fte Kap. des ı 
B. des Oſtfrieſ. Landr. hat den Titel: Na Ver 
hael to richten, d. i. wie man eine Beleidigung, 
wozu der Beleidigte Urfache gegeben, richten ſoll. 

Haur, adj. halb. dt is nig half, nig heel: es 

iſſt nichts vollkommenes, nichts rechtes. Half 
een half ander: von beyden Theilen gleiche viel 
unter einander gemifchet. it. auch eine iede — 
rg 

Halve, ſubſt. 1.) Haͤlfte, Halbſcheid. In der Safe, 
bald im Anfang: Af ene Halve — af andere 
Syde: von ber einen und der andern Sein, o oder 

| Dartey. . 

2.) Seite, latus. R. Dan der Halve, und na 
der Halve gaan: von der Seite gehen. - Dan 
der, Halve anfeen: feittwärts, oder über die Ach: 
fel anfehen. Ik feeg idt man van der Dalve: 
ich ſahe es nur feitwärts, nicht ganz. Aver de 
Halve bringen: aus dem ein räumen, e me- 

dio tollere, 

Half-blendern, adj. und ſubſt. ein Mittelding , das 
zu feiner Art eigentlich gehöre: z. E. die Kreo: 
len in Amerifa, die von einem europäifchen Ba: 
ter, und einer indianifehen Mutter gezeuget fi find, 
Berl, BLenorınc. 

Half-hemd, das Oberhemd der Männer, s 

Half-höfd, ein halber ggeräucherter Schweinkopf. 

Half-mann, ein Bauer, ‚der die Hälfte von den Ein⸗ 
m eines s Ontıs genieffe , und dagegen für 


den 
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den Landbau und die nie forget, co- 
lonus partiarius. | 

Half-part, ‚die Hälfte von dem, was zween unter fid) 
theilen. Z. B. mein einer etwas findet, ruft ein 
ander, der darauf zu kommt: Half⸗part, in 
commune, quodeunque eſt lucri. Half part 
holen Heiße, bey einem Handel, Spiele, Wette 
x, den Gewinn und DE mit einen andern 
theilen. 

Half-waffen, nad) der gemeinen — Halwaf. 
fen, halb erwachfen, ber. ”s wicht — völlige 
‚Gröffe bat. R. 

Halwig,. Halvig und Halwege, halb, zur Haͤlfte. 
KR. Hr. Friſch erinnert recht, daß Halbweg eine 
verborbene Ausſprache von Halbig fen ; eben fo, 
wie bey uns halwege von halvig entftanden ift. 
Halmig een: halb eins, . De.Kloffe geit up. 
halwig: die Uhr wird bald halb fihlagen. Dre 
Quarteer up halwig, ‚antwörtet man einem, 
auf die Frage, tie viel die Uhr fey,; aus Scherz, 
oder in verdrießlicher Laune. De Mutzen fitt 
dre Quarteer up halwig: die Muͤtze ſitzet 
ſchief. Wen’t halwege is, ſo geit et nog mit: 
wenn es nur einiger Maaffen ift, fo geht es noch 
an: Ik kan't halwege raen: ich kann es bey: 
nahe rathen, muthmaflen. Und fo in vielen Res 

densarten mehr, da halmege nichts anders beißt, 
als beynahe, zum Theil. | | 

Halver. See weſen, . einen halben Rauſch — f uns 
ter Sensn, Bochen. . 


\ 2» 2 Behalven, 
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Behalven, ausgenommen. it. befonders, vornemlich: 
gehoͤret auch hier Ber. f. im Buchft. Be | 
Haus, 1.) Hals, collum. Unrechte Hals: Luft 
roͤhre. Bey den alten Friſen hieß frije Hals, 
frya Hals, die Freiheit : collum jugo fubtra- 
2 ctum. ſ. Oſtfr. tandr, 1 B. 48 Kap. Et 
10.9) das feben, caput, vita. . Sinen Hal ver⸗ 
— ſnakken: etwas ſagen, das einen um Leib und 
geben bringen kann. Beteren mit ſines fulveft 
Halfe: mit-feinem Leben büffen: capite poenas 
luere. Stat.54., 0.00.00 | 
3.) Im Oſtfrieſ. Landrecht findet man es auch für 
den Menfchen feldft. 3. B. 1 B. 70 Kap. dode 
Hals, ein Erfehlagene. Man febe auch des 
GSrnm. von Wicht Anmerk. (k) bey dem 48 Kap. 
dB, SL = 
 Hals-klaue, das Band um den Hals der Schleufen 
tthuͤre, worin fich derfelbe drebet. 5 | 
Hals-feel, das Joch von Stricken oder Riemen, fo 
Die Pferde über den Nacken haben, mittelſt deffen 
fie die Deichfel trage. Sr 
alsſelen, fich mit jemand herum ziehen: feine Laſt 
und Mühe mit einem haben, wie mit einem wil: 
den Pferde, dem man das Joch, oder bie Half: 
ter, übermerfen will. Ik hadde wol ene Stun⸗ 
> de mit em to halsſelen: es dauerte wol eine 
>: Stunde, daß ich alle Mühe mit ihm Hatte» Ik 
hebbe mi möe mit em hafsfelet: ich Gabe mih 
fo lange mit ihm herum gezogen, daß ich müde 
davon bin. Es wird dieß Wort infonderheit ge 
braucht von der muͤ hſamen Ueberredung eines Hals⸗ 
et — ſttarrigen, 
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flarrigen — vom Zanken, oder auch vom Handge⸗ 
menge und Ringen. 
HALTER, die Halfter, ein Zaum ohne Gebiß. €. 
aud) Halter. H. Halter, Halfter und Helch- 
ter. 

Halter-geld, ein Trinkgeld, das der Käufer eines 
Pferdes dem Knecht des Verkäufers gibt. 
Haltern, dem Pferde die Halfter anlegen. Uneigent⸗ 
Mich, daſſelbe, was halsfelen. In Luͤbeck, einen 

Verweis geben. 
Behaltern, daſſelbe. it. mit der Halfter bändigen, im 
Strick fangen, verſtricken. Sif behaltern la⸗ 
ten: in die Schlinge geraten, die man einem ge: 
legt har, it. fich nach vieler Widerſetzlichkeit be: 
fänftigen, oder zu etwas Bereden laffen. He is 
nig to behaltern: er ift nicht zu beſtricken: er ift 
ein unbändiger Menfh. 
HaLwea, Halwig. f. unter Hau. | 
Ham ift ein Alt⸗Saͤchſiſches Wort, welches einen jeden. 
umzaͤunten oder gehägeten Ort bedeutet! eine 
Wieſe, Wald, Haus, Meierhof, Flecken x. it, 
ein Schiufen. f. Wachter. Es ift jegt in unferer 
Gegend veraltet ;_ auſſer daß es noch in Ofifrieg: 
fand für ein Stüd Marfchland, oder vielmehr 
für den ganzen Strich Landes, den eine ganze 
Dorffchaft beyſammen liegen hat, gebraucht wird, 
Im Oſtfrieſ. Deich: und Syhlrecht, ı Kap. $. 
2. heißt es auch Hammerke: beym Kilian 
Hammerick: Alsdann ſoelen de Dickſchou—⸗ 
weren ein jeder Karſpell na Grotheit ſiner 
Hammerke oire Lande und Dycke in Schriff⸗ 
| d o3 ten 
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ten ſtedes by fif hebben : alsdann follen bie 
Deichſchauer von einem jeden Kirchfpiel Die Regi⸗ 
—ſtter ihrer Laͤnder und Deiche, nach der Gröffe if: 
rer. grünen Laͤnder, ſtets bey ſich haben. Auch 
im Oſterſtadiſchen heißt Ham noch eine Wieſe. 
Auſſerdem iſt dieß Wort noch uͤbrig in vielen Na: 
men deutſcher und engliſcher Staͤdte und Flecken. 
ſ. Spelman. Gloſſ. Arch. v. Ham. Ä 
HAnEINB, oder wie es verſchiedentlich ausgefprochen 
und geſchrieben wird, Hameide, Homeine, 
!; Almeide ‚ Almeie, bedeutet im weitläuftigen 
— eine jede Umzaͤunung, Gehaͤge, Palliſa—⸗ 
an den, fepimentum, roborea fepes. Fr. Ha- 
"os meau. Hieher gehöret das. veraltete Heimſame, 
— ein Kloſter, clauſtrum; beym Friſch: und ham— 
meln. Isl. hamla, hemmen, impedire; beym 
Wachter. Wir nennen jetzt noch Hameine den 
aͤuſſerſten Sperrbaum, oder die Barriere, vor 
den Stadtthoren. Holl. Hammeye, Hamey- 
de, Hammey-boom. Der Urſprung iſt ſicht⸗ 
‚bar von den vorhergehenden Alt⸗ ſaͤchſiſchen Ham, 
‚oder Heim und Hein, ein Gehäge, ein eingehäs 
geter, umſchloſſener Ort. ie 
Hauzı, 1.) Hammel, Schöps. Bon dem alten 
2:0 MDR verſtuͤmmelt, verſchnitten: welches 
eym Otfried vorkommt, ſ. Wachter. Auſſerdem 
Bat die Wort im Hannoͤveriſchen noch folgende 
wo Bedeutungen: 
2 Baͤlglein, Aftergeburt, Nachgeburt. Ben dem 
Kilian — ſecundins. it. pars abſciſſa 
| cujus- 
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. enjuscungue rei, fruftum, fegmentum, Wach⸗ | 
ter, in Ham: | \ — at 
| u), ‚ein Kohtfaun an den Sieden, 

Bell-hamel. f. im Buchſt. B. 

Hä4mer, 1.) ein Hammer, R. maileus, Glofl 

Pez. Hamar. 

. =) Uneigentlih, ein dreifter Menſch, der alles 
durchtreiben kann: ein Durchtriebener. Dat is 
een Hamer: das iſt ein verzweifelter, durchtrie⸗ 
bener Vogel. 

3.) Auch brauchen mir dieß Wort fuͤr den Teufel, 
wenn man ihn nicht nennen, oder unſchuldig flu—⸗ 
hen will. Dat were. de Hamer wol! und: 
den Hameroof! find Berwunderungs : Formeln: 
das wäre der Teaker! Dat di de. Hamer! dag 
dich der Henker! J vor den Hamer! ‚Ey, zum 
Henker! eine ae womit man (einen, Unwil⸗ 
len zu erkennen gibt. | — 

Fuuft- hamer. f. unter Fuust. 

Hamersk, adj. ‚und adv., dreift,. ‚verzweifelt, — 
trieben. Gen hamerſken Keerl: ein verzweijciter 

| ‚Kerl: eine, der fich an nichts kehret. 

Hamer-flag, die Schlafen, welche im Schmieden 
von dem gluͤenden Eiſen abfpringen, ſtrictura. 

Hampr ſleger, in Bibl. Lyr. der mit ‚dem Hammer 
» arbeiter, ein Schmidt, | 

Haan, Hahn A. ©. und Gotb. Han. In Leg. 
Sal. Chana, . Man vergleihe das. Gr. xuwwws 
iqh freie. Sif firiiven, as een Falfuunffen 

- Haan : fich gewaltig bruͤſten, ftolz einher teten, 
wie ein Pfau: Daar ſchall nig Hund nog 
ee 904 Haan 
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Haan na kraien: das ſoll, oder wird Niemand 
erfahren:: davon wird nicht die geringſte An 


‚zeige übrig feyn. Den roden Haan upſte⸗ 


ken: -. ein Gebäude in Brand ſtecken. Daar 
fchall de vode Haan na fraien, ift eine Dro⸗ 
hung der Mordbrenner.. Sien Haan is König: 
er hat gewonnen Spiel: er fommt empor. - He 
fpringet herumy as een Haan, dem de. Kopp 


‚ade is: er. [äuft herum, wie ein Unfinniger, 


Welches vornemlich gebraucht wird von einem, 
der ſich für Zorn ungebärdig ſtellet. Im Hamb. 
fagt man: As een fopploos Haan. 


 Häncken ift das Verkleinerungswort, ein Zapfen, Laß⸗ 


zapfen, epiſtomium. 


Hane-balken, die oberſten und fürzeften Balken in eis 


nem Gebäude, welche das Sparrwerk zufammen 
halten. Man ſehe R. und was dafelbft Gram in 
in einer Mote aus unfers Hrn. Meiers Briefe an 
Leibnig anführet. | 


Häne, Henne ' Leggels häne, eine — die Reif 


fig Eier leget. He drauet, as e ene fette Haͤne. 
fe Drauven. 


Han, 1.) wie im Hochdeutſchen, manus. R. Dan 


der Hand ſlaan: in der Eile oben hin thun, 
oder verfertigen. - Nig meer hebben, a8 uut 
der Hand in den Mund: kaum fein tägliches 
Brode haben: nicht mehr verdienen, als man 


; eben zum Unterhalt des Lebens nöthig hat. Spi⸗ 


je in de Hand, un were Di: ſchicke dich hurtig 


an zur Arbeit: greif das Werk friſch an. Dat 


| is mi nig tp’r Hand: das kann ich nicht mit 


ER 
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Bequemlichkeit anfaffen. Biber Hand weſen: 
‚bereit und in der Naͤhe feyn ; als eine Sache, 


wozu, man leicht greifen kann: in promtu, ad 


manus effe. He is nig bi der Hand: er kann 
ſich nicht fprechen laſſen. Bi der Hand hebben: 
in der Mähe haben. Wat agter de Hand her 
ben: etwas an r zeitlichen Gütern: vor fich gebracht 
haben. 
2.) die rechte oder linke Seite. Beſonders brauchen 
es die Fuhrleute bey den Pferden, und bey der 
Lenkung des Wagens. Van der Hand to gaan 
laten: die Pferde nach der rechten Seite lenken: 
wobey unfere Fuhrleute den Pferden hott! zuru⸗ 
fen, Tor Hand: nad) der linken Seite: wo⸗ 
ben den Pferden har! oder hier! zugerufen wird. 
Daher heißt das Pferd, ſo zur Mechten vor dem 
Wagen geſpannet iſt, dat van der Hands Peerd, 
oder auch mit Auslaſſung des Worts Peerd: 
dat van der Hands: und das zur Linken: dat 
to'r Hands Peerd. Hieher gehoͤret die Redens⸗ 
art: aver ene Hand arbeiden: welche von ei⸗ 
ner Geſellſchaft ſolcher Arbeiter, als Gräber, 
Dreſcher ꝛc die alle entweder link oder techt.find, 
gebraucht wird ; wodurch -eine gemeinfchaftliche 
Arbeit beſſer von Statten gehet. Z. B. aver ene 
Hand werden. die Sohden geſtochen, wenn fie 
ſich einander fo gleich geſtochen werden, daß fie 
ben Beſohdung eines Deichs genau wieder an ein⸗ 
ander paſſend geſetzt werden koͤnnen. Welches 
nicht moͤglich iſt, wenn einer ſie rechts, der an⸗ 
dere links ſticht. Daher nennet man die Soh—⸗ 
| Res Zr — 
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benftecher aver een handed, wenn fie die Soh—⸗ 
‘den entweder techs oder * einer wie ber au 

u der, ftehen. i 

4. 2.) Zuſtand, Status, canditio. "An der beten 
Hand weſen: in der Veſſcrung ſeyn. So hieß 
vor Zeiten aͤrgere Hand, der ſchlimmere Zu: 

iſtand, conditio deterior. ‚Ein Kind von einer 
‚Mutter‘, die dem Vater an die linke Hand ge 

ctrauet ift,. bat die ärgere Hand. fi Friſch. Wel—⸗ 
as. » Fer hande wife! welcher Art, cujus generis. 

f: 4). Gewerbe, Haudarbeit. Sik up fine egene 
Hand fetten: fein eigenes Gewerbe, oder feine 
eigene Nahrung zu treiben anfangen, Welches 

4 man vornemlich vom Gefinde ſaget, wenn ße nicht 

mehr dienen. wollen. 

2 erh ).Handſchriſt. : Dat is fine egene Hand: das 

har er ſelbſt geſchrieben. Ene gode Hand ſchri⸗ 
ven: zierlich ſchreiben. Ene elende Hand Fler 

he N en: fehlecht fehreiben. 

. 6.) eine Perſon, Menſch. Delen up de drudde, 
veerde Hand: unter z oder 4 Perſonen verthei— 
len. Hand waret Hand! wer. mir eine Sache 

a“ zur Verwahrung anvertrauet hat, der allein kann 

Me. nur von mir.twieder fordern : - von welchem 
‚man etwas empfangen bat, dem, und feinem an: 
‚dern, gibt man.es wieder: ſuche Deinen Glauben 

dda wieder, wo du ihn gelaffen. - Mit famender 
Hand, oder. gefammter Hand: insgefammt, 
alle mit einander, Was dieſe Redensart fonft in 

- den deutfchen Mechten, und lehnſachen ſagen will, 
Pater m man in den Gloſſarii Wi gingen daat 
— mit 
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mit gefammter- Hand hm: wit gingen alle mit 
einander dahin. Hieher gehoͤret die Redensart, 

in welcher, bey den Deicharbeiten, bey dem Er⸗ 
de ſchieben oder Sohden tragen, Hand webrau⸗ 
chet wird für die Leute, welche von Diftanz zu 
Diſtanz ſtehen, und Die Erde weiter ſchaffen bis 
an den Deich, oder fir die Laͤnge eines Laufs von 
einem Mann bis zum andern. Up de eerſte, 
twede, darde Hand, iſt alſo, wenn die Arbeit 
an dem erſten, zweeten oder dritten iſt. Vor Al: 
ters hieß dode Hand ein Verſtorbener. Davon, 
wie auch von andern Bedeutungen, die dieſe Mes 
densart hatte, iſt Haltaus nach zu ſehen. Cod. 
Jur. Lubec: c. 228. Ban Tughen na doder 
Hant. So war twe unberucht hede Man 
ſint in unſer Stat, de ſo beſeten fint, dat er 
jewelic hebbe Erves binnen der Stat, dat tein 
Mark Sulvers wert ſi, dhe moghen Schult 
betughen na Dodhe up tein Mark Sulvers 
unde dar benedden. Stat. Stad, I. 135. nach 
der Goͤtting. Ausgabe von 1766. Na doder 
Hant, :that. is uppe Goet, that the, Dode 
ſculdich i8,. ne mad) neman tughen, mer Rats 
manne. Mer uppe tein March Penninghe 
moghen tughen na doder Hant gode Lude, 
the beſeten ſint met vrieme Erve. Auch findet 
man dieß Wort in unfem. Statuten, für Perſo⸗ 
nen, die vor Gericht zeugen. tat. 53, fulg f0s 
vende Hand: mit. 7 Zeugen. Doch bringet man 

dvieſes füglicher zu der folgenden Ften Bedeutung: 
*. ein serien EM weil bey Fnfaung — 
en 
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- ben die Hand mit den beyden auede ſrecum Fin⸗ 


gern aufgehoben wird. Stat. 5. Schuldigen 
de Raedtmanne einen Man offte Frouwen, 


| He he edder ſe ttein Borgher were, de mach 


22 
EL ” 


ne Buerfchupp holden mit ſynes Fulveft 


Handt upp den Hilligen: beſchuldiget der Rath 


einen Mann, oder eine Frau, daß fie Feine Buͤr⸗ 
‚ger ſeyn, die koͤnnen ihre Bürgerfchaft mit einem 


koͤrperlichen Eide, in eigener Perſon, auf den Heis 
ligen, bewähren.  SGStat. 53. Werin einer Frau: 
—— angethan iſt, ſo ſoll ſie ſolches 
zur Stunde denen klagen, die ihr begegnen, alſo 


13* 7 


dat ſe betughen moghe ſulf ſopende Hant (mit 
7 Zeugen) — wolde fe ock ere Klage vorſwy⸗ 
gen aver de Dwernacht, unde wolde denn 
ſchuldigen, ſo mochte he er entgaen mit ſynes 
ſulves Handt! wollte ſie mit ihrer Klage warten 
uͤber die Queernacht, und ihn alsdan erſt beſchul⸗ 
digen, ſo kann er ſich der Anklage, durch einen 
Eitd in eigner Perſon, entledigen. 

3. )- Macht, Gewalt, Freiheit zu ſchalten und zu 
walten. Mannes Hand baven: der Mann iſt 
1: ag; Haupt feiner Frau, und. Hert in feinem Haus 
—8 Kuͤnd. R. Art. 2. Heiße es von einem Auf 
ruͤhter: fyn Lyf unde Guth ſchall ſtahn in des 
Rades Hand: ſein Leben und ſeine Guͤter ſollen 


| - in der Gewalt des Raths fiehen. 
+ ): Gebrauch, Genuß, Nutzen, Bortheit,“ Es 


kommt mit der nächft vorhergehenden Bedkutung 
bennahe uͤberein. Stat. 22: Wenn eine Witwe 
beurathen will, die ſoll zuvor delen mit ohren 

Kinderen 
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ginderen unde der Kindere Vormunde to der 
Kinder Handt: zum Mutzen der Kinder, d. i. 
daß die Kinder zum Nießbrauch des ihren gebuͤh— 
renden Theils von dem väterlichen Vermögen, uns“ 
ter Aufſicht der Wormünder, ‚gelangen. In einer 
alten Urkunde zum St. Juͤrgen Gafthaufe gehörig 
(in des Hrn. Prof. Caſſels Bremenf. T. II. p. 
216.) dat ick — hebbe verfoft den Vorſten⸗ 
‚dern der armen Lüde thom Gafthufe by funte - 
Ansgaries binnen Bremen, tho trumer Handt 
der armen Luͤde darſulveſt (d. i. daß es getreus 
lich zum Beſten der Armen angewandt werde) — 
minen Vertel Landes ꝛc. So auch p. 220. 
UUnd in einer folgenden Urkunde p. 221. wechſelt 
dieſe Nedensart ab mit: tho Behoeff der ats 
men Luͤde. In den lateiniſchen Kauf und Schen⸗ 

kungsbriefen wurde es gegeben; ad manus. 3. 

- €. in einer Urkunde von: 1354. (eben dafelbft p. 
177.) Nos Domina futta, Prioriffa totusque 
conventus S. Monialium in Blanckenborch, 
recognoſcimus — quod — vendidimus Lu- 
dewico Bock et Henrico Prindeney, -Civibus 
im Brema, Proviforibus pauperum Hofpitalis 
dicte eivitatis Bremenfis ad manus pauperum 
ejusdem Hofpitalis quartam partem dimidie 
terre fite in Walle &c. S. auch) p. 179.° Als 
einen gleichgültigen Ausdruck findet man insan- 
dern Briefen: in uſus et utilitatem ejusdem 
 Hofpitalis. Bon beyden Ausdrücken findet man - 
in angeführter ———— häufige Bey⸗ 
aa 5 

10.) bie 
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..10.) die gegenwärtige Zeit. . To Hand, , alſobald, 
ſogleich. Man finder auch altohand, und alto⸗ 
handes. Stat. so. Worde jenich unſer Bor⸗ 
ger rovet (beraubet) — de ſchall dat to hand 
den Radtmannen fundigen ; „ſo welcker he 
findt, fo ſcholen de Radtmanne tho hand dar⸗ 

umme thoſamende kamenꝛe. Vor der Hand: 
fuͤrs Gegenwaͤrtige. Ik hebbe vor der — 

niks noͤdig: ich habe jetzt nichts noͤthig. 

der Hand: hernach, nachher, inskuͤnftige. A 

Bedeutungen, worin Diefes Wort gefunden wird, 
‚bier anzuführen, leidet die Abficht diefes Wörter: 
buchs nicht. Man fuche felbige in den Gloſſariis, 

vornemlich bey dem Hrn. Haltaus. 

Handken, Händken, Haͤndlein. Diminut. Haͤnd⸗ 
ken in Siedken, wo moje ſteit dat: im Scherz, 
oder Spott, von einer Perſon, welche die Haͤnde 
in die Seiten ſetzt. Dat is daar alle Dage 
Handken in't Haar: ſie liegen ſich taͤglich in den 
Haaren, leben unaufhoͤrlich im Streit. 

 Vorderhand, die rechte Hand, oder Ehrenſeite, der 
Vortritt. De Borderhand hebben : einem an: 
bern zur Mechten gehen, den Bortritt haben. 

Handeln, 1.) wie im Hochdeutfchen.. Daß es von 
Hand abftamme, ift kaum nöthig erinnert zu twers 
den. ſ. Wadıter. 

ee Sik handeln, fi auffüßren, ſich betragen. 
Stat. 24. So wor ein bedarve Mann 1 offte 
Vrowe hefft einen Sone, de tho ſynen Jaren 
kamen i8, de fofft und. .fellet. van ſynes Bas 
te offte van ſyner Moder wegene, de ck 
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woll handelt, wat he borget und lovet, dat 
ſchall ſyn Vader offte ſyne Moder gelden: 

Wenn ein erwachſener Sohn frommer und ehrli⸗ 
cher Aeltern, der in ihren Namen kaufet und ver: 
kaufet, und ſich gut aufführer, fich für etwas vers 
buͤrget, und zu. etwas verpflichtet, das pen ſeine 

Aeltern leiſten und bezahlen. 

Handling, 1.) Handlung, 

2,) das Betragen, die Kufügrung. In der Amts⸗ Bu 
rolle der hiefigen Goldſchmiede: We ock dat 
Ampt winnen will, ſine Handling ſchall gud 
weſen. Were ock, dat ohne we beklagede vor 
deme Amte umme quade Handlinge, des 
ſcholde he Breve halen (ſchriftliche Zeugniſſe 
oder Kundſchaften vorbringen), Dat fine Hande 
linge gud were, dar he wahnet edder dehnet 

adde. —* | 
Händeler, Unterhändler, ein Schiedsmann, ber ſich 
in einen Handel miſchet, denſelben bey zu legen 
und zu fchlichten. In einem Receſſe, Wurftfrieg: 
land betreffend, von 1518. Tho deme anderen 
hefft upaenanter Herioge Magnus dat Landt 
Buhkawe genant — tho unfer, alſe der Hens 
deler Handen geftalt, unde des affgetreden, 
fulchs wy, als de Händeler Macht hebben 
fhollen, dem Erzbifchoppe tho Bremen tho 
to fiellende x. Bremen, T. II. p. 304. Daer 
aver in fodaner Handelinge de Gude entſtun⸗ 

de, fo follen unde willen ein Sseder van ung 

| twen gutliche Hendeler fefen un benomen, des 
ſulften 


— 
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Haan na kraien: das ſoll, oder wird Niemand 


erfahren: davon wird nicht die geringſte An⸗ 


zeige uͤbrig ſeyn. Den roden Haan upſte⸗ 


fen :-. ein. Gebäude in Brand ſtecken. Daar 
ſchall de rode Haan na kraien, iſt eine Dro⸗ 
hung der Mordbrenner.. Sien Haan is König: 
er hat gewonnen Spiel: er fommt empor. - He 
fpringet herumy as een Haan, dem de Kopp 


‚ade 182 er. läuft herum, mie ein Unfinniger, 


Welches vornemlich gebraucht wird von einem, 
der fi) für Zorn ungebärdig ſtellet. Im Hamb, 


ſagt man: As een fopploos Haan. 


Häneken ift das Verkleinerungoment, ein Zapfen, Laß⸗ 


zapfen, epiſtomium. 


Hane-balken, die oberſten und kuͤrzeſten Balken in ei⸗ 


nem Gebaͤude, welche das Sparrwerk zuſammen 
halten. Man ſebe R. und was daſelbſt Gram in 
in einer Note aus unſers Hrn. Meiers Briefe an 
Leibnitz anfuͤhret. 


Häne, Henne. Leggel⸗ haͤne, eine — die fleiſ⸗ 


ſig Eier leget. He drauet, as e ene fette Haͤne. 
ſ. Draven. . 


Hass, 1.) wie im Hocdentfehen, manus.R. Bart 


der Hand flaan : in det Eile oben hin tun, 
oder verfertigen. Nig meer hebben, a8 uut 
der Hand in den Mund: faum fein tägliches 
Brodt haben: nicht mehr verdienen, als man 


eben zum Unterhalt des Lebens nöthig hat, Spi⸗ 
je in de Hand, un were di: ſchicke dich hurtig 


an zur Arbeit: greif das Werk friſch an. Dat 


is mi nig tp'r ER das kann ich nicht mit 
| Deuenlichte 
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Bequemlichkeit anfaflen. Biber Hand wefen: 
‚bereit und in der Naͤhe feyn ; als eine Sache, 


wozu, man. leicht greifen fannz. in promtu, ad 


manus eſſe. He is nig bi der Hand: er kann 


ſich nicht ſprechen laſſenn.. Bi der Hand hebben: 


in der Naͤhe haben. Wat agter de Hand heb⸗ 
ben: etwas an eitlichen Gütern: vor fich gebracht 
haben. 

3.) die rechte oder finfe Seite. Beſonders btauchen 
es die Fuhrleute bey den Pferden, und. ben der 
Lenkung des Wagens. Ban der Hand to gaan 

laten: die Pferde nach der rechten Seite lenken: 
wobey unfere Fuhrlente den Pferden hott! zuru⸗ 
fen. Tor Hand: nad) der linfen Seite: wo⸗ 
bey den Pferden har! oder hier! ‚zugerufen wird. 
Daher heißt das Pferd, fo zur Mechten vor dem 
Wagen gefpannet ift, dat van der Hands Peerd, 
oder auch mit Auslaffung des Worts Peerd: 
dat van der Hands: und das zur Linken: dat 
to'r Hands Peerd. Hieher gehöret die Redens⸗ 
art: aver ene Hand arbeiden : welche von eis 
ner Geſellſchaft folcher Arbeiter , als Gräber, 
Dreſcher sc die alle entweder link oder techt find, 
gebraucht wird ; wodurch -eine gemeinfehaftliche. 
Arbeit beſſer von Starten gebe. Z. B. aver ene 
Hand werden die Sohden geſtochen, wenn ſie 
ſich einander ſo gleich geſtochen werden, daß ſie 
ber Beſohdung eines Deichs genau wieder an ein 

ander paffend gefeßt werden koͤnnen. Welches 
nicht möglich ift, wenn einer fie rechts, der an⸗ 
„de links ſticht. Daher nennet man die Soh⸗ 
20 r an 
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benftecher ver een handed, wenn fie die Sob: 
dren entweder — oder — einer wie der au⸗ 
der, ſtechen. ———— 

2.) Zuſtand, ftatus, conditio, An — — 

Hand weſen: in der Beſſe ns ſeyn. So hieß 

wor Zeiten aͤrgere Hand, der ſchlimmere Zu: 
ſtand, conditio deterior. \. Ein Kind von einer 
Mutter‘, die dem Vater an die linke Hand ge 
92.5. ‚teauet iſt, bat die aͤrgere Hand. ſ. Friſch. Wel⸗ 
252 " Fer hande wiſe: welcher Art, cujus generis. 
1:4). Gewerbe, Handarbeit. Sik up fine egene 
Hand fetten: fein eigenes Gewerbe, oder feine 
eigene Nahrung zu treiben anfangen. Welches 
4man vornemlich vom Gefinde faget, wenn fe nicht 
.e1.: mehr- dienen. wollen. ° 
umn — Je Hanpferift:: Dat is fine egene Banb: das 
- bar er felbft geſchrieben. Ene gode Hand fchris 
ven: zierlich ſchreiben. Ene elende Hand Fleis 
* en: ſchlecht ſchreiben. 

+ eine Perfon, Menfh. Delen up de drudde, 
veerde Hand: unter z oder 4 Perſonen verthei— 
len. Hand waret Hand! wer. mir eine Sache 
zur Verwahrung anvertrauet hat, der allein kann 

— nur von mir wieder fordern: von welchem 
man etwas empfangen bat, dem, und feinem an: 
dern, gibt man es wieder: ſuche deinen Glauben 
dda wieder, wo du ihn gelaffen. - Mit famender 
Hand oder geſammter Hand: insgefammt, 
alle mit einander. Was dieſe Redensart ſonſt in 
den deutſchen Rechten, und tehnfachen fagen will, 
—* man in den — Wi gingen daar 
mit 
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mit gefammter Hand hen: wit "gingen Alle mit 
einander dahin. : Hieher gehöret- die Nebensart, 
in welcher, bey den Deicharbeiten, bey dem Er⸗ 
be fhieben , oder Sohden tragen, Hand webrau⸗ 
chet wird: für die Leute, welche von Diftanz zu 
Diſtanz ſtehen, :und Die Erde weiter ſchaffen bis 
. an den Deich ,; oder ‚für Die Länge. eines faufs von 
einem Mann bis zum andern... Up de eerſte, 
twede, darde Hand vift alſo „wenn Dies Arbeit 
an dem erften, zweeten oder dritten iſt. Bor Al: 
ters hieß dode Hand ein Verſtorbener. Davon, 
. wie auch von andern Bedeutungen, bie-Diefe Mes 
densart batte, ift Haltaus nach zu ſehen. Cod. 
Jur. Lubec: c.,228:: Ban Tughen na doder 
Hant. Go. war tive unberuchteghede Man 
ſint in unfer Stat, de ſo beſeten fint, ‘dat er 
jewelic hebbe Erves binnen der, Stat, dat tein 
Mark Sulvers. wert fi, dhe moghen Schult 
betughen na Dodhe up tein Mark Sulvers 
unde dar benedden. Stat. Stad, J. 15. nad 
der Goͤtting. Ausgabe von 1766. Na doder 
Hant, that is uppe Goet, that. the. Dode 
ſculdich is, ne mach neman tughen, mer Rat⸗ 
manne. Mer uppe tein March Penninghe 
moghen tughen na doder Hant gode Lude, 
the beſeten ſint met vrieme Erve. Auch findet 
man dieß Wort in unſern Statuten, für Perſo⸗ 
non, die vor Gericht zeugen. Stat. 53. fulf füs 
vende Hand: mit 7 Zeugen. Doch bringet man 

dieſes füglicher zu der folgenden 7ten Bedeutung: 
» ein ——— Eid; weil bey Aſtattung deſſel⸗ 
ben 


— 
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- ben die Hand mit den beyden ausgeſtreckten Fin⸗ 


su 
g% » 


gern aufgehoben wird. : Stat. 5. Schuldigen 
de Rusdtmanne einen Man offte Frouwen, 
2. he edder ſe Hein Borgher were, de mad) 

ne Buerfchupp Holden mit ſynes ſulveſt 
Handt upp den Hilligen: beſchuldiget der Rah 
einen Maun, oder eine Frau, daß fie Feine Buͤr⸗ 
ger ſeyn, die konnen ihre Bürgerfchaft mit einem 
koͤrperlichen Eide ; in eigener Perſon, auf den Hei⸗ 
: eiägen, bewähren. Stat. 53. Wenn einer Frau: 


— ——— angethan iſt, ſo ſoll ſie ſolches 
zur Stunde denen klagen, die ihr begegnen, alſo 


3* 


2 
3 * 
X 
R 


dat ſe betughen moghe ſulf ſoͤvende Hant (mit 
7 Zeugen) — wolde ſe ock ere Klage vorſwy⸗ 
gen aver de Dwernacht, unde wolde denn 
ſchuldigen, ſo mochte he er entgaen mit ſynes 
15* Handt! wollte ſie mit ihrer Klage warten 
uͤber die Queernacht, und ihn alsdan erſt beſchul⸗ 
digen, ſo kann er ſich der Anklage, durch einen 
: Eid in eigner Perſon, entledigen. 

Fi Mad; Gewalt, : Freiheit zu fehalten- und zu 
walten. Mannes Hand baven: der Mann iſt 
das Haupt feiner Frau, und Hert in feinem Haus 
Fe Kuͤnd. R. Art. 2. Heiße es von einem Auf, 
ruͤhter: ſyn Lyf unde Guth ſchall ſtahn in des 
Rades Hand: ſein Leben und ſeine Guͤter ſollen 
in der Gewalt des Raths ſtehen. 


2 Gebrauch, Genuß, Nutzen, Vortheil Es 


kommt mit der naͤchſt vorhergehenden Bedkutung 
beynahe uͤberein. Stat. 22. Wenn eine Witwe 
nu will, die fol zuvor delen mit‘ ohren 

Kinderen 


! 
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Kinderen unde der Kindere Vormunde to der 
Kinder Handt: zum Nutzen der Kinder, d. i. 
daß die Kinder zum Nießbrauch des ihnen gebuͤh⸗ 
renden Theils von dem vaͤterlichen Bermoͤgen, un⸗ 
ter Aufſicht der Vormuͤnder, gelangen. In einer 
alten Urkunde zum St. Juͤrgen Gaſthauſe gehoͤrig 


Uin des Hrn. Prof. Caſſels Bremenf. T. II. p. 


216.) dat ick — hebbe verfoft den Vorſten⸗ 
‚dern der armen Lüde thom Gaſthuſe by funte - 
Ansgaries binnen Bremen, tho truwer Handt 
. ber armen Lüdedarfulvefi (d. i. daß es getreus 

2 lich zum Beſten der Armen angewandt werde) — 
minen Vertel Landes ꝛc. So auch p. 220. 
Und in einer folgenden Urkunde p. 221. wechſelt 
dieſe Nedensart ab mit: tho Behoeff der ar⸗ 


men Luͤde. Su den lateiniſchen Kaufzund Schen ⸗ 


kungsbriefen wurde es gegeben: ad manus. 3. 
- €, in einer Urfunde von’ 1354. (eben dafelöft p. 
177.) Nos Domina futta, Prioriffa totusque 
conventus $. Monialium in Blanckenborch, 
“recognofcimus — quod — vendidimus Lu- 
dewico Bock et Henrico Prindeney, :Civibus 
im Brema, Proviforibus pauperum Hofpitalis 
dicte civitatis Bremenfis ad manus pauperum. 
ejusdem Hofpitalis quartam partem dimidie 
terre fite in Walle &c. S. auch) p. 179. Als 
einen gleichgäftigen Ausdruck findet man insan: 
dern Briefen: in uſus et utilitatem ejusdem 
 Hofpitalis. Von -beyden Ausdrücken findet man - 
in angeführter EN häufige Bey⸗ 
— Zu 
10.) w 
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2.70.) die gegenwärtige Zeit. . To Hand, alſobald 
ſogleich. Man finder auch altohand, und alto⸗ 
handes. Stat. so. Worde jenich unſer Bor 
gaer rovet (beraubet) — de ſchall dat to: hand 
den Radtmannen fundigen ; „ſo welder he 
‚finde, fo fcholen de Radtmanne tho hand dars 
umme thofamende famene. Bor der Hand: 
fuͤrs Gegenwärtig. Ik hebbe vor der Par 
mniks noͤdig: ich babe jetzt nichts noͤthig. 
der Hand: hernach, nachher, inskuͤnftige. 
Bedeutungen, worin dieſes Wort gefunden wird, 
— ‚Bier anzufuͤhren, leidet die Abſicht dieſes Wörter: 
buchs nicht. Man ſuche ſelbige in den in 
vornemlich bey dem Hrn, Haltaus. 

Handken, Händken, Haͤndlein. Diminut. Hinds 
fen in Siedfen, wo moje fleit dat: im Scherz, 
oder Spott; von einer Perſon, welche die Hände 
in die Seiten ſetzt. Dat 18 daar alle Dage 
Handfen in’t Haar: fie liegen fich täglich in den 
Haaren, leben unaufhörlich im Streit. 


J Vorderhand, die rechte Hand, oder Ehrenſeite, der 


Vortritt. De Vorderhand hebben : einem an⸗ 
+ bern zur Rechten gehen, den VBortritt haben. 
Handeln, 1.) wie im Hochdeutfchen. Daß es von 

Hand abſtamme, ift kaum nöchig erinnert zu wer⸗ 
den. ſ. Wachter. 

— Sik handeln, ſich auffüßren, ſich betragen. 
Stat. 24. So wor ein bedarve Mann 1 offte 
Vrowe hefft einen Gone, de tho ſynen Zaren 
kamen i8, de fofft und. fellet. van ſynes Bas 
ders offte van foner Moder wegene, de fi — | 

.. | 1 
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woll handelt, wat he borget und lovet, dat - 
fhall fon Bader offte ſyne Moder gelden: 
Wenn ein eewachfener Sohn frommer und ehrli⸗ 
cher Aeltern, der in ihren Namen kaufet und ver⸗ 
kaufet, und ſich gut auffuͤhret; ſich für etwas ver⸗ 
buͤrget, und zu etwas verpflichtet, das puen ſeine 
Aeltern leiſten und bezahlen. 
Handling, 1.) Handlung. | 
2.) das Betragen, die Aufführung. Sn der Amtes 
rolle der biefigen Goldſchmiede: Me od dat 
Ampt winnen.will, fine Handling ſchall gud 
weſen. Were ock, dat öhne we beflagede vor 
deme Amte umme quade Handlinge, des 
ſcholde he Breve halen (ſchriftliche Zeugniſſe 
oder Kundſchaften vorbringen), dat ſine Hands 
| ur gud were, bat he wahnet Ober dehnet 
adde. | 
Händeler , Unterhaͤndler, ein ——— der fih 
in einen Handel mifcher, ..denfelben bey zu legen 
und zu fehlichten. In einem Meceffe, Wurſtfries⸗ 
land betreffend, von 1518. Tho deme anderen 
hefft upaenanter Hertoge Magnus dat Landt 
Buhkawe genant — tho unfer, alſe der Den 
deler Handen geftalt, unde des affgetreden, 
fulchs wy, als de Händeler Macht hebben 
ſchollen, dem Erzbiſchoppe tho Bremen tho 
{0 ſtellende ꝛc. Bremenſ. T. II. p. 304. Daer 
aver in ſodaner Handelinge de Gude entſtun⸗ 
de, ſo ſollen unde willen ein Jeder van uns 
twen gutliche ——— keſen un benomen, de⸗ 
ſulften 


% 
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‚Handlik, billig, der mit fich handeln läßt. it. ziemlich, 


faften Gebreke der Geboer u Billchext na 
in der Gude offte mit Rechte to entſchedende. 


mittelmaͤſſig gut. K. De Mann is handlik ge, 
noog: der Mann iſt fo unbillig nicht. Dat is 
nog handlik: das gehet noch mit, das iſt noch fo 


ziemlich. Auf Befragen, wie man fich befinde, 


pflegt man zu antworten: nog fo handlif: noch 
ſo ziemlich. 


Hand, Händig, 1.) mit der Hand, eigenhändig. 


Iſt in Luͤbeck üblich. Haͤndig gelevert: eigen: 
baͤndig übergeben, 
2) behende, Hurtig, fertig, agilis. E. handy. 9 
‘  handig. dt fleit em handig an: er läge eine 
groffe Fertigfeit in der Behandlung ſehen, es ge 
‚ber ihm hurtig won ber Hand. Loop handig : 
lauf hurtig. 


Afhändig, L ) von Händen — ‚ verloren, 


— 


Idt is mi afhaͤndig wurden: es iſt mir abhan⸗ 
den gekommen. 
=.) abweſend. Oſtfr. Landr. ı B. 57 Kap. So 
jemant buten Landes gevangen were, und dat, 


do he affhendig is, fin Erve und Gueder ver 
u er und verfofft weren, mach he-fine Gueder 


nder jemants Anfprafe weder antaſten. Eben 
daſ. De mit Willen oeres Heren, in rechtver⸗ 
digen Saeden, affhendig geweft fin, alß in 

Pelgrimafie, eder anderes. 
Behändfam, bebende, der gut mit einer Sache umzu⸗ 
geben weiß, Behaͤndſam in Reden foͤren: ber 
ua 


⸗ 
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geſchickt und fertig zu reden — — di» _ 


cendi praeditus. 
Hand- batfche.. ſ. unter ir 


Hand-bengel, ein Knabe, ber ſchon Sandbienfte thun 


kann. R. 
Hand-bonen, Pferdebohnen, kleine Feldbohnen; wel: 


che, . wenn fie gekocht find, die Kinder wol aus 


der Hand. zu.effen pflegen. 
Hand-däder, einer, der gewaltfame Hand anleget 
ein frevelhafter Menfch, der auf einer böfen That 


ertappet wird, . Menners Ehron. Quemen go 
wapent up dat Market — heten de Storm . 
‚Flocke ſchlan, und grepen der Handdeders ein 
Dehl. Bremenf, T. II. p. 300. Unde wor fe 


ſulcke Handtdedere in unſen Herfchuppen, 
Ampten unde Gebeden averquemen edder bes 
ſtrickeden, defulften Handtdedere, un nicht 


dat genamen Gudt, fcholen unde willen fein 


fulfen unfen Ampten laten. 
Hand-dadig, adject. daffelbe, vi et manu agens: 


in facto manuali deprehenfus. f. KHaltaus in 
Handthäter. Es wird deutlich erfläree Ord. 


100. De Handdadigeis, fo wor ein Mann 
- mit der apenbaren Schult, offte mit der vors 


fluchtigen Daet begrepen offte verwunnen 


wert, offte mit den Eggewapen beſeen offte 
begrepen wert: unde ein ander effte he Duve 
edder Roef an finen Weren hefft, dar he fuls 
ven der Slotel tho.dreget, unde efft men dar⸗ 
na vraget, dat he des vorſeckt: der Handrhä 
3 ige iſt derjenige, welches über dem unläugbaren 
PP Verbrechen 


— 
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Berbrechen, oder auf der flüchtigen That ertap: 


‚pet, und überzeuget wird, oder welcher mit mörz 


derifchem Gewehr geſehen oder ergriffen wird: im— 
gleichen auch einer, wenn er geftohlnes oder ge: 
raubtes Gut in feinem Haufe und Gewahrfam hat, 
wozu er felbft den Schlüffel trägt, und es ver: 
läugnet, wenn Nachfrage. deswegen geſchiehet. 


Dvd. 96, Wer geflohlnes oder geraubtes Gut 


offenbar gekauft bat, und es ohne Hehl befiger, 
Denen mach me nener handdadigen Daed ſchul⸗ 
digen: den Fann man feiner handshätigen That 
befchuldigen. Kuͤnd. Rolle Art, 53. Tho dein 
Ruchte fehölen alledejennen gaen un lopen, de 


dat feen und hören, und den Handdädigen toͤ⸗ 


ven und upholden, by 5 Marf. Und were 


dat jemand, de aljo tho dem Ruchte queme, 


"den vorgefchrevenen Handdädigen, de alfolcke 


Undaet doon wolde edder gedaan hedde, dar: 


aver wundede edder dodt fehloge, des ſcholde 


Hand 


he fry fon, und dar nene Noht var liden: 
auf das Geſchrey um Hülfe follen alle, die es fe 
ben und hören, zu laufen, und den- Öewaltthäter 
fangen und aufhalten, bey 5 Mark. Strafe. Ges 
ſchaͤhe es auch, daß jemand, der auf den. Lärm 
herbey Fänie, den genteldeten Gewaltthaͤter, wel; 
cher ein folches Verbrechen begehen wollte, ober 
begangen hätte, darüber verwundete oder tödtete, 
fo foll er deswegen nicht zu Rechte noch zur Ber: 
antwortung ftehen. E | 
-fefte, oder Hand- veftinge, bedeutet in den 
bremifchen Gefeßen und Dokumenten; 1.) ein je 
—F des 
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des gültiges Inſtrument, oder Handfchrift, wor 
mit man etwas -bemweifen kann: 'chirographum, 
documentum. Go: ftehet Stat. 3. daß eine 
Witwe mit den Kindern ihres verftorbenen Mans 
nes erfter Ehe, und mit den ihrigen, gleich their 
Ten folle; es wäre denn, daß ein ander Linters 


fchied unter den Kindern gemacht fey, Dat men 


bewiien moge mit Handveftinge, edder tus 
gen moge mit Swaren: welches man mit 
Briefſchaften beweifen, oder mit geſchwornen 
Männern bezeugen kann. Ord. 14. Des men 


fullenfamen mach mit Dant- fejten, ‚edder mit E 


levendigen Tugen: das man bemweifen mag mit 


— 


Urkunden, oder mit noch lebenden Zeugen. Hand⸗ 


fefte und Breve werden oft wechfelsmeife, eines für 
das andere, gebraucht, £ Drd. 48. Auch im 
Holländifchen ift Hand-veſte und Hand-teken 
eine jede Handſchrift und Urkunde. - 
2.) eine durch des in der Megierung ſitzenden Raths 
Zeugniß befeftigte Handfihrift. So find im XVI 
Jahrhundert z. B. die Teflamente, wie fie da: 
mahls ohne römifche Feierlichkeiten verfertiget 
wurden, öfters vor ben Rath gebracht, mir Bitte, 
dag derfelbe folche in eine Hands feſte verwans 


dein, oder darüber eine Hand; fefte geben wolle: j 


welches dan auch ducch das Zeugnig des halben 
Raths gefchehen; wie Die alten Teflament: Buͤ⸗ 
cher lehren. 

3.) eine pergatnentene, von.dem in Regierung ſitzen⸗ 


den Rath unterſchriebene ; und mit dem groſſen 


Stadrfiegel bedruckte Verſchreibung /welche Dig 
| p 2 | Bürger, 


\ 


| Haud-gift, Handgeld, — 
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Bürger, in Anſehung ihrer Häufer in ver Altſtadt 
(Wickbilder), willigen koͤnnen; wodurch ſie ei⸗ 
ne gewiſſe jaͤhrliche Rente, etwa 5 von 100, ver⸗ 
ſchreiben. Dieſe feierliche Verſchreibungen geſche⸗ 
hen jaͤhrlich zweymahl, bey Veraͤnderung des 
Raths, um Johannis und 3 Koͤnigen. Durch 
eine neuerliche Verordnung iſt das Recht der 
Hand > feften auch den neuftädtifchen Bürgern 
vergoͤnnet worden, Diefe Verfchreibungen Heiffen 
im befondern Sinn Hand;fefte, oder Hand: ves 
+ flinge, Stat. 6. und Stades Hand: fefle, 
Did. ı5. Man wundert fich billig, daß Diefe 
"> Bedeutung von einem fo fleifigen Sammler, als 
der Hr. Haltaus ift, gänzlich übergangen wor; 
‚ben. Man fehe mehr davon in Joh. Ikenüi dif- 
ſert. de Jure Handfeftario, welche derfelbe in 
Bremen 1708, unter dem Vorſitz des. ehemabli: 
gen berühmten Lehrers unferer hoben Schule, und 
nachmahligen verdienten Bürgermeifters hieſelbſt, 
Caſp. von Mheden , Öffentlih vertheidiger hat. 
Woſelbſt man auh S. 20. eine Formel einer 
KHandfefte finder. Gleichergeſtalt lieſet man die 
ſelbe in Paul Kochs Specim. collat. different. 
Juris Rom. Saxon. Oldenb. 1676. p. 101. 

4.) das Unterpfandsrecht , das jemand durch eine 
ſolche, an ihn verfegte, Handfeſte erlangt, Ik 
hebbe de Hand:fefte in dat Huus: das Haus 

ift mie, Eraft der in Händen habenden Handfeſte, 
verſetzet. | 
Hand-gau. f unter Gau. 


Handhafi 
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Handhaft ift in den ftadifchen Statuten daſſelbe was 
in den bremiſchen hand⸗dadig heißt; umd. wird. 


daſelbſt faſt mit denſelben Worten, als in oben 
angeführten 100 Ordeel, erklaͤret. 


Handhaven, und Behandhaven, durch die Hand ger | 


ben Laffen, behandeln, manibus tractare. Ene 
Safe dull handhaven: eine Sache wunderlich 
behandeln: ein Werk ſeltſam angreifen. Enen 
good behandhaven : ‘einem gute Handreichung 
leiſten. Dat will fif nig good handhaven Ins 


ten: das will fich nicht gut behandeln, oder bu 


arbeiten laflen. Ä 
Hand-loos, ohne Hände, der. feine Hände hat. Wenn 


der Wind eine Thuͤre aufwehet, oder etwas um⸗⸗ 
wirft, ſo pflegt man zu ſagen: dat het de hand⸗ 


loſe Mann daan. 
Hand-peerd, Handpferd. it. ein Menſch > den man 
ftets zu feinem Dienft bereit bar. 
Hand-fmete („), Ruthenſtreiche auf die Sand, R i 
Hand-fpeke (s), Hebebaum, vectis. RR .- 
Handteren 1.) Handel und Wandel treiben. 
2.) lärmen, toben. 
Hand-vull, Handvoll. Ene Hand: sul vam Rue 
ein kleiner, unanfehnlicher Kerl. 
Hand- walken, oft und viel in die ‚Hände nehmen, 
durch die Hände gehen laſſen. © 
Hand-wark, Handwerf. He maaft ut dem Su 
pen een Handswarf: er ſaͤuft fih fat täglich 
coll und vol. Achtein Hand warf i8 negen⸗ 
tein Ungluf: wer mehr Handehierungen anfängt, 
als er beftreiten kann, der bat nichts als Schaden 
| P p3 davon 
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bavon. Dat Hands warf füfet wol, mar ſtar⸗ 
vet nig: macht ein Handwerk feinen Meifter nicht 
reich, fo läßt es ibn auch nicht untergehen. 

Handfken, Hanfken, Handſchub. Fuuſt- hanffen, 
Handfhube ohne Finger. Stelen Hanffen, 
ftählerne Handſchuhe, gehörten ehemahls mit zum 
Heergewettte. 

HAMGEN, I.) active, hängen, henken. 

2.) intranſit. hangen. De lang het, let lang 

bangen: wer viel hat, kann viel darauf gehen 
laſſen. He Fan. kuum in der Huud hangen: 
es ift nichts an ihm, als Haut und Knochen. 

‚ Hänge, der Hafen, worin die Thüre hänge, Thuͤran— 

gel. R. | 
Hangfel, ein Gehenfe, was man einhängt. | 
Behangfel, ein Umhang, eine Bekleidung von Tuch, 
| als Gordinen, z. E. um ein Bette. | | 

-Inhangels, ein aus feinem Meffeltuche beftehendes, mit 
‚Spigen eingefaßtes und in Falten gelegtes Ge 

' hänge, welches den Mannsperfonen vor der Brüfl 
herunter hing, als wenn es die Zipfel vom Hals 
such wären. Es wurde forne in den Halsbinden 
eingehänget. Jetzt ift es nicht mehr in der Mode, 

Hängel-beren, eine Net groffer Birnen mit einem 
langen Stiel, Aber Hengel- beren eten, beißt 
auch im Scherz, gehängee werden. 

Hängel-korf, ein Korb mit einem Henkel. - 

Hängel-rode. ſ. Rove. I 

Hängel-kamer, eine. Öallerie oben in den Käufern, 

welche zu den Zimmern führer, amd mo das Ge 

finde zu fchlafen pflegt. J 

J— Hängel-pott, 
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Hängel- -pott, ein Topf micleinein Henkel, 4 
Henger, Henker. Rid di de Henger? reijet hich der 
Teufel? 
Hengersk, verteufelt. —— — 

Verhengert, eben das, | 

Henk, eine Handhabe, ein Henkel, S. 

Uphangen, 1.) aufhängen. Ar 

2.) im Zweifel laffen, unausgemacht laffen : - befon: 
ders, einen Rechtshandel, der vor Gericht ff, 
eine Zeitlang ruhen laffen : die Fortfeßung des 

Proceſſes bis: zu einer andern Zeit auffchieben : 
fufpendere. Die Stelle einer alten Urkunde, 

worin es vorkommt, wird. unter ScnortEN | 
angefuͤhret. 

Uut-hangen, aushangen. it, zum beften feyn, zu Sof 
fen fen, Hofnung eines Vortheils geben. Et: 
wa von den Schilden der Wirthshaͤuſer, oder den 
“ aushangenden Waaren der Krämer, die einem 
zum Zeichen dienen, daß man das Berlangte da: 
ſelbſt finden werde Hier hangt niks uut: hier 
iſt nichts zu hoffen. Wat hangt er uut? was 
gibt es Gutes? 

HannKe, ein Wort, das hier viel im Gebrauch, deſ— 
fen Bedeutung aber unbekannt iſt. Hannke in 
der Mood; ein Noth-helfer, einer, deffen Huͤlfe 
man ſich nur aus Noth bedienet, weil man feinen 

beſſern bat. Hannke un alle Mann: ein jeder 

von den gemeinen $euten: jederiman, wenn er auch 
noch fo niedrig iſt. Siden⸗tuͤg drigt Hannke 
un alle Mann: feidene Zeuge: find fo gemein, 
daß fie ein jeder träge. Dat is vor Hannle un 
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alle Mann: das ift für den — Mann. 
Hannke up der Ko⸗mulen. ſ. dieſe Redensart 
angefuͤhret bey Verdoon, unter Doom, thun. 

HANKEMEIER heiſſen hier die Bauern, die jährlich 
gegen die Heuerndte, in groſſer Anzahl, nach Fries: 
land reifen, um das Gras zu mähen. 

Hänken. So nennen die niederfächfifchen Bienen: 
waͤrter einen ledig gelaſſenen Bienenſtock mit noch 
vollem Werke, welcher mit einem neuen Schwarm 
bevölfert wird.  Dergleichen Schwarm eiliger in 
dem Zeugungsgefchäfte und in der Einrichtung feiz ., 

‚ ner Hausbaltung fort fommt, als wenn er von 
neuem anbauen müßte. f. Overbecks Bienen: Woͤr⸗ 

5 terb. (Bremen 1765. 8.) S. 3z33. 

Hans, ein vornehmer Mann, der an Reichtum und 
Anfehen vor andern hervorraget, primas. Wir 
fagen noch oft grote Hang, in pl. grote Haͤn⸗ 
fe. Es ift nicht, wie einige meinen, der abgekuͤrz⸗ 

te Mame Johannes, fondern ein allgemeines 
Nennwort, welches ſchon vor alten Zeiten bey den 
Gothen oder Geten im Gebrauch gewefen, Jor- 
nandes de Reb. Get. c. 13. bezeuget, daß fie 
ihre Vornehmen und Reichen Anfes genannt, als 

- wenn fie nicht bloffe Menſchen, ſondern Holbgoͤt⸗ 
ter geweſen. 

HAUusx, Henſe. &s ift bekannt, dag Hanfa vor Zeis 
| ten nicht nur ein Buͤndniß, infonderheit das bes 
ruͤhmte Handlungs: Bindnif.der Kaufftädte, be: 
deutet habe; fondern anch das Geld, fo die Frem⸗ 

den diefem Buͤndniß, für die Handlungsfreiheit 
— Naͤchſt dem heißt es bey uns auch übers- 

haupt 
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baupyt das Geld, fo einer bey dan Eintritt in eine 
gewiſſe Societaͤt erleget, und ſich damit die Rechte 
derſelben erwirbt. In dem Deichrecht der 4 Go⸗ 
hen von 1449. heißt es: Velle dar jemand in 
de Swarenſchup, un hedde ehr (vorhin) neen 
Swaren weſen, de ſchall geven dem Diekgre⸗ 
ven und den Swaren achte Grote to Henſe 
— und we alſus eins gehenſet heft, de ſchall 
der Henſe freifon. 
Hänfe- -gräven heiſſen hier zwo Perſonen aus dem Ma⸗ 
giſtrat, welche die Streitigkeiten der Nachbaren 
ſchlichten, wenn einer dem andern im Bauen zu 
nabe kommt, oder fonft die Gerechtigfeiten und 
Gränzen feines Erbes ſchmaͤlern will: von dem 
alten Hanfa, Gefellfchaft, focietas; weil fie die 
friedliche und gefellfchaftliche Zufammenlebung der 
Bürger unterhalten. " In Regenfpurg aber ift ein 
Hansgraf, der Handelsrichter, qui refpicit ne- 
gotia nundinarum. ſ. Du Cange in Gloſſ. 
Hänfen, mit gewiffen, theils Tächerlichen, theils fchäds 
lichen und Geld Foftenden Gebräuchen in eine ges 
wiſſe Gefellfchaft aufgenommen werden ; wozu . 
vornemlich erfordert wird, daß der Neuling einen 
groſſen Becher ausleeren muß, welcher daher der 
Hänfe + befer Heißt. Die Hochdeutſchen fagen 
auch hänfelen. Fr. hanfer un homme, hieg 
vordem, einen in die Gefellfehaft aufnehmen. Es 
erſtreckt fich diefe böfe Gewohnheit auch auf Reis 
ſende, wenn fie zum erfienmahl an gewiſſe Oerter 
kommen, wie z. B. die Seefahrende, wenn fie 
N zum 


ä 
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zum erſtenmahl unter die Linie kommen. Es kommt 
gleichfalls von Hanſa ber. 
Hänsken, das Berfleinesungswort von Hang, %o: 
hann. Hänffen im Keller; ein Kind im Mut; 
“ terfeibe s auf‘ deffen Gefundheit man zu teinfen 
pflegt, wenn eine Schwangere, oder deren Mann, 
"in der Geſellſchaft iſt. Die Englaͤnder — auch 
Hans-en-Kelder. 
Haussup. ſ. Ganz-up, unter Ganz. 


| Haren, sonen. %. ©. hopian. €, — H. hos; 


pen. 
Hapenung, oder Häpenung, den Bauern auch 
‘ _:Häpje, Hofnung. 
Harern, ftecfen bleiben, nicht weiter fort koͤnnen. 
Hier hapert idt: da ſtehen die Ochſen am Berge. 


HarrEn, ſchnappen. R. Fr. haper. In Luͤbeck 


hapſen. 
Happig, begierig, inhiags. R. Happig up den Ber 
deenft: erpicht auf den Gewinſt, gewinnſuchtig. 
Happigkeit, groſſe Begierlichkeit. 


| Haan, Haar. Mode Hare un Eiern, Holt waffet 


ſelden up goden Grund: den roth harigten ift 


nitcht zu trauen. Dat ſchut nig um diner gelen 


Hare willen: das gefchiehet deinentwegen nicht. 
Daar is fien,good Haar an em: er. taugt 
: nides. He het nog een Haar im Naffen, 
dat em torugge holt: eine gewiſſe Betrachtung 
haͤlt ihn noch zurück; er wird fich wol bedenken. 
. Haar laten: einbüffen, werlieren,, das Gelag ber 
zahlen. Kruus Haar, kruſen Sinn.: die 

, Ersusföpfigten pflegen kurz angebunden zu feyn. 
—— | — Om 


„ii 
i 
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In de Hare drögen laten: mit Fleiß in. Vers 
geſſenheit ftelfen: wiſſentlich ungethan laſſen. 
Dre-haar. fe unte Dre. 
Heiden-haar, Haare, welche die Kinder mit auf die, 
Welt bringen. it, die erften Federn der Tauben. 
Kiddel-harig, der leicht gereizt wird, der nicht viel 
vertragen kann, kuͤtzlich. R. Kettelsharig. 
Haar -klöver. ſ. unter KLöven. I 
Haar-tagen, bey den Haaren zauſen. Sik flaan un 
haarstagen: ſich in den Haaren liegen. R. 
Haar - wafs, die groffen ſtarken Nerven im Fleiſche, 
tendines, ne —— 
Haar, oder Hor, Koth, Unflat, Miſt. Ein ural⸗ 
tes Wort. Gloſſ. Lipſ. Hero, Horo, Horwe, 
lutum. A. S. Horh, Horg, Miſt, Horewen, 
Schmutz. Sn einem Pfalt. mfc. Ik wil ſe vo⸗ 
delghen, alfe Hor up der Straten. f. Eccard: 
Cat. Theot. p. 122. Bor allen Friſchs Woͤrterb. 
unter Hor. Im dem älteften brem. Statuten 
von 1503, welche der Hr. von Mettelbla jüngft 
in feiner Machlefe von Alten und Neuen ꝛc. im 3 
Stücke herausgegeben, heißt es Ord. 3z0. So 
wele man Swine hor ut dreghen,let uppe de 
fraten, de fcal id desfulven daghes wech brins 
gen laten mit waghenen, de fcofen dicht we⸗ 
fen, eder mit fchepen. Nun kann man verfter 
ben, was es heiffen foll, wenn in Hamburg-ein 
Frohnknecht den Einwohnern die Neinigung der. 
Gaſſen mit diefen Worten anfagt: Haar van 
der Straten, edder mine Deren wardt ju pan⸗ 
ben laten. Richey Id, Hamb, Welcher aber 


der 


der rechten Bedeutung diefes Worts verfehler hat. 
Gleicher Weife müffen die Frohnknechte in Luͤbeck 
alle Jahr, 24 Tage vor Martini, in allen Gaffen da 
Stadt ausrufen: Haar van de Straat: wie wir 
lernen aus Hrn. Licent. Carftens ungedrucktem Jdi- 

‘ :., otic. Lubec. Auch im alten Friefifchen), und im 
‚ Offer. Sander, beige Hore nicht nur Erde über: 
haupt, fondern auch Schlamm, der aus den Graͤ 
ben geworfen wird. Wir. nennen Llur noch jekt 
eiine harte braume Erde ; welches Wort unftreitig 
. zu diefer Familie gehöret. Mehr davon ſ. bey des 
Hrn. von Wicht Op kandr, 2. B. xr. Kap. 

Anm. y.) 

Harsancz, Herberge. R. Atbamerer. Ort 

wirth. | 

Hassan, Herbert : ein — 

Harp, Harde, 1.) hart, dauerhaft. Metaph. St 

hard holen : frifch und geſund ſeyn. Und im 
Abſchied nehmen füge man :. Holt di hard; lebe 
wohl, 

2. ſtark, nachdrücklich , ſehr. Harde flsan : ſtark 
ſchlagen. Harde leſen laut leſen. Harde lo⸗ 
‚pen: ſtark laufen, Daher heißt ein Pferd, das 
ſtark läuft oder trabet, een Hard, Löper, und Hard⸗ 
draver. Man moot idt em mit den hardefteit 

ſeggen: man muß ihm nachdrücklich einreden. 

3.) ſchwer, das nicht nachgibt, zaͤhe, difficilis, 
tenax. Gif hard holen: nicht nachgeben, un 
beweglich feyn. Een hard Leven: ein zäges fe 
ben. Een harden Kopp: _ein Sinn, der fhwer 
zu * iſt. it. ein ungelehriger Kopf. Idt is 
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daar hard um droͤge bi: er laͤßt ſich oft mahnen: 
man kann von ihm kein Geld Eriegen. = 

Harden, bärten, Bart machen. 
Anharden, anfpornen, anveizen, Durch beftändige An: 
maßnungen überreden. He het em to allen Boͤ⸗ 


fen anhardet: er hat ihn in allem . gefteifer, 


oder dazu angereizet, 
To harden, daſſelbe. 
Tohardinge, Anreizung.  Nenners Chron. Anno 
1071. Do werp fi ch Hertog Otto van Bey 
ern up gegen den Keyſer Hinrich, des wurd. 


he uth dem Lande. verdreven:, dorch Thoha ⸗ 


dinge Bifchups Albarti. Dieß Wort höre man 
jetzt nicht mehr. 

Vollharden, beftändig bleiben, ſtandhaft ſeyn bis ans 
Ende. f im Buchſt. if En 

Hardheit, Hardigkeit, Härte, 

Hardlik, adj. und adv. ein wenig hart, duriufeulus. 
Es muß nicht vermenget werden mit hartlif, 
‚ berzlih. Won einer Wöchnerinn fagt man: Se | 

is hardlik: fie iſt ziemlich ſtark, bey ziemlichen 
Kraͤften. Hardlike Koſt: Speiſe, die zu den 
verdaulichſten eben nicht gehoͤret. ——— eten; 
mit gutem Appetit effen. | 

Hard-körig, der nicht gut hoͤret, ſurdaſter. 

Hard-lerig, ungelehrig. 

Hard-livig, hartleibig, der keinen offenen Leib — 
Hard⸗livig im Betalen weſen: nicht gern bu 
zahlen. | 

HARrREn, verb. De fee baten: die Senfe ſchaͤrfen. 
il geſchiehet ——— eines 5 Gamers, mis 

| welchem 


x 
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welchem man die Schneide auf. einem tleinen Am⸗ 
bos dünne ſchlaͤget.,S. 

Haar-hamer, der Hammer, womit man die Senſe 
ſchaͤrfet. 

Haar-fpeet, der kleine Ambos, of folches geſchie⸗ 
het. Er wird fo genannt, weil er unten eine Spip 
je, wie ein Spieß, bat, womit er in die Erde ge: 

ſtecket wird. 

Haar-tau, und Haar-tüg, das Geräthe, womit man 

| die Senfen fchärfer, nämlich der Hammer, der 


Ambos und eine hölzerne Stange, die mie eine ; 


Gabel geftaltet ift, auf welcher der. Baum der 
| Senfe, während des Schärfens, rubet. 
Harrst, Herbft. E. Harveft. 


Harfit-kiken, ein junges Hubn, welches im Herbit | 


ausgebrütet if. Metaph. ein Eränkliches Kind, 
welches Fein Fortfommen hat. 

Harje, ein bey den Bauern ſehr gewoͤhnlicher maͤnn⸗ 
licher Taufname. 

HARKE, eine Reche, raftrum. Fr. * E. har- 
row. Harken⸗ſpreet, ein Stiel an der Reche. 
Es ſcheint das umgefehrte Engl. Rake, eine Re 


he, und das A. ©. Race, zu ſeyn. ſ. RakEn 


raffen, ſcharren. 
Harken, 1.) rechen, raftro uti. A. ©. raccian. 
2.) reuſpern, ſcreare. Upharken: Tereando eji- 
cere pituitam. He fan niks up harfen: « 
kann feinen Schleim aufbringen. R. Diefe zwo— 
te Bedeutung ift von Laut gemacht, Beym Jun. 





Etym, Angl. ift Whreak, ver Kuften, tuflis, 


ſcreatio. 
* y 


u 
vr De 
| 
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fereatio. A. ©. Han, cben daſt i it. die. Kehle. 
‘st. Hrak, Speichel, | 

3.) In Zieglers Id. Ditm. iſt harfen, horchen: 
Harfer, der einen andern beborchet. 

Hart, 1.) ein Härlein vom Flachſe. S. Es ift das 
Verkleinerungswort von Haar. Hr. Friſch ber 
merket, daß vor dieſem, und im Oeſterreichiſchen 
noch, der Flachs Haar geheiffen babe. — 

2.) im benachbarten Marfchlande, die hinterfte Bohr 
fe an den Schleufenthüren, woran oben der Hals, 
und unten der Zapfen ift. 


Harm, Hermann. it. ein Einfaltspinfel, Harm 9 


Buk: ein Schaafbock. Harm Schaap, und 
Schaap Harm: ein einfaͤltiger Tropf. | 
HARMXEX, eine Art Wiefel, Hermelin. Bibl. Lyr. 
Hermelfe, Air fränf. Harmin. €, Hermit. 
5r. Hermine. 9. Armyne, Armelyne. Lat. 
mus Ärmenius. | 2* 
Haarrkus, Harz, reſina: oder vielmehr ein Gas 
menge von Pech, Theer und Harz. H. Harpuys. 
HarrEN, aushalten, ausdauren, R. Vielleicht von . 
hard, wie durare von durus. He fan’t bi mi 
wol harren: ex kann bey mir wohl zurechte kom 
men, hat nichts zu Elagen. 
HARRIE, in einigen Öegenden, ein hartes Gras. 
HART, Her; Uut fin Hart fine Moovd s fule 
mafen: beraus fagen,. wie einem ums Herz ift, 
Dat Hart ward em fü groot: das Her; wird 
ihm fo ſchwer. Alle Hatten bi fien egen : 
drückt die Lehre des Heilandes aus: Was ihr 
Be das euch die Leute thun ſollen, das thut 


ihr 


6 un Hax. 
ihr ihnen. Mat nig van Herten kunt, geit 
nig to Harten : um Fremde,- oder weitläufti 


ge Verwandte, befümmert man fich nicht ſehr. 
Mund, wat fegft du, Hart, wat denfft du? 


-. pflegt man zu jemand zu fagen, der anders redet, 
als ihm ums Herz if, Cod. Re Hairto, A. 

©. Heorte. | 
Hartlik, herzlich. 


Hart-leef, — herzlich geliebt. 


— —— — — 


Harte- blad, 1.) im eigentlichen Sinn, das Zwergfell, 


oder Herzhäutlein, pericardium. 


2. ) die jungen garten Blätter in dem Wipfel de | 


Pflanzen, 
3.) ein Schmeichelwort ,' womit man Kinder und 


Perſonen, die man innig liebt, beleget. Mien 


Harte⸗ blad: mein Herjchen, corculum.. 


Hart-Tlag, Herz, Lunge und Leber von einem Vieh, | 
befonders von einem Kalbe. R. In Chytr. No- 


mencl. Sax. Herteſchlacht, exta. 
Hart-feer, Herzeleid, Gram. 
Hartig wird als eine Endung in vielen zuſammen ge⸗ 
ſetzten Wörtern gebraucht. Z. E. Blood⸗har⸗ 
tig, bloͤde, furchtſam, verzagt. Groot⸗hartig, 
edelmuͤthig. Hoog⸗hartig, uͤbermuͤthig, ſtolj. 
H. Hooghertig. Cod. Arg. Hauhhairtei, 


Hochmuth. Ligt⸗ hartig und Lugt s hartig, | 


leichtfinnig. it, dem das Herz leicht ift, unbekün 
mer. Swaar ⸗hartig, ſchwermuͤthig. Bulk 


hartig, der vieles auf dem Herzen hat, das et 


ſich nicht entbrechen kann mitzutheilen. „it, dem 
u gleichſam das Fe brechen wil, ehe er es durch eine 


— Slut 
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Flut von Thraͤnen erleichtert. Dieſes und anz 

dere Wörter mehr find von fo nachdricklicher Bes 

deutung , daß man andere Mundarten aufbieten 
kann, Abnliche vorzuzeigen. | 

_ Harr, ein Hirſch: ift auch — Hart⸗buk, oder 

| Hark; buf, Hirſchbock. U. ©. Heort. E. 
- Hart. Gloff. Lipf. Hiret. 

Hartr-maann. So nennen bier die Bauern ben 
KHornung. In dem Vocab. Teuthon. äber wird‘ 
es vom Jänner erkläre. Beym Frifch, und in 

dem alten Vocab. 1482, fo er anführet, ift es 
der Chriſtmonat. Wenn mun meint, fagt Hr. 
Friſch, es fen der Februarius, fo wäre hart, für 
hort, oder hor, fo vormals Korh hieß, davon 

noch Hornung übrig if, Ä 

‚ Hasr, 1.) Haſe, lepus. He lopt, as een ſpan⸗ 
| ned Haſe: er Läufe fo ſchnell, wie ein Elephant, - 

2.) ein Strumpf. Unfere Vorfahren mögen ein - 

Paar Hafenfelle, welche gerade die Groͤſſe eines 
Beins haben, flatt der Struͤmpfe gebraucht ha⸗ 
ben. Gleicher Geftalt laͤßt fich vermutben, daß 
Vokſe, oder een Paar Boffen, eine Hofe, vor 
dem Bockfelle, woraus fie gemachet werden, den 
Namen empfangen haben. Wiewol Hofe heiße 
noch bey einigen Hochdeutfchen der Strumpfs Er 
‚Hofe. Frieſ. Hufe. In Zieglers Id. Ditm. 
Heffe und Huͤſſe. Und alfo möchte es mit Heffe, . 
Aeſpe, der Knöchel am Fuß, in Verwandſchaft ftes 
den: f. die Anmerkung des Hın. G. ben R. und - 
Friſch S . 470. * De ag ; haſen an⸗ 


\ 


⸗ 
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teen: f ch aus rm Staube machen. Hafen un 
Paſen: allerley geringfügige Kleidungsſtuͤcke. 
3.) De Haſe brouet, ſagen wir, wenn im Som— 
mer, des Abends fi ich- plößlich ein dicker Nebel 
uͤber die Erde ziehet, der ſich nicht hoch uͤber die 
Erde erhebet, ſondern in der Ferne, wie Waſſer, 
ausſiehet. Ein ſolcher dicker weiſſer Nebel heißt 
auch im Engl. Haze, Vom A. ©. har und hafe, 
2 welches fo viel, als grau, bedeutet, 
Hafen - band, Strumpfband, 
 Hafen-foot, ein Ge, Phantaft. He lopt mit enem 
Hafen foot: dder, He het enen Hafen: foot 
in der Taffen: er iffiangefchoffen, ein Narr. 
Hafen - pad, bie Flucht, das Ausreiſſen. Den He 
fen; pad keſen: davon laufen, das Hafen: Pa: 
nier aufwerfen. 
Hafen-tweern, eigentlich, dicker Zwirn, woraus die 
Haſen⸗Netze geſtricket werden. it. ein Geck: den 


man auch Hans Haſen⸗ tweern nennet. 


Haſewits, Hafewitski, ein Geck, poſſierlicher Menſch. 
Häseresen, HäseBEseEn, ſich geſchaͤftig an 
ſtellen. it. nach dem Othem fehnappen. Beym 
R. hefebefen: in Osnabrück Heiſapen, oder hs 
‚ fapen. S. Man vergleiche auch das Hamburgis 
fche haftebaffen. Hannöv, haftpaffen. H. haffe- 
baffen, fehr eilig tun: von Haft, Ei. Ber 
7 fig (m) beißt bey den Hellindern, und auch bey 
— Uns, gefchäftig. In Lübeck heiße behäfebefet fien: 
zerſtreuet und verwirret ſeyn. 
Sk k verhäfegefen, ft ſ ch — * Othem arbeiten, oder 
Saufen. 





/ 
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laufe | it. in heftigen Affekt gerathen, fich ſehr er: 
eifern, daß man nad) dem Othem ſchnappet. 
Hasprr, Hafpel. Dat paffet fif, as de Hafpel 
up den Kovl- pott: das. reimet ſich, wie eine 
Fauſt auf das Auge. nen up den Hafpel paß 
fern: auf jemands Thun genau Acht geben, 
Tall- hafpel, ein groffer Hafpel, der gemeiniglich 4 bis 
4: Ellen im Umfange hat. Entiveder weil das 
Tagwerk einer Spinnerinn, fo wir Tall nennen, 
darnach beſtimmet wird; oder weil ein” folcher 
Haſpel den Tall, oder die Zahl der Fäden, vers 
mittelft einer mit Kerben aa ka Scheibe pflegt 
anzudeuten. 
Haſpeln, haſpeln. it. ſich geſchwind —— in einer 
Rede geſchwind plaudern, herplappern. Henin 
haſpeln: die Speiſe geſchwind einſchlingen. 
Haasser, Haſelſtaude. A. S. Hæsl. Gloſſ. Pez. 
Hafal, corylus. J 
—— 1.) ſubſt. Eile, —— Das theotiſti⸗ 
ſche Aſt, Aiſt, oder Haft, wird erfläter: animi 
promtitudo, itemque impetus. et celeritas, 
In LL. Longobard. L; I. tit. 20. afto animo 
facere, frevelbaft thun. ſ. Schilter. Friſch 


# 


mieint, e8 komme von haifs, heiß: welches au 


 wahrfiheinlich if, Die Franken fagten heift, heis 
flig, für haft, haftig. E, hafte, Fr. haſte, 
hate. H. haalt, haefte Alle Haft denet 
(ſpod) nig: eile mit Weile. Dat heb ik aver 
de Haſt vergeten: das habe ich in der Eile vers 
— Mehr Redensarten f bey Rı ee 
i u ur 8) advı 
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2.).ade. eilig, bald. R. Dat ig haft daan: das 

it bald gethan. | 

 Baftig, 1.) eilig, fchleunig, | 
2,) jachzornig, auffabtend. R. ‚He PR enen Mi 
fligen Sin: er wird feicht aufgebracht. ' Hier - 

her gehoͤret das oben angeführte aus ben longobar⸗ 
diſchen Geſetzen: afto animo facere.- Fu, 

Haftigkeit, Eile, Eilfertigkeit. it. auffahrende Hitze 

Uülbereilter Zorn. In Luͤbeck Haſtinge: J 
Hafte-kopp, ein Jachzorniger. | 
Haften, eilen, R. €. haft. Fr. hater. 9. hanften. | 

GSitk haſten, eilig fort machen. In Luͤbeck has 

ſtigen. Dat haſtet nog nig: das erfordert je 
keine Eile, " 

Averhaſten. &if averhaſten: ſich bereiten, über: 

treiben. R. 

Verhaften, daſſelbe. | j 

Hafterbaftern, aufferordentlich eilig Sun. Vergleiche 

oben HASRPEXSEN. 

. Haar, Hof. A. S. Hete. €, Hate. 9. Haat, 
und in andern Dialekten mehr, welche das t ba: 
ben, anftatt des zifchenden Buchflaben der Hoch: 

deutſchen. Gloſſ. Lipf. Hatongo, iracundia. 

 Haten, baffen. Cod. Are, und A. S. hatjan. E. 

nate. | 

Haat- drägern (7); unvesfößnfich Ä der. eine. Beleidi⸗ 

gung nicht fo bald vergißt. Von draͤgen, tra— 
* gen: als wenn man im Hochdeutſchen ſagen wol 
te, Haß tragend, 

Hlätich, Hätfk. Dieß Wort wird jeßt a hier nich 

anders debraucht, als von der Kälte, Ene 





Har. Ham. | ‚905 


| ff Kulde: eine heftige Kätte, R. Bor Zeiten 
aber auch von andern Dingen, Auf dem bremi: 
ſchen Rathhauſe, in den Gerichtsbänfen ‚ ſtehet 
der alte Reim: 


Om. Thorne richte nene Sale: | 


Hoet di vor heteſcher Wrade. 
— bey dem J. 1524. Alſo dat of Peter 
Nannen, de ſuſt fin (des Henrichs von Zür 
phen) grote hetiſche Fiendt waſs, tho Mitli⸗ 
den bewagen wurdt. 


Hätskheit , - Hetiſcheit, ein Gufgebrachter Affekt 


Zorn, æſtuans ira. | 

Han. ‚Heu. 'Cod, Arg. Hawi, Gras, Heu. Theot. 
Hou. E. Hay. H. Hoy. Es möchte wol von 
hauen, ſchneiden: ſecate kommen. Gr a, 
Gras. | 2 


Hauen, Heu machen, das Gras — 


Hau -fchüne, Heu - fchüne, eine Scheuer für d das 
Heu. it. eine- groß gervachjene, und Dabey plum⸗ 
pe Frauensperſon. 

Hau-fprinken, Hou-ſprinken, Heuſchrecken. Jetzt 

ſagen wir Sprenger, Kool⸗ſprenger. Renner, 


Na Pingften des negften Dages was Molach 


des Soldans Sohne angefamen mit 400000 
Ryters, de hadden dat Sande befpredt alfe 

Houwſprinken: die hatten das Land, weit und. 
breit bedecfer, wie Heufchrecken. 

— oder, wie es auch geſchrieben wird, ko 
wen, hauen. Im Oſtfrieſ. Deich: und Spftr. 
heyen umd .. %. ©; heawian. €; hew. 

EZ Ze er. 
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der rechten Bedeutung diefes Worts verfeßie bat. 
Gleicher Weife müffen die Frohnknechte in Luͤbeck 
alle Jahr, 14 Tage vor Martini, in allen Gaffen der 
EStadt ausrufen: Haar van de Straat: wie wir 
lernen aus Hrn. Licent. Carftens ungedrucktem Jdi- 
‘ :, otic. Lubec. Auch im alten Frieſiſchen, und im 
Oſtfr. Sande, beißt Hore nicht nur Erde über: 
. Haupt, fondern auch Schlamm, der aus den Graͤ⸗ 
ben geworfen wird. Wir nennen Llur noch jege 
eiine harte braune Erde : welches Wort unftreitig 
zu diefer Familie gehöre. Mehr davon f bey des 
Hrn, von Wicht ER Landr. 2, B. ar Kap 
Anm. y.): 
HarBarge, Herberge. R. Harbärgerer, SE 
wirth. | 
— Herbert: ein Hamosuem. 
Harp, Harde, x.) hart, dauerhaft. Metaph. Sie 
hard holen : frifch und gefund ſeyn. Und im 
Abſchied nehmen ſagt man :. Holt di hard: lebe 
wohl. 

2. ſtark, nachdruͤcklich, ſehr. Harde flaan: ſtark 
ſchlagen. Harde leſen laut leſen. Harde lo⸗ 
‚pen: ſtark laufen. . Daher heißt ein Pferd, das 
ſtark laͤuft oder trabet, een Hard⸗ loͤper, und Hard⸗ 
draver. Man moot idt em mit den hardeſten 

ſeggen: dran muß ihm nachdruͤcklich einreden. 

3.) ſchwer, das nicht nachgibt, zaͤhe, diflicilis, 
tenax. Gif hard holen: nicht nachgeben, un: 
beweglich feyn. Gen hard even: ein zähes er 
‚ben. Een harden Kopp: ein Sinn, der ſchwer 
zu —— iſt. it. ein ungelehriger Kopf. Idt is 

| daar 
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daar hard um droͤge bi: er laͤßt ſich oft mahnen: 
man kann von ihm kein Geld ketegen· | 

Harden, hätten, hart machen. 

Anharden, anfpornen, anreizen, durch beſt andige An⸗ 
mahnungen uͤberreden. He het em to allen Boͤ⸗ 
ſen anhardet: er hat ihn in allem . gefteifet, 
oder dazu angereizet, 

To harden, daffelbe, . 

Tohardinge, Anreizung. Renners Chron. Anno 

1071. Do werp ſich Hertog Otto van Ber 
ern up gegen den Keyſer Hinrich, des wurd 
he uth dem Lande verdreven, dorch Thohar⸗ 
dinge Biſchups Albarti. Dieß Wort hoͤret man 
jetzt nicht mehr. 

Vollharden, beftändig bleiben, ſtandhaft ſeyn bis and 

Ende. f im Buchſt. V. — | u 

Hardheit, Hardigkeit, Härte. — 

Hardlik, adj. und adv. ein wenig hart, duriuſculus 
Es muß nicht vermenget werden mit hartlik, 
herzlich. Von einer Woͤchnerinn ſagt man: St | 
is hardlik: ſie iſt ziemlich ſtark, bey ziemlichen 
Kraͤften. Hardlike Koſt: Speiſe, die zu den 
verdaulichſten eben nicht gehoͤret. Hardlik eten; 
mit gutem Appetit eſſen. 

Hard-hörig, der nicht gut hoͤret, ſurdaſter. 

Hard-lerig, ungelehrig. | 

Hard -livig, bartleibig, Der keinen offenen Leib ber. 
Hard⸗livig im Betalen weſen: nicht gern ber 
zahlen. 

HARENn, verb. De fee haten: die Senfe ſchaͤrfen. 
—— geſchiehet ie; eines 5 Hammers- mit 

welchem 
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welchem man die Schneide auf einem kleinen An⸗ 
bos dünne fihläget. S. 

Haar-hamer, der Hammer, womit man die Senſe 

F ſchaͤrfet. | 

_ Haar-fpeet, der kleine Abos, — ſolches geſchie⸗ 
het. Er wird fo genannt, weil er unten eine Spiy 
je, wie ein Spieß, bat, womit er in Die Erde ges 
ſtecket wird. 

Haar-tau, und Haar-tüg, das Geräthe, womit ma 
die Senfen ſchaͤrfet, nämlich der Hammer, der 
Ambos und eine hölzerne Stange, die mie eine 
Gabel geftalter ift, auf welcher der. Baum der 

Seenſe, während des Schärfens, NR: | 

Harrst, Herbſt. E. Harveſt. 

Harfit-kiken, ein junges Huhn, welches im Herbſt 
ausgebruͤtet iſt. Metaph. ein kraͤnkliches Kind, 
welches kein Fortkommen hat. 

HARIE, ein bey den Bauern ſehr gewoͤbnlicher männs 
licher Taufname. 

HAaRrKE, eine Reche, raftrum. Fr. — E. har- 

row. Harfens ſpreet , ein Stiel an der Rede 
Cs feheint das umgefehrte Engl. Rake, eine Re 
che, und das A. ©. Race, zu ſeyn. ſ. RaKEN 
raffen, ſcharren. 

Harken, 1.) rechen, raſtro uti. A. S. raccian. 

2.) reuſpern, ſcreare. Up harken: Tereando ” 
cere pituitam. He fan nifs up harfen: €. 
kann Feinen Schleim aufbringen. R. Diefe * 
te Bedeutung ift von Laut gemacht. Beym Jun- 


Eiy m. 4 iſt Whreak, der Huſten , tulſis, 
ſcreatio 
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fereatio. - A. S. TE m dafl. it, die Kehle, 
st. Hrak, Speichel, | 

3.) In Ziegler Id. Ditm. ift harfen, horchen: 
Harker, der einen andern behorchet. 


HARL, 1.) ein Haͤrlein vom Flachſe. S. Es iſt das J 


Verkleinerungswort von Haar. ‚Hr. Friſch ber 
merket, Daß vor diefem, umd im Defterreichifchen 
noch, der Flachs Haar geheiffen habe. -- 

2.) im benachbarten Marfchlande, die hinterfte Bob: 
fe an den Schleufenehüren, woran oben der Hals, 
und unten der Zapfen ift. 


Harm, Hermann. it. ein Einfaltspinſel. Harm — 


Buk: ein Schaafbock. Harm Schaap, und 
Schaap Harm: ein einfaͤltiger Tropf. | 

HARMXE, eine Art Wiefel, Hermelin. Bibl. Lyr. 
Hermelfe. Alt⸗fraͤnk Harmin. €, Hermih. 
Fr. Hermine. H. Armyne, Armelyne. Sat, 
mus Armenius. 

Haarpkus,- Harz, refina: oder vielmehr ein Ger 
menge von Pech, Theer und Harz. H. Harpuys. 

HARREN, aushalten, ausdauren, R. Vielleicht von . 
hard, wie durare von durus. He fan’t bi mi 
wol harren: er kann bey mir wohl zurechte kom⸗ 
men, hat nichts zu klagen. 

HARRIE, in einigen Gegenden, ein Gates Gras. 

Hart, Her, Uut ſien Hart fine Mood ,.fule 
mafen: heraus fagen,. wie einem ums Herz ift, 
Dat Hart ward em fo groot: das Herz wird 
ihm fo ſchwer. Alle Hatten bi ‚fien egen: 
drückt die Lehre des Heilandes aus: Was ihe 
wollet, das Luch die Leute thun ſollen, das thut 


— | ce ihr 
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ihr dein Wat nig yarı Harten — geit 
nig to Harten: um Fremde, oder weitläuftis 


ge Verwandte, befümmert man fich nicht fehr. 
Mund, wat fegft du, Hart, wat denfft du? 


pflegt man zu jemand zu fagen, der anders redet, 
als ihm ums Herz iſt. Cod. — — A. 
©. Heorte, | 
gi: Hartlik, berzlich. 
Hart-leef, Hart-leve, Gerzlich geliebt. 
Harte- blad, 1.) im eigentlichen Sinn, das Ziwergfell, 
oder Herzhäutlein, pericardium. | 
2. ) die jungen zarten Blauer in dem Wipfel der 
Pflanzen. | 
3. ) ein Schmeichelwort, womit man ‚Kinder und 
Perſonen, die man innig liebt, beleget. Mien 
Harte⸗blad: mein Herzchen, corculum.. 
Hart-flag, Herz, Lunge und Leber von einem Vieh, 
befonders von einem Kalbe. R. In .—. No- 
mencl. Sax. Hertefchlacht, exta. 
Hart-feer, Herzeleid, Gram. 
Hartig wird als eine Endung in vielen zuſammen ge⸗ 
ſetzten Woͤrtern gebraucht. 3. E. Blood: har 
tig, blöde, furchtfam, versagt. Groot⸗hartig, 
edelmüthig. , Hoog⸗hartig, uͤbermuͤthig, ftolj, 
H. Hooghertig. Cod. Arg. Hauhhairtei, 


r 


Hochmuth. Ligt⸗ hartig und Lugts hartig, 


leichtſinnig. it, dem das Herz leicht iſt, unbekuͤm⸗ 
mer. Swaar-⸗hartig, ſchwermuͤthig. Bulk 
hartig, der vieles auf dem Herzen hat, das er 
ſich nicht entbrechen kann mitzutheilen. „it, dem 


gleichſam das zei brechen wil, ehe eresducch eine 
P SFlut 
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Flut von Thraͤnen erleichtert. Dieſes und an; 
dere Wörter mehr find von fo nachdrückficher Bes 
deutung , daß man andere Mundarten aufbieten 
faun, ähnliche vorzuzeigen. 

HART, ein Hirſch: ift auch ug Hart⸗buk, oder 
Hark sbuf, Hirſchbock. A. ©. — E. 

- Hart. Gloff. Lipf. Hiret. 

HarT-maannD. Go nennen hier die Bauern ben 
Hornung. In dem Vocab. Teuthon. aber wird 
e8 vom Jänner erkläre. Beym Srifh, und in 

dem alten Vocab. 1482, fo er anführet, ift es 
der Chriſtmonat. Wenn man meint, fagt Hr. 
Friſch, es fen der Februarius, fo wäre hart, für 
hort, oder hor, fo vormals Koth hieß, davon 
noch Hornung übrig if. - 

Hase, 1.) Hafe, lepus. He lopt, as een Fa 
ned Hafe: er läuft fo ſchnell, wie ein Elephant, - 

2.) ein Strumpf. Unfere Vorfahren mögen ein 
Paar Hafenfelle, "welche gerade die Groͤſſe eines 
Beins haben, ſtatt der Struͤmpfe gebraucht- ha⸗ 
ben. Gleicher Geſtalt laͤßt ſich vermuthen, daß 
Vokſe, oder een Paar Bokſen, eine Hofe, vom 

- dem Bockfelle, woraus fie gemachet werden, den » 
Namen empfangen haben, Wiewol Hofe heißt 
noch bey einigen Hochdeutfchen der Stumpf, E, 
‚Hofe. Frieſ. Huſſe. In Zieglers Id. Ditm. 
Heſſe und Huͤſſe. Und alſo moͤchte es mit Heſſe, 

Aeſpe, der Knoͤchel am Fuß, in Verwandſchaft ſte⸗ 

den: f. die Anmerkung des Hrn. G. bey K. und 
* ©. 470. De * haſen an⸗ 
teen: 
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teen? fih aus dem Staube machen. ° Hafen um 
Paſen: allerley geringfügige Kleidungsfkücke, 
3.) De Hafe brouet, fagen wir, wenn im.Soim: 
mer, des Abends fich- plößlich ein dicker Nebel 
über die Erde ziehet, der fich nicht hoch über die 
Erde erhebet, fondern in der Ferne, wie Waſſer, 
ausſiehet. in folcher dicker weiſſer Mebel beißt 
auch im Engl. Haze, Bom X. ©, har und hafe, 
welches fo viel, als grau, bedeutet, 
Hafen- band, Steumpfband. U 
Hafen-foot, ein Geck, Phantaſt. He lopt mit enem 
Haſen-foot: oͤder, He het enen Haſen⸗foot 
in der Taſken: er iſt angeſchoſſen, ein Narr. 
Haſen-pad, bie Flucht, das Ausreiſſen. Den He; 
fen: pad keſen: davon laufen, das Hafen: Pa; 
nier aufwerfen. F | 
Hafen-tweern, eigentlich, dicker Zwirn, woraus die 
Hafen: Iteße geftricket werden. it. ein Geck: den 


man auch Hans Hafen: tweern nennet. 


Hafewits, Hafewitski, ein Geck, poſſ ierlicher Menſch. 
Häseresen, HäseBEseEn, ſich geſchäͤftig an— 
ſtellen. it, nach dem Othem ſchnappen. Beym 
R. heſebeſen: in Osnabruͤck Heiſapen, oder he⸗ 
ſapen. S. Man vergleiche auch das Hamburgi⸗ 
ſche haftebaffen. Hanndv, haftpaffen. H. haffe- 
baffen, fehr eilig tun: von Haft, Eile. Be 
fig (m) beißt bey den Heolländern, und auch bey 
uns, gefchäftig. In Lübeck heißt behafebefet fien: 
zerſtreuet und verwirret ſeyn. | 
Sik verhäfepefen, ſich aus dem Othem arbeiten, oder 
F Er laufen. 


—E 
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kaufen.“ i. in heftigen Affekt gerathen, ſich ſehr ers 
eifern, daß man nach dem Othem ſchnappet. 

Hasrper, Haſpel. Dat paſſet ſik, as de Haſpel 
up den Kool: pott: das reimet ſich, wie eine 
Fauſt auf das Auge. Enen up den Hafpel paß 
fen: auf jemands Thun genau Acht geben, 

Talt-hafpel, ein groffer Hafpel, der gemeiniglich 4 bis 
4: Ellen im Umfange hat.  Entiveder weil das 
Tagwerk einer Spinnerinn, fo wir Tall nennen, 
darnach beſtimmet wird; oder. weil ein” folcher 

Haſpel den Tall, oder die Zahl der Fäden, vers 
mittelft einer mit Kerben ve Scheibe pflegt 
anzudeuten. 

Haſpeln, haſpeln. it. fi ch geſchwind — in einer 

Rede geſchwind plaudern, herplappern. Henin 

haſpeln: die Speiſe geſchwind einſchlingen. 

Haasser, Haſelſtaude. A. ©, Hæsl. Gloſſ. Pez. 
Hafal,. corylus. | 

er 1.) ſubſt. Eite, feftinatio, Das theotiftts 
fhe At, Aift, oder Haft, wird erflätet: animi 
promtitudo , itemque impetus et celeritas. 
In LL. Longobard. L I. tit. 20. afto animo 

facere, frevelhaft thun. fr Schilter. Friſch 
mieint, e8 komme von hails, heiß: welches auch 
wahrſcheinlich iſt. Die Franfen fagten heift, heis 
ftig, für haft, haſtig. E. haſte. Fr. .hafte, 
hate, H. haaft, haefte. Alle Haſt denet 
(ſpod) nig: eile mit Weile. Dat heb if aver 
de Haft vergeten: das habe ich in der Eile vers 
en — ſ. bey Ri 
Ar 2 4) advs 
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3.)-adv. eilig, bald. R. Dat is haſt daan: das 
iiſt bald gerban. 

Jaſtig, 1.) eilig, ſchleunig. | 

2,) jachjornig, auffahrend. R. ‚He > enen ha; 
ſtigen Sin: er wird leicht aufgebracht. " Hier 
her gehöret das oben angeführte aus den longobat⸗ 

diſchen Geſetzen: afto animo facere. 

Jaſtigkeit, Eile, Eilfertigkeit. it. auffahrende Hitze 
uͤbereilter Jorn. In Luͤbeck Haſtinge. ab; 

Jafte-kopp, ein Jachzorniger. ' | 

Jaften, eilen. R. €, haft. Fr. hater. 9. — J 
Sik haſten, eilig fort machen. Sn übern 
ſtigen. Dat haſtet nog nig: das erfordert noch | 

keine Eile, _ 

Averhaften. Sif averhaſten: 12) abereilen aͤber⸗ 

treiben. R. 

/erhaſten, daſſelbe. 

Jaſterbaſtern, auſſerordentlich fig un. Vergleite 

oben HäüsRPESEN. 

Taat, Haß. A. S. Hete €. Hate. 9. Haat. 
und in andern Dialekten mehr, welche das t ha— 
ben, anſtatt des ziſchenden Buchſtaben der Hoch: 
deutſchen. Gloſſ. Lipf. Hatongo, iracundia, 

* haſſen. Cod. Ars und A. ©. hatjan. E. 

hate, 

Taat- drägern (n)» unverſdhulich, der eine Beleidi⸗ 
gung nicht fo bald vergißt. Von draͤgen, ti 

gen: als wenn man im Hochdeutſchen fagen woll⸗ 
te, Haß tragend. 

Tätich, Hätfk. Dieß Wort wird jebt as bier nich 
“anders gebraucht, als von der Kälte, Ene er 
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ſte Kulde: eine heftige Kälte, R. Bor Zeiten 

aber auch von andern Dingen. Auf dem bremi⸗ 
ſchen Rathhauſe, in den Gerichtsbänfen ‚ ſtehet 
| er alte Reim : 

Sm Thorne richte nene Sade: | 

Hoet di vor heteſcher Wrade. 
Denner bey dem J. 1524. Alfo dat of Peter 
Pannen, de ſuſt fin (des Henrichs von Zür 

phen) grote hetifche Fiendt waſſs, tho Mitli- 
den bewagen wurdt. 

Hatskheit, Hetifcheit, ein aufgebrachter Affekt, 

Zorn, seftuans ira. 

Hav, Heu. Cod. Arg. Hawi, Gras, Heu. Theot. 
Hou. E. Hay. H. Hoy. Es möchte wol von 
hauen, ſchneiden: ſecare, kommen. Gr. dia 
Gras. | 

Hauen, Heu machen, das-Ciras dörren. | 

Hau -Ychüne, Heu - fchüne, eine Scheuer für h das 
Heu. it, eine- groß gewachſene, und dabey plum⸗ 
pe Frauensperſon. 

Hau-fprinken, Hou- -{prinken, ——— Jeltzt 

ſagen wir Sprenger, Kool⸗ſprenger. Renner. 


Na Pingften des negſten Dages was Molach 


des Soldans Sohne angekamen mit 400000 
Ryters, de hadden dat Landt beſpredt alfe 
Howofprinfen: die hatten das Land, weit und 
breit bedecfet, wie Heufchrecken. 

Haven, oder, wie es auch gefchrieben wird, hou- 
wen, bauen. Im Oſtfrieſ. Deich: und Sybir. 
heyen und hoyen. A. S. heawian. E. hew. 

243 Schw. 
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606° Hau. Hav. | 
Echw. hugga. Henin hauen: grofin Aufn 
machen. | 

Afhauen, abhauen: beſonders den Kopf — 

enthaupten. Nenner, unter dem J. 1539. Des 
erfien Dages wurden: affgehoumen Frantz 
Boenne, Capitein, Ladewigh ein Her van 

5 ohrfarfen (welche Seeräuber, und von den 

Dremern: gefangen waren). — _ Den andern 
Dagh wurden affgehoumen Earften Bagge — 
Do Baͤltzer (Herr. von Efens und Wittmund) 
de Tidinge kreeg, dat. de Bremers fine Lüde 
affhouwen lehten, do leth he etliche Bremers, 
de he ſitten hadde, wedder affhouwen. 

Hau, ein Hieb. Es wird nur noch gebraucht in dem 
Sprw. Is't nig vorn Hau, fo is t dog vor'n 
Drau. f. Drau, unter Draven. 

Have, Habe, Farende Have: faßrende Habe. In 

Statut. Brem. Ordeel io. Dot de Have fien 
were: daß die Habe ihm zuſtehe. Man ſchrieb 
es auch vor Zeiten Havede. 

Yavz bat eine befondere und etwas dunkele Bedeutung 

‚in. der Redensart: Dat id Faar un Hape: das 
ſchwebt zwifchen Furche und Hoffnung: das fteht 
noch dahin: das gehoffte Gluͤck iſt noch zweifel⸗ 

baft. Vielleicht heißt Have bier fo viel, als Hoff: 
vung, aleihwie Faar unftreitig Gefahr bedeuter: 

‚oder noch bequemer ift Have, Hafen, portus; 

‚daß alfo Saar un Have den Zuftand eines Schif— 
fes andeutet, welches zwar vor dem Hafen ‚ aber 
noch nicht aller Gefahr entgangen iſt. 

Haven, Safe, portus, Seven ef ber Auf⸗ 

ſeher 
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ſeher beym Hafen. Daher ift auch das Schiff: 
wort Haverije, oder Averije, welches befannt ge 
nug iſt. 


Havenung, — welches auch Havenje,, ‚oder 


Haavje ausgefprochen wird. Kigentlich ein Ort, 
wo man für Wind und Megen bedeckt ift, Be: 
deckung, Befhüßung, z. E. hinter einem Bu: 
ſche, oder Gebäude, wo der Wind über einen 
binftreihet: von Haven. Hier hebbe if Haav⸗ 
je: bier bin ich bedecket, im Schuße, 

Häven, der Himmel, ſ. Heven. 


Haver, Haber. nem Havern geven: einen ab⸗ 
prügeln. Em ftift de Haver x .ber Ueberſluß | 


macht ihn muthwillig. 


Haver-kaf, Haberfpreu. it. eine nichtswuͤrdige — 
Sprw. Vor ene ungewiſſe Schuld moot 


man Haver⸗ kaf annemen: für eine ungewiſſe 
Schuld muß man annehmen, was man kriegen 


‚Fan. . 
Haver-kifte, Haberkaſten, Futterkaſten. Den Buk 


up de HaversFifte ſetten: den Bock pam Gaͤrt⸗ 


ner machen. 


Havern, Dör havern, wacker durchprigen. S. Die, 


Holländer. fagen havenen. 
Havaazcar. He plagede mi up't Haverecht: er 
plagte mich rechtſchaffen. 


Havıx, Haavk, Habicht. R. Es iſt ein celtiſches | 


d 


Wort. Baxh. in Lex, Ant. Brit. Hebog. A. 


©. Hafoc, Hafuc. Vergleiche das Fr. Hibou, 


Eteineule. Engl, Hawk, H. Havick. De 


DIA Vaavk 


AN 
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Haavf is van dem Hekke: der —— iſt 


- ‚nicht da. . 

He! Interj. wenn man einen ausziſchet. Theot. Hue- 
he, Spott, Hohunga, Läſterung. Woher das 
Hochdeutſche Hohn if. Daher ift 

Uutheen, aushoͤhnen, auszifchen, das Ruͤblein ſcha— 

ben. Woben die Kinder das he, he! Hören laffen. - 


ue, er. Es iſt auch A. Saͤchſ. it. ein Maͤnnchen von 


den Thieren. De He van een Paar Duven: 
das Maͤnnlein von einem Taubenpaar, der Taͤu— 
ber: ſo wie ene Se das Weiblein bedeutet. Dat 
is mi de regte He: bas ift mir der rechte Mann, | 
ſcilicet. 
Flecken (8); — Mannchen. Heken un Se⸗ 
fen: Männchen und Weibchen. | 
He-beeft, ein Thier männlichen Gefchlechts. 


. Hzssen, haben. R. A. ©. habban. Die Hollaͤn⸗ 


der reden, wie wir, In der zten Perfon: he het, 

er hat. Bor Alters: he hefft, er hat; wie Die 
Holländer noch jegt reden. Hebben is hebben, 
frigen i8 Kunft:- haben ift beffer, als haben fol: 
len. He het daarvan: er iſt befoffen: er hats 
weg: er ift verliebt, iſt angefchoffen. Dat ging: 
heſt du nig, fo wult dunig, ſagt man, wenn 
man eine eilfertige DBefchäftigung vieler Perfonen 
beſchreiben will. it. wenn es irgendwo luſtig her: 
gehet, vornemlich wo gefidelt und getanzet wird. 

EGEs ahmet diefer- Ausdruck dem Ton nach, welchen 
ſechs Drefcher auf der Diele machen. Hadd' if 

de bedede fif : wenn man fagen will, dag die 
F — etwas nicht gethan zu haben iu ſpaͤt fen. 
(bedede 





thun.) Als ein Huͤlfswort wird es auch biswei— 


len für weſen, fern, gebraucht. Als: Ordeel 


ıor. dat idt fin hebbe geweien: daß es fein ge: 
weſen fey. Oft: bedeutet es auch fo viel, als; 
habhaft werden; da es denn gemeinigfich den 
Zeugungsfalt nach ſich vegiere. Dat he ome 
nid) hebben en mochte: daß er ibn nicht vor 
Gericht bringen koͤnnte. Ord. 82. Mach men 


Ge 
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-(bedede ift von bedoon: ſ. unter Doon, 


⸗ 


des Mannes nic) hebben: kann man des Man: ⸗ 


nes nicht habhaft werden. , Das .reciprocum: 


Sik hebben, bedeutet dreierlen: 1.) fich betra: 
gen, auffüßten: 2.) fich bequemen, fich richten: 
3.) fich gebaben, zu Herzen gehen laſſen. 3. E. 


Wo het he fif ? wie führer er fih auf? Se 


heißt es in der Eendr. Art. 14. die Fremdlinge 
follten nicht in die Bürgerfchaft aufgenommen wer⸗ 
den, je en hebben den mit glouwerdigen Or⸗ 
Funden bewyſet, van wat Steden ofte Orden 
(extern) fe gefamen, unde wo fe fif darſul⸗ 
veſt an erer Ehre unde loflifen Handel gehol⸗ 
den unde gehat hebben. Das perfectum heiße: 
im gemeinen Reden, if hebbe hut, ich Habe ge 
habe, wofuͤr in diefer Stelle die unnöthige ers 
aͤngerungsſylbe ge gebraucht iſt. Denn da dieſe 
Schrift 1534. erſt aufgefeßt ift, fo findet man. 
viele Spuren vom KHochdentfchen ialekt darin⸗ 
nen. Man moot ſik daarna hebben: mat 
muß ſich darnach richten. Du heſt di jo dull: 
du gehabeſt dich ja uͤbel. Wo het he f k daar 
bi? nimmt er es auch fehr zu Herzen? In heb⸗ 
Das - “Binder 


— 
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bender Were Kr tten : im woͤrklichen Berg 
‚einer Sache ſeyn. Ord. 5. Und: hebbe 
dat beſeten Jar und Dach, und hebbet an 
Mutt und an Gelde, und in hebbender Wehre 
ane rechte Byſprake: und dag er es Jahr und 
Tag befeffen, auch. davon Nußungen und. Zinfen 
genoffen, uͤberdem ohne gerichtlichen Anfpruch in 
wuͤrklichem Beſitz gehabt. 

Hebber, Inhaber, Befiger. In alten Urkunden. 

Heb-deert, ein unförmliches Thier, oder Ding in ſei⸗ 

ner Art. 

NHebbe-ding, daſſelbe. 

Hebbe-haftig, habfuͤchtig. H. hebbis. — 

Hebbern, eben das. R. 

Flebbe-recht, der immer recht. baben will, ein Wien 

fprecher. 

Hebberechten, flets reiht haben wollen, feine Meis 

nung hartnäckig vertheidigen. ° 
HesEan,- und Hebelke, ſ. Hrves, 
HecHutew, Hegten, heftn. So fagen — die 

Hollaͤnder. 

‘Hecht, 1.) ein Heft, ſolia chartæ conſuta. it. ma- 

nubrium. 

2.) Heftpflaſter. Renner, unter dem J. 1554. 
Unde wundeden oͤhn int Angeſichte, * dre 
Hegte in gelegt wurden. 

3.) Haft, Gefaͤngniß. u. 

-Hechteniffe, ‚Gefängniß, Haft: Ord. 102. Een 

Deef, de fangen un bunden in de Hechteniſſe 

kumpt: ein Dieb, der sefangen und gebunden in 

ae fommt, 
| ‚ Verhacht, 
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Verhacht, das Verbleiben. In Hamburg. R. 

Henne, Heden, und Heen (5), Wera, Ttuppa. 
He kikt uut der Peruͤke heruut, as de Muus 
uut der Heen: fagt-man, im Spaffe, von je 
mand, der eine fo groffe Perücfe auf dem Kopfe 
bat, daß fie ihm einen groffen Zpeil des u 
tes bedecket. 

Herren. ſ. Heven. 

Hecer „ oder — Häger, ein Häber, piea 
glandaria. Gloſſ. Lipſ. Heiger. A. S. Higro. 
Es laͤßt ſich dieß Wort ganz bequem herleiten von 
haͤgen, ſparen, aufbehalten. Denn dieſe VE 
gel ſammlen einen groſſen Vorrath eichelartiger 

Fruͤchte, welche ſie in hohlen Baͤumen aufheben. 
Daher iſt das nicht unartige Wortſpiel: Em is 
de Heger entflagen, von einem Verſchwender, 
deſſen ſparſamer Vater geftorben if. Up den 
Heger kumt de Fleger: nad; dem Sparer Eommt 

‚ ein Verfchwender, 

HEGTEn. f. oben HecH TEN. Be 

Heı anftatt hebbe;- 'eben fo, mie in Hamburg, R. 
Es wird nur in der ıflen und zten perf. plur. ges 

braucht, warn das Fuͤrwort, fo die Perfon anzeis 
get, hinten ftehet, als: Wat hei wi daarvan? 
was haben wir davon. Hei ji Geld, fo hei wi 
| Ware: habt ihr Geld, fo haben wir Waare, 
 Heı, Heu, ferum lactis. Im — ſ. Was 
DIK. 

Hrıne, Heidefraus. it. Sand, wo Heide mächft, A⸗ 
&, Hæth. & Heath. R. Wir fügen oft zw 
fangen Heide un Weide, für: alles mit ein 

ander, 


61% +.‘ Her: 
| ander, „etwa wie im Hochdeutſchen, Land und 
Sand. In Hamburg ſagt man, in einer verdor—⸗ 
benen Ausſprache: Hey un Wey, welches R. 
unrecht erklaͤret durch: das ganze Eingeweide. 
7° Denn’aus der Zuſammenfuͤgung mit Heide ſiehet 
man, daß Weide Bier nicht inteftina, fondern- 
pafcua bedeuten fol, Wir fagen zwar auch hier: 
Heide un Weide uut doon: ein ftarfen Durch— 
fall haben; aber auch: Enem Heide un Weide 

“ verwiten : einem alfe, auch die geringſten, ‚w 
wieſene Wohlthaten vorrücken. 

Heide- diek. ſ. unter Dıe«. 

Heid - quefte ,: abgeftümpfte Beſen zum en, 

von Heidekraut. J 

Heid-fnukken, kleine Schaafe in- den Geeftländern, 
die auf den Heiden geweider werden. Hr. Friſch 

nennet fie Heide: Schnafen. 

Heine, was, man zufammen fparet und verſtecket. 
Ene Heide Appel un Beren nennen die Kinder 
die Aepfel und Birnen, welche fie fammlen und 

heimlich verwaren. Dieß Wort gehoͤret zur Fa: 

- milie von höden en huͤden, huͤten, verwah⸗ 
| ven: oder zu hägen, hegen, fpaten. 

NEUE die Unreinigfeit, ſo die Kinder auf 
dert Köpfen mit auf die Welt bringen, R. Ein 
| Sinnbild der Erbfünde. 

HMsınerodeı, ein Püpchen, ein Pfeines Kind, Das 

J noch auf dem Arme getragen wird. Es heißt ur 

Deidei und Poppedei. | 

u exclamatio lætauntis, luſtig! fo wie Heiß 
A. R. Heidi, Heidum! wult du - ſo 

um. 
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kum. Wenn man die Kinder auf dein Arm tanz 
zen laͤßt, fagt man Heidideldei. z 
HsipLüchten, metterleuchten, ohne Donner: In 
Hamb. R. 
HEIKRASIE, Heikraasje, ein jauchzendes ie: 
Es ift jufammengefeget aus der Erclamation Hei! 
und courage. Man fügt auch von einem luſti⸗ 
gen Menfchen: het is een regten Heikraasje. 
Heır, ein weiblicher Taufname: Helia. 
Heiz - BUTTE, eine groffe und fette — 
Scholle, woraus der ſo genannte Raf und Rekel 
gemacht wird. E. Hallibut. Daͤn. air und 
Hellflynder. | | 
HEiLwiG, ein Frauensname, Hemig. Beym Ren⸗ 
ner Helwig. 
Heıim, Heimat. Sprw. De na der Heime tidet 
fraget flitig na dem Wege. A. S. Ham: Ve- 
- rel. in Ind. Heim: Gloſſ. Pez. Heima, ein 
Haus, Wohnung. f das unten bosfommende 
HeEmELIK | 
Heimen, ‘UÜpheimen, Aufenthalt — — — 
Gaſt zu ſich ins Haus nehmen... it. in feinem 
j Haufe verbergen. Denn das alte Heim hieß nicht" 
nur ein Haus, die Heimat, fondern auch, eine 
Bedeckung, ein verfchloffener und abgefonderter 
Ort, wie Schilter und Wachter lehren. Alſo ift 
es verwande mit Heimlich. He heimet alle Pak: 
un Ploje up: alles Lumpengeſindel findet bey 
ihm Zutritt und. Aufenthalt. Ä 
heims, einpeimifß Ord. 80. heft he Ewen. de 
inheims 


ar 
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inheims = Drd. 82, og de Waren in 
heims: ift der Gewäßremann einheimiſch. 
EEIMNisSs, Heimenuſs, Geheimniß, myſterium. 
Von obigem Hrım. Beym Renner, unter dem 
‚dem J. 1560, fagt Alb. Hardenberg auf Die, ihm - 
auf dem Kreistage zu Braunſchweig vorgelegte 
>», Punkte: Up den tweden Articul antworde id, 
daat dat Brodt ſy dat Liff Chrifti warhafftig, 
| J nicht limpliciter, ſundern in der Heime⸗ 
nuſs. 
En ift der abgekuͤrzte Name Henrich, oder Hein 
rich. In andern Dialekten Heinz. Daher heift 
‚in dem benachbarten Dorfe St: Magnus eine ge 
* Anhoͤhe Heinsborg, von Salſer Henrich 
III 


————— eine Elſter. R. Beym chytr. in No⸗ 
mencl. Sax. Hegeſter. Won einem, der viel— 
faͤrbigte Kleider traͤgt ſagt man: he is fo bunt, 

as en Heifter. Ein Menfch, der- lange dünne 

Beine hat, beißt: een langbeenden Heifter. 

'- HEISTER-BEISTERN, in- unordentlicher Eile etz 

J was thun. ſ. BEISTERN. 

-- Heısterk op fcheten, den Kopf zwiſchen den Be 

= nen feßen, und fo die Füffe in die Höhe ber ſich 

ſchlagen: wie die muthwilligen Knaben zu thun 
| pflegen. ſ. R. in Heuſterpeuſter. | 

- Hex, 1.) ein Zaun von Satten, Stade. Im Hek 

haangen bliven: ftecken bleiben, dahinten bleiben, 

nicht zum Zweck kommen. 

2.) die Thür eines Zauns, ein Schlagbaum. u 

3.) insbeſonder heißt ein hek, ein blecherner 
Seiger, 
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Sehher, worin man die Molken von dem Kaſe 
ablaufen laͤßt. | 
HEKED, ein Hecht. Negenogen, Hekede ofte Ale. 
K. Rolle Art. 89. 90. 
HEKRL, Is-hekel (7), Eiszapfen ü — Trop⸗ 
fen. ſ. unter Is. - 
HEREL (n), Hechel. 
Hekel-bufk, ein hechel oder kammartiges Inſtru⸗ 
ment, womit die Hede, oder Werg gekaͤmmet, 
und durch welches ſie geſponnen wird. | 
Hekeln, hecheln. Haͤkeln und mäfeln : ſchmaͤhen | 
und läftern, Durch die Hechel ziehen. 
Heer, ganz, all, integer, totus. €, whole, 
Schw. hela, Wir übergehen alles, was R. bey 
diefem Worte angemerfet md bengebracht hat, ob 
es gleich auch bier gilt. Cs ift verwandt mit dem 
dem Worte All, und dem Gr. oAos: wie auch 
mit Heil, ſalus. All heel nig: durchaus nicht, 

De hele Welt: die ganze Welt. Sprw. Idt 
geit em, as den beetffen Hunden, de in heler 
Huut nig leven koͤnt: er ringet, aus Zankfucht, 

nach Schlägen, Wir feßen auch wol, nach Art 
der Holländer, Die Spibe ge davor. Seheel, un 
all: ganz und gar. In't geheel: insgefammt. 

Imt geheel nig: feinestveges, Heel mager: 

uͤͤberaus mager. 

| Heel. bömeln, Heel-bömig. ſ. unter Boom. 

_ Helen, 1. * active, machen, daß etwas wieder ganz 
wird: inſonderheit, eine Wunde zuheilen, me⸗ 
deri vulneribus. A. ©, hælan. 

| * intranſitive, ganz werden, heil werden. A. 

| Be ‚halian. 


? 
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©. halian. Dat Lok helet al wedder: bie 

Wunde ſchlieſſet fich fhon. Aus dieſem Heel 
und helen ſiehet man, woher das Hochdeutſche 
> heil und heilen ſtamme. 

Äfhelen, in dem Heilen 'abfallen; als die Borke oder 
Krufte von einer völlig gefchloffenen Wunde, und 
die Raͤnde von den Blattern und der Aräße. 

Tohelen, eben das, mas helen, in —— Bedeutun⸗ 
gen. 

| Heel - eerfed, — t, unbeſchädigt, mit ganzer 

Haut. He is nog fo even heelreerfed daarvan 
kamen: er iſt noch ſo eben ohne Schaden davon 
gekommen. In Hamburg bedeutet dieß Wort 
ſcheinheilig; welche Bedeutung bier ganz unbe 
kannt ift. 
HELD, heros. Wir brauchen dieſes Wort auch, | 
| wenn wir / die Groͤſſe und Vortreflichkeit einer Sa 
che, und vornemlich die Schwierigkeit, die mit 
der Ausführung derfelben verfnüpft ift, anzeigen 
wollen : gleichfam, als wenn dazu Heldenfräfte 
erfordert würden. 3. E Dat heet Held: das 
ift eine harte Muß, das koſtet Mühe und Arbeit. 

Heros, Heelde, Zußeifen, Feffel, compes. Chytr. 
Nomenel. Sax. DVBoth s. Helden, compedes. 

-° Bon holden, halten: A. ©, healtan: Cod. 
‚Arg. haldan &e, Anſtatt der Worte im unfern 
Statuten Drd. 73. den mac) he holden und 

bewaren gelyf enen DBangenen vor ſyn Geld 
 pfte Schuld ane Verderf Cal. en unvo!s 
darfft) an ſyner Sundt, unde de fchall fid 
ai ſpyſen: ftebet in den alten Codd. mem- 

| bran. 
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btan. — Statuten vom J. 1303. den ſcall he 
holden unverdervet, unde mit Spyſe ghelyck 
ſineme Sinde (Geſinde). Will he ock ene 
ſpannen mit ener Helden, dat mach he wol 
doon, anders ne [call he ene nicht pinen. Iſt 

jetzt veraltet. 

HELFT, der Stiel in der Art, aber dem Veit, — 
um. A. S. helf, und hielfa. E. helve: 
eben ſo nennen es auch Hollaͤnder, und Chytr. 
in‘ Nomenel. Sax. Hr. Friſch hat Helm. 
Gloff. Monſeenſ. 5 manubrium. 

HeLGen, find im benachbarten Marfchlande, hoͤlzer⸗ 
ne Laͤufe aus dem Waſſer ans Ufer hinauf, um 
Fleine Fahrzeuge zur Ausbefferung darauf zu ſetzen. 
Etwa von dem folgenden hellen: | 

Her, hat eben fo, wie im Höchdeutfchen, die beyden \ 
Bedeutungen, Jucidus, fonorus, und wird fo 
tool von einem Gegenſtande des Gehoͤrs, als des 
Gefichts gebraucht: mie das lateiniſche clarus. 
Unterdeſſen leitet Hr. Wachter heil, -lucidus; ‚aus 

den morgenlaͤndiſchen Sprachen ber, als vom 
‚Kebr. km Chalal), fplenduits. hell, fonorus, 
‚aber: von hallen, beym Orfr. hillen, ſchallen. 
Inſonderheit brauchen wir es von Perfonen, und 
hauptſaͤchlich von Weibern, die raſch im Munde, 
find, und ben. der geringſten Beleidigung ihre 
fallende Stimme im Schmaͤhen Hören laſſen. 
Se i8 een hellen Saft: fie läge füch nicht veri: 
ven, ohne ihre Stimme zu erheben, Hulk hel- 
der: welches mehr mit dem Hochdeutſchencheiter 

überein kommt: vor Zeiten heider. 
R r | VUphellern, 


| — 
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bender Were * tten : im wuůrklichen Beſth 
einer Sache ſeyn. Ord. 5. Und hebbe 
dat beſeten Jar und Dach, und hebbet an 
Nutt und an Gelde, und in hebbender Wehre 
ane rechte Byſprake: und daß er es Jahr und 
Tag befeffen, auch. davon Nußungen und. Zinfen 
genoffen, Überdem ohne gerichtlichen Anſpruch in 
wuͤrklichem Befig gehabt. | Ä 
Hebber, Inhaber, Beſitzer. In alten Urkunden. 
Heb-deert, ein unfoͤrmliches Thier, oder Ding in feis 
ner Art. 
Hebbe-ding, baffelbe, 
Hebbe-haftig, habſuͤchtig. H. hebbig. - —— 
Hebbern, eben das. R. 
Hebbe-recht, der immer recht baben will, ein wie 
ſprecher. 
Hebberechten, ſtets recht haben wollen, fine Meir 
nung hartnäckig vertheidigen. ' 
HeseEan,- und Hebelke. ſ. HEveLn 
HecHTew, Hegten, heftn. So fagen * die 
Hollaͤnder. 
Hecht, 1.) ein Heft, ſolia chartæ conſuta. it, ma- 
nubrium. 

2.) Heftpflaſter. Kenner, unter dem J. 1554. 
Unde wundeden oͤhn in't Angeſichte, ba dre 
Hegte in gelegt wurden. 

3.) Haft, Gefängniß, | 
Hechteniffe, ‚Gefängniß, Haft: Ord. 102. Een 
Deef, de fangen un bunden in de Hechteniſſe 
kumpt: ein Dieb, der sefangen und gebunden in 
Haft kommt. 

‚ Verhacht, 
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Verhacht, das Verbleiben. In Hamburg. R. 
Hepe, Heden, und Heön (s), Werg, ſtuppa. 


He kikt uut der Perüfe heruut, as de Muus 
uut der Heen: fagt-man, im Spaffe, von jes 


mand, der eine fo groffe Perücke auf dem Kopfe - 


bat, daß fie ihm einen groffen Be des 
tes bedecket. 

Heren. ſ. Heven. 

HEGER, oder — Häger, ein Häher, 'piea 


glandaria. Gloff. Lipf. Heiger. A. ©. Higro. 


Es läßt ſich dieß Wort ganz bequem Berleiten von 
hägen, ſparen, aufbehalten. Denn diefe Voͤ— 


gel ſammlen einen groſſen Vorrath eichelartiger 


Fruͤchte, welche fie in hohlen Bäumen aufheben, 
Daher ift das nicht unartige Wortfpiel: Em is 
De Heger entflagen,. von einem Verſchwender, 
deſſen fparfamer Vater geftorben if. Alp den 
Heger Fumt de Fleger: nad; dem Sparer kommt 

‚ ein Verſchwender. 

HEGTen. f. oben HercH TEN. — 

Heı anſtatt hebbe; eben ſo, wie in Hamburg. R. 
Es wird nur in der iſten und 2ten perſ. plur. ge⸗ 
braucht, warn das Fürmort, fo die Perfon anzeis 
get, hinten ftehet, als: Bat hei wi daarvan ? 
was haben wir davon. Hei ji Geld, fo hei wi 
Mare: babt ihre Geld, fo haben wir Waare, 

Hrı, Heu, ferum lactis, Im Ka ſ. Was 
DIE. 

Hrıne, Heidefraut, it. fand, wo Heide waͤchſt. Ur 
S. Hæth. E. Heath. R. Wir fügen oft up 
ſanynen Heide un — fuͤr: alles mit ein 

| ander, 


| ander etwa tie im Hochdeutſchen, Land und 
Sand. In Hamburg ſagt man, im einer verdor: 


benen Ausſprache: Hey un Wen, welches R. 
unrecht erfläret dnech.: das ganze. Eingeweide. 


7° Denn’aus der Zufammenfügung mit Heide fiehet 
man, daß Weide hier nicht inteftina, fondern 


pafcua bedeuten folk Wir fagen zwar auch bier: 
Heide un Weide uut doon: ein flarfen Durch— 
9 fall haben; aber auch: Enem Heide un Weide 
2 verwiten : einem alle, auch die geringften, ‚w 
| wiefene Wohlthaten vorrücken. 
Heide- diek. f unter DıE«. a 
Heid - quefte ‚. abgeftümpfte Beſen zum ee, 
. von Heidekraut. F 
NHeid-ſnukken, kleine Schaafe in den Geeſtlandern, 
die auf den Heiden geweidet werden. Hr. Friſch 
nennet fie Heide, Schnafen. 
HEıDE, mas man zufammen fparet und verſtecket. 
Ene Heide Appel un Beren nennen die Kinder 
die Aepfel und Birnen, welche fie ſammlen und 


heimlich verwaren. - Dieß Wort gehoͤret zur du 


milie von hoͤden und huͤden, huͤten, verwah—⸗ 
ren: oder zu haͤgen, hegen, ſparen. 

Her DEN-DRER, die Unreinigfeit, ſo die Kinder auf 
den Köpfen mit auf die Welt bringen, R. Ein 

| Sinnbild der Erbfünde, 

FMsEIDErDEr, ein Püpchen, ein Pleines Kind, Das 
noch auf dem Arme getragen wird. Es heißt u. 
Deidei und Poppedei. 

Mein! exclamatio laetantis, Tuftig! fo wie Heil 
— R. Heidi, m wult du - ſo 

um. 
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kum. Wenn man die Kinder ef dein Arm tanz 
zen läßt, fagt man Heidideldei. - | 

Hsiprüchzen, wetterleuchten, Donner In 
Hamb. R. 

en Heikraasje, ein jauchjendes — 
Es iſt zuſammengeſetzet aus der Exclamation Hei! 
und courage. Man ſagt auch von einem luſti⸗ 
gen Menſchen: het is een regten Heikraasje. 

Herr, ein weiblicher Taufname: Helia. 

HeıL - BUTTE, eine groſſe und fette norwegifche 
Scholle, woraus-der fo genannte Raf und Rekel 
‚gemacht wird. €, Hallibut. Daͤn. Vellebut und 
Hellflynder. 

HrıLwıG, ein Frauensname, Greg Beym Ren⸗ 
ner Helwig. 

| Heine, Heimat. Sorw. De na der Heime tidet 
fraget flitig na dem Wege. A. ©. Ham: Ve- 
rel. in Ind. Heim: Gloſſ. Pez. Heima, ein 
Haus, Wohnung. fr das unten borfommende 
HEMmELIK | 
Heimen, ‘Upheimen, Aufenthalt — : — nen? 
Gaft zu fih ins Haus nehmen... it. in. feinem 
" Haufe verbergen. Denn das alte Heim bieß nicht"; 
nur ein Haus, die Heimat, fondern auch, eine 

| Bedeckung, ein verfchloffener und abgefonderter 
Det, wie Schilter und Wachter lehren, Alſo iſt 
es. verwandt mit Heimlich. He heimet alle Pak: 

un Ploje up: alles Lumpengeſindel finder bey 

ihm Zutritt und, Aufenthalt. Ä 
 Inheims, — Ord. 80. heft he Erven, de 
inheims 


# 
5 
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inheims nn Drd. 82, og de Waren | it 
heims: ift der Gewährsmann einheimiſch. 
‚Heımniss, Heimenuſs, Geheimniß, myſterium. 
Von obigem Heım. Beym Renner, unter dem 
‚dem J. 1560, fagt Alb. Hardenberg auf Die, ihm | 
auf dem Kreistage zu Braunſchweig vorgelegte 
Punkte: Up den tweden Articul antworde id, 
daat dat Brodt ſy dat Liff Ehrifti warhafftig, 
| — nicht ſimpliciter, ſundern in der Heime⸗ 
nuſs. 
ea ift der. abgekuͤrzte Name ‚Henrich, oder Hein⸗ 
rich, In andern Dialekten Heinz. Daher heift 
‚in dem benachbarten Dorfe St: Magnus eine ger 
wife Anhöhe Heinsborg, von ‚Katfer Henrich 


RA eine Elſter. R. Beym Chytr. in Ne: 
mencl. Sax. Hegefter. Von einem, der viel 
faͤrbigte Kleider trägt fagt man: he is fo bunt, 
as een Heiſter. Ein Menfch, der- lange dünne 
- Beine hat, heißt: een langbeenden Heifter. 

‘ HEISTER - BEISTERN , in-unordentlichet Eile eis 

| was thun. ſ. BEISTERN. 

-- Heister op fcheten, den Kopf zwifchen den Sei 

| nen feßen, und fo die Fuͤſſe in die Höhe über ſich 

fhlagen: wie die muthwilligen Knaben zu thun 
pflegen. ſ. R. in Heufterpeufter. 

- Hex, 1.) ein Zaun von Satten, Stacket. Sm Hek 

haangen bliven: ſtecken bleiben, dahinten bleiben, 

nicht zum Zweck fommen. 

2.) die Thür eines Zauns, ein Schlagbaum. J 

3 insbeſonder heißt ein hek, ein blecherner 

Seiger, 
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Seiger, worin man die Molken von dem Kaſe 
ablaufen laͤßt. 


HEKeED, ein Hecht. Negenogen, Hekede ofte Ale. + 


K. Rolle Art. 89. 90. | 
Heer, Is-hekel (n), Eiszapfen, geftorne Trop⸗ 
fen. ſ. unter Is. 

HEXEL (n), Hechel. 

Hekel-bufk, ein hechel- oder kammartiges Inſtru⸗ 
ment, womit die Hede, oder Werg gekaͤmmet, 
und durch welches ſie geſponnen wird. 

Hekeln, hecheln. Haͤkeln und maͤkeln: ſchmaͤhen 
und laͤſtern, durch die Hechel ziehen. | 

Heer, ganz, all, integer, totus. E. whole, 
Schw. hela. Wir übergehen alles, was R. bey 
diefem Worte angemerfer und bengebracht bat, ob 
es gleich auch hier gilt. Es ift verwandt mit dent 

dem Worte All, und dem Gr, oAoc: wie auch 
mit Heil, ſalus. All heel nig: durchaus nicht, 
De helfe Welt: die ganze Welt. Sprw. dt 
geit ent, a8 den beetffen Hunden, de in heler 
Huut nig leven koͤnt: er ringet, aus Zankfücht, 
nach Schlägen, Wir fegen auch wol, nach Art 
der Holländer, die Soibe ge davor. Scheel. un 
all: ganz und gar, In't geheel: insgefammt, 
In't geheel nig: keinesweges. Heel mager: 

! überaus mager. 

| Heel. bömeln, Heel-bömig. ſ. unter Boom. 

Helen, 1.) active, machen, daß etwas wieder ganz 
wird; infonderheit, eine Wunde zuheilen, me⸗ 
deri vulneribus. A. ©, hælan. 

| Br intranfitive, son u beil werden. A. 


? 
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S. halian. Dat Lof helet al wedder : die 
Wunde ſchlieſſet ſich fhon. Aus diefem Heel 

: “ und_hefen fiebet man, woher das: Hochdeutſche 

> heil und heilen ſtamme. 

Afhelen, in dem Heilm abfallen; als die Borke oder 
Krufte von einer völlig gefchloffenen Winde, und 
die Räude von den Blattern und der Kräße. 

Tohelen, eben das, mas helen, in benden Bedeutun⸗ 
gen. 

Heel - eerfed, unvesiek t, unbeſchaͤdigt, mit ganzer 
Haut. He isnog fo even heelzcerfed daarvan 
kamen: er ift noch fo eben ohne Schaden davon 
gekommen. In Hamburg bedeutet dieß Wort 
ſcheinheilig; welche Bedeutung ber ganz unbe 
Fannt ift. 

Hero, heros. Kir brauchen dieſes Wort auch, 
| wenn wir / die Gröffe und Vortreflichfeit einer Ga 
de, und vornemlic die Schwierigkeit, die mit 
der Ausführung derfelben verknüpft ift, anzeigen 
wollen :. gleichfam, als wenn dazu Heldenfräfte 

. . erfordert würden. 3. E. Dat heet Held: das 

iſt eine-harte Muß, das koſtet Mühe und Arbeit 

Heroes, Heelde, Fußeifen, Feſſel, compes. Chytr. 
Nomenel. Sax. Both» Helden, compedes. 

Von holden, halten: A. S. healtan: Cod. 
‚Arg. haldan &c. Anſtatt der Worte im unfern 
Statuten Ord. 73. den mach be holden und | 

bewaren gelyf enen Vangenen vor ſyn Geld 
ofte Schuld ane Verderf Cal. en unvo⸗⸗ 
darfft) an ſyner Sundt, unde de ſchall ſick 
er ſulveſt ſpyſen: — in den alten Codd. mem- 
| bran. 
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bran. der Statuten vom J. 1303. den feall he 
holden unverdervet, unde mit Spyſe ghelyck 

fineme Sinde (Gefinde). Will he ock ene 
Ipannen-mit ener Helden, dat mach he wol 
doon, Anders ne feall he ene nicht pinen. Iſt 
jetzt veraltet. 

— der Stiel in der At, — dem Beil, a 
um. A. ©. helf, und hielfa. E. helve: 
eben fo nennen es auch die Holländer, und Chytr. 
in‘ Nomenel. Sax. Hr. Frifch hat Helm. 
Goſſ. Mönfeenf: halp, manubrium. 

HELGEN, find im benachbarten Marfchlande, hoͤlzer⸗ 
ne Läufe aus dem Waſſer ans Ufer hinauf, um 
kleine Fahrzeuge zur Ausbeſſerung datauf zu ſetzen. 
Etwa von dem folgenden heilen, . 

Heu, bat eben fo, wie im Höchdeutfchen, die Benben \ 
Bedeutungen, lucidus, fonorus, und wird fo 
wol von einem Gegenſtande des Gehörs, als des . 
Gefichts gebraucht: wie das lateinifche Glarus. 
Unterdeſſen leitet Hr. Wachter hell, Aucidus, ‚aus 

‚den morgentändifehen Sprachen ber, ‚als vom 
Hebr. Hy Chalal), fplenduitz.hell, fonorus, 
aber- von hallen, beym Orfr. hillen, fallen. 
Inſonderheit brauchen wir. es von Perfonen, und 
hauptſaͤchlich von Weibern, die raſch im Munde, 
find, und bey der geringſten Beleidigung ihre 
fallende Stimme im Schmähen hoͤren laſſen. 
Se i8 een hellen Gaſt: fie laͤßt ſich nicht vexi⸗ 
ven, ohne ihre Stimme zu erheben. _ Hk hel- 
der: welches mehr mit dem Hochdeutſchencheiter 

überein kommt: vor Zeiten heider. 
J Mt VUphellern, 


\ \ . u 
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bender Were * tten: im warklichen Bells 
‚einer Sache ſeyn. Ord. 5. Und: hebbe 
dat befeten Jar und Dach, und hebbet an 
Nutt und an Gelde, und in. hebbender Wehre 
ane rechte Byſprake: und daß er es Jahr und 

Tag befeffen,, auch. davon Nutzungen und. Zinfen 
genoffen, uͤberdem ohne gerichtlichen Anſpruch in 
wuͤrklichem Befiß gehabt. a 

Uebber Inhaber, Beſitzer. In alten Urkunden. 

Heb-deert, ein unfoͤrmliches Thier, oder Ding in ſei⸗ 

ner Art. 

Hebbe-ding, daſſelbe. 

Hebbe-haftig, habſuͤchtig. H. hebbig, - > 

Hebbern, eben das. R. 

Flebbe-recht, der immer recht. haben will, ein Wien 
fprecher. 

Hebberechten, ſtets reiht Gaben wollen, feine Meir 

nung hartnäckig vertheidigen. ' 

HEBEBPN, und Hebelke. ſ. RVELN. 

Hecutew, Hegten, heften. So ſagen * die 
Hollaͤnder. 

‘Hecht, 2 ein Heft, ſolia chartæ conluts. it. ma- 

nubrium. 

2.) Heftpflaſter. Renner, unter dem %. 1554 
Unde wundeden ohn int Angeſichte, m dre 
Hegte in gelegt wurden. 

4) Haft, Gefaͤngniß. | | 
‚Hechteniffe, ‚Gefängniß, Haft: Ord. 102. Een 
Deef, de fangen un bunden in de Hechteniſſe 
kumpt: ein Dieb, der sefangen und gebunden in 
A kommt. 

| ‚Verhacht, 


et A u, 
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Verhacht, das Verbleiben. In Hamburg. R. 

Hepe, Heden, und Heön (5), Werg, ſtuppa. 
He kikt uut der Perüfe heruut, as de Muus 
uut der Heen: fagt-man, im Spaffe, von je 
and, der eine fo groffe Perücke auf dem Kopfe - 
bat, daß fie ihm einen geoffen Sol des Oct 
tes bedecket. 

Heren. ſ. Heven. 

HEGER, oder vielmehr Hiäger ,„ ein Häher, 'piea 
glandaria. Gloff. Lipf. Heiger. 4. ©. Higro. 
Es läßt ſich dieß Wort ganz bequem berleiten von 
hägen, ſparen, aufbehalten. Denn diefe BE 
gel fammlen einen groſſen Vorrath eichelartiger 

Früchte, melche fie in hohlen Bäumen aufheben, 
Daher ift das nicht unartige Wortfpiel: Em id 
de Heger entflagen,. von einem Verſchwender, 
deſſen fparfamer Vater geftorben if. Up ven 
Heger kumt de Fleger: nad) dem Sparer kommit 

ein Verſchwender. 

Hearen. ſ. oben HEcHTEN. — 

Heı anſtatt hebbe; eben ſo, wie in Hamburg. R. 
Es wird nur in der iſten und aten perf. plur. ges 

braucht, wann das Fürwort, fo die Perfon anzeis 
get, hinten ſtehet, als: Wat hei wi daarvan? 
was haben wir davon. Hei ji Geld, fo hei wi 
| Mare ; babt ihr Geld, fo haben wir Waare, 
 Hekı, Heu, ferum lactis, Im —— ſ. Wa 
DIE. - 

Hrıne, Heidekraut. it. Sand, wo Heide mächft, A⸗ 
©, H:eth, & Heath. R. Wir fügen oft zu 
Smnen Heide un ag, fe: alles mit ein 

ander, 
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ander, etwa tie im Hochdeutſchen, Land und 

Sand. In Hamburg fagt-man, im einer werdor: 
benen Xusfprache: Hey um Wen, weldes R. 

Ä unrecht erfläret durch.: das ganze. Fingemeide, 

Drenn aus der Zufammenfügung mit Heide fiehet 

man, dab Weide Gier nicht inteftina, fondern- 
pafcua bedeuten fol, Wir fagen zwar auch bier: 
Heide un Weide uut doon: ein flarfen Durk; 
> fall Haben; aber auch: Enem Heide un Weide 

verwiten: : einem affe, auch die geringften, ‚w 

| wieſene Wohlthaten vorrücken. 

Heide- diek. f unter DIEX. = 

Heid - quefte,,  abgeftümpfte Beſen zum KERN 
von Heidekraut. 

‘ Heid-fnukken, kleine Schaafe in den Geeſtlaͤndern, 
die auf den Heiden geweidet werden. Hr. Friſch 

nennet fie Heide: Schnafen. 

HEıDE, was man zufammen fparet und verſtecket. 
Ene Heide Appel un Beren nennen die Kinder | 
die Aepfel und Birnen, welche fie fammlen umd 

> heimlich) verwaren. Dieß Wort gehörer zur Fa: 
- milie von höden und huͤden, huͤten, vermwah: 
| ven: oder zu hägen, -hegen, fparen. -- 
en die Unreinigkeit, ſo die Kinder auf 
den Köpfen mit auf die Welt bringen. R. Ein ° 

| Sinnbild der Erbfünde. 

HMsıDardeı, ein Püpchen, ein - feines Kind, das 

“ noch auf dem Arme getragen wird, Es heißt * 

Deidei md Poppedei. 
eh. exclamatio lætuntis, Tuftig! fo wie Heil 


Als R. Heidi, — wult du ſo 
um. 
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fun. Wenn man die Kinder auf den Arm tanz 
zen läßt, fagt man Heidideldei. 

Hsiprücaten, wetterleuchten, oft Donner. In 
Hamb. R. | 

HUIRRASID, Heikraasje, ein jauchjendes — 
Es iſt zuſammengeſetzet aus der Exclamation Hei! 
und courage. Man ſagt auch von einem luſti⸗ 

gen Menſchen: het is een regten Heikraasje. \ 

Herz, ein weiblicher Taufname: Helia. 

Heır - BUTTE, eine groffe und fette norwegifche 
Scholle, moraus-der fo genannte Raf und Rekel 
gemacht wird. E, Hallibut._ Din, —— und 
Hellflynder. - 

HrıLwıG, ein Frauensname, Honig Beym Ren: 
ner Helwig. 

| HEINE, Heimat. Sprw. De na der Heime tidet 

fraget flitig na dem Wege. A. S. Ham: Ve- 


rel. in Ind. Heim: Gloſſ. Pez. Heima, ein 
Haus, Wohnung. ſ. das unten dortemmende 
HEMELIX. 


Heimen, Upheimen, Aufenthalt — : in — 
Gaſt zu ſich ins Haus nehmen... it. in: feinem 
" Haufe verbergen. Denn das alte Heim hieß nicht 
nur ein Haus, die Heimat, fondern auch, eine 
Bedeckung, ein verfchloffener imd abgefonderter 
Ort, wie Schilter und Wachter lehren. Afoift 
es verwande mit Heimlich. He heimet alle Paf 
un Ploje up: alles Lumpengeſindel findet bey 
ihm Zutritt und. Aufenthalt. Ä 
Inheims, — Ord. 80. heft he Erven, de 
| \ inheims 


v 
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inheims fin. Ord. 82, Is de Waren it 
heims: ift der Gemährsmann einheimiſch. 


‚Heımniss, Heimenufs, Geheimniß, myfterium. 
Von obigem Hrım. Beym Renner, unter dem 


| dem J. 1560, ſagt Alb. ardenberg auf die, ihn 


auf dem Kreistage zu Braunſchweig vorgelegte 


Punkte: Up den tweden Articul antworde id, 
daat dat Brodt ſy dat Liff Chriſti warhafftig, 


= nicht fimpliciter, fundern in der Heime 
nuſs 


ER ift der abgefürzte Name Henrich ‚ oder Heim 


rich. In andern Dialeften Heinz. Daher heift 


‚ in dem benachbarten Dorfe St. Magnus eine ge 


wife Anhöhe Heinsborg, von ‚Antje Henrich 
III 


——— eine Elſter. R. Beym Chytr. in No: 
u mencl. Sax. Hegefter. Bon einem, der vie 
faͤrbigte Kleider trägt fagt man: he id ſo bunt, 
as een Heifter. Ein Menſch/ der- lange dünne 
Beine hat, heißt: een langbeenden Heifter. 
- HEISTER- BEISTERN, in unordentlicher Eile et 
was thun. ſ. BEISTERN. 
- HEıSTERKoP fcheten, den Kopf zwifchen den Ber 
nen feßen, und fo die Füffe in die Höhe über ſich 
fehlagen: wie die muthwilligen Knaben zu thun 
u ‚pflegen. ſ. R. in Heufterpeufter. 
- Hex, 1.) ein Zaun von Latten, Stade Im He 
| hangen bliven: ſtecken bleiben, dabinten bleiben, 

nicht zum Zweck kommen. 

2.) die Thuͤr eines Zauns, ein Schlagbaum. 
= insbefonder heißt ein N hei, ein blecherner 

Seiger, 
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Seiger, worin man die Molken von dem Kaſe 
ablaufen laͤßt. | ' 
HexED, ein Hecht. Negenogen, Hekede ofte Ale. 
K. Rolle Art. 89. 90, - 2 
HEkEL, Is-hekel (D> Eiszapfen, — Trop⸗ 
fen. fr unter.Is.. | 
HEXEL (9), Hechel. 
Hekel-bufk, ein Gechel r oder fammartiges. Inſtru⸗ 
ment, womit die Hede, oder Werg gekaͤmmet, 
und durch welches ſie geſponnen wird. 
Hekeln, hecheln. Haͤkeln und maͤkeln: ſchmaͤhen | 
und läftern, durch die Hechel ziehen. 
Heer, ganz, all, integer, totus. ©, whole, 
Schw. hela. Wir übergehen alles, was R. bey 
diefem Worte angemerfet und bengebracht hat, ob 
es gleich auch bier gilt. Es ift verwandt mit dem 
dem Worte All, und dem Gr. öAoc: wie auch 
mit Heil, ſalus. All heel nig: durchaus nicht. 
De hele Welt: die ganze Welt. Sprw. Idt 
geit em, as den beetffen Hunden, de in heler 
Huut nig leven fönt: er ringet, aus Zankſucht, 
nah Schlägen. Wir feßen auch wol, nach Art 
der Holländer, Die Soibe ge davor, Geheel un 
all: ganz und gar. In't geheel: insgeſammt. 
Imn't geheel nig: keinesweges. Heel mager: 
uͤͤeraus mager. 
Heel-bömeln, Heél-bömig. ſ. unter — 
Helen, 1. J active, machen, daß etwas wieder ganz 
wird: inſonderheit, eine Wunde zuheilen, me⸗ 
deri vulneribus. A. ©, hælun. 
| 2) insranfitive, son — heil werden. A. 
— S. halian. 
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©. halian. Dat Lof helet al wedder: die 

Wunde ſchlieſſet fich fehon. Aus diefem Heel 
und helen ſiehet man, woher das Hochdeutſche 
heil und heilen ſtamme. 

Afhelen, in dem Heilen abfallen; als die Borke oder 
Krufte von einer völlig gefchloffenen Wunde, und 
die Raͤnde von den Blattern und der Kräße. 

‘ Tohelen, eben das, mas helen, in beyden Bedeutun⸗ 

gen. | 

‘ Heel - eerfed, unverleßt, unbefchädigt, mit ganzer 

Haut. He is nog fo even heelreerfed Daarvan 

kamen: er ift noch fo eben ohne Schaden davon 

‚gekommen. In Hamburg bedeutet dieß Wort 
ſcheinheilig; welche Bedeutung gr ganz unbe 
Fannt ift. 


| Hero, heros. Wir brauchen dieſes Wort auch, 


wenn wir / die Groͤſſe und Vortreflichkeit einer Sa 

che, und vornemlich die Schwierigkeit, die mit 

der Ausfuͤhrung derſelben verknuͤpft iſt, anzeigen 
wollen: gleichſam, als wenn dazu Heldenkraͤfte 
erfordert wuͤrden. Z. E. Dat heet Held: das 
iſt eine harte Nuß, das koſtet Mühe und Arbeit, 
Heroes, Heelde, Fußeiſen, Feſſel, compes. Chytr. 
Nomenel. Sax. Voth-Helden, compedes. 
Von holden, halten: A. S. healtan: Cod. 
Arg. haldan &c. Anſtatt der Worte im unſern 


Statuten Ord. 73. den mad) he holden und 


bewaren gelyf enen DBangenen vor ſyn Geld 
ofte Schuld ane Verderf Cal. en unvors 
daarfft) an ſyner Sundt, unde de fchall fid 
J — ſpyſen: PR in den alten Codd, mem- 
2 bran. 


un = 


— — 
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bran. der Statuten vom J. 1303. den fcall he | 
holden unverdervet, unde mit Spyſe ghelyck 
fineme Sinde (Gefinde). Will he ock ene 
Ipannen-mit ener Helden, dat mach he: wol 
doon, ‚Anders ne ſcall he ene nicht pinen. St 
jet veraltet. - “4 

——— der Stiel in der Art, — dem Beil, — 
um. A. S. helf, und hielfa. E. helve: 
eben ſo nennen es auch die Hollaͤnder, und Chytr. 
in Nomenel. Sax.. Hr. Friſch hat Helm. 
Gloſſ. Monſeenſ. help, manubrium. 

HeLGen, find im benachbarten Marſchlande, Hötzer: 
ne Laͤufe aus dem Waſſer ans Ufer hinauf, um 
kleine Fahrzeuge zur Ausbefferung darauf zu ſetzen. 
Etwa von dem folgenden heilen: - 

Heu, hat eben fo, wie im Höchdeutfchen, die Eisen j 
Bedeutungen, lucidus, fonorus, umd wird fo 
wol von einem Gegenſtande des Gehoͤrs, als des 
Geſichts gebraucht: mie das lateiniſche olarus. 
Unterdeſſen leitet Hr. Wachter hell, lucidus, aus 
den morgenlaͤndiſchen Sprachen her, als vom 
Hebr. (halal), ſplenduit; hell, ſonorus, 
aber von hallen, beym Otft. hillen, ſchallen. 

Inſonderheit brauchen wir es von Perſonen, und 
hauptſaͤchlich von Weibern, die raſch im Munde, 
find, und beh der geringſten Beleidigung ihre 
ſchallende Stimme im Schmaͤhen hoͤren laſſen. 
‚Se is een hellen Gaſt: fie laͤßt ſich nicht vexi⸗ 
ten, ohne ihre Stimme zu erheben, Holl hel- 
der: welches mehr mit dem Hochdeutſchencheiter 
überein kommt: vor Zeiten heider. 
Rt Uphellern, 


: 
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un wieder hell machen, erheitern: den vorigen 


Glanz wieder geben: z. E. ein Gewaſte reini⸗ 
gen, oder firniſſen. 


Hellerup, eine ſcharfe boͤſe Frau von — Rantipen⸗ 


Art: ein Funke vom Weibe. Ihrer hellen und 


4» 


ſchneidenden Stimme wegen. it. ein munterer, In: 
ſtiger Menfch. 


| HeLLen, mofür- die Alten helden umd halden ſchrie 


ben, 1.) abhangen, ſich neigen, vergere, pro- 
pendere., Es wird von Höhen oder Bergen ge 
brauche: Diefe Bedeutung ift mehr bey den Sl 
laͤndern, als bey uns, üblich, Ä 

2) abhängig machen, in eine. fehräge Richtung 

* bringen, inclinare,.facere ut vergat deorſum. 
So fagen wir: de Tunne hellen, oder upheb 

Jens die Tonne hinten etwas im die Höhe legen; 
damit nämlich die darin enthaltene Fluͤſſ igkeit aus 
der Höhlung des Bauchs an den Zapfen kommen 
koͤnne. 

3 von einer abpängigen Hohe heru tet flieſſen de- 

- Slierer ſich an einem niedrigen Orte ſammlen. 
Man braucht es nämlich von dem Ablauf des 
MWaffers nach einen niedrigen Grund. Daher 


x“ heißt eine bier befannte Gegend, eine Meile von 


‚Ber Stade, de Helle, weil das Waffer von ber 
derſeitigen böhern Gegenden dahin ſinket. Hier 
——* dat Water alle her: hier ſammlet ſich al⸗ 
Aes Waſſer, das von der Hoͤhe kommt. Herun— 
der hellen, herunter flieſſen. Hr. Wachter nimmt 
das alte Hille, Berg, zum Stammwort an; und 
sei damit ‚das —— welches noch in 

Wallis 
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j Wallis ablich iſt, allt"und ‚galt, adſeenſus 
montis. Kilian aber führer ein altes Saͤchſiſches 
Hel, ſchluͤpfrich an, Im A Stiſt hald, ge 
lehnt, überhangend; heald, gebngen, devexus,. 
 inclinatus :; -forth -heald;s wersfich. gebogen, 
. pronus. Das veraltete deutſche Wort Halde, - 
ein gäher Ort, acclivitas us am. beym Friſch. 
Helnge, die fhräge Richtung einer Tonne, oder eines 
Faſſes. De Tunne ligt up der. Helnge: die 
Tonne ift hinten in ‚die Höher: gelegt. Van der 
Helnge drinfen:: von dem Reſt aus dem Faſſe 
trinken : nämlich wenn das Faß ſchon gehellet 
. ‚werden muß. Helnge iſt per. yncop. von 
Hellunge. | 
 Hsrııs, die eigentliche Bedautung. iſt, endiet, 
matt, welche die Hollaͤnder auch noch haben; wie auch 
Auther Ser, IK 25. lauf dich micht fo hellig: von 
helligen oder helgen, welches im Holl. heißt, 
müͤde machen: (Or. EAnms raum ich thue Ge- 
walt an, beunruhige). Daher das Hochdeutſche 
behelligen für, beſchwerlich ſeyu Wir brauchen 
hellig insbeſondere nur für, ſehr. durſtig, lechzend. 
Een trorig Hart is jummer hellig: wer traue 
rig iſt, trinket gen. | 
| Hrımen,. ein Landweg. Beym S: Helweg. Ei⸗ 
gentlich bedeutet es eine Abdeichung, von hellen; | 
Die Wege haben daher diefen Namen, weit fie fü 
Ä wuͤſſen gemachet ‚werden, daß das Waſſer ablaue 
fen kann. In einem alten Meyerbriefe, i in den Herz 
Brem. und Berd 4, Saniml, ©: 60. Und de 
— Dyrick hal Duke, Damme, ‚Dale 
| in 


— 
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in fuller Lage holden. Beſounders aber iſt Hel⸗ 
“mer ein Weg, welcher: von der langs durchgehen: 
den Landſtraſſe in der Marſch ſeirwaͤrts abgehet. 
Hemer, und 
— ſind männlich Zaufnatnen, Helmke Brou⸗ 
er⸗knecht, iſt der Spottname eines Menſchen, 
„der, ‚ohne daß er eu noͤthig bat, grobe Hausar: 
'" Beit- verrichtet: ‚oder der wegen Mangel des Ver: 
ſtandes zu nichts anders: — iſt, Als a. 
dienſte zu tbum. 
| Herren, helfen. Cod. Ars. hilpan. en. Help, 
Hilfe - 
Helpende Lemede. f. Län DE, Stodt- lämde, 
Behelpen, behelfen. De fif mit us behelpen will; 
"Stat. 105, der bey, uns. in der Stadt wohnen, 
‚und unfere Freiheit gebrauchen will, 
Behelpereie, in den Urkunden eben das, mas Hıl« 
perede. 
Helpholen, mit vieler Bemuͤhung helfen. Es wird 
nur im Infinitivo, oder auch Subftantive, ge 
—braucht. Daar is fo veel to helpholen: da iſt 
ſo viel Geſchrey und Laͤrmen bey. Es witd meh⸗ 
rentheils von einer — Geſchaͤftigkeit ge⸗ 
braucht. | 
Helpholdig, ſchwierig, von vielen Vaaꝛtichteuen 
Hulpe, 1.) Huͤlfe. 
2.) ein Gehuͤlfe. J 
Hulperede, Ausflucht, leere — in Jure, 
, quaevis exceptio. Iſt veraltet, kommt aber oft 
in den Dofumenten vor: z. E. in der Tafel, 


oder alten Eendracht von 1433. we 10. "> 
r e 
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ſe an beyden Tſiden truweliken ſunder Liſt unde 
Hulpereden vernoget werden. Won. helpen. 
Gleichſam ein Behelf, behelfliches Weibprrepen , 
exceptio five objectio frivola , 

Hülpig, huͤlflich, nahrhaft. Es wird infonderpeit vom 
Futter des Viehes gebraucher, welches. mabrhaft 
ift, und bey den Küben zur Vermehrung der 
Milch dienet. 3. E. wenn gegen den Herbft, wer 
gen häufigen Regen, viel Gras wächft, welches 


aber dem Vieh nicht fonderlich Hilft, fo fagt manı ‚ 


dat Gras is nig huͤlpig. Man fagt auch Hulp; 
HeLveruing heißt im Chur⸗Braunſchw. (mo wir 
recht berichtet find ) ein Stück Landes, welches 
den dritten Theif eines To, — Morgens, | 
ausmacht. : | 
HEMELIK, adj. und adv. 1.) was im Hauſe iſt, 
einheimiſch, zu eben dem Haufe und Familie ge: 
hörig. it. von eben derfelben Heimat. Befonders 
wird es gebraucht, in den alten Gefeken,. für: 
nächft verwandt. "Denn Die nächften. Verwandten, b 
als eltern, ‚Kinder, Gefchwifter ꝛc. wohnen, 
ordentlicher Weiſe, in einem Haufe bey einander, 
Die Bedeutung ift jeßt veraltet... Sie ift aber die 
die erſte und eigentliche: woraus fich. folgende 
leicht. herleiten läßt, Es ift vom U. ©, Ham, 
Haus, Wohnung: Alt: fränf, Heim. Daher 
auch Heimen, welches vorhin am feinem Orte an: 
gefuͤhret iſt. Den Uralten celtifchen Urfprung die; 
m Wörter m folgende — als, 
MNMx a SEE Alt⸗ 
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Alt⸗ Bit. chom, bey einander wohnen, Gr. 


eis, ua, zugleich, miteinander s Hebr. my 
(im, him) mit, ‚neben, nahe: y (ham) 
eine Menge, die neben einander wohnet, ein 


Volk. Selbft das kat. cum, mit, gehörer zu 


Diefem Stamme. fe Wachter, unter Heim, und 


‚Heimen. Wir müffen auch einige Stellen an: 
- führen, worin hemelif in obgedachter Bedeutung 


vorkommt Im 8 Brem. Statut, heißt es von 
Kindern, die ein Mann mit zwo Frauen gezeuget 
bar: ftarvet de Man darna, de erſte Kindere 
mit den leſten de fcholen dat Erve unde dat 


Gubdt lyke delen, wente fe Iyfe na fint, unde 
gelike hemelif : ſintemahl fie gleich nahe dazı, 
und im gleichen Grade ſind. So auch Offftief. 


- fecht, dat alte Erffniffe, ‚de uthgebaren is int 


$andr. 1 B. 99 Kap. Dat 16 Land: Recht 
6 Luft, dat dair noch Bader, noch Moeder, 


Suͤſter noch. Broeder, Kint noch Kindes 


Kint, fo dat nemant endiede weet, weme dat 


ſodaene Erffniſſe boͤren mach, ſo ſoelen de 
Fruͤnde allyke hemelick tho den Guederen we⸗ 


ſen: wenn eine Erbſchaft uͤber die ſechſte Hand 


verfallen iſt — ſo ſollen die Verwandte alle 


gleich nahe zu den Gütern ſeyn, oder geachtet wer: 


den, als wenn fie im gleichen Grade‘ des tut 
wären. : 


4 Rheimlich, PR Das alte Ham, Heem, 


Heim hieß auch eine Bedeckung, bedeckter Ort, 
tectum. 


""emeligkeit, 2.) das Zufammen wohnen in einem 


Haufe 
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. Haufe, die Nähe, oder der nächfte Grad der An: 
verwandſchaft. Oftfrief. Landr. 2 B. 147 Kap. 
So i6 de-Sibb: Tall und Hemelichheit dair 
‚ut: ſo ift,die Sippr za zbl und Blutsverwandſchaft 
aus. | 

u) Heimlichkeit. 

HEEMKEN, Heime, Hausgrille. Von Heim, — 

Hemmern?: hen hemmeln, ſterben. RK. 

Hemr, und Hennep, Hanf. E. Hemp. Gelje⸗ 

Bf "die männliche Hanfftaude: die weibliche 

beißt Saat: hemp, Hemp fpliten: den Baft 

von den gröffefteh Hanfitöcken, die nicht ER 
werden, ziehen, 

Hemrx, Hempte, Himpe, ein gewiſſes Kornman 
- im Chur s Braunfchw. wovon Friſchs Wörterb. 

unter Himpe nach zu ſchen fr Faud Veerder; 
 amterVEER. 

Hen, hin. Hento, Binzu, u. d, m. In Luͤbeck fagt 
man hente, ungefehr: anſtatt hento, hinzu, bis 
am 3.8. Klok hente * ungefehr um 10 

Uhr | | 
 Hense, Thürangel, und 

Hex, ein Henkel, u. a. m. fe unter ———— 

HENNIE, eine Art langen ſchmalen Schilfs. | | 

H£EeER, oder Here, lieb, wehrt. it. froh. Hire und 

hehr hieß vor dieſem heilig. its wehrt: wahr⸗ 
ſcheinlich, von iegos. He is daar recht heer um 
leve t0: er if — vergnuͤgt daruͤber, daß 
er es erlanget hat. 

HeER, Herr. ee ein Geiſtlicher. So nennen 

die Bauern ihren Prediger gemeiniglich Heer; 
Rr4 und 
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und in der K. R. Art. Sr. ſteht, daß in der Fa— 

ſten alle Laͤchſe ſollen zerſchnitten werden, ane der 

Heren Laſſe: ohne der Geiſtlichen oder Domher— 

ren ihre. Den Knecht up den Heern ſetten, 

ſpricht man, wenn einer vorher was beſſers gegeſ⸗ 

fen oder gettunfen, und nachher fehlechtere Speife 

oder Trank genieffe. 3. E. wenn einer erfl 

Rhein—⸗ Wein, und darauf gehreinen Franz: Wein 
trinket. 

Aver-heer, Oberherr; ein jeder, dem man unterge 
| ordnet ift. Daar funt dog nog Aver; heren: 
einer darf doch nicht alles thun, was er will. 

' Aver-herig, was einem zu mächtig, oder überlegen iſt. 
Dat Kole ward mi aver; herig : das Fieber 
nimmt bey mir überband, wird mein Meifter. 
Heer- -gave, ein herrliches Geſchenk, (dergleichen nur 
vornehme Leute folchen, denen fie Ehre erwei: 
fen wollen, ſchenken. Dat hebbe if to groter 
Heer: gave fregen: das ift mir, als ein ſonderli⸗ 
ches, oder Eoftbares Geſchenk, gegeben. 
Heer- loos, Herrnlos. it. das Feinen Eigenthuͤmer 
| bat, & | 

HEERDE, Hirte,“ ſ. Höer, untere Höpden, hüten. 

HEERDEMN, Beheerden, halten, beftricen, feft ma 
chen, ſich bemächtigen. Es ift mol daffelbe mit dem 
folgenden heren, und harren. Ron einem um 
bändigen Menfchen, oder Thiere, ſagt man noch: 
ik kan em nig beheren, oder beheerden. So 
euch in den alten, ſtadiſchen Statuten ©. 92. 
Cnach der Ausgabe des Hen. Prof. Pütter, Goͤt 
ging. 1766.) Unde ofte man dhen ofte dhe un 


— 
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nicht beherden (in Haft ringen) konde bins 
nen Wygbeldes rechte, fo ſchal men dhen ofte 
dhe na Stadtrechte verveſten unde * Over⸗ 
achteren holden. 
Her EN, halten, erfüllen, ausführen. Es it ie 
Chur⸗ Braunſchw. gebräuchlih. Etwa von har⸗ 
ren, verharren. Wat man enen anwennet, 
dat moot man em heren: was man einem an⸗ 
gewoͤhnet, oder, wozu man einen ———— hat, | 
das muß man ibm halten, 

Herıng, der befannte Fiſch. Man moot nig He⸗ 
ring ropen, man hebbe em den bin Steerde 
man muß nicht bie Haut BR ehe ber: Baͤt 
gefangen iſt. 

HrxNa, Hernaaſt, hernach. 

HEERS.ift im Ditmarſiſchen ein gewiſſes Kraut, Das 
im Bremifchen Geerfeln heiß. Im —— | 
ſchen Joͤrs. 

HEERSE, Hirſe. Heerſe⸗-gorte, ausge — 
und gereinigter Hirſeſamen. O Heerſe⸗ gorte 
und Bookweten Brij! iſt eine poſſierliche Ertlas 
mation, welche bloß zum Scherz gebraucht wird. 

_ HEERSkEN un BEERSKEN. Diefe beyden Woͤr⸗ 
ter füget man allzeit bey einander, . Man. verftes 
het dadurch das haͤutige Werfen und die Schwarte, 
oder den Abfall vom Schmweinefleifch und Speck, 
welches in die Würfte nicht diene, Es wird ger 
wöhnlichee Weife mit gefochet, und armen Leu⸗ 

ten gegeben. 

HERWEDE, Heergewette. Stat. 25 — 28. Dieß 
ern bekannte Wort wird hier nur angeführet, 

Rr 5 | um 


S. halian. Dat Lof helet al wedder : bie 
Wunde ſchlieſſet ſich ſchon. Aus dieſem Heel 
und helen ſiehet man, woher das Hochdeutſche 

“heil nnd heilen ſtamme. 

Afhelen, in dem Heilen abfallen; als die Borke oder 
Kruſte von einer voͤllig geſchloſſenen Wunde, und 
die Räude von den Blattern und der Kräße. 

‘ Tohelen, ‚eben das, mas helen, in beyden Bedeutun 

— gen. SB ? J 
' Heel - eerfed, unverletztt, unbeſchaͤdigt, mit ganzer 
Haut. He isnog fo even heelrcerfed Daarvan 
kamen: er ift noch fo eben ohne Schaden davon 
gekommen. In Hamburg bedeutet dieß Wort 
ſcheinheilig; welche Bedeutung bier ganz unbe 

kannt ift. 

Heıo, heros. Wir brauchen diefes Wort auch, 
| wenn wir / die Groͤſſe und Vortreflichkeit einer Sa 
che, und vornemlich die Schwierigkeit, die mit 
der Ausführung derſelben verknuͤpft iſt, anzeigen 
wollen: gleichſam, als wenn dazu Heldenkraͤfte 
erfordert würden. Z. E. Dat heet Held: das 
iſt eine harte Nuß, das koſtet Muͤhe und Arbeit. 

Heroes, Heelde, Fußeiſen, Feſſel, compes. Chytr. 
Nomenel. Sax. Voth-Helden, compedes. 

Von holden, halten: A. ©, healtan: Cod. 
Arg. haldan &e. Anſtatt der Worte im unſern 
Statuten Drd. 73. den mach he holden und 

bewaren gelyf enen Bangenen vor ſyn Geld 
ofte Schuld ane Berderf Cal. en unvors 
daarfft) an foner Sundt, unde de ſchall fid 
ae ſpyſen: * in den alten Codd, mem- 

Re bran. 
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bran. der — vom J. 1303. den ſcall he | 
holden unverdervet, unde mit Spyſe ghelyck 
fineme Sinde (Gefinde). Will he ock ene 
fpannen-mit ener Helden, dat mach he: wol 
doon, Anders ne ſcall he ene nicht pinen. St 
jeßt veraltet. - - 

— der Stiel in der Art, — dem Beil, manubri- 
um. U. ©. helf, und -hielfa. ©, helve: 
eben fo nennen es auch die Holländer, und Chytr. 
in’ Nomenel. Sax., - Hr. Friſch hat Helm. 
Gloff. Monſeenſ. halp, manubrium. 

HeLGen, find im benachbarten Marfchlande, hoͤlzer⸗ 
ne Laͤuſe aus dem Waſſer ans Ufer hinauf, um 
Pleine Fahrzeuge zur Ausbeſſerung darauf zu ſetzen. 
Etwa von dem folgenden hellen. — | 

Herr, bat eben fo, wie im Höchdeutfchen, die Benben \ 
Bedeutungen, lucidus, fonorus, und wird. fo 
tool von einem Gegenſtande des Gehoͤrs, als des 
Gefichts gebraucht : wie das lateinifehe. clarus. 
Unterdeſſen leitet Hr. Wachter heil, lucidus, ‚aus 

‚ den niorgentändifchen Sprachen her, ‚als vom 
Hebr. km (halal), fplenduit;. hell, fonorus, 
aber von hallen, beym Otft. hillen, ſchallen. 
| Inſonderheit brauchen wir es von Perſonen, und 
hauptſaͤchlich von Weibern, die raſch im Munde 
ſind, und ben. der geringſten Beleidigung ihre 
fhallende Stimme im Schmaͤhen hoͤren laſſen. 
Se i8 een hellen Gaſt: fie laͤßt füch nicht vexi⸗ 
ven, ohne ihre Stimme zu erheben. Hui hel- 
der: welches mehr mit dem Hochdeutſchencheiter 
überein kommt: vor Zeiten heider. 2 
= Re Uphellern, 


\ ‘ — 


ET Heu; 


Uphellern, wieder heil machen, — den vorigen 
Glanz wieder geben: z. E. ein Gemäß: reini⸗ 
gen, oder firniſſen. 

Hellerup, eine ſcharfe boͤſe Frau von der — 

Art: ein Funke vom Weibe. Ihrer hellen und 


ſchneidenden Stimme wegen. it. ein munterer, lu— | 


fliger Menſch. 

Herren, wofür die Alten helden und halden ſchrie⸗ 
ben, 1.) abhangen, ſich neigen, vergere, pro- 
pendere. , Es wird von Höhen oder Bergen ge 
brauchet. Diefe Bedeutung ift mehr bey den Hot 
laͤndern, als bey uns, üblich, 

| 2) abhängig machen, in eine. ſchraͤge Richtung 

bringen, inclinare, facere ut vergat deorfum. 
So fagen wir: de Tunne hellen, oder uphel 


— len: die Tonne hinten etwas indie Höhe legen; 


damit nämlich die darin enthaltene Fluͤſſ igkeit aus 

der Höhlung des Vauchs an den Zapfen kommen 
könne, 

3.) von einer abpängigen Hohe berunter-flieffen, de- 

fiuere: fih an einem niedrigen Orte ſammlen. 

Man braucht es nämlich von dem Ablauf des 

MWaffers nach einen niedrigen Grund. Daher 

x“ heißt eine bier befannte Gegend, eine Meile von 

der Stade, de Helle, weil das Waffer von ben: 

derſeitigen böhern Gegenden dahin ſinket. Hier 

: delt dat Water. alle her: bier ſammlet ſich al 

: des Waffer,. das von der Höhe kommt. Herun— 


der hellen, berunter flieffen. Hr, Wachter nimmt 


das alte Hille, Berg, zum Stammwort an; und 


omg damit das ——— welches noch in 
Wallis 


— 
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Wallis ablich iſt, alle"und galt, adſcenſus 
montis. Kilian aber führer ein aftey- Saͤchſi ſches 
Hel, ſchluͤpfeich, an. Im Wr Siſt hald, ge 


lehnt, uͤberhangend; heald, gebogen, devexus, E. | 


inclinatus :;: -forth -heald;s vor gſich gebogen, 
pronus. . Das veraltete deutſche Wort Halde, 
ein gäber Ort, acelivitas usa m. ſ beym Friſch. 

Helnge, die ſchraͤge Richtung einer Tonne, oder eines 
Faſſes. De Tunne ligt up der. Helnge: die 
Tonne iſt hinten in die Höhe: gelegt. Ban der. 

Helnge drinken: von dem Reſt aus dem Faſſe 
trinken: naͤmlich wenn das Faß ſchon gehellet 

werden muß. Helnge iſt per yncop. von 
Hellunge. — 

HzLLıG, die eigentliche Bebautung- Al eemuͤbet 
matt, welche die Hollaͤnder auch noch haben; wie auch 
Luther Jer. II. 25. lauf dich nicht ſo hellig; von 
helligen oder helgen, welches im Holl. heißt, 

N made machen : * (Gr. —R —E ich. thue Ge⸗ 
walt an, beunruhige). Daher das Hochdeutſche 
behelligen für, befpwertich feyin Wir brauchen 
hellig insbefondere:nge für, fehr-bueftig, lechzend. | 
‚Een trorig Dart. ie; jummer hellig: wer trau⸗ 
rig iſt, trinket gern. 

| Hgumer, ein Landweg. Beym 5: Helweg. Ei 
gentlich bedeutet es eine Abdeihung ‚ von hellen; | 
Die Wege haben daher diefen Namen, weil fie fo 
wuͤſſen gemachet ‚werden, Daß das Waffer ablau⸗ 
fen kann. In einem alten Menerbriefe, i inden Herz. 

- Brom: und Verd. 4, Sammi. ©: 60. Und de 


lfte Ak hal a Dream, Helmer, 
in 
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in fuller Lage holden. ‚Befonders aber ift Hel⸗ 
mer ein Weg, welcher: von der langs durchgehen 
den randſtraſſe in der Marſch ſeicwarts abgehet. 
-HeLmer, und 
mans find männliche Gauftasien, Helmke Brou⸗ 
er⸗knecht, iſt der Spottname eines Menſchen, 
— ‚ohne daß er es noͤthig hat, grobe Hausar⸗ 
beit verrichtet: oder der wegen Mangel des Vers 
ſtandes zu nichts anders: bequem it, als — 
dienſte zu thun. 
| HELPEN, helfen: Cod. Ars. hin. et. Help, 
Huͤlfe. 
Melpende Lemede. f. LEunk, Stoot- lämde. 
Beheipen, behelfen. De fif mit us behelpen will: 
"Stat. 105, der bey uns in der Stadt wohnen, 
und unfere Freißeit gebrauchen will, 
—— in den Urkunden eben das, was Hul. 
perede. 
Helpholen, mit vieler Bemuͤhung helfen. Es wird 
nur im Infinitivo, oder auch Subftantive, ge 
- brauchte Daar is fo veel to helpholen: da ift 
ſo viel Geſchrey und Lärmen bey. Es wird mehr 
rentheils von einer — Geſchaͤftigkeit ge⸗ 
braucht. dd 
Flelpholdig, ſchwierig, von ven n Boertichteiem Ä 
Fulpe, 1.) Huͤlfe. . 
2.) ein Gehuͤlfe. 
Hulperede, Ausflucht, feere — in Jure, 
quæoevis exceptio. Iſt veraltet, kommt aber oft 
in den Dokumenten vor: z. E. in der Tafel, 
oder alten Eendracht von 1433. Ka Io, » 


— 
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ſe an beyden Tſiden truweliken ſunder Liſt unde 
Hulpereden vernoget werden. Von helpen. 
Gleichſam ein Behelf, behelfliches Widxrreden 
exceptio five objectio frivola | 
Hülpig, huͤlflich, nahrhaft. Es wird inſonderheit vom 
Futter: des Biehes gebraucher, weiches. nahrhaft 
ift, und bey den Küben zur Vermehrung der 
Milch -dienet. 3. E. wenn gegen den Herbſt, wer 
gen haͤufigen Regen, viel Gras wählt, welhes 
aber dem Vieh nicht fonderlich hilft, fo fage man: 
m Gras is nig huͤlpig. Man ſagt u hulp⸗ 


— E ——— — heiße im Chur: Braunſchw. (wo wir 
recht berichtet find.) ein Stück fandes, welches 
den dritten Theif eines Yes ‚oder Morgens, | 
ausmacht. : | 
HEmELTK, adj. und adv. — was im Hauſe iſt, 
einheimiſch, zu eben dem Haufe. und Familie ge 
hörig. it. von eben derfelben Heimat. Befonders 
wird es gebraucht, in den alten Geſetzen, für: 
nächft verwandt. "Denn die nächften. Verwandten, ' 
als Aeltern, „Kinder, Gefchwifter ., wohnen, _ 
ordentlicher Weife, in einem Haufe bey einander. 


Die Bedeutung ift jet veraltet. Sie ift aber die 


die erfle und eigentliche: woraus ſich folgende 
leicht. herleiten läßt. Es ift vom A. ©, Ham, 
Haus, Wohnung: Alt: fränf, Heim. Daher 
auch Heimen, welches vorhin am feinem Orte an; 
geführer iſt. Den Uralten celtifchen Urfprung die; 
ſer — mn folgende ———— als, 

| RR EZ ze Ak: 
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‘ HEmM. .:: 


ae, wo, zugleich, miteinander: Hebr. my 

(im, him). mit, ‚neben, nahe: my (ham) 
eine Menge , ‚die neben einander wohnet, ein 
Voll. Selbft das kat. cum, mit, gehören zu 
dieſem Stamme. fr Wachter, unter Heim, und 


lee Veit. chom, bey einander wohnen, Gr. 


Heimen. Wir müffen auch einige Stellen an 


führen, worin hemelif in obgedachter Bedeutung 
vorkommt Im 8 Brem. Statut, beißt es von 
Kindern, die ein Mann mit zwo Frauen gezeuget 
bat: ſtarvet de Man darna, de’erfte Kindere 
mit den leſten de fcholen dat Erve unde dat 


Gudt Infe delen, werte fe Infe na fint, unde 


gelike hemelif : ſintemahi fie gleich nahe dazı, 
und im gleichen Grade ſind. So auch Oſtfrie—. 


Landr. 1 B. 99 Kap. Dat 16 Land: Recht 


ſeccht, dat alle Erffniſſe, de uthgebaren is int 


6 Luft, dat dair noch Vader, noch Moeder, 


Suͤſter noch Broeder, Kint noch Kindes 


Kint, ſo dat nemant enckede weet, weme dat 
ſodaene Erffniſſe boͤren mach, ſo ſoelen de 


Fruͤnde allyfe hemelick tho den Guederen we⸗ 


ſen: wenn eine Erbſchaft uͤber die ſechſte Hand 
verfallen iſt — ſo ſollen die Verwandte alle 
gleich nahe zu den Guͤtern ſeyn, oder geachtet wer⸗ 


den, als wenn fie im gleichen Grade des Bun 


vwaͤren. 
— heimlich, geheim. Das alte Ham, — 


Heim hieß auch eine Bedeckung, bedeckter Ort, 
tectum. 


Uemeuebeit, 1) Jar Zufammen wohnen in einem 


Hauſe/ 
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— die Nähe, oder der nächfte Grab der An: 
verwandſchaſt. Oſtfrieſ. Landr. 2 B. 147 Kap. 
So is de-Sibb: Tall und Hemelichheit dair 
‚ut: ſo iſt die Sipp⸗ il und a 
aus. - 

2.) Heimlichkeit. 
HnEMKEN, Heime, Hausgrille. Von Beim, — 
HEMMEFELN: hen hemmeln, ſterben. R. | 
Hemr, und Hennep, Hanf» E. Hemp. Gelje⸗ 

— die maͤnnliche Hanfſtaude: die weibliche 
heißt Saat⸗ hemp. Hemp ſpliten: den Baſt 
von den groͤſſeſten Hanfſtoͤcken, die nicht Ben 

werden, ziehen, | 


Hen px, Hempte, Himpe, ein. gewiſſes Kotumaaß un 


- im Chur ; Braunfchte. wovon Friſchs Woͤrterb. 
unter Himpe nach zu feben if f auch Veerder; 
unter VEER 

Hen, hin. Hento,. hinzu, ud m. In Luͤbeck fagt 
man hente, ungefehr: anſtatt hento, hinzu, bis 
an. 3.8. Klok hente —— 10 
Uhr | | 

HEXGE, Thuͤrangel, und 

Hess, ein Henkel, u.a. m. ſounter — 

HENNIE, eine Art langen ſchmalen Schilfs. 

HrerR, oder Here, lieb, wehrt. it. froh. Hire und 
hehr hieß vor dieſem heilig. it wehrt: wahr: 
ſcheinlich, von ig. He is daar recht heer um 
leve t0: er ift — vergnuͤgt darüber, daß 
er es erlanget hat. R 

HEER, Herr. Vefonders ein Geiftlichen So nennen 
„die ie Bauern ihren Prediger gemeiniglich Her; 

Rr 4 und. 
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und in der K. R. Art. Er. ſteht, daß in der Ra: 
ſten alle Lächfe follen zerfehnitten werden, ane der 
Heren Laffe : ohne der Geiftlichen oder Domper: 
ven ibm, Den Knecht up den Heern fetten, 
fpricht man, wenn einer vorher was beffers gegefr 
fen oder gettunfen, und nachher fehlechtere Speife 
oder Trank genieffe. 3. E. wenn einer erft 
Rhein: Wein ‚ und darauf gemeinen Franz: Bein 
trinket. 

Aver-heer, Oberherr; ein jeder, dem man unterge 
ordnet if. Daar funt dog nog Aver: heren: 
einer darf doch nicht alles thun, was er will. 

 Aver-herig, was einem zu mächtig, oder überlegen ift. 
Dat Kole ward mi aver; herig : das Fieber 
nimmt bey mir überband, wird mein Meifter. 

Heer-gave, ein herrliches Gefchenf , dergleichen nur 

vornehme Leute folchen, denen fie Ehre erwei: 
fen wollen, fehenfen. Dat hebbe if to groter 
Heer⸗ gave fregen: ‚das ift mit, als ein fonderlö 
- ches, oder Eoftbares Geſchenk, gegeben. 

Heer-loos, Herrnlos. it das feinen Eigenthuͤmer 

| hat. J | 
HEeERDE, Hirte, ſ. Höer, unter Hönen, hüten, 
FEERDEN, Beheerden, balten, beftricfen, feft ma: 
hen, ſich bemächtigen. Es ift wol daffelbe mit dem 
folgenden heren, und harren. Ron einem un 
bändigen Menfchen, oder Thiere, fagt man noch: 
ik fan em nig beheren, oder beheerden. So 
auch in den alten ftadifchen Statuten S. 92. 
(nach der Ausgabe des Hrn. Prof, Pütter, Göt 
fing. — Unde ofte man dhen ofte dhe j J 

ni 
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- nicht beherden Cin Haft bringen) Fonde bins 
nen Wygbeldes rechte, fo ſchal men dhen ofte 
dhe na Stadtrechte verveſten unde * Over⸗ 
achteren holden. 
Haren, halten, erfüllen, ausführen. Es iſt im 
Chur⸗ Braunſchw. gebraͤuchlich. Etwa von har⸗ 
ren, verharren. Wat man enen anwennet, 
dat moot man em heren: mas man einem an 
gewoͤhnet, oder, wozu man einen verwoͤhnet hat, | 
das muß man ibm halten, 
Herına, der befannte Fiſch. Man moot nig He⸗ | 

| ring ropen, man hebbe em den bi’n Steerde 
man muß nicht die Haut u, ehe ber wer | 

gefangen if. 

HernwAa, Hernaaft, hernach. 

HEERS.ift im Ditmarſiſchen ein gewiſſes Kraut, das 
im Vremiſchen Geerſeln heißt. Im m. | 
fhen Joͤrs. 

HEers®, Hirſe. KHeerfe » gorte, ausge — 
und gereinigter Hirſeſamen. O Heerſe + gorte 
und Bookweten Brij! iſt eine poſſierliche Ertlas 
mation, welche bloß zum Scherz gebraucht wird. 

HEERSKEN un BEERSKEN. Dieſe beyden Woͤr⸗ 

ter fuͤget man allzeit bey einander, Man verſte⸗ 
het dadurch das haͤutige Weſen und die Schwarte, 
oder den Abfall vom Schweinefleiſch und Speck, 
weiches in die Würfte nicht diene, Es wird ger 
woͤhnlicher Weife mit gefochet, und armen Leu⸗ 
ten gegeben. 

HERWEDE, — Stat. 25 — 28. Dieß 
—— bekannte Wort wird hier nur angefuͤhret, 


Rr 5 


— | Hes. 


um zu — daß die dadurch bezeichnett Sache 
in unſerer Stadt vom Rath und Buͤrgerſch. im 
Jahr 1592. abgefchaffet worden. Wovon man das 
Dokum. in Affert. Libert.Brem. p. 763. findet. 
NUESEBILD, im Chur-Braunſchw. ein Gerippe, Sf 
| let. Man findet beym Frifch ein veraltetes Wort 
erhaſen, erſchrecken. Von Haſe, als welches 
ein furchtſames Thier iſt. Oder es ſtehet vielbith 
An Verwandfehaft mic haͤßlich. 
Hrspe, Häfpe, der Hafen, worin die Thüre hängt, 
Heseresen. f. Häseresen. 
Hesse, der untere fehnigte Theil des Beins. Gi: 
gentlich bedeutet es die ſtarke Seßnader- hinten ar 
Fuſſe: der Knoͤchel, die Nefpe. In Cod. mie. 


Woͤrterb. S. 450. anführet, ſtehet Joſua A. 


Bibl. Speneriano, den Friſch im I Th. feine | 


ihre Roffe ſolt du enthehfenen, d. i. die. Span | 


ader abfchneiden. Eben daſ. belehret uns Friſch, 
daß in dem alten Vocab. von‘ 1482. der Kniebus 


Hexe heiſſe. In Idiot. Ditmarf. heiffen Heſſen, 


Struͤmpfe. Daß Heſſe mie Hakke, Ferſe, vw 
wandt ſey, gibt eben gedachtes Hexe oder 


Hekſe zu erkennen, als welches das Mittel ji 
von get, wie eines von dem andern abſtamme. Da 


tut enem in de Heffen: das macht muͤde Beine. 
An de Hefien fmiten : an die "Beine werfen 
In Osnabr. Hefpe, -S. - 


Hiarzn, ein junger Eichbaum, und Buchbaum. Im 
| Ditmarfifchen, wie auch im Holländifchen, mid 


. dieß Wort von allen jungen, Bäumen, vorzůglich 


aber von Eichen, — Fr. "heftre, he- 
2 * u tie, 
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"te, ein Büchbaum. Dan ſehe auch Friſch in 


dem Worte Heiſter. 

HEESTRIG, heiſch, heiſer, raucus. x. S. has; 
E, hoars. Isl. hæs. Schw. hees: Alt: fränf, 
neis. 9. heefch. Im Alt⸗ flandriſchen — 

Her, es. f. Er. | 

HEeT, heiß. A. S. hat. €. hot, De Brij — 
ſo heet nig geten (gegeſſen), as he upgeven 
"(aus dem Topfe geſchoͤpfet) ward: der erſte Eis 
fer ‚pflegt hachzulaffen : : man drohet mehr, als‘ 
man ausführe. R. Do wurd dat Pik Beet: 


pflegt man von einer Perfon zu fagen, die bey eis 


nem geroiff en. Anlaß in heftigen Zorn gerathen, 
und im hoben Grad aufgebracht iſt. 
Heet. -wege, heiſſe Wecken. f unter Wir J 
— hat alle Bedeutungen des Hochdeutſchen beiſ⸗ 
fen, als: nennen, genennet werden, befehlen u, 
ſ. w. Cod. Arg. haitan. %. ©. hatan und hz- 
-tan. Isl. heita. H. heeten. Es ift nahe vers 
wandt mit dem alten deutſchen und gothifchen que= 
dan, chedan, qlıuuedan oder ghuethan (Bas 
von unfer fören, als weiches zufammen gezogen 
ift aus koͤdderen) fagen, veden.. Enen Du he 
ten: Du zu einem fagen. nen lang un fort 
beten : allerhand Scheltwörter gegen: jemand 
ausſtoſſen. He het dat Heten un Gebeen: er 
hat zu befehlen. Dat heet af bliven: darat 
darf man ſich nicht —— as * man bey 
geibe nihe tum, 
Hete, Geheiß, Befehl. Iſt RER * Erzbiſch. 
Alherie — Brief an die Stadt Bre⸗ 
mens 
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nien: J— einer EEE Berhughenuffe, ſo 
iſs unſe grote Ingeſegel, van unſeme Hete, 
Wytſchup unde Willen, hanghen tho 

Breve. 

Hetinge, daſſelbe. 

HETsk, 'hißig. f. Hätsek. 

HeEU«en. ſ. Hoıken. 

Hevern, und Hebeln, /„), tändeln, in Klenigkii 

| ten genau feyn, ein pedantifches Aufheben von 
einer Sache machen. R. it. auf eine gezwungene 
Weiſe ecfel hun. Bey dem alten Vocabul, 
'teuthonifta ift das Wort Abelheyd, Artigkeit, 

feiner Wis. Wolte man hebeln von diefem Wor⸗ 

te herleiten, fo würde es eine Art falfcher Wohl 


anftändigfeit, falſcher Scharffinnigkeit zu erken⸗ 


nen geben. Es läßt ſich aber füglicher von abel, 
welches in einigen niederfächfifehen Gegenden, al 
bern, bedeutet, herleiten ; oder von dem weiter 
unten vorkommenden hevff, ſubtil, behurfam; 
- uund ſo koͤnnte man es erklären duch ein Ueber: 
maaß in der Bedachtfamfeit, Im Hannöv, fagt 
man hibbeln. 
Heveler, mafc. and 
Hevelke, Hevelerske, und REES ; femin. 


Perſonen, Die auf eine lächerlich: Weiſe ſorgfaͤl⸗ | 


tig find im Kleinigkeiten. — 
Hevelije, eine uͤbertriebene Sorgfalt in Klei— gti, 
Mebanterie, Tändeley,. | 
Hevelhaftig, adj. genau in Kleinigkeiten, 
Heven (»), heben. Cod. Arg. hafjan.: A. ©. 
°  heafian, Alt: fräuf, heſſan und hepfan. E. 


5 heave. 
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heave. H. heffen und. heven. Daher iſt abzu⸗ 

leiten das Hochdeutſche Hefen, fax: A. ©. 
heef. Enen heven un plegen: einem Handrei⸗ 
hung 2 in — F oder unvermoͤgen⸗ 

dem Alter. es 

An heven, anheben, anfangen, | . 

An hever, Anfängir, Urheber. | 

Verheven, 1.) entfchlagen, überheben. . Partie, ver 
haven, uͤberhoben. Stat. 3. Worde ein 
Rahtman tho Borgermeifter: gefaren ,. unde 
hadde neen Kemmerer geweſen, de ſchall der 
Kemmerie darmede vorhafen fun. = 

=) ‚erheben. Berhaven, erhoben. Derhavene Av | 
beit: ethobene Arbeit, bas-relief. _ ° 

— () Himmel. R. €, Heaven. Beym ER 

| ter Heffen, altum, coelum. A. ©. heöfenan. 

Von heven, in die. Höhe heben, Wir fagen auch 
| bier vom ſtarken Blitz: De-Heven fumt 
nig toſamen: es blitzet unaufhoͤrlich. Sprwe 
De leeve Heer ſtuͤret de Boͤme, dat ſe nig in 
den Heven waſſet: Gott ſetzet dem Stolze dei 
Uebermuͤthigen Schranken. In den Heven baͤ⸗ 
ren: Himmel hoch erheben. 

Hevenfchemig, ſchattig, truͤbe/ dunkel. Es wird ia 
einigen Gegenden von Miederfachfen nur · von! bet 
Luft oder Sonne gefager,. wenn ’fie mit: Wolken 
überzogen iſt. Won Scheme, Schatten, 

Hevig (7), groß, heftig, ſehr: eigentlich, Wichtig, 
was ſchwer zu heben iſt. Won heven. Es ift 

auch Holländifh. Beym Otfried ift hebig, ſchwer, 
groß: Tatian: und Notkert hevig, ſchwer, 
| beſchwerlich, 


1 
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beſchwerlich, muͤhſam. So auch im A. S. he» 
ſig. E. heuvy. Das — beſug iſt 
daraus gemacht. 
Hrvıc, Behevig, und 
Hevfk (a„), fubtit, behende, ———— vorſchtig 
H. heufeh! Friſch unter huͤbſch, bringet aus 
dem Apherdian: · das Wort⸗ heubſch ben, fir 
fein, gut. Vielleicht haviff ‚ von Hof. He 
trit ganz behevig: er gehet ſehr behutſam. 
Hevſk mit enem Dinge umgaan:; ſaͤuberlich 
mit einem Dinge verfahren. 
Hiper, ein bier ſehr gebraͤuchlicher weiblicher Tauf 
name, Hebelia. Es wird auch ſehr oft, als ein 
Schimpfname, gebraucht: als Hibbel Doͤrin, 
Hibbel Eija, Hibbel Stints, eine alberne und 
taͤndelnde Frauensperſon, Naͤrrin. 
HIBBERN, Kleinigkeiten tadeln, immer etwas zu et: 
innern haben KHanndv. hibbeln. ſ. Haveın. 
Hibberer, der immer Urſache zu tadeln findet; allzeit 
maeiſtern will, es babe Grund oder nicht. 
Hibber tafke, eine Frauenopetſen, die dieſe verhaßtt 
Eigenſchaft bat. 
Hibberhaftig, adj. der gern Kleinigkeiten tadelt. 
 Hınodern, brennen. Von heet, heiß. R. Dahet 
- Hidder-nettel, ‚Brenneffel. f. unter NETTER. 


Hıxken; mit dem Schnabel hacken, picken. Bird: 


eigentlich von; Vögeln gebrauchen... Lip enen 
hikken: auf einem: faſſen, ihm zu ſchaden: auf 
einen gebiſſen ſeyn jemands Auffuͤhrung durch⸗ 
ziehen. Se BE - — em: ni — alt 

| v0 ibn. her, —* * 
r 


u | 
| Hızıe, ein weiblicher Taufname : Sea. Kloken 
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ik, bik - Rik,. ein Kinderfpiel, da ſie ein Meſſer oben 
auf die Hand legen, und fo werfen, daß es in eis. 


‚nen Pleinen gemachten Sandhaufer aufrecht ſtecken 


bleibet. Es find drey Worte, und, BIERRPER EIN | 


hiffen, biffen und ſteken. 


HıKsen find in Hamburg Tauben von. gemeine Art. 


R. 


Uivxvx, geſchaͤftig, beſchaͤftiget. R. Das Eymon 


iſt in der A. ©, Sprache zu ſuchen: woſelbſt hig- 
‚gan bedeutet, um Hand haben, im Werk ſeyn, 
moliri : higism‘ fireben, adfpirare : und hi« 
gan, eilen, Daher ift higelde, per Syncop. 
bilde. He het idt fo bilde, as de Muus in den 
ſoß Weken: er iſt ſehr beſchaͤftiget; ſagt man 
im Spott von einem, der von ſeinen Geſchaͤften 
‚zu viel Weſens macht: He let ſik hilde weren: 
er läßt ſichs ſauer werden, gibt ſich viele Muͤhe. 
Hilde Wark, eine Beſchaͤftigung, die keinen 


- Verzug leidet. it. Eilfertigkeit. Idt is hilde 


Wark mit den beiden, ſagt man, wenn ein 
Paar Leute ploͤtzlich groſſe Freundſchaft ſtiften, 


und ſolche einander, auf eine ſabt in die Augen 


fallende Art, bezeugen. 


Hillen eer Soͤn: ein wis, der ſi ch weiſe 
duͤnket. 


Hırıe, in den Beuerhauſern, > der, Ort aber den 


Viehftällen ; wo. gemeiniglich Das Geſinde und 
die Kinder fchlafen, und wo Heu, Stroh, Feu⸗ 
zung u, ſ. w. hinauf geworfen wird, In Osnas. 
— — gi fuͤbret aus einem alten Vo+ 
Rn | _ cabulario 


\ j 
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und in der K. R. Art. Sr. ſteht, daß in der Fa— 
ſten alle Laͤchſe ſollen zerſchnitten werden, ane der 
Heren Laſſe: ohne der Geiſtlichen oder Domher— 
ven ihre. Den Knecht up den Heern fetten, 
. fpricht man, wenn einer vorher was beffers gegefe 
fen oder getrunfen, und nachher fehlechtere Speife 
oder Trank genieffe. 3. E. wenn einer erft 
Rhein: Wein, und darauf gemeinen Franz Wein 
trinket. u 
Aver-heer, Oberherr; ein jeber, dem man unterge 
| ordnet if. Daar funt dog nog Aver; heren: 
einer darf doch nicht alles thun, was er will. 
 Aver-herig, was einem zu mächtig, oder überlegen iſt. 
Dat Kole ward mi aver; herig : das Fieber 
nimmt bey mir uͤberhand, wird mein Meifter. 
Heer-gave, ein herrliches Gefchenf , dergleichen nut 
vornehme Leute folchen, denen fie Ehre erwei: 
fen. wollen, fehenfen. Dat hebbe if to groter 
Heer: gave fregen: das ift mir, als ein ſonderli⸗ 
ches, oder Foftbares Geſchenk, gegeben. 
Heer-loos, Herrnlos. it. das feinen Eigenthuͤmer 
| bat, 5 | 
HEERDE, Hirte. ſ. Höer, untee Höven, hüten. 
HEERDEN, Beheerden, halten, beftricfen, feft ma 
chen, fich bemächtigen. Es ift wol daffelbe mit dem 
folgenden herem, und harren. Won einem un 
bändigen Menfchen, oder Thiere, fagt man noch: 
ik fan em nig beheren, oder beheerden. So 
auch in den alten fiadifchen Statuten ©. 92. 
(nad) der Ausgabe des Hrn, Prof, Pütter, Göt 
ting. 1766) Unde ofte man Porn ofte dhe j J 
ni 
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Ä nicht. beherden (in Haft — konde bin⸗ 
nen Wygbeldes rechte, ſo ſchal men dhen ofte 
dhe na Stadtrechte verveſten unde * Over⸗ 
achteren holden. 
| Hiran, halten, erfüllen, ausführen. Es ir ie 
Chur⸗ Braunſchw. gebräuhlih,. Etwa von har; 
ren, verharren. Mat man enen anwennet, 
dat moot man em heren: was man einem an⸗ 
gewoͤhnet, oder, wozu man einen — bat, | 

das muß man ibm halten, | 

Herıng, der befannte Fiſch. Man moot nig He⸗ 
ring ropen, man hebbe em den bi'n Steerd: 
man muß nicht die Haut ve, ebe ber. Dir 
gefangen if. | 

Herwa, Hernaaft, hernach. 

HEERS.ift im Ditmarſiſchen sein gewiſſes Kraut, das 
im Vremiſchen Geerſeln beißt. Im, Holfteinis 
ſchen Joͤrs. | 

HEeErRSE, Hirſe. KHeerfe » gorte, — — 
und gereinigter Hirſeſamen. O Heerſe⸗ gorte 
und Bookweten Brij! iſt eine poſſierliche Exela⸗ 
mation, welche bloß zum Scherz gebraucht wird. 

HEERSKEN Un BEERSKEN. Dieſe beyden Woͤr⸗ 

ter fuͤget man allzeit bey einander. Man verſte⸗ 
het dadurch das haͤutige Weſen und die Schwarte, 
oder den Abfall vom Schweinefleiſch und Speck, 
welches in die Wuͤrſte nicht dienet. Es wird ge⸗ 
woͤhnlicher Weiſe mit gekochet, und armen dei 
ten gegeben. | 

HERWEDE, Heergemette. Stat. 25 — 28. Dieß 
überall befannte Wort wird Hier nur angeführet, 

Rr5 | 


ER iz Hes. 
um zu — daß die haducch bezeichnete Sache 
in unſerer Stadt vom Rath und Buͤrgerſch. im 
Jahr 1592. abgeſchaffet worden. Wovon man das 
Dokum. in Aſſert. Libert. Brem. p. 763. findet. 
HesesirLn, im Chur-⸗Braunſchw. ein Gerippe, Sko— 
let. Man finder beym Friſch ein veraltetes Wort 
erhaſen, erſchrecken. Von Haſe, als welches 
ein furchtſames Thier iſt. Oder es ſtehet vieleih 
in Verwandſchaft mit haͤßlich. 
Hrsre, Häfpe, der Hafen, worin die Thuͤre hängt, 
HEsEPESEN. f. Häseresen. 
ep der untere fehnigte Theil des Beins. Gi 
gentlich bedeutet es die ftarfe Sehnader hinten am 
Fuſſe: der Knöchel, die Aeſſe. In Cod. mie. 
Bibl. Spenerjane, den Friſch im I Th, feine 
Wboͤrterb. ©; 450. anfuͤhret, ſtehet Joſua AL 
ihre Roſſe ſolt du enthehſenen, d. i. die Span— 
ader abſchneiden. Eben daſ. belehret uns Friſch, 
daß in dem alten Vocab. von 1482. der Kniebug 
Here heiſſe. In Idiot. Ditmarſ. heiſſen Heſſen, 
Struͤmpfe. Daß Heſſe mie Hakke, Ferſe, ver 
wandt ſey, gibt eben gedachtes Hexe oder 
Hekſe zu erkennen, als welches das Mittel zei 
“get, wie eines von dem andern abſtamme. Dat 
tut enem in de Heſſen: das macht muͤde Beine 
An de Heſſen ſmiten: an die Beine werfen 
In Osnabr. Heſpe. -S. 
| Hesren, ein junger Eihbaum, und Buchbaum. Im 
| Ditmarfifhen, wie auch im Holländifchen, wir 
dieß Wort von allen jungen, Bäumen, vorzüglich 
abe von Chen, Fr. hefre, he- | 


2. —1. te, 


n 
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tie, ein Buchbaum. Man ſehe auch Friſch in 


dem Worte Heiſter. 


HEESTRIG,: heifch, heiſer, raucus. x. S. has. 


E. hoars. sl. hes. Schw. hees. Alt: fränf, 
- heis. 9. heefch. Im At — — 

Her, es. f. Er. 

HEET, heiß. U. ©. hat. €. hot. De Brij — 
ſo heet nig geten (gegeſſen), as he upgeven 
(ans dem Topfe geſchoͤpfet) ward: der erſte Eis 
‚fer pflegt hachzulaffen : : man droßet mehr, als‘ 
man ausführer. R. Do wurd dat Pik heet: 


‚pflegt man von einer Perfon zu ſagen, die bey eis 


nem gewiſſen Anlaß in heftigen Zorn — = 
und im hohen Grad aufgebracht ift. 


Heet-wege, heiffe Werfen, ſ. unter Wex. = 
HABEN: hat alle Bedeutungen des Hochdeutſchen heif: 


fen, als: nennen; genenner werden ,: befehlen u. 
ſ.w. Cod. Arg. haitan. A. ©. hatan und hæ- 
tan. Isl. heita. H. heeten. Es iſt nahe vers 
wandt mit dem alten deutſchen und gothiſchen que⸗ 
dan, chedan, qhuuedan oder qhuethan (das 
von unſer koͤren, als welches — gezogen 
iſt aus koͤdderen) ſagen, reden. Enen Du he⸗ 
ten: Du zu einem ſagen. Enen lang un kort 
heten: allerhand Scheltwoͤrter gegen: jemand 
ausſtoſſen. He het dat Heten un Gebeen: er 
hat zu befehlen. Dat heet af bliven: daran 
darf man ſich nicht vergreifen: da⸗ muß man bey 

geibe nicht hun. 
Hete, Geheiß, Befehl. Iſt veraltet, In Erzbiſch. 
Ban — Brief an die Stadt Bre⸗ 
men? 
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mien: — einer — Bethughenuffe, ſo 
iſs unſe grote Ingeſegel, van unſeme Hete, 
Wytſchup unde Willen, hanghen tho * 
Breve. 

Hetinge, daſſelbe. 

HeErsk, hitzig. ſ. HATSX. 

HEVXEN. ſ. Hoıken. | | 

——— und Hebeln /„), tändeln, im: leinigker 
ten genau ſeyn, ein pedantiſches Aufheben von 
einer Sache machen. R. it. auf eine gezwungene 
Weiſe eckel thun. Ben dem alten Vocabul. 
teuthoniſta iſt das Wort Abelheyd, Artigkeit, 
feiner Witz. Wolte man hebeln von dieſem Wor— 
te herleiten, ſo wuͤrde es eine Art falſcher Wohl 
anſtaͤndigkeit, falſcher Scharfſinnigkeit zu erken⸗ 
nen geben. Es laͤßt ſich aber fuͤglicher von abel, 
welches in einigen niederſaͤchſiſchen Gegenden, al 
bern, bedeutet, herleiten ; oder von Dem; weiter 

| unten vorkommenden hevff, ſubtil, behutſam; 

und fo Fönnte man es erklären Durch ein Leber: 

maaß in der Bedachtſamkeit. Im — ſagt 
man hibbeln. 

Nereler, maſc. and 

Hevelke, Hevelerske, und Heveltaske. s femin. ' 
Perſonen, die auf eine lächerlich: Weiſe ſorgfaͤl⸗ 
tig ſind in Kleinigkeiten. | 

Hevelije, eine uͤbertriebene Sorgfalt-in alei fee, 
Mebanterie, Tändeley, e | 

Hevelhaftig, adj. genau in Kleinigkeiten. 

HeEven (7), beben, Cod. Arg. hafjan.: A. ©. 

neaſian. Alt⸗ fraͤnk. beiffan und ug E. 


heave. 
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-  Heave.! H. heffen und heven. Daher ift abzu⸗ 

leiten das Hochdeurfche Hefen, fax: U. ©. 
heef. Enen heven un plegen: einem Handrei⸗ 
Hung leiften, in rer , oder age 
dem Alter. | i 

An heven, anheben, unfangen. 

An hever, Anfänger, Urheber. | 

Verheven, 1.) entfchlagen, uͤberheben. Partie, ver 
haven, uͤberhoben. Stat. 3. Worde ein 

Rahtman tho Borgermeifter:gefaren ,- unde 

badde neen Kemmerer geweſen, de: ſchall der 
Kemmerie darmede vorhafen fon. 

* erheben. Verhaven, erhoben. Verhavene At 
beit: ethobene Arbeit, bas-relief. | 
Heven („), Himtiel, R. E. Heaven. Beym Shit 

ter Heffen, altum, coelum. A. ©. heofenan. 
Von heven, in die Höhe heben. Wir ſagen auch 
Bier vdm ſtarken Blitz: De Heven kumt 
nig tofamen: es blitzet unaufhoͤrlich. Sprw. 
De leeve Heer ſtuͤret de Boͤme, dat ſe nig in 
den Heven waſſet: Gott ſetzet dem Stolze dei 
Uebermuͤthigen Schranken. In den Heven baͤ⸗ 
ren: Himmel hoch erheben. | ' 
Hevenfchemig,. fchattig, truͤbe, dunkel. Es wird in 
einigen Gegenden von Niederſachſen mur- von: der 
Luft oder Sonne gefager,. wenn fie mit Wolken 

+ Überzogen-ife Von Scheme, Schatten, 

Hevig (7), groß, heftig, fehr: eigentlich, Wichtig, 
was ſchwer zu heben iſt. Won heven. Es ift 
auch Hollaͤndiſch. Beym Otfried ift hebig, (wer, 
groß: Tatian: und Notkert hevig, ſchwer, 

| beſchwerlich, 
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Z —— „muͤhſam. So auch im A. S. he 
es ſig. E. heavy. Da⸗ — bei iſt 
daraus gemacht. 

Hevıc,. Behevig, und: >. 1 

Hevfk („), fubtil, behende, Fre —8 
H. heuſeh: Friſch unter huͤbſch, bringet aus 
dem Apherdian: ·das Wort⸗ heubſch bey, fir 

“fein, gut. Vielleicht haviff ‚ von Hof. Dr 

trit ganz behevig: er gehet ſehr behutſam. 

— Hevfſk mit enem Dinge umgaan: ſauberlich 
mit einem Dinge verfahren. 

Hınser, ein hier ſehr gebräuchlicher weiblicher Tauf 
name, Hebelia. Es wird auch ſehr oft, als ein 
Schimpfname, gebraucht: als Hibbel Doͤrin, 
Hibbel Eija, Hibbel Stints, eine alberne um 
taͤndelnde Frauensperſon, Naͤrrin. 

HIBEBE RN, Kleinigkeiten tadeln, immer etwas zu et: 
inneen haben: Hanndv. hibbeln. ſ. Havsın. 

Hibberer, der immer Urſache zu tadeln finder; ; allzeit 

mæeiſtern soill, es babe Grund -oder.night: 

Bibber- tafke, . eine Saauenepenfen, die dieſe verhaptt 
Eigenſchaft hat. i 

Hibberhaftig, adj. der. gern Kleinigkeiten tadelt. 


Hınnern, brennen. Von heet, heiß. R. Dahet 


Hidder-nettel, Brenneſſel. ſ. unter NETTEL. 


Hıxken; mit dem Schnabel hacken, picken. Wird 


eigentlich von; Vögeln gebrauchet. Up enen 
 Hiffen: auf einen. faſſen, ihm zu ſchaden: auf 
einen gebiſſen ſeyn jemands Aufführung, durch⸗ 
siehen. Se — u. uch em; fe wolen alle 

ö wm ibn. her. — KL — 
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Hk. bik- Rik, ein Kinderfpiel, da. fie ein Meffer oben 
auf die Hand legen, und fo werfen, daß es in eis 
‚nen Pleinen gemachten Sandhaufen aufrecht ſtecken 
bleibet. Es find drey Worte, und Pieimperatigiven 
hiffen, biffen und ftefen. | 
Hıksen find. in Hamburg Tauben von. gemeiner Art. | 
R. > 
Hıroe, gefhäftig, befchäftiget. R. Das Etymon 
| ift in der. A. S, Sprache zu fuchen: woſelbſt hig- 
‚gan bedeutet, um Hand haben, im Werk ſeyn, 
moliri : higiam‘ fireben, adfpirare : und hi- 
gan, eilen. Daher ift higelde, per Syncop. 
bilde. He het idt fo-hilde, as de Muus in den 
ſoß Weken: er ift ſehr befchäftiget; fagt man 
| im Spott von einem, der von feinen Gefchäften 
0,30 viel Wefene macht: He let fif hilde weren: 
er läßt fiche fauer werden, gibt ſich viele Muͤhe. 
Hilde Mark, eine Befchäftigung, die feinem : 
Verzug leider. it. Eilfertigkeit, Idt is hilde . 
Wark mit den. beiden, fagt man, wenn-em 
Paar Leute plöglich groſſe Freundſchaft ſtiften, 
uund ſolche einander;, auf eine be in die Augen 
| fallende Art, bezeugen. 
HILLR, ein weiblicher Taufname: Sala. Kloken 
Hiillen eer Soͤn: ein iging der fü fi ch weiſe 
duͤnket. / 
Hırıe, in den Bauerhaͤuſern, ben Ort fiber den 
Viehſtaͤllen; wo gemeiniglich das Gefinde und 
die Kinder: fchlafen, und wo Heu, Stroh, Feus 
rung u, fe w. hinauf geworfen wird, In Osnas 
bene se Bei füpret aus einem alten Vo⸗ 
F | _ cabülario 
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Ka — 1582. an Hilde, ober den Si, 
clathrum. 
—* heilig. Hilligen, die Heiligen, die Bilder 
der Heiligen in den Büchern. - Dat billige 
Ding: die Roſe, eryfipelas. R. De Hilligen 
halet dat Waſs wedder: es kommt endlich die 
Rache. it. Durch Büberey gewinner man am En 
de nichts, fe Strodtmann unter Was. Durh 
‚Hillige wurden auch, in den Zeiten‘ des Aber 
glaubens, nur die Reliquien der Heiligen verjtan- 
den. Uppe den Hilligen ſweren: ‚oder waren 
an den Hilligen, hieß, einen Eid abftarten, mit 
Berührung der Reliquien, So fteher Stat. 5. 
wenn, einem das Bürgerrecht ftreitig gemacht wer 
‚den wollte, de mach fine Buerfchop holden 
mit ſines ſulveſt Hande up den Hilligen. 
Auch in den Hilligen holden: Stat. 37. Und 
dit hebbe wi Borgemeſter — in den Hilligen 
geſworen: Stat. 106. 
Goött-hillig,- gottfelig. it. ſheinheilig. 
Hilligen-biter, Heiligenfreſſer, Scheinheiliger. 
AHILLIX wird nur noch in den alten Dokumenten ge— 
funden, für: Ehe, Eheſtand. Vom Holl. Hou- 
welyk, oder Huuwelyk. E. Wedlock. Es iſt 
‚son Hold, nach der hollaͤndiſchen Mundart houw, 
houd, getreu, gewogen: und dieß von hellen, 
helden, fi} neigen, inclinare. Im rief. find 
Houden und Holden, Freunde, Tiebe Getreuc. 
illiks -Vorworden, aha pacta do» 
talia. 
Hiliken, beurathen, ehlichen. 
Behilliken 
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Behlllken, und Vertlliken verheurathen. F 
Hınen, keichen, im Odem ziehen mit der — pfei⸗ 
fen. R. Holl. himmen. Wo himet di. de 
Borft ? wie pfeifet dir die Bruſt? | 
 Hınpmamp, ein jedes gebrechliches, oder unbeque⸗ 
mes Werkzeug, ein Behelf: ein weitlaͤuftiges Ge 
ſtell, ohne ſonderlichen Nutzen. R. 
Hinphamperije, eine Arbeit, die man mit einem ſol⸗ 
chen Behelf unternimmt, ‚ein ſchlecht gerathenes 
pfuſcherhaftes Werk, eine Arbeit, oder Ger 
ſchaͤfte, das nicht recht fort will. Tis luter 
Himphamperije daarmit: es will darmit nitz | 
- gends recht fort. = 
 Hınder, hinter. Hinder Weges taten: unterfafe 
fen. Man faget jegt lieber: under Wegens las 


| 
| 
| 


| nen und Reinsbergs Chron, 

Hinder, Hinderniß. Dat deit feen Hinder : . das 
| hindert nicht daran. De fene Kirider het, het 
oof Feen Hinder : wer Feine Kinder bat, der 
kann feinen Geſchaͤften beffer obliegen. 

‚ Hindern, auf der Flucht aufhalten, feſt machen, ‚ge 
| fangen nepinen. Iſt veraltet. 

Hinder-holt, 1.) Hinterhalt. 

2.) Zuruͤckhaltung, Verhinderung. | 
Hınkerıs, ein Hinkender, Lahmer. Man bee 

ed dus Verachtung, als ein Schimpfwort. | 
HinKkHANKEN, ift das frequentativ. von Hinfen, 
und will eigentlich ſagen: auf beyden Seiten hin⸗ 
Sen, im chen von einer Seite‘ zur andern fal: 
len. Wir brauchen es nur im figdetichen Verſtan⸗ 
Ss de: 





ten. Es finder ſich aber dieſe Redensart in Schw = 
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be: zweifelhaft und unbeftändig in feinen Ent 
fchfeffungen ſeyn; bald auf diefe, bald auf jene 
Meinung fallen: paulo momento huc illuc im- 

pelli.. 

Hinkhank. ein Menfch, der unbeftändig i in feinen Ei 
ſchlieſſungen iſt. it. der es bald mit biefem; ‚ bald 
mit jenem hal. 

IRNSKEN, tinfeln, wie die jungen Hunde, Im⸗ 
gleichen braucht man es auch für das Wiehern der 
Pferde: wiewol man dafuͤr öfter und. eigentlich 
wrienſken ſagt. Es ift ein Wort, das den faut 
nachahmer. Im Hannöv. und Weſtph. günfeln, 

HıEn-seRaKE, Hr. Haltaus erfläret dieß Wort, 
colloquium five judicium litonicum et villica- 
le: ein Öutsherren: Gericht. Es komme vor in 


einem Diplom des brem. Erzbiſch. Hillebold von 
1259. Beym Puffendorf c. I. Vol. II. p. 157. 


wo es heißt: Et fi alicui litoni datum fuerit 
jus Burgenfe, domino fuo confentiente, idem 


lito & domino fuo de cetero ab omni caufß, 
, quas vulgariter Herwede et Dienfprafe nun- 
cupatur, eritliber et folutus. In einem Ab⸗ 
druck eben diefes Diploms in der 6ten Samml. 


der Herzogth. Brem. und Werd. ©. 124. die aus 


dem Original im ſtadiſchen Archive genommen iſt, 
beißt es Hierſprake. 

Hırren, hüpfen, micare. Man ſagt von ‚einen 
Gefchwür s idt hippet fo daarin : es ifk eine 
hüpfende Empfindung darin ;. die Materie fliht 
‚darin. Herum hippen; berum fpringen, wie 
bie Kinder, —* — auf huͤpfen, aufboden, 
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&micarer- IR. in dem Wort büppen: Franc un⸗ 
ten in HuPppBen; 
Hipp- ftool; eben fo;’ mie. Wipp-fool. — 
Hier = LAndiscHh; einländifch;.- nene hierlandi⸗ 
ſche Wagen ſcholen inne laten: K. R. Ark: 
55. an Feſttagen ſollen keine Wagen aus dem Lan⸗ 
de um die Stadt eingelaſſen werden. 

SEN und Hieſſen, aufzieheri an-einem Strich, ver⸗ 
mittelſt einer Blockrolle. Es- wird ſonderlich von 
den Schiff leuten gebrauchet, Su hoife. Fer häufß 
Ser: Es muß mit dem folgenden:hiffen nieht ver: 
wechſelt werben; ‚obgleich einige, den Unterſcheld I 

der Ausfprache nicht Hören laſſen. 
Up hieffen, eben daffelbe. R.- Dat Sesel up bien 

. . das Segel im die Höhe ziehen: 

Hife:blok, eine Blorkrele. Rio : 

Hıss, ein Wort, defferi man ſich bey. dei Hehen nd 
Ausziſchen bediente: R:: -Daber fommt. "- 
iſen, i:) hetzen: und zwar, wie R: angemerketi bat; 
in zweyerley Verſtande, für incitare cänes, anf 
heben: den: Hund up dat Swien hiffen : 
und canibus perfequi et fugare; als; de 
Swine uut dem Have hiſſen: die Schweine mit 
Hunden aus dem Garten jagen: Tohiſfen / am⸗ 
hetzen .. ne Ä 

5) uuthiffen; aushohnen, auieſiſchen: 

ASSEN, Hagebutten: Veraltet. 

Hive, Honer = hive; - Huͤhnerneſt: Weiche ah | 
— * aus Stroh gewunden find; id die Geſtalt 

eines Bienenkorbes haben, ia oſt nichts anders 
F S84 ee 1) 78 


EP, 


w a Hoch. Hop, 


Mao; als Bienenkoͤrbe. Hive bedeutet im Engl. 
eiinen Bienenkorb. 
Hocntın, ein. SR heilige Zeit, ft Hoog- -tied, 
unter Hooc. Ze | 
Höpver, im Ditmarf., ‚blöde, _ Er 
Höozs, Höen (os), hüten: R. €. hide. De 
Swine höden: der Schweine hüten. Wol het 


mit Di de Swine hod? was nenneft du mid | 


Dur Hoͤde een! o höde een? »eine Wermun 
derungs / Formel. Von der Verwandſchaft diefes 
Worts mit andern ſ. unter HUTzPoTr. 
Hode, 1.) Hit, Verwahrung, Wacht, cuftodia. 
Iſt veralter. Stat 93. Siner Woorde Hode 
tho hebben: feine Zunge im Zaume zu halten. 


Ord. 8. dat he eme in Hode daen hebbe tho 


bewarende ; das er ihm in ee gern 
aufzubeben. 
2.) eine Heerde, die man bitei 
Behðden, behuͤten, bewahren. Daher 


Behot, verborgen, verfteckt, behutfam, vorfichtig, r | 


ruͤckhaltend. Behot in finen Woͤrden weien: 

vorfi ichtig im Reden fen: an ſich zu halten wif 
° fen He is behot mit finen Safen: er madt 
Tr gleichfam ein Heiligebum aus feinen Sachen: er 
macht fie nicht leicht gemein, oder zeiget fie nicht 


gern. Henr. von Alkmars Anmerk. bey dem 
Rein. de Bos, 1 B. 11 Kap. dat eyn unver 





varen Mynſche draden is gebracht to Schw 
den, fo wanner he vort lovet ſchonen Wor⸗ 


den, dar vaken Valſcheyt under is behuth: 


daß ein a bald in Schaden gebracht | 


wird, 


wird; wan er alsbald ſchonen Worten, worunter 
oft Falſchheit verſteckt iſt, Glauben gibt. 


Inhöden, daheim bleiben, das Haus zu bawehen. R. 


Verhöden, verhuͤten. 

Unverhod, und (wie es in Renners Ehron. gefunden wird) 

Unverhoddinges, adv. aus Unvorſi ichtigkeit, — 
hens, "unvermutbet. 


Höer, ein Hirte. Ko⸗hoͤer, Kuhhirte. €, Cow-heard. | 


Sdwien⸗hoͤer, Schweinbirte. Man ſagt auch wol 
Heerde. Cod. Arg. Hardeis. %, ©. Heard. 

Hoon, Hut, pileus. von hoͤden, weil er den Kopf 
für Regen, Kälte, Hige ꝛc. bewahret. He fan 
den Hood uut den Dgen fetten: er hat ein fee 
Gemwiffen. 
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— 


Hödjen, Hötjen (os), das Verkleinerungswort von 


Hoon. Linder dat Hötjen ſpelen: gaufeln. 
Mit enem under een Hötjen fpelen: gemein; 
ſchaftlich mit jemand eine verign ig A 
Hötjer, Hutmacher. Le 
Hoor, Huf, ungula equina, x E93 
»X. Auſſer dem, worin es mit dem Hochdeueſchen 


- Hof in allen Stuͤcken uͤberein kommt, bedeutet es 


hier inſonderheit einen Garten. R. Appelshof, 


Aepfelgarten, Obſtgarten. Blomen hof, Stu: 
mengarten. Boomshof, Baumgarten. Kruud: 
hof, Kraut: oder Küchengarten. Dieß Wort hat 
auch nod) diefes befondere , daß in der Beugung,, in 
der. einfachen Zahl das o ina, in der mehrern 
Zahl aber in aͤ veraͤndert wird. Na'n Havegaan: 


nach den Garten gehen. Haͤbe, Gärten. He 


.. Dof 7 er fan hingehen, ſich abfüß: 


63 ‚ren: 


— 


ren: man achtet nicht auf ihn. Beſonders iſt dichß 
Wort vorzeiten fuͤr Kirchhof gebrauchet. K. Rol⸗ 
le Art. a5. bi St. Martens Have: bey St | 
Martini Kirchhof. Und Art. 41. jegen St. An⸗ 
ſcharjes Have: neben St. Ausgari Kirchhof. 
Hoven, auf feinem Hofe beherbergen ,. oder Schuß und 
Siccherheit geben. Drd.89. So we enien vie 
deloſen Mann hovet edder huſet binnen Wid, 
bolde —— de breft gelick dem Safewolden x. 
Hove- tins, eine Art tand;ins, cenfus hubarum. f. 
unter Was-tinfig. _ 
Horaarn. Hofaard moot Pien üben: Kleider: 
Staat bringt Ungemach. R, | 
Hoverdije, vor Alters, Hochmuth, Stolz. 
Hörn, Höved (0), 1.) Haupt. A.S. Heafod. Isl. 
‚Hofod. Schw. Hufwud. 9. Hoofd. Altfrieſ. 
‚Haud. €s ſcheint von heven, erheben, in die 
Hoͤbe richten, abzuftaummen. Krank in's Hoͤfd: 
im Kopfe verruͤckt, ſchwachſinnig. 
2 Leib und Leben. In welchem Sinn die Sateiner 
ihr caput auch gebrauchen, Dingen an fie 
Boͤfd: einen auf Leib und Leben anklagen. He 
u Bram, und Verd. x Samml. ©. 51. Hieher ge 
hoͤret die Redensart: Euem to Halſe un tu Hoͤf⸗ 
de ſpreken: eigentlich, einem Halsverbrechen vor: 
werfen. st. dem kofen Maule wider jemand den 
3* laſſen. Dan braucht es bauptfächlich E 
AUntergebenen, wenn fie ihren Vorgeſetzten, ber 
den Berweifen und Beftrafungen,  umserfchäint be 
gegnen/ und Erin, gutes, Wort geben. | 
E> Hofd bedeutet . einen "Raum; der .. Mr 
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| Hor. er 639 
Waſſerſtroͤmen die Gewalt des Wafjers Bricht: der 
Damm eines Hafens, Holten Höf d: die Wer⸗ 
fe von Holz, im Waſſer, mit einem Winkel vom 
Ufer abgefchlagen. ©. Struuk - höfd, unte ° 
STRUUK, und SLENGE. | 
4) Ein Vorgebürge, Kaap. De Hoͤrede, der 
Kanaal, die Meerenge zwiſchen England und Frank⸗ 
‚reich. Renner unter dem J. 1532. Am Dingſt⸗ 
dage na Converſionis Pauli was de gantze 
Wittheit thoſamende up den Rahthuſſe, dat 
men handeln wolde van der Segelatie (Schiff 
fahrt) dorch de Hovede und in de Eilande :c. 

Höfdlinge hieſſen vor diefen die vornehmften von Adel 
unter einem Volke, die die vornehmften Beſitzun⸗ 
gen im Lande Gatten, und die Anführer im Kriege 
waren. Inſonderheit hieffen fo die Dberhäupter 
der alten Friefen, gegen welche in den vorigen Zei⸗ 
ten die "Bremer fo oft Krieg führen mußten. Sn 
den uralten friefifchen Dofumenten Haudlingar, 
von Haud, Haupt, und Ing oder Ling, ein Sohn, 

Geſell. S. von Wicht Oſtfr. Landr. S. 26. | 

' Höfd-diek. &. Haff-diek unter Dre. Ä | 

| Hoſd- loos, ohne Oberhaupt, ohne Anfuͤhrer. boſd | 

loos Heer, alt-Srief. an haudlofa Heir: ein 

Heer ohne Anführer, eine zuſammen gelaufene * 

te Volks, ein rebelliſcher Haufe. 

UUöſd-mann, Hauptmann. K. Rolle Art. 5. den Hoͤ⸗ 
vet⸗luͤden horſam weſen: den Hauptleuten gehors 
ſam feyn. 

heiu- feek bedeutete vor Zeiten eine Hauptkranfheit der 

.G# 4 - Pferde, 


640 Hor. Hoa. 


+ Pferde, bie den Kauf zernichtet ; etwa ae Koffer: 

on ‚nah Ord. 55. | | 

 Höfd-fiel, S. unter Sıer, . 

 Höfd-ftool, Hauptſtul, Kapital. fors, r 

Höfd- ftolen, verb. wird an einigen Orten gebraucht 
‚für zu Kapital machen, oder werden. Es bedeu⸗ 

3 tet auch Überhaupt fo viel, als: vor fich bringen, 

» Dat höfd:flolet nig: das gewinnet nichts, wirft 

nmiichts ab. 

- Half-höfd. ©. unter HALF. | 

' Vor-höfd, För-höfd, 1.) die Stirn, ‚dos Border 
theil des Kopfes. E. Forehead. 

— Die Enden auf einem Acker, wo die Wendung 
mit dem Pfluge geſchiehet, welche in die 
gepfluͤget werden: Pflugwende. 

Upper-höfd, Oberhaupt, N 
HöreL(c) S.Höven. 
Hoos, hoch. He is hoge leert: er if ſehr gelehrt. 
Bey den Bauern iſt man zu dieſem Titel berechti⸗ 
get, wenn man fertig lefen, und etwas fehreiben, 
dabey gut feinen Gatechifmus fann, 
Hoger böms lachen, in ein lautes Gelächter ausbre⸗ 
chen. Einige ſagen Hoger been. | 
ve. (os), die Höhe. Stat. Brem. 39. So welt 
» Borger mit den andern muͤren will een twy⸗ 
balfet Huus, welfer de Höge hebben will, x 
- andre ſchall em folgen... Jetzt ift es veraltet. . 
 Höglik, hochmuͤthig. Im Ditmarfifchen. | 
— eine jede Erhoͤhung , oder der Unterfaß, wo⸗ 
mit etwas erhoͤhet wird. Beſonders brauchen Die 
¶ Bienenwaͤrter dieß Wort * den Unterſatz unter 
einem 


* 
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einem Bienenkorbe, telchee Rände oder Strohrin: 
ge einer oder 2 Handbreit hoch find, -momit der | 
Raum im Korbe vergröffere wird, wenn die Bier 
nen herunter und voll gearbeitet haben. Hoͤgſeln, 
verb. einen Korb mit einem folchenlinterfaß erhöhen. 

Högte, die Höhe: wird jegt allzeit ftatt Höge, gebrauchet, 

Hoog-gatt, das Loch, oder die groffe vierecfige Def: 
nung, mitten im Boden, in den Bauerhäufern , 
wodurch Heu, Stroh und Garben auf den Boden 
gebracht, und wieder berunter ‚geworfen werden. 
Bon Gatt, ein Loch. 

Hoog-hartig, übermüthig, ſtolz. 

Hoog-fteertsk, bofärtig, 

Hoog-tied, ein hohes Feſt, heilige at: it. Gaftereh; 
Luſtbarkeit eines groffen Heren. Mushards Brem. 
Ritterſaal ©. 300. binnen den Twelf nachten 
der hoghtyd tho Wynnachten. S. auch Kind. 
R. Art. 55. und 57. In einer Urkunde, eine 
milde Gabe an das a6 Slfabeen: Gafthaus in Bremen 
betreffend: alle Zar to allen ver Hochtiden, 
nomptlifen to Paſchen, Pinpten, der Hemel⸗ 
vart Marien, unde Wynnachten. In einer 
andern Urkunde non 1397. Wy Her Thiderik, 
Deken, unde dat gantze Capittel der Kerken 
Zunte Anſchariezes to Bremen bekennet —— 
dat vor uns zint geweſen eerbare Luͤde — deſe 
zint in der Broderſchap Zunte Dorotheen — 
unde weren des van ynnicheyt begerende, dat 
wy to ewyghen tyden in unſer Kerken wolden 
eerbarliken begaen de werden Hochtyd Zunte 
Doreen, dar ze to, getuget hebbet de nyen 

| Gs;5\ Hiftorien 
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be: zweifelhaft und unbeftändig in feinen Ent 
ſchlieſſungen feyn; bald auf Diefe, bald auf jene 
Meinung fallen: paulo momento huc illuc im- 
pelli. 
Hinkhank, ein Menſch, der unbeftänbig in ſeinen Eu 
| ſchlieſſungen ift. it. der es bald mit Rue, bald 
mit jenem haͤlt. 
IRNSKEN, winſeln, tie die jungen — Im⸗ 
gleichen braucht man es auch für das Wiehern der 
Pferde: wiewol man dafür öfter und. eigentlich 
wrienſken ſagt. Es ift ein Wort, das den faut 
nachahmet. Im Hanndv. und Weſtph. guͤnſeln. 
Hien-spraxe, Hr. Haltaus erfläret dieß Wort, 
colloquium five judicium litonicum et villica- 
le: ein Gutsherren: Gericht. Es kommt vor in 
| einem Diplom des brem. Erzbiſch. Hillebold von 
1259. Beym Puffendorf c. I. Vol. II. p. 157. 


wo es heißt: Et fi alicui litoni datum fuerit 


jus Burgenfe, domino fuo confentiente, idem 
. dito & domino fuo de cetero ab omni caufa, 
quæ vulgariter Herwede et Hienſprake nun- 
cupatur, .erit liber et folutus, In einem 2b: 
druck eben dieſes Diploms in der 6ten Samml. 
der Herzogth. Brem. und Verd. ©. 124. die aus 
dem Original im ſtadiſchen Archive genommen iſt, 
beißt es Hierſprake. 
Hırpen, hüpfen, micare. Man fagt von, einem 
Gefchwür : idt hippet fo daarin : es ift eine 
uͤpfende Empfindung darin ;. die Materie ftiht 
darin. Herum hippen: herum fpringen, wie 
die Kinder, ae hippen, auf huͤpfen, aufhocken, 


emicare. 


a — 
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emicarer IR. in dem Wort Hüppet rm un⸗ 
ten in Hureem; | 

Hipp- ftool; eben .foj' wie. Wipp-fool; ne 
Hier = LAndiscn;,. einländifch;:- nene hlerlandi⸗ 
ſche Wagen ſcholen inne laten: K. R. Ark: 
55. an Feſttagen ſollen Feine Wagen aus dem Lan⸗ 
de um die Stadt eingelaſſen werden. 
Hısen ‚und Hieffen, aufziehen - an einem Strick ver⸗ 
mittel, einer Blockrolle. Es- ‚wird, ſonderlich von 
den Schiff leuten gebrauchet, E. noile. 5 hauß 
‚fer: Es muß mie dem folgendenihiffen nieht vert 
wechfelt werden; obgleich einige. ben Unterſcheld Ir 
der Ausfprache nicht hören laſſen. 
Up liefen, eben daſſelbe. R. Dat Sesel a biefent 
das Segel in die Höhe — — 
Hife:blok, eine Blogroll. Rec. - | 
Hıss, ein Wort, deffen man fich bey. dei Hehen und | 
| Auszifchen Bediener; Ri: Daher kemmt 
Hiffen,, 1:) beßen: und zwar, wie R: angenierfet batz 
in zweyerley Verſtande, für ineitare cänes, anf 
- been: den: Hund up dat Swien hiffen : 
und canibus perfequi et fugare; als: de 
Swine uut dem Have hiſſen: die Schweine mit 
- Hunden aus dem Garten jagen: er) am⸗ 
Beben... 
3.) uuthiſſen, aushoͤhnen, ausziſchen: 
ASSEN, Hagebutten: Veraltet. 
* Honer-hive, Huͤhnerneſt: Weihe ehe Ä 
en — aus Stroh gewunden find, und die Seftali | 
| eine Bienenforbes re ia öft nichts andere A 
Si: ſind/ 


N, 


27 
neh. 


— Ei xHocr#. Hop. : 


find, als Bienenkoͤrbe. Hive bedeutet im Engl. 
einen Bienenkorb. 
Hocntın, ein 5, heilige —* f Hoog - tied, 
unter Hooca 
Höpver, im Ditmarf. bloͤde. 
Höpzn, Höen (oe), hüten, R. €. hide. ‘De 
Swine höden: der Schweine hüten. Wol het 
mit di de Swine hod? was nenneft du mic 
Dur Höde een! o höde een! seine Verwun: 
derungs: Formel.‘ Von der Verwandſchaft dieſes 
Worts mit andern 'f unter HUTZPOTT. 
Hode, 1.) Hut, Verwahrung, Wacht, cuftodia. 
Iſt — Stat 93. Siner Woorde Hode 
tho hebben: feine Zunge im Zaume zu halten. 
Ord. 8. dat he eme in Hode daen hebbe tho 
beivarende : das er ihm in — gern 
aufzuheben. 
2.) eine Heerde, die man büret, F 
Behöoden, behuͤten, bewahren. Daher 


ruͤckhaltend. Behot in finen Woͤrden weſen: 


vorſichtig im Reden ſeyn: an ſich zu halten wiſ 


ſen. He id behot mit ſinen Saken: er macht 
gleichſam ein Heiligthum aus feinen Sachen: er 
macht fie nicht leicht gemein, oder zeiget fie nicht 

gern. Henr. von Alkmars Anmerk. bey dem 
Rein. de Vos, 1 B. 11 Kap. Dat eyn unvor⸗ 
varen Mynſche draden is gebracht to Schw 
den, fo manner he vort loͤvet fchonen Wor⸗ 
den, ‚dar vaken Balfcheyt under is behuth: 

Daß ein A bald in Schaden gebracht 


asp — 


Behot, verborgen, verſteckt, behutſam, vorfichtig, zw 


— 


wird, 


Hop. 'Hor. | 637 


wird, wan er alsbald fchönen Worten,  worunter 
oft Falſchheit verſteckt ift, Glauben gibt. - : 

Inhöden, -daheim bleiben, das vs zu — 3 

Verhöden, verhuͤten. 

Unverhod, und (wie es in Renners Ehron. gefunden wird) 

Unverhoddinges, adv. aus Unvorſi ichtigkeit, — 

hens, unvermuthet. 

Höer, ein Hirte. Ko-höer, Kuhhirte. €, —— 
Sdwien⸗hoͤer, Schweinhirte. Man ſagt auch wol 
Heerde. Cod. Arg. Hardeis. A. S. Heard. 

Hoon, Hut, pileus. von hoͤden, weil er deu Kopf 
für Regen, Kälte, Hige x. bewahren He fan 
den Hood uut den Dgen fetten; er hat ein ftp 
Gewiſſen. 

Hödjen, Hötjen (os), das Berfleinerungswort von 
Hoon. Under dat Hötjen ſpelen: gaukeln. 
Mit enem under een Hötjen fpelen: gemein; 
fchaftlich mit jemand eine — ſpielen. Ä 

Hötjer, Hutmacher. 

Hoor, Huf, ungula equina. | 

»*X. Auſſer dem, worin es mit dem Hochdeuſchen | 
Hof in allen Stuͤcken überein kommt, bedeutet es 
bier. infonderheit einen Garten. R. Appelshof, 
Aepfelgarten, Obſtgarten. Blomen⸗hof, Blu: 
mengarten. Boomshof, Baumgarten. Kruud: 

: hof, Kraut: oder Küchengarten. Dieß Wort hat 

auch noch Diefes befondere , daß in der Beugung, in 
der einfachen Zahl das o in a, in der mehrern 

- Bablaber in A verändert: wird. Na'n Havegaan: 
‚nady den "Garten geben.  Häve, Gärten. He 

Ä RD dee er fan hingehen, ſich abfüh- 
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ſind, als Bienenkoͤrbe. Hive bedeutet im Engl, 
einen Bienenkorb. —— 
Hocntıp, ein Feſt, heilige Zeit, ſ. Hoog -tied, 
unter Hooc. Er 
Höpver, im Ditmarſ. bloͤdde. 
Hönen, Höen (a), hüten; R. €. hide. De 
Swine höden: der Schweine hüten. Wol het 


mit di de Swine hod? "was nenneft du mid 


Dur Hoͤde een! o höde een! eine Verwun— 





derungs: Formel. "Won der Verwandſchaft diefes 


MWorts mit ander ſ. unter HUTZPOTT. 
Hode, 1.) Hit, Verwahrung, Wacht, cuftodia. 
Iſt veraltet. Stat 93. Siner Woorde Hode 


tho hebben: feine Zunge im Zaume zu halten 
- Did. 8. dat he eme in Hode daen hebbe tho 


bewarende ; das er ihm in Verwahrung gethan 
aufzuheben ER: | 
2.) eine Heerde, die man huͤtet. 
Behöden, behuͤten, bewahren. : Daher Tan 
Behot, verborgen, verfteckt, behutſam, vorfichtig, 3 
ruͤckhaltend. Behot in finen Woͤrden weien: 
vorſichtig im Reden feyn: an fich zu halten wif 
fen. He is behot mit finen Saken: er macht 
+ "gleichfam ein Heiligthum aus feinen Sachen: er 
macht fie nicht feicht gemein, oder zeiget fie nicht 
gern, Henr. von Alkmars Anmerk. bey dem 
Rein. de Vos, 1. 11 Kap. Dat eyn unvor⸗ 
varen Mynſche draden is gebracht to Schw 
den, fo wanner he vort loͤvet ſchonen Wor—⸗ 
den, „dar vafen Valſcheyt under is behuth 
daß ein Unerfahrner bald in Schaden gebracht 
| wird, 


— 
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wird, wan er alsbald fchönen Worten,  worunter 
oft Falſchheit verfteckt ift, Glauben gibt: - 

Inhöden, daheim bleiben, das Das zu bewahren. R 

Verhöden , verbüten, 

Unverhod ‚und (wie esin Renners Ehron. gefunden wird) 

VUnverhoddinges, adv. aus Unvorfi chtigkeit, — 

hens,“ unvermuthet. 

ksder, ein Hirte. Ko⸗hoͤer, Kuhhirte. E. —— 
Swien⸗hoͤer, Schweinhirte. Man ſagt auch wol 
Heerde. Cod. Arg. Hardeis. A. ©. Heard. 

Hoon, Hut, pileus. von höden, weil er den Kopf 
für Regen, Kälte, Hige ꝛc. bewahret. He fan 
den Hood uut den Dgen fetten: er hat ein frey 
Gewiſſen. 

Hödjen, Hötjen (os), das Verkleinerungswort von 
Hoon. Under dat Hötjen ſpelen: gaukeln. 
Mit enem under een Hötjen. fpelen: gemein 
ſchaftlich mit jemand eine ige ar 

Hötjer, Hutmacher. 

Hoor, Huf, ungula equina. * | 

IF. Auſſer dem, worin es mit dem Hochdeucſchen | 
Hof in allen Stücken überein kommt, bedeutet es 
hier inſonderheit einen Garten. R. Appel; hof, 
Ypfelgarten, Obſtgarten. Blomen⸗hof, Blu⸗ 
mengarten. Boom⸗ hof, Baumgarten. Kruud⸗ 

hof, Kraut: oder Kuͤchengarten. Dieß Wort hat 
auch noch) diefes beſondere, daß in der Beugung, in 
der. einfachen Zahl das o in a, im der mebrern 

- Sabl aber in aͤ verändere wird. Na'n Havegaan: 
nad) den Garten gehen. Haͤbe, Gärten. He 

lan up'n.Dof u? er fan hingehen, ſich abfoͤb⸗ 


83 ‚ren: 


A 


2 7 SE 
ren: man achtet nicht auf ihn Befonders iſt dieß 
Wort vorzeiten für Kirchhof gebrauchet. K. Rol— 


je: fe Art 25, bi St. Martens Have: bey Su 


Martini Kirchhof. Und Art. +1. jegen St. An⸗ 
ſcharjes Have: neben St. Ausgarii Kirchhof. 
Hoven, auf feinem Hofe beherbergen, oder Schuß und 

Sicherheit geben. Drd.89. So me enen vre⸗ 
tx Delofen Mann hovet edder hufet binnen Bid: 
bolde —— de breft gelick dem Sakewolden ir. 
Hove- tins, eine Art Landzins, cenfus hubarum. ſ. 
unter Was-tinfig. 





Horaarn. Hofaard moot Pien Ten: Kleider: 


ftaat bringt Ungemach. R. Bus 
Hoverdije, vor Alters, Hohmuth, Stolz. 


Hörn, Höved (os), 1.) Haupt. X. &. Heafod. el. 


‚Hofod, Schw. Hufwud. 9. Hopfd. Altfrieſ. 
NHaud. Es ſcheint von heven ‚ erheben, in die 
Hoͤbe richten, abzuſtammen. Krank in't Hoͤfd: 
im Kopfe verruͤckt, ſchwachſinnig. 

2.) geib und Leben. In melden Sinn die lateinet 
ihr caput auch gebrauchen, Dingen an ſien 


* Hoͤfd: einen auf Leib und Leben anklagen. Herz. 


Brem. und Verd. ISamml. ©. 51. Hieher ge 
hoͤret die Redensart: Euem to Halſe un to Hoͤf⸗ 
de ſpreken: eigentlich, einem Halsverbrechen vor: 
werfen . It. dem, iofen Maule wider jemand den 
Zuͤgel laſſen. Man braucht es hauptſaͤchlich * 
Antergebenen, wenn fie ihren Vorgeſetzten, bey 
den Verweiſen und Beſtrafungen, unverſchämt be 
gegnen, und kein gutes Wort geben. 
HKofdn bedeutet amen Daun: Pet * * 


u 


— — — — — 
v 
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r Waſſteſromen die Gewalt des „left Bricht: ber 
Damm eines Hafens. Holten Hoͤfd: die * 
ke von Holz, im Waſſer, mit einem Winkel vom 
Ufer abgeſchlagen. S. Struuk-höfd, unter 
STRUUK, und SLENGE, u 
4) Ein Vorgebürge, Kaap. De Hoͤvede, bee 
Kanaal, die Meerenge zwifchen England und Frank; 
‚reich. Renner unter dem J. 1532. Am Dingfts 
dage na Converfionis Pauli was de gange 
Wittheit thofamende up den Rahthuffe, dat 
men handeln wolde van der Segelatie (Schiff 
fahrt) dorch de Hovede und in de Eilande ec. 
Höfdlinge hieſſen vor diefen die vornehmften von Adel 
unter einem Volke, die Die vornehmften Befiguns 
gen im Lande hatten, und die Anführer im Kriege 
waren. Inſonderheit hieffen fo die Dberhäupter 
der alten riefen, gegen welche in den vorigen Zeis 
sen die Bremer fo oft Krieg führen mußten. Sn 
den uralten friefifchen Dofumenten Haudlingar, 
von Haud, Haupt, und Ing oder Ling, ein Sohn, 
Geſell. S. von Wicht Oſtfr. Landr. ©. 26. | 


 Höfd-diek. ©. Haff-diek unte Dıier. | 
| Höfd - loos, ohne Oberhaupt, ohne Anführer, Böfß . 


loos Heer, alt-Zrief. an haudiofa Heir: 
Heer ohne Anführer, eine zuſammen gelaufene on 
we Volks, ein rebelliſcher Haufe. 


 Höfd-mann, Hauptmann. K. Rolle Art. 5. den Hoͤ⸗ 


vet» fühen horfam weſen: den Hauptleuten gchor⸗ 

ſam feyn. 
Höfd- ſeen bedeutete vor Zeiten eine Hauptkrankhei der 
| | Se - Pferde, 


640 Hor. Hoa. 


Pferde, bie ben Kauf. zernichtet; etwa «de Koller: 

nah Ord. 55. 

Hofd · ſiel. S. unter Sıen, . | 

'Höfd-ftool, Hauptſtul, Kapital. fors. F 

— ſtolen, verb. wird an einigen Orten gebraucht 

fürs zu Kapital machen, oder werden, Es bedeu⸗ 

tet auch Überhaupt fo viel, als: vor ſich bringen. 
Dat höfd:fiolet nig: das gewinnet nichts, wirft 

— nichts ab. 

- Half-höfd. ©. unter HaLr. | 
' Vor-höfd, För-höfd, 1.) die Stirn, das Warten 
theil des Kopfes. CE. Forehead. 

R — Die Enden auf einem Acker, wo die Wendung 
‚mit dem Pfluge gefchiehet, welche in die * 
gepfluͤget werden: Pflugwende. 

Upper-höfd, Oberhaupt, 

HöreL(c) ©. Höveı. 

Hoos, hoch. He is hoge leert: er iſt ſehr gelehrt, 
Bey den Bauern ift man zu dieſem Titel berechti⸗ 
get, wenn man fertig lefen, umd etwas ſchreiben, 
dabey gut ſeinen Catechiſnus kann. 

Hoger böms lachen, in ein lautes Gelächter ausbre— 

chen. Einige fagen Hoger been. Be 

Hlöge (25), die Höhe. Stat. Brem. 39. So welt 
Borger mit den andern muͤren will een ty 
balfet Huus, welfer. de Höge hebben will, de 

- andre ſchall em folgen... Set ift es veraltet. 

Höglik, hochmuͤthig. Im Ditmarfifchen. 

on eine jede Erhöhung, oder der Unterfaß, wo⸗ 
mit etwas erhöhet wird. Beſonders brauchen Die 
De ug dieß Wort den Unterſatz unter 

einem 


* 


| Hos. 64 
einem Bienenkorbe, welchee Raͤnde oder Strohrin⸗ 
ge einer oder 2 Handbreit hoch ſind, womit der 
Raum im Korbe vergroͤſſert wird, wenn die Bie⸗ 
nen herunter und voll gearbeitet Gaben. Högfeln, 
verb. einen Korb mit einem folchenlinterfaß erhoͤhen. 

Högte, Die Höhe: wird jeßt allzeit ſtatt Hoͤge, gebrauchen, 

Hoog-gatt, das Loch, oder die grofle viereckige Def: 
nung, mitten im Boden, in den Bauerhaͤuſern, 
wodurch Heu, Stroh und Garben auf den Boden 
gebracht, und mieder herunter m... werden. 
Von Gatt, ein Loch. 

Hoog· hartig, übermürhig ſtolz. 

Hoog-fteertsk, hofaͤrtig. 

Hoog-tied, ein hohes Feſt, heilige Zeit: it. —— 
Luſtbarkeit eines groſſen Herrn. Mushards Brem. 
Ritterſaal S. 300. binnen den Twelf nachten 
der hoghtyd tho Wynnachten. S. auch Kuͤnd. 

.Art. 55. und 57. In einer Urkunde, eine 
milde Gabe an das a6 Slfabeen Gaſthaus in Bremen 
betreffend: alle Zar to allen ver Hochtiden, 
nomptlifen to Paſchen, Pinpten, der. Hemels 
vart Marien, unde Wynnachten. In einer 
andern Urkunde non 1397. Wy Her Thiderif, 
Deken, unde dat gange Capittel der Kerken 
Zunte Anſchariezes to Bremen befennet —— 
dat vor ung zint geweſen eerbare Luͤde — deſe 
zint in der Broderſchap Zunte Dorotheen — 
unde weren des van ynnicheyt begerende, dat 
wy to ewyghen tyden in unſer Kerken wolden 
eerbarliken begaen de werden Hochtyd Zunte 
Dorotheen, dar ze to geuuget bet de nyen 

| Ss i Hiftorien 
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Hos. 


Hiſtorien van eren hilgen levende, unde eyn 
gewyet Belde myt eyner maleden taflen, to 
‚eren Love unde Ere ꝛc. Renner unter dem J. 
1335. Und leht bidden ( nämlich der Erzb. Bur— 
chard Grelle) tho der Hochtidt alle ſine Biſchup⸗ 
pe, Eddelen, Prelaten und Underſaten, de mo: 


ſten alle mit öhme eten de Hochtidt aver. 
Homifle, die hohe Meffe, das hohe Amt, die Haupt 


. 


meſſe an einem Feſt⸗ oder Sonntage, 


_ Homood, Hochmuth: „per fyncopen fir Hoogmood. 


Alt Fraͤnk. homudeger, aufgeblafen , ſtolz. Daͤn. 
Hoimod, Hoheit des Geiftes. Hochmood für 
Hohn, f. im folgenden verhomodigen. 


——— gleichſam verhochmuͤthigen, d. i. hoch 


muͤthig begegnen, im Stolz verachten, uͤbermuͤthig 


verhoͤhnen. In dieſem Sinn ſindet man auch hoch⸗ 


muͤthigen in Etterlins Eidgenoſſen⸗ Chron. den 


Friſch anfuͤhret unte Muth. Renners Brem. 


Chron. bey dem J. 1445. Se wunnen eine 


Kracke (ein groſſes Kauffahrteyſchiff) mit koſtli⸗ 


chen Gude, dat (welches Unternehmen) deſul— 


ven Lumbarders verhoemodigeden. Sie haben 
nämlich vorher die bremifchen Schiffe, im ſtolzen 


Vertrauen auf ihre Stärke, verhoͤhnet und heraus 
gefordert. Mer, wegen diefer Rechtfchreibung in 


dem non mir gebrauchten Eremplare des Menners, 


"zweifelt, ob. dieß Wort nicht- Fieber von Hohn und 


hoͤhnen abzuleiten fey, der leſe nur einige Zeilen 
weiter, wo es erfläret wird: Averſt de Kracke 


Waß oͤhme (dem bremiſchen Hauptmann) veele 
ſtarck, date — hoge verbordet und * 
1.41, 4 mn et 


— — — — — — — — ——— — —— — 


maſtet, und deden den Bremers folchen Spidt 
- (Spiet, Kraͤnkung, Depit) und Hochmodt, | 
: dat fe nicht konden umme gahn, ſe moſten mit. 
ehme fechten. 
Högen, Uphögen, höher machen, 3. €. ein Land, ober 
einen Damm, Sien Harte up högen: das 
Herz frölich machen. 
Verhögen, erhöhen. Metaph. eine anfeßnlichere Be 
dienung geben. it. den Gehalt vermehren... 
Högz (om), Pflege, Bergnügen, Schmaus. S. 
Häge unter HAGen. 


_ Högen (es). ſich erinnern. Dat höget mi nig: 


deſſen erinnere ich mich nicht: ich kann es nicht den⸗ 
fen. Here Friſch, welcher dieſes unter die gaͤnz⸗ 

lich, verlofchenen Wörter zaͤhlet, iſt geneigt, es von 

- cogitare herzuleiten. Ein lehrreiches Beyſpiel, 
wie weit auch vernuͤnftige Maͤnner ſich bisweilen 
vergeben koͤnnen, wenn fie ſtets latinijiren und bel: 
leniſi ren wollen. Wenn er noch auf das Griech. 
Aysuay, ich meine, gefallen wäre, fo wäre es we⸗ 
nigſtens nicht lächerlich. Cod. Arg. hugjan, den⸗ 


Am A. S. gehygan, alt Fraͤnt. hugen, ge- 


hugen, H. heugen, geheugen, erinnern: vom. 
U S. hyge, Fränf. huge, 9. heuge, mens, 
animus. ©. Schilter in Hugen, 
Hozanen, gaͤhnen. ©, unter JAnEn. Ä 
 Hoızen, "andere ſchreiben mit R. Heufen: Kitian 
Huyke; welcher daben bemerket: Huyke q. de 
. Hoedke, ab, hoeden, i. e. a tuendo, ficut to- 


ga a tegendo. Es war vor Zeiten eine Art Maͤn⸗ 


&l, oder Ru deren ſich vornemlich das 
| | Grau. 


Eye  Hor. ! 


— — bediente, und — mit zum Ge 
0 ade: Script. Rer. Branfv. Leibnitii T. II. 
- 9.485. "Da 08 aber auch mit zum Heergewette 
gezählet wird, fo müfen die Männer auch Hoifen 
getragen haben, S. Pufendorf obferv. Jur. 
Vniv. Vol. 2. app. p. 131. Joh.Schöne, præſ. 
Caſp. à Rheden, de ſucceſſ. ab inteſtato p. 47. 
An einigen Orten in Weſtphalen, als in der Graf: 
fchaft Mark, tragen die Frauensperfonen vom un: 
teren Range annoch Hoifen von ſchwarzem Tuche, 
warn fie zum Kirche geben, Hier in Bremen nen: 
net man die jeßt üblichen Regenlaken des Frauen 
zimmers auch noch Hoifen. Up den Hoiken bid⸗ 
den: einen zu fpät zu Gaſte laden, da er füch nicht 
mehr pußen fan; oder nach der Zeit, den DieMor 
de beſtimmet hat. R. Den Hoifen up beiden 
Schuldern drägen: es mit beiden Parteyen hal 
ten. R. Daar helpt feen Hoifen holen to: 
fagt man eigentlich, wenn einer fich nicht will auf: 
halten laſſen, wenn man ihn gleich beym Kleide er; 
griffe: R. it. da helfen Feine Heberredungen. Hoi⸗ 
- fen un Hood verfpelen: alles, aud fo gar die 
= Kleider, im Spiel verlieren. Den Hoifen na 
den Winde bangen: den Mantel na dem Win 
de hängen. 
Hoiken⸗ drager, einer, der es mit — Parteyen 
haͤlt, auf beyden Schultern trägt; . 
Tip-hoiken.' Dieß ift eigentlich die-uralte bremiſche 
Weibertracht, deffen fie fich bedienten, wann fie 
die Kinder zur Taufe nach der Kirche brachten, 


\ — ur bey andern feierlichen Sele genbeitenz wovon 
— das 
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das Muſter nur mnoch auf Gemälden zu fehen iſt. 
Es war naͤmlich ein ſchwarzer Mantel, den ſie uͤber 
den Kopf hingen, und an welchem oben vor der 
Stirn ein langet etwas gebogener Schnabel, wie 
ein Horn, hervor ragete. Daher heiſt noch eine 
kleine Straſſe hieſelbſt, die von der Hutfilzer⸗ nach 
der Mulkenſtraſſen, bey St. Nicolai Pe — 
fuͤhret, Tiphoiken ⸗ Strate. | H 
Wende- hoike, Men-hoike, - ein wann, ein 
unbeſtaͤndiger Menſch. R. 
—— (oi diphthong.) iſt ein Schmeichel⸗ und Auf⸗ 
munterungswort. quæſo, amabo, fac de.? Thue | 
es Doch. 
' Höxk, Ziegenböckein. Meckelnb. u. in benbatgR 
HöKeR (oy)GS. Häker unter Haxe. | 
. Hoxke, vier im Felde. aufgerichtere: und oben- — 
men gebundene Garben. Beym Friſch heiſt Hock: 
ein Hügel, der Ruͤcken, it. ein Buͤndel: welche 
Bedeutungen alle ſich hieher ſchicken. | | 
Endel-hokken heiſſen bey den Zehutleuten diejenigen 
‚Hoffen am: Ende des Ackers y fo weniger als zehn 
- find; und woraus alfo der Zehnte nicht gezogen 
‚werden kann. Anderswo nennet mar fie auch Kin: 
der, Frij⸗ hoffen „ und: in Wurſtfriesland 
affer. 
| Brio EIER DIE DEEL.: 
‚ Hokken, Mean je vier und vier — —— 
ten. 
Uokker, der dieſes Bat verciän; ! 
Hor,-verfchwiegen.. S. Hast, SL. 
Horn, als ein ſelbſtaͤndig Nennwort, war es vor Zei⸗ 
ten 
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7 > ten ein Freund. In Henr. non Alkmars Ant; 
— beym Rein de Vos ı Bi; 12° Kap: fcheint es einen 
3, s:guten Geift zu bedeuten: Etlyfelöven an de guden 
s'-: Holden, etlyfe an de ſwarte dünelfcbe Kunft, 
3:5 «etljfe an der Vogelſchrey ꝛc. Das Gegentheil 


. Er MR Unhold, ein Feind: it. eine Here. In Cod. 


a Arg, aber; und ſonſt bey den Alten, der Teufel. 
H OLDEN, Holen, ı) halten; :R; : % ©; heoldan, 
sis E. hold. 9: houden, nicht per ſyncopen, wie 


Wachter meiner, fondern. durch Verwandlung des 
7 Jin u, welches bey den Holländern und Franzoſen 
s.. Fehr gewöhnlich iſt: z. E. Coud, Geld, fauter, 


faltare. —— 
2.) Holden kommt in den Statuten; in der Bedeutung 

des Bezeugen, bes Erhärten, öfters vor: Or: 
50, de mach fin geld holden up den hilligen: 
der mag durch eitien Förperkichen Eid feine Schuld 
2.’ 


den jenich Man ome af: to winnende: er fan 

mie mebrerem Recht feine Schuld durch eirien Eid 
bezeugen, als ein ander es ibm abſtreiten fanıt: 
.. Did; 1or dat mac) he holden mit fin ſulues 
ge hand: er mag durch einen, Eid bezeugen , (daß es 
ihm geſtohlen oder geraubet ſey). Oſtfr. Landr. 

1 B. 66 Kap. De Freeſen plegen by oerer Se⸗ 
len to holden, wat ſe myſsdaen hadden : die 
Frieſen pflegten ſich, vermittelſt Eides, der Miſſe 

that zu entledigen. Eben daſ. Dat ein Mann 

{al tho den Hilligen und in ſiner Seelen — 


- 
‘ “ 
. 2 


E 


erhaͤrten. Ord. gr. he is neger up den. billigen 
mit ſines ſulves hand fin gelt an to holdende, 


: Bon Br 2 
den, wat he gedaen hebbe: dag einer beh geleh⸗ 


ſtetem Eide ausſagen ſoll, was ex gethan habe. 


| Afholden, 1.) abhalten: 


2.) die Fleinen, Kinder fo halten, daß fie ihre Mathe 


durft verrichten Pönnen, 


| Beholden, 1.) behalten, — u 
2.) ftill halten Beholen bliven: ſtill halten, ‚nie 


mit einem Wagen. Daher ift das particip. be⸗ 
holen, falvus: integer. Bi beholen Good bli⸗ 
ven ; feine Einbuffe an feinen Gütern feider, Man 
fagt auch oft, mehr nach der holländifchen Munds 


‚art; beholden. He is beholden to Huus fas 
men: er ift gefund und wohl zu Haufe angelanget, 
3.) In den alten Gefegen bedeutet es oft fo viel, als 


holden in der 2 Bedeut. Oſtft. Sande. ı B«60 
Kap. mit finer egen Selen tho beholden: mie . | 
einem koͤrpetlichen Cin eigener Perfon abzuſtatten⸗ 


* 


den) Eide zu erhaͤrten. 


 Beholdig, mit Vorbehalt, ausbeſchieden. In einct 


alten Lehnsbriefe von Erzb. Johann Moden, Genf 


Mushard S. 433. heißt es: beholdich doc) ung, 


| Beho 
 Daal 


_ Entholden 1.) enthalten, 


unfem Stichte und eines-jdern daran Gerech— 
tichkeit: jedoch der Gerechtfame, die wir; unfer 


Stift, umd ein jeder anderer daran haben möchte, 


nichts benoumen. 
ktlik, daſſelbe. Oſtft. Landr. a B. 24 K. 
holden, nieder halten ‚ nieder drücken, 


2) Sifentholden, fih auf halten, comtnorarl. 


# 


Eendracht Art..ıs. Dejennen of, de im düffe 
Stad frembde infamen, unde-fif allhier bo 
Fre -.2 30 


x Hoi. 


holden willen, deſulfte ſchoͤle neen Worker to 
ſik in ſine Huſinge nemen, ſe ſin den 
topvoren Bor rger geworden Ic. | 5 
Enthoold, Unterftügung, Feſtigkeit. De Miüren 
het feen Enthoold: die Mauer hat Leine Feſtiy 
keit, kan nicht feſte ſtehen. - 





Erholden,, vor Zeiten für, -aufhalten. commorari, 


. J verſari. Renner unter dem J. 1557. Dat uns 
| gloffwerdich vorgefamen, als fcholde fich ein 


Doctor, Albert Hardenberg genandt, nu ein 


2 . , Mlang by juw erholden hebben., 
gem 
ſtellen, vorruͤcken. SE will ’t em förholben: 
ich will es ihm unter die Mafe reiben. 


d Vorholden, 1.) fürbalten, vor Augen 


. — bevorſtehen. Mi holt nog wat foͤr: mir fe 


het noch etwas bevor, mir abndet etwas. 
3.) zureichen. Dat will nig lange — 
das wird bald verbraucht ſeyn. 

Help- holden. S. unter HELPEN | 

To holden, 1.) zubalten. 


2.) vor halten, darreihen, porrigere, Dat wilt 


fe di nig to holden: die Sache ift zu gut, als 
3... Daß man es. dir anbieten ſollte. Se weret em 
x. re Dogter nog lange nig up der. Drek— 
| ſchuppen to holden: fie find fo- verlegen nicht 
mie ihrer Tochter, daß fie B.. am en wegwer⸗ 
fen ſollten. 

—— 1.) verhalten. | | 
3) Sik verholden ſich — verweilen. In 
dieſem Sinn findet man es beym Renner: Den 


Pingſten darna ER * de tho Sal 


verſtadt. 
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Verwanholden, vernachläffigen , verfchlendern, für 
Nichts achten. S. Wan oder Waam. | 
Holder, Holer, 1.) der etwas hält, in den zuſammen 
geſetzten: wiewol man alsdan das | zu verdoppeln 
pflegt, als: Boofsholler, Huus;holler, für 
Book⸗holder, Huus-holder, Sn, den alten 
Urkunden ift Holder der Inhaber, Beſitzer eines 
Briefes oder Dokuments, u 
2.) Ein Bertquafs, 
3.) Ein Fifchhälter, Weiher, piſcina. 
Holung, auch, bey den Bauern, Hoole, die Koft, 
oder Beſtattung in die Kot Dat Rind up de 
Hoolje doon: das Kind in die Koft beftatten. . 
 Horr, Subft, ein Loch. R. Holl. Hollte, Pluk vor 
allen Holen: ein Vorwitziger, der ſich um alles 
befümmert, und fih in Sachen menget, die ihn 
nicht angehen. Inſonderheit iſt Holl ben den Fries 
fen. der Schornftein, die Feuermauer. Auch wol 
Reek⸗holl, & i. Rauchloch. ©, Hr. von Wicht 
Oftfe, Landr. S. 133. In der Abaͤnderung nimmt 
es, ſo wie Hof, oft ein a ſtatt des Van, In 
ben Hale: in dem Loche. Wenn einer ſehr arm 
an Waͤſche iſt, ſo ſagt man: he het een Hemd 
up'n Dale (d. i. auf dem Poder), dat ander 
up'n Pale (auf einer Stange, oder Zaunpfahl, 
um es zu trocknen), Wir fagen fonft: Dat ene 
up'n Knafen, dat ander unn Staken. Yon 
Doll ſtammet her Haal, Hept. 

Holl, adj. hohl. R. Holl Water, hohe ftarke We: 
len. Een hollen Wind: ein Wind, der ein 
bobles Getoͤſe macht, als wenn er ans einer Hoͤh⸗ 

—t le 


on Hor. 


le eame. Een Minsk is dog ook ot: ein 
Menſch will doch auch eſſen. Dat geit, as wen't 
uut der hollen Tunnen kumt: > wenn einer aus 
einer rauhen Bruſt huſtet. 
Höle. S. SıcHTer. | 
Holl-oogd, dem die Augen tief im Kopfe — 
NHoll -retsk (4), undicht, das voll Ritzen iſt. Von 


— 


Rete, Ritze. en holl-retsk Huus: ein un | 


dichtes, baufaͤlliges Haus, das für Regen und 
Wind durchdringlich iſt. 


Holl-ftrengerig wird vornemlich vom Zwirn gebrau 


chet, deffen Fäden gar zu fehr gedrehet, und des 

Wwegen uneben zufammen gelaufen find, 
 Hölken, uuthölken (or), aushoͤhlen. Cod. Are. 

> hulgan oder huljan.“ 

- HoıLken. Es wird ſtets mit tolfen — gefügt: 
hoffen un tolfen: ein diebifches Verftändnig mit 

einander haben. Es ift von hoͤlen, verhölen, 
verbergen, und folglih urfprünglih von Holl, 
berzufeiten. Cod. Arg. huljan, Hüllen, bede— 
den. A. S. helan, verbergen. 


NHolker, Diebshehler. Holker un Tolker, unredli⸗ | 


ches Gefindel, Diebsgefellen. S. Token. 


Ho, ein Kauffahrer: eine Art Schiffe navis-one- 


raria, holcas, Es ift vielleicht diefelbe Gattung, 

die wir jetzt Jalk oder Tjalf nennen. Renner ber 
dem J. 1445. De fingen fe (die Bremer, im 

Kriege wider die Burgundier) einen Hold mit 

Ledder und Schottiichen Wande — Se 

nehmen ock einen Hold mit Figen, Roſinen 

und anderen Guderen. Bey den Griechen iſt 


—R 
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Mrac ein Laſtſchiff: von Ann, bag Ziehen, Arm, 
ich ziehe. Weil dergleichen Laftfchiffe Ducch Men— 
fchen oder Pferde pflegen gezögen zu werden, 
Horra! Halt! Man pflegt es auch zw gebrauchen, 
wenn man jemand unverſehens geftoffen hat, oder 
d, gl. und Fich entſchuldigen wi, Daarmit up 
un Holla! damit Hat die Sache ein Ende, 
Höre, Hölle. He ſut uut, a3 wen he de Hölle 
ſtormet het, fage man von einem, der von Hiße 
feuerroth im Örfichte if. Von Hol, Loch, Höhle 
HoLLEr-LAnD, eine von den vier Gohen um Bremen: 
ift ohne Zweifel alfo genannt, weil fie von Hol 
ländern angebauet, und aus einem Moraft, was 
fie vor 700 Jahren war, zu gutem Sande gemacht 
worden, Deren Namen und Vorrechte zeiget die 
Urkunde des Erzdifch, Friederichs 1106, bie fich 
findet in Conrings gründe. Bericht, Kapı 26. 
Man vergleiche, was im Buchft. F. unter Flämfk 
Arve und Flämfk Regt angefühtet iſt. S. Muss . 
bards Denkmahl der uralten adel. Geſchl. p: 27. 
HoLm, eine Inſel in einem Fluſſe. Im A. S. eben fü. 
Verel: in Ind. Holm, Holmur, eine Inſel im 
Meer. Loccen. Lex. Jur. $lot;holm, eine 
ſchwimmende Inſel. Renners Ehron. A. 1203 
auemen de Greven thor Hoye uth Freßland 
erft, begirinende eine Feſte tho bouwen up eis 
nen Holmen, ſo in der Weffer beichlaten waſs, 
und nömeden idt Hoye. Mit diefem Worte find 
verfchiedene Namen der Derter und Städte zufam: 
men gefege: Bornholm, weine befannte Inſel in 
der Oſtſee: Stockholm un a m - 
Dr ta Hot- 


⸗ 
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Honsxei, bohherne Schuhe. He geit up Holafen: 


er verhoͤhlet, aus Mangel an Klugheit, ſeine Ab⸗ 


ſichten nicht. Ik hoͤre di wol gaan, du heſt 
Holsken an: ich merke deine Abſicht. 


HOLSTER, I.) Piſtolen- Hulfter. 2.) Reiſeſack, 


Kober. Im uneigentlichen Sinn, der Puckel, 


we 


Küchen, in der Nedensart: Enem up den Hol ' 


fter kamen: einem Prügel geben, Andere fagen 


Holsker. Won hol, hohl. Daher ift auch das 


Zeitwort 
Holftern, doͤr holftern, pruͤgeln, durchpruͤgeln. 
Horz, Holz it Gehoͤlze, Wald, Frieſ. Hold. 
Sorw. As man in’t Holt ropt, fo ropt idt 
wedder heruut:- wie man in den Wald ruft, fo 
fchaller es wieder heraus. Man fagt auch beym 
Kegelfpiel: 2, 3, 4 Holt ſmiten: 2, 3,4 Ke— 


gel ummerfen. De Boom ſchut in tholt: ber 


Baum treibt zu viel Aeſte. 


Holten, verb. Hol; holen. lignari, comparare ig 


In Luͤbeck. 


plump. Holten⸗Tuͤg: hoͤlzern Haus; oder Ki 
chengeraͤthe. Holten Noͤte: kleine Haſelnuͤſſe 

mit dicken und harten Schalen. Holten Buk: 
— unbehuͤlflicher Menſch, moro- 

. - Sprw. Een Holten Buk het de ook Talg? 

= einem unfreundlichen Menfchen an man nichts 
anders erwarten. Holten gaan: mit fteifen Dei: 


nen gehen, Dat fteit em fo holten an: das 


ſteht ihm an, wie dem Efel das Lautenſchlagen: er 
hat dazu fein ET 


Holten, adj. hotern „Ugneus. metaph. ungeſchickt, 


—— 


Holt- 
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Holthaftig, hoͤlzig, lignofus. Man braucht es infon: 
derheit von Wurzelgewächfen, welche, wenn fie 
Saatftengel getrieben haben, bolzartig werden. 

Holtjes, Holzäpfel, Fleine wilde Aepfel. In Meckelnb, 
Holf-appel. Nu funt et Holtjes, un den 
funt et Smoltjed; es wird die Zeit fommen, daß . 
das, mas du jeßt verfchmäßeft, ‚ die angenefm 
feyn wird! S. Smoltjes. - 

Holtim, eine Forftordnung, ein Vertrag und Verorb: 
nung, fie es mit einem Walde, und der Holznuzs . 
zung fol gebalten werden. Vogts Monum. ined. 

T. I. p. 571. Quod in fylva Woldesbotle 
conventione facta,, quae Holtim dicitur_&c. 
Dieß Wort ift ohne Zweifel entweder durch die 
Ausfprache, oder duch das Abſchreiben, verfaͤl⸗ 
ſchet aus Holt⸗ding, Holting. S. Haltaus 
in Holz- ding. 

Holt-grave, Holt-greve, der die Aufficht über das 

| Halzwefen hat, und für die Erhaltung der Waͤl— 

der forget. Vogt l. ©.572. Quod coloni.de 

Heine, per confenfum Holtgravii —— ligua 

‚ad ufum ipforum neceflaria cedere ac fecare u 

poterunt. 

‚ Holt- mark, ein gemeinfchaftlicher Wald, woraus ein 

| jeder Einwohner Holz zu Bohlen berechilgt iſt. 
Vogt l. c. Ut ſylva dicta Utedebhrock, in com-· 
munem fylvam civium, vulgariter vocatam 
Holtmarf, denuo tranfibit perpetuo 

' manfura. S. auch He Brem. und Verd. 
5 Samml. S. 37.4 
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= Homısse, und 


Homoon, Hochmuth. S. unter Hooa, Zur 
. Hoon, Huhn. Wife Hörner legget ook in Beet | 
Ä teln: Fluge Leute fehlen auch. R Heise 
franf a8 een Hoon, mag geern wat eten, uf 
niks nig doon: feilicet. S. Kien Hoon kran 
ken: kein Kind beleidigen. 
Höneken, Huͤhnlein. Wi hebt nog een Hönefen it. 
eenander to pluffen: wir haben noch einen 
Streit mit einander auszumachen. R. 
Wies-hoon, ein Nafeweifer, Klügling, . 
Höner-bad, eine hißige Röthe, die an der Haut aus: 
fähret, und fich verbreitet. R. 
Honer-deef, Hünerdieb, Tockmaͤuſer: ein Menſch, 
der nicht frey aus den Augen ſiehet. 8. He glu— 
pet van undern up, as een Honer⸗deef: er fir 
bet aus, tie einer, der ein böfes Gewiſſen hat, 
He dukt a8 een Honersderf: er fehleicht davon, 
wieie der Fuchs vom Taubenfchlage, - 
 Höner-fwarm, Hübnerdarm. R. | 
Gohöner hieffen wor Alters die Zinshuͤner. In einer 
Urkunde von 1294: in Bogts Monum. ined. T.!. 
p. 521. exceptis pullis noſtris judicialibus, 
qui in vulgari dieuntur Gohoͤner. Von Ge, 
| Gau, ein fand, Difeit 
Honeskeın, fißfündig tadeln, fatyrifieen. Han 
noͤv. Es it von Hohn, hoͤhnen, und eckeln. 
Honnic, Honig. Sprw. Nu will ’t Honnig in 
den Teerzammer kamen; «welches. man brauche 
von einen, det fih vornebm macht, und fih zu 
viel heraus nimmt BEER, ber feines gleichen 
—— nicht 
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nicht iſt. Enem den Honnig um den Baard 
ſmeren: einem viel gutes vorſagen, ſchmeicheln, 
aus eigennuͤtzigen Abſichten, os ſublinere alicui. 

Honnig-pots Anfläge, Schloͤſſer in der Luft. Es zier 

let diefer Ausdruck etwa auf die Erzählung von ei: 
nem Baneen, der. in Gedanfen fih, mit feinen 
Honig, zum reichen Mann gemwuchert hat. — 

Hoor, Hope, auch Hupe, und Hüpen, Haufe, R 
A. S. heape, liype. E. heap. H. hoop. To 
Hope, zuſammen, an ein ander,. All to Hope, 
alles mit einander. To Hope hangen: zuſam⸗ 

mien bangen: daher Tohopehang,. Zufammenz . 

Bang, Verknuͤpfung. - Tu Hope flaan: zuſam⸗ 
men legen, complicare. He fan nig Hoops 
höger werden ; er kann nicht empor Fommen. Een 
Hoop van'n Keerl: ein Peiner Kerl. Een Hüs 
pen to doon hebben: viele Gefchäfte Haben. Een 
Hupen Luͤde: eine Menge Volke, Kak⸗hoop, 
ein Dreck, Sch*ß. 

Hüpken, Haͤuftein. it, ein gewiſſes Kartenfpief, da fo‘ 
viel Häuflein gemachet werden, ‚als .. ve 
ſonen find. _ 

Hopen, Höpen und Hüpen, haufen. Uphuͤpen, 
auf haͤuſen. Gen uphuͤpeden Schepel: ein ge: 

haͤufter Scheffel. 

Hüpig, häufig. adjed. und adverb, _ 

Hop-bei, eine luſtige Zuſammenkunft gemeiner Leute, 
wo getanzet und geſprungen wird. It. Laͤrm, Ge 
tuͤmmel. 

Hanser, Hopfe. —*— 

Hoppen- karke heißt hier die Wilhadi Kirche worinn 

Tt 4 | det 
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jeßt nicht geprediget, fondern die als ein Packhaus 
zum Söllern gebrauchet wird. Sie hat diefen Nas 
‚men befommen von dem Hopfen, mit welchen ehe: 
wmals der Stadts: Weinkeller Handel trieb, und 
wovon hier die Niederlage war. ſ. Vogt monum. 
inedit. Vol. I. Wi wilt ene Dankſagung in 
der Hoppensfarfen doon Taten: ſagt man im 
Spott von einer glücklichen, Begebenheit, die uns 
nicht ruͤhret, oder woruͤber man ſpottet. De 
ſchrijet, as wen hein der Hoppensfarfen is: 

er ſchreiet, als wenn er allein in der Welt wäre, 
Hopp-mann, der Aufſeher uͤber den hieſigen Stadts— 
‚ Weinkeller, Weil er vor dieſem auch den Hopfen: 
handel unter feiner Aufficht hatte, fo bat er daher 
diefen Namen, Es ift alfo unrichtig, wenn der: 
- felbe im Hochdeutfchen, wie bisweilen geſchiehet, 
durch Hauptmann, eder Kellers Hauptmann „w 

klaͤret wird. | | 

Hor, Hoor, Unflat. ©. Haie: — 
_ Horpr, eine Hürde, craticula. Stat. 88. So 
welk Kerfien Dan ofte Wif, de unlovid is, 
ofte mit Toverei umme geit, edder mit Bor 
gıffte und mit der verfchen Daet begrepen wer | 
de, den fchall men barnen up der Hordt: Ein 
Chrift, es fen Mann oder Weib, der ungläubig 
ift, oder mit Zauberei und Giftmifhung umgehet, 
and mit der That begriffen wird, den ſoll man auf 
einer Hörde verbrennen. Hordt ſcheint hier einen 
Moft zu bedeuten: mwenigftens, überein ein’ ander 
gelegte Hölzer, in Form eines Roſts. S. breit. 
I Magaz 4 B. ©. 346. 347. Bey den A. Sach⸗ 
— fe 
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fen finder man das Vertleinerungewort Hyrdl, | 
E. Hurdle, eine Hürde. ” 
Horse, Hure. R. Einige wollen es herleiten von hits 
ven, beuren, wie meretrix von mereri. Viel⸗ 
leicht aber verdienet Eccard mehr Benfall, wenn. er 
Catech. theot, p. 121. meint eine Hure fey, ib 
rer Unfläterey wegen, aus Verachtung, fo ger 
nannt worden, von dem alten Horo, Koth. A. 
&.Horewen, Schmuß ‚-Horg oder Horh, Mift. 
In Cod. Arg. heiſſen Ehebrecher Horos, und 
ehebrechen horinon. A. S. Hor, Hure E. E. 
Whore. Sprw. Ik bin de eerſte nig, un de 
leſte nig, is aller — Trooſt. Im Chur: 
Braunſchw. nennet man Holl; hore, eine u; 
die nicht ſchwanger wird, E 

Horaatfk, verhuret. a 

Horije, Hurerey. . 

Horen, huren. Horen un — it. horen un ſno⸗ 

| ven; ein füderfiches und fchändliches Leben führen. 
Hornink hieß im Alt: Sriefifchen ein Hurenfohn, uneb: 

liches Kind: von Höre, und der Endſylbe inf, 
ing oder ling , welches einen Wbfömmling bedeutet. 

Daher Horninfsgave oder Horne⸗gave, die 

Gabe, womit der Vater ein unehliches Kind ab: 

findet. ©, von Wichts Oſtfr. Landr. 2 B. 

19 Kap. Anm, g.) 

Hören, 1) hören. Den Floiſtrakern in den 
Mund hören: den Schmeichlern und Ohrenblaͤ⸗ 
fern das Ohr leihen, ihr Anbringen gern hören.) 

2.) gehören, zugehören. Dat höret mi: das if 

mein, Wem höret dat tg? wem gehöre — 
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*3 —— gebuͤhren, decére. As fit 


dat hoͤrt un geboͤrt: wie ſich das gebuͤhret. Dat 


hört ſik nig: das ziemet ſich nicht. | 
Hörig, wo man alles hören kann, mas vorgehet und 
- geſprochen wird, R. | 
Hell-hörig, ſchallend. R. 
_ Hoorfam, für. gehorfam, findet man in — 
ten der Kuͤnd. Mole Art.5. un weſen den Hu 
vetluden horfam. | 
Behören, gebuͤhren. 
| Bekiar: Tobehör, Tobehörung, Zugehor, das Cr: 
forderliche. requiſita. De Brouerije mit allem 


— RE ET; 


Tobehoͤr: die —— mit allem dazu gehörigen 


Geraͤthe. 
Behörig, gehörig, ——— pertinens, decens, 


decenter, debito modo. Up ene behörige 


Wiſe: auf eine geziemende Weiſe. 
Overhörig, ungehorſam, widerſpaͤnſtig. Stat. Stad. 


IX. 8. So wele Dan ofte Vrowe, Borgher | 


ofte Inwohner, dhem Rade to Stade in den 


‚ Recten, in deffem Stadbofe befereven, je 


ghen to kommende, overhorich unde ungehor⸗ 
= wurde - F 
Umhören. Sif umhoͤren, hier und — nach etwas 
hoͤren, ſich umſehen, diſpicere. Man moot 

ſik daarna umhoͤren: diſpiciendum eſt. 
Vnder- hörig, unterthan, zu einer Gemeine oder Hit 

ſchaft gehörig. 

Uphören, 1.) die Ohren iger; ; — werden 
auf das gehörte, mit Verwunderung und Aufmerk⸗ 
ſambeit hoͤren. arrigere aures. Wo hoͤrede he 
u. | ww 


⸗ 
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up, as ik det ſegde: welche groffe Yugen machte 
er, wie ich folches ſagte. Ik hörede hoog up: 
ich konnte meine Verwunderung nicht bergen, als 
ich das hoͤrete. Das Hdeutſche auf hören iſt jetzt 
in dieſer Bedeutung, welche doch die eigentliche iſt, 

veraltet, und hat nur die uneigentliche doeoſinere, 
ceſſare, behalten. 

2.) ſich umſehen nach etwas, um es habhaft zu wer⸗ 
den: ſich Muͤhe geben um etwas, deſſen man bes 
nöthigt if, difpicere, Es kommt alfo überein mit 
obigen fif umhoͤren. Kon ji minig een ae 
uphören? Fönnt ihr nicht gewahr werden, 
ein Haus ift, zu kaufen, oder zur Miete, fie j 
mich ? 

Uuthören, 1.) aushören, bis zu Ende hören, 

2.) ausforfehen, ausfragen, 

Verhören, 1.) unrecht hören, 

2.) überhören , das auswendig gelernte berfagen laſſen. 

Horken, 1.) borchen, belaufchen, heimlich und auf— 

merkſam zuhoͤren. A. ©. hyronian, heorcnian, 
€. hearken. Es iſt das intenfivum son hören, 

2.) geborchen. 

Uuthorken, einen durch — Fragen , ober durch 2 
Umfchweife in der Unterredung, ausförfchen, 

Hoorn, 1.) Horn. In plur. Hören. Dat.nimt 
he alleen up fine Hören: das Gefchäfte unters 
nimmt er allein das trauet er feinen:eigenen Kräfz 
ten und feinem Wermögen zu. Blaf: horn, ein 
Dintenfaß: weil fie gemeiniglich aus Horn gemas 

chet togrden, 

Kr ein Blaſehorn. Tuut⸗ hoorn, f unter Tuten, 

3.) Ede 


- 
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3.) Ecke. R. unter Hören. Diefe Bedeutung if 
jetzt bey uns fo gebräuchlich nicht mehr, als vor: 
dem. Statut, Brem. 34. &o welf een twy— 
balfet Hus heft dat up ener Horen ener Stra— 
te legt 2. Es ſcheint auch, das Dorf Hoorn na: 
be bey Bremen habe von diefer Bedeutung feinen 
Mamen: fo twie eine andere nahe gelegene Gegend 
Noͤt⸗ hören heiße, welcher Name ohne Zweifel eine 
Ecke bedeutet, wo ur Haſelnuͤſſe geftanden. ' Sn 
unferer Nachbarfhaft, befonders in Oftfriesland, 
ft diefe Bedeutung noch im Brauche, 
4.) ein Quartier, Viertel, Diftrickt eines Landes, 
einer Stadt. a = 
5.) die Gerichtsbarfeit, der Gerichtszwang über ein 
folches Quartier, diftritum jurisdiltionis. Alt 
Frieſ. Herne, Herna.. ©. von Wicht Oſtfr. 
Landr. S. 84. | | 
Hörnken (oe), diminut. Wurſt-hoͤrnken, ein an 
benyden Enden abgefägetes Stud vom RindersHorn, 
wodurch die Wuͤrſte geftopfet werden. 
Horen, adje£t. hörnen, von Horn, 
Hornen, in ein Hirtenhorn blafen, und das Vieh ji 
fanımen rufen. | J 
Hornke, eine Horniß. | 
Hoor, Mift, Erde, befonders, ausgegrabene Erde. 
Ein uraltes Wort, welches noch in Oſtfriesland im 
Gebrauche if. ©. Haar, Koht. 
Horst, ein Forft. faltus. S. Str. unter Hoſt, 
and im Nachſchuſſe uater Hörften, S. 323. und 
Wachter v. Hort. Daher haben die Dörfer in 
unſrer Nachbarfchaft, Boofhorft, Waterhorſt 
| | g 


4. 
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wait. den Namen. A.S. nurſt, hyrft. Rein. 
de Vos, 1B. 3 Kp. 

Nu klaget ok Wackerloß, he hadde gefregen 
In eyneme Wynter eyne Worſt, 
De he vorlos up eyner Horſt. 

Hr. Prof. Gotſched in feiner Ueberſ. erklaͤret hier 
Horſt durch Gebuͤſche. Man ſehe aber, was un⸗ 
ſer felige Archivarius, Herr De, Poſt, dagegen er: 
innert im brem. Maga}. 4 B. ©. 345. u. folg. der 
es durch Roſt erflärer; weil er meint, Horft fey 
des Reimes wegen, für Hort gefeßer. S.HorDT. 
Wie wenn man es durch Mifthaufen überfeßte? da 
denn Horſt fo viel wäre, als Horr⸗ ſtede. S. 

Horr und Haar. 

_ HoosT, der Huften. A. ©. hwofta. 

: Kuch-hooft. ©, unter Kuchen. 

Schaf-hooft, S. im Buchſt. S. J — 

Hoſten, Huſten. R. Ik will di wat hoſten: will 
dir was anders thun. 

Uphoſten, aushuſten, tuſſi exſpuere, ejicere. 

Hor ift das Antreibungswort ‚der Fuhrleute, wenn 
die Pferde zur Rechten weichen ſollen. Ohne Zwei⸗ 
fel von dem alten deutſchen Wort beym Lazius, 
hotten, fortgeben. Hot jü! wird auch ge | 
braucht, wenn überhaupt die Pferde gehen follen. 
In Hamb. hutt. R. Hot to faren: ausſah⸗ 
ren; in der taͤndelnden Sprache mit kleinen Kin⸗ 
dern. He weet nig van hot, nog van har: 
er weis nicht, was link oder recht iſt: er iſt ganz 
unwiſſend. De ene will hot, de ander har: der 
eine will zur ra der andere * Linken; der 

eine 
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eine will das Gegentheil deffen, mas der andere 
will, Hot gaan laten; lucker leben, brav dar⸗ 
auf gehen laſſen. 

Notten, gelingen, gerathen. Von Hot: oder das 
alte Zeitwort hotten, — nur u Bedeutung ets 
was verändert, \ 

Hörjer S. mter Hoop. 


Höver (or), Hobel. Die Schweden fagen, — | 
be wie wir, Höfwel. Sligt-hövel, Glatthobel, 


Höveln, hobeln. “ Behöveln, behoben. it. zuſtup 
gen, gefehliffener machen, die rauhen Eitten ab: 


lehren. Inſonderheit brauchen es die Handwerket 
für, die ehrjungen der Schreiner und Zimmerfeute 


zu Geſellen machen: melches mit der -Tächerlichen 


Cerimonie des Behobels sehieher. 

Hoven, ©. unter Hor. 

Höven (os), nöthig haben! noͤthig ſeyn vr es ge 
fchiehet, brauchen, oportere, indigere, neces- 


fe effe vel habere. Dat hövet nig: das iſt 
ne das braucht nicht ju ſeyn, nonin- 


tereit. Ik höve dat nig to doon: ich braucht 
nicht, oder meine en erfordert nicht, das 
zu thun, | 
Behöven, eben daſſelbe. contr. böven. Du behoͤveſt 
di ſo Fitjet nig to mafen: du Baft nicht noͤthig, 
dich fo fehr zu erniedrigen. A. ©. behofan. ©, 
it behoves, es ift noͤthig. Daber haben bie 


Hdeutfchen ihr Behuf. Wenn Hr. Wachrer dieft 


Wörter von Opus herleiten will, wer kann foldes 


verbauen? Lieber gar feinen Urfprung angegeben, 
als einen ſolchen. Die Hollaͤnder ſagen, behoe- 


ven. Behooſ. 


How. Hon. Hop. 663 


Behoof, Behuf „Vortheil, Mothdurſt, Bedutfniß, — 
Nothwendigkeit. U. ©. Beheve, Behefneſſe. 
5. Behoeve. Sien Behoof doon : feine Noth⸗ 
durft verrichten, exonerare alvum  veficam. _ 

Howann, der hinterſte Theil in einem Bauerharfe, 

. oder der Raum hinter den Ställen, wo die Seitens 
thüren und die Fenſter find, und wo fie ihre Stus 
ben, Schlafftellen, Schränfe ꝛc. haben. Biel 

leicht heißt dieſer Ort ſo, weil die Waͤnde daſelbſt 
wegen der Fenſter, hoͤher ſi Ind, und das Dach 
nicht fo tief herunter haͤngt. Sn der Howand 
liggen: im Kindbette ſeyn. 

— Hubke drei up iſt ein Schimpfname, den 
man Frauensperſonen gibt, die in ihrer Kleidung 
nachlaͤſſig ind. Dat Tuͤg fit eer, as ener Hub⸗ 
ke drei up: die Kleidung ſi iGrißr, als wäre fie 
ihr auf den Leib geworfen. Eigentl. foll es wol 
der Eckelname eines Brauermädchens feyn. 

HUcHErS, laut und unanftändig lachen. In Hamb. R. 


Hvvp, Hau A. ©. Hyd, €, Hide. alt Fraͤnk. 


Hut. im den Nordiſchen Sprachen Hud. H. Huid. 
He fan nig in heler Huud leven: er muß immer 
Schlaͤgerey anfangen. Huud un Schuut, Auf 
ferft mageres und. fehlotterichtes Fleifch. Dem 
Schip ene nije Huud geven: ein altes Schiff 

auswendig mit Brettern übernageln. 
Dik-huud, ein Halsftarriger , der fich durch feine Bu nm 
ſtrafungen beſſern läßt, duratus ad verbera.. 
Hüden, Hüen: afhüen, die Haut abwerfen, eine 
neue Haut befommen ; mie bie Raupen und 

‚ Schlangen 

Behüen. 
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Behiteh,,, in eine neue Haut ftecken: meta Seffeiben, 
verbergen. He fan fine Schaam nig behiien: 


er ift fo nacfend, daß er feine Schaam nicht bedehr 
Fon kann. 


Hune ift der eigene Dame unterſchiedlicher Dörfer und 


adelicher Häuftt um Bremen. Als Buptehude, 
Sifcher: Hude, Rivder: Hude, Hude; mölen 
u. a. m. Huda ift bey dem Willeramus eine Hüt 
te, Wohnung. Es ſtammet diefer Name alfo ab 
von dem folg; hüden, verbergen. Man vergiei: 
che das Wort Buͤren, welches gleichfalls der Na 
me vieler Dörfer ift, und auch urfprünglich eine 
Hütte bedeutet. 
Hüpen, Hüen, hüten, beſchuͤtzen, bewahren, ver 
bergen, cavere, cuftodire, abfcondere. Ohne 
Zweifel von Huud, Haut: mwenigft find. fie ver 
wandt mit einander; fo wie auch mit höden. A. 


— — ⸗ — — 


‚ hydan, verbergen, E. hide, bedecken, ver: | 


ſtecken. Wir brauchen es jeßt nicht fo fleiſſ ig 
mehr, als obiges hoͤden. Doch ſagen wir: 


huͤd dik, he bie dik: nimm dich für ihr im Acht 


Hüd den Pennink, zufammengezogen Hüdepennink, 


oder auch Hüpennink, ein ſparſamer Menfd, 


ein Knicker, karger Filz 

‚Hüdebuk fpelen, Verſtecken ſpielen. 

Hüder, Hüer, ein Hüter, der etwas bewahret. Ks 
wird nur gebraucher in. dem Sprüchmworte: Up 
enen Hier fumt een Rier: nad) einen Sparte 
folgt ein Verſchwender: der Erbe verfchwendet 9% 
meiniglich das Gut, was ein Geißhals zufammen 


geſcharret hat. Rier oder Rider bedeutet hier ee 
ne, | 
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nen, der mit Reiten und Junkeriren * Seinige 
verthut. 

Höde-vat, Hüvat, ein hoͤlzern Fiſchbehalter R. Daͤn. 
Hyttefad. Das Wort Hiidefaß kommt auch vor 
in der brandend, Fiſch⸗Ordn. von 157. ©. 
Friſchs Woͤrterb. 1 Th p. 471. Welcher ſich 
aber ſehr irret, wenn er glaubt, Huͤde⸗ Faß ſoll 

gleichſam Huͤrte⸗Faß, dolium cratitium, ſeyn. 

Verhüden, verhüen, verſtecken, verbergen, ' Sik 
verhuͤen, ſich verbergen. | 

Hudderken, verb. wird eigentlich von Federvieh, ine 
fonderheit von den Hennen gefagt; über die Küche 

lein figen, und diefelden waͤrmen. Uneigentlich 
gebraucht man dieß Wort auch, wenn man ſagen 
will, daß jemand mie Kindern ſorgfaͤltig umgehet 
und ihrer wohl pfleget. De Kinder in den 
Slaap hudderken: die Kinder einſchlaͤfern. Es 
iſt das frequentativum von huͤden, weil die 
Henne ihre Kuͤchlein unter ihre Flügel verbirget 
und fiir Unheil verwahret: beym Friſch hulken. 

Huperrcn,' ein gewiſſes Kraut: Gunderman, he= : 
dera terreſtris. In Hamburg. R. Bey Bre- 
men nennet man es fiel dor” n Tuun. In Luͤbeck 
Hederik.“ Im 

Hürke, ©. unter vw Huvaı | 

Huvk, 1.) Winkel, Ef 

3.) das Zäpflein im Half R. 
Huken. Eigentlich bedeutet est ſich bed, | in ti⸗ 
nen Winkel zuſammen biegen; demnaͤchſt, ſich nie⸗ 
derſetzen, niederhocken ſeine Nothdurft zu verrich⸗ 
tur am brauchet auch hurken in dieſer Bedeu⸗ 
| Yu tung. 
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tung. Daal huken, nieder hocken. Up hufen, 
aggter up hufen, fich Hinten auf feßen, ſich auf 
jemands Mücken hängen De Gchoe. huke, 
wenn das Serfenleder fich niederziehet. Verel. in 
‚ Ind. huka, incurvare fe modo cacantis. Da: 
her heißt auch in einigen Gegenden der druͤckendt 
Alp Huffup. | 
Hukke- bak, kommet auch daher. ©. Bar. . 
Huxer, eine Art Heiner Seeſchiffe. Vielleicht ſind 
ſie alſo genannt, teil fie nahe an der Küfte hin: 
fahren, und in ale Hufen oder Buchten einlaufen 
koͤnnen. TR 
Huhke · boot, ein Boot, das zu einem Huker gehoͤrtt: 
ein Lichter, mittelſt welcher die Waaren aus einem 
groſſen Schiffe ausgeladen werden. Renner int: 
‚ter dem J 1514. Alſe de Bremerd noch ſtile 
legen im Dornumer Depe, doh wardt oͤhnen ge: 
ſegt, dat uth den Schopen vele Gudes ged 


wehre in einen Huckeboht, dat im Depe j jegen 


Knypens ( Kaiephaufen) lege ꝛc. 


Huxkzırıoe So heißt der Weg bey Bremen, ‚de 


vom Steinwege auffer dem bunten Thore nach den 
Kattenthurm fuͤhret. Er wird auch der alte Weg 
genannt. Renner unter dem J. 1322. dar que⸗ 
men grote Steene af (von dem geſchleiften Ka— 
ſteoel Wittenborg): de wurden na Bremen — 
ret, umd quemen tho den olden Wege, 


Huckelride genͤhmet, alſe de — — 


gelecht wurdt. Der Weg hat ohne Zweifel den 
Damen daher empfangen, weil er hoͤckerig iſt, 

J font wenn das Ir Waffe die Steine ausge: 
| fpület 


— 
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ſpůlet Sat, welches faſt jaͤhrlich geſchiehet. "Die 


Endung ride kann von riden, reiten, oder fahren, . 


feyn. In einem jeden Teftament zu Bremen muͤf⸗ 
fen wenigftens zwo Bremer Marf an die Huckek 
ide, und zwo an die Stadtmauer vermachet wer: 


den. Widrigen Falls werden jeßt die Erben mit 


einer. willfürlichen Geldbuſſe belegt. S. Kündige 


Rolle Art. 46. beym Pufendorf i in Obferv. Jur. 


Univ. T. Il. art. 18. p. 107. 


‚ HuLvıgen, den Eid der Treue ten, homagium 


praeftare, 


Gehuldiget, adj. der gehuldiget hat, oder Ben 72 


herrn Durch den Eid Der Treue verbunden iſt. 
ner J. 1407. Und de Raht (von Bremen) u. 


boht dat. den Freſen, de der Stadt Srunde 
wehren, und Diden, dem Hövetlinge, de der 


Stadt m. Man waſs ?r. 


_ Huldig, adj. wurde ehedem auf zweyerley Weife gebrau: 


het. Een huldig Here, ein Herr, dem man 
huldigen muß. Huldige Luͤde, Leute, die ihrem 
Herrn den Eid der Treue ſchuldig ſind, oder ſchon 
abgeſtattet haͤben. Renners Chron. 


Husen, heulen, S. Idt is hier fo koold, de Hun⸗ 
de ſchollen'r hulen: es iſt hier grimmig kalt. 
Von einer ſchnellen Bewegung von einem Ort zum 
andern, fagt man: Idt fnuft’r dör, dat’t huult 


un brummet: es gebt fo geſchwind, daß die Luft 
pfeift. 


Hulfern, unanftändig heulen und weinen. R, Es ift 


das intenfivum von hulen. In Osnabrüsf gul⸗ 
vern. 


Una 2  Aul- 
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Hulferer, einer, der ie) immer eugit IE und 
| weinet. 
Hulfererske, und | 
Hulfertaske, eine dergleichen Beibsperfon, 
Hüız, klein. Zieglers Id. Ditm, 
Hurt, Gras-hull,. ein erhößeter Raſen an fümpfigen 
Deren. St. ein Buͤſchel Gras, der geiler ſteht, 
als das übrige, und etwas hervor raget. Herr 
Friſch meint, es fen zuſammen gezogen aus Hügel, 
Es laͤßt ſich bequemer herleiten von hullen, 
hoͤlen, bedecken, verbergen. 
Huren, Weibermuͤtze. K. Wegen ber —— 
des Haupts, von hullen, bedecken. S.HOLKEN. 
Bey Leuten vom geringen Stande, ſonderlich bey 
. ben Bauern, ift die Hullen das Unterfcheidungs; 
zeichen, woran man die Vereblichten und Ges 
ſchwaͤchten unterfcheidet von den Jungfern, als 
welche -bloffe Huven, Hauben, tragen. - Daher 
find die Redensarten: Mit Eren under de Huls 
Ien famen: mit Ehren eine Ehefrau werden. 
- Under de Bullen trouen, wird von der Trauung, 
oder priefterlichen Eopufation, einer Geſchwaͤchten 
gefaget, die feinen Kranz tragen darf: wovon das 
Gegentheit ift: in den Haren trouen. 
Hiulen-geld, heißt bey den Bauern, ein kleines Ge⸗ 
ſchenk des Braͤutigams an der Braut Mutter, und 
andern neu verſchwaͤgerten Frauensperſonen. 
HuLrEREDE. S. unter Herren. 
HUuLsE, 1.) Huͤlſe, BIER; Gliqun. Bon hils 
Jen, einhällen.: — 


2· eine Sommer und Winter grüne Sue, bie bite 
weilen 


—9 
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weilen zu Pyramiden und andern Verzierungen in 
den Gärten gebraucht wird, mit flarfen, glänzend 
gruͤnen, am Rande mit.fpigigen Stacheln verfehe: 
nen Blättern. Einige nennen es Stechpalm, oder 
Walddiſtel. rufcus fylveftris. agriſolium. H. 
Hulſt. €. Holly-tree. F. Houx. 
HuLTER DE'BULTER, über Hals und Kopf, e 
unoebentlicher Eile, R. in ORMErDUNER, . 
Hurly burly, ein Zumuit. 


. Hum, Humme, 1.) ein Verbietuigsiwörtlein, ‚ womit 


man Einhalt thut.  Interjeätio prohibentis. R. 
2) ein Zuruf der. Fuhrleute am die Pferde bey dem 
Unfpaanen, wann fie nämlich fich mit dem Hintern 
umdrehen, und in bie Bäume oder Strenge ftellen - 
ſollen. 


en ©. Stekelftang, unter — 
: Hymmer, ein groſſer Seekrebs. Lat. cammarus. 


xwebaeos. Fr. Homard. In der Normandie, —J— 
Houmar. Schw. Hommare. 


 Hummıc iſt in Hamburg, was wir drummelig oder 


drummig nennen. R. 


' Hümpeır, Hauſe, cumulus. R. 


HumPpELN, 1.) gebrechlich gehen, hinlen. s . 
Hamb. humpumpen. R. | 
2.) pfufchern, Verhumpeln, verhudeln, verderben 
Humpeler, Pfuſcher, Stümper. 


 Husp, 1.) ein Hund. He is ſo bekand, 9 een | 


bunt Hund: ; jederman kennet ihm - Waffe de, 
und, de Knuppel waſſet oof: wann vie 
osheit zunimmt, fo wird man auch Mittel finden 
fie TREE Kumt man aver den Dund, 
u 3. ſo 
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fo kumt man ook wol aver den Steerd: ift die 


‚geöffefte Schwürigfeit gehoben, fo laffen fich die 
"andern auch leicht heben. De Miile hebt fe mit 
dem Hund meten, um den Steerd togenen: 


fagt man -von einer ſehr groffen Meile. T’ig 


groot, watde Hund drigt, um wen he't daal 
legt, fo is't man een Knaken: die Sache win 


febr groß angegeben, und wenn man fie beym Licht 


beſiehet, ſo iſt es eine Kleinigkeit: parturiunt 


montes, naſcetur ridiculus mus. Vam Hun— 
de de Wurſt kopen: von einem kleinen Kraͤmer 
dasjenige theurer kaufen, was man aus der erſten 


Hand wohlfeiler haben kann: ohne Noth dem Kraͤt 


mer den Vortheil bezahlen, den man ſelbſt haͤtte 


Haben koͤnnen. Stinken as een Hund: garſtig 


riechen. Und fo wird Hund in vielen andern Ber: 


gleichungen gebrauchet, obgleich die verglichene 


Sache nichts mit einem Hunde gemein hat. Swe— 


ten ad een Hund, freren ad een Hund u. d.m. 


He het daar enen Hund ftupen fen: er magt 
fi nicht an den Ort. . De Hund heet Denfs: 
die Hunde haben ein gutes Gedaͤchtniß. 


2.) eine Torfinaaffe, wornach die Torffchiffe anf dem 


Bord gebrannt find. Een Hund Torf Hält 


wa 60 bis 70 groffe Körbe voll, | 


3.) Ein Hund Landes ift im Bremiſchen der 6te Theil 


eines Morgens, oder 20 Ruthen in der Länge, 1. 
4 in der Breite S. von Stade Erläut. der deut 


ſchen Wort. in Lutheri Bibel, S. 65. Es kommt 


ſchon vor in einer Urkunde des Er;b. Hilfebold von 


1259, beym Hrn. Vogt T. IL p. 218. _Dievon 


Wake 


- 
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Malle haben im & 1307 verfauft zween — 

Landes, belegen bey dem Groͤpelinger Deiche. 
Mushard Monum. Nobil. antiq, ©. 5331. 

Hundes-dage, dies caniculares. T'is mit em in 


den Hundes-dagen: das Gehirn iſt ihm vor 


‚brannte: er bat einen Anfall vom Wahnwitz. 
Hunde-[läger, Bettelvogt, deffen Amt es auch iſt x 
die Hunde, twährend des GSottesdienſtes, aus der 
Kirche zu jagen. | 
Hunde-ftrate, eine Gaffe in Bremen, Im Scherz: 
enem de Hundesftrate wilen: einen ſortjagen, 
| einem die Thüre weiſen. 

Hunnen, für Hunden, will eigentlich ſagen, fh uns 
verfehämt und gemein aufführen: mwelches‘die Ei⸗ 
genfchaft der Hunde if. Man braucht es nur im- 
perfonaliter in der Redensart: nu will’t hun⸗ 
nen: jeßt kommt es gar zu weit: du machft dich gar. 
zu dreifte, und zu gemein. Man ſpricht es auch 
aus hunjen. So laſſen einige, wie Hr. Friſch 

angemerket hat, ein g nach demen hören, und 
fagen Hunge für Hunde: welches doch ſonſt hier 
nicht gebraͤuchlich iſt. F 
Hünxe, ein Miefe, Heune, mie es in andern Munde ⸗ 
arten heißt. Eigentlich bedeutet es einen Hunnen 
oder Wenden. Daher heiffen Huͤnen-Graͤver 
die Alten heidniſchen Grabmaler, die Bin und wie⸗ 
der gefunden werden. T is een Keerl as een 
Hüne: es ift ein fehe groffer Kerl, Im Engl, 
iſt Hine ein Bauerknecht. 
Hungen. Vunger maket rohe Bonen fr: einen 
uUy ur | | Hun⸗ 
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Hungrigen ſchmecket auch die gemeinfte Koft: dee 
Hunger ift der befte Koch. 

Hunger- eetsk, beißhungrig : eefeäfig, Bon Hunger 
und eten eſſen. 


| — poten fugen, Hunger und Kummer leiden: 


ſich armfelig behelfen. Welche Redensart von den 
Bären entlehnet iſt. 


Hunk heißt im Stadifhen ſoviel, als ef: Mis, 
gefehlt, vergeblich. 

———— Hunke-been, ein Shinten ‚ an welchem 
das Fleiſch, bis auf etwas weniges, vom Knochen 
herunter gefchnitten if, Sehr uneigentlich. aber 
wird im Hannöverifchen das Kernhaus des Obſtes, 
oder ein abgenagter Apfel, Hunke⸗ ‚been genaunt: 
in Hamburg Hunknuſt. R. 


— 


pe 


 Hunken un Bunken,. nichts als Knochen. : Es ift die | 


gewöhnliche Befchreibung von magerem Vieh, 
sder Fleiſche. Wiewol vom Fleifche vornemlid) 
Hund un Schunt gefagt wird. 


Hunnen oder Hunjen. S. unter Hunn. 
Hure und Hüpken. ©, Hoop. 
Hurren, und Huppern, hüpfen. R: Es iſt daſel 


 bemitHırren. A. ©. hoppan, H. huppen 
und huppelen. E. hop. Das Stammmort iſt 


ohne Zweifel das Gothiſche in Cod. Arg. Hup, 
A.S. Hyppe, die Hüfte, und jetzt noch in Weſt 


phalen Huͤppe. Denn huͤpfen iſt nichts anders, 
als die Hüfte in die Höhe heben, 


'Hupperling, ein Kuabe, der gern herumſpringt, um? en 


wicht ſtill ſeyn kann. R. 
Hupe⸗ 


Huv en S. kurz — Hunnen, unter — | 
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Huppvp. 2.) Sonnen die Kinder eine kleine Pfeife 
fe von abgezogenem Weiden: Baft, welche. obnges 
‚fehr den Laut diefes Worts von fih gibt. _ 

2.) In Hamb. der Steis am Geflügel. R. von 

‚Huppen. | | 
| Hüren, mieten, pachten, heuren. N. ©. — 

(von hyre, der Lohn, E. hire, Cambr. hur). 

E. hire. H. huuren. 

Inhüren, eine Wohnung zur Miete verſchaffen. Si 

| inhüren, ‚eine Stube bey einem andern zur Diet 
‚nehmen, bey einem andern einziehen, 

Uuthüren,‘ vermieten, auf eine kurze Zeit zur — 

austhun. Es wird nur gebraucht von beweglichen 

Dingen, z. B. von Pferden, Wagen ꝛc. Das 
Hdeutfche ausheuren, fo wie auch ausmieten, 
bat bey denen, welche unfere Mutterfprache recht 
inne haben, eine ganz andere Bedeutung, naͤm⸗ 
lich: mehr Miete geben, und dadurch den vori⸗ 
gen Mietsmann vertreiben. 

Huur-frouw beißt in Stade eine Ehefrau, fondertich 
eine zwote, die fich mit ihrem Ehemann. auf ein 
Gewiſſes vergleichet, und uͤbrigens ſich ſeiner Erb⸗ 
ſchaft begibt, conjux ad Worganalicam.. Voen 
huren, heuren, mieten. 


Hurxen, boden, niederhocken. Es komme i in dee 


Bedeutung mit hufen überein. R. Beym Friſch 
‚ bedeuten die veralteten Wörter hauren und huren . 
eben baffelbe; welcher meint, fie Fämen von hog⸗ 
gern fuͤr boden. Daal hurfen, niederhocen, 
fich auf die Ferfen feßen; und bey den gemeinen 
Leuten insbefondere: feine Nothdurft verrichten. 
‚Uns NAurb 


| Hurk, Hurken, — die — wenn man 

niederhockt. Up de Hurken ſitten: in einer nie 

derhockenden Stellung ſihzen. Up de Hurken fit 
ten gaan: niederhocken. 

Hurke-pott, ein irdener Feuertopf, den die Frauens 

perſonen unterſetzen ſich zu waͤrmen. Summer up 

Den Hurke⸗ pott ſitten: beſtaͤndig uͤber den Feu⸗ 

ertopf figen. Een Hurke⸗pott heißt auch einer, 

der gern warm figet. He id een rechten olden 

Hurfes pott: er Eriecht immer nach dem Feuer. 


Hvrr, adj. vewrieglih, brummiſch, der eine böſt 


Laune hat, aufgebracht. Auſſer dieſen Bedeutun⸗ 
gen heißt es auch beym R. beſtuͤrzt: bey uns aber 
nicht. Man vergl, das Fr. hurter, heulen. 

Ä Hurreln, das verb. von hurl, veriven, verdrießlich 
machen. Das Stammmort ift Ür, wild, grins: 


mig: welches noch unverändert in Ur⸗ Dchfe uͤbrig 


iſt. Goth. ora; orra, hurra, — urva, ſich 
bewegen, drehen, vertigine agi. A. S. yrre, 
zornig. Dahin gehoͤren auch die latein 

urſus und ira. S. von Stade in Unterſuch. des 

Woͤrtleins Ur. SE will di wat hurreln: ic 


— 


iſchen urus, 


will dir was anders thun: ba fol du lange auf 


warten.‘ 


| HURRELBARG, ein Gefaͤngniß hieſelbſt unter der | 


Aeciſe⸗ und der Tonfumtions: Kammer in der Ha 
— kenſtraſſen. Die gemeinfte Ableitung ift, daß es 
eiine 'verderbte Husfprache von Huren : Herberge fer. 
Man koͤnnte es auch füglich von hurreln herleiten. 
Oder iſt es fo viel, als Hidel;barg: von huͤden, 
verftecken, verwahren, und Barg, ein Ort, wo 
man etwas verbirgt? — —— Hur- 
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HURTEN, floffen, mit einem Stoß wegfchieben, mit 
- einem Muck den Nachbar von feinem Sitz verdren: 


gen, Es ift ein uraltes Wort, und findet ſich J 


beym Otfried, und in vielen andern Mundarten. 
Bey den Miederländern hurten und horten. Se 
hurter, heurter. Lat. Barb. hortare oder or- 
tare. Lex Sal. XXXIV. ı. SiquisBaronem 
de yia hortaverit. Und, antehortare, protru- 
dere, bey ung fort» hurten. Es ift von dem 
ceftifchen Hurt, ein Stoß. Vox Celtica, fagt 
Wachter: per Francos et Alamannos in Belgio 
et Gallia profeminata. Cambris Hwrdd. ing- 
petus, itus. H. Hurt. $r. Heurt; daher - 
Heurtoir, ein Hammer. Boxhorn: in Lex. 
Ant. Brit. Hwrdd, ein doc, Die Hdeurfchen 
haben noch daher ihr hurtig. Sn Dberfachfen iſt 
hirzen nod) braͤuchlich, fuͤr ſtoſſen, von dem alten 
hirten oder herten. Daher vermuthlich Hirſch; 
Hol; Hert. 

Huvs, Haus. R. im Nachfhuf. Doft, Sup, 
Melt, to Huus is 't beft: man iſt nirgends 
beſſer, als zu Hauſe. es 

Buffen-huus. ©. unter Busse. 

. Eerd-huus, hieß vor Zeiten eine Schanze ven aufge 

worfener Erde Renners Chron. | 

Hufing, Hüfinge, 1.) Behaufiing, Woßnung. 

2.) In Verden bezeichnet es einen umbebaueten Platz 
zwiſchen zweien Häufern, 

Hüsken, 1.) ein kleines Hans, all use ; 

| Hundes huͤsken Ic. | 

2.) ein heimliches Gemach. | 
— | | Huus- 
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tung. Daal hufen, nieder hocken. up huken, 
aggter up huken, ſich Hinten auf ſetzen, ſich auf 
jemands Ruͤcken hängen De Schoe. huket, 
wenn das Ferſenleder fich niederziehet. Verel. in 
Ind. huka, incurvare fe modo cacantis. Da 
her heißt auch in einigen Gegenden der druͤckende 
Alp Hukkup. 
Hokke- bak, flammet auch daher. ©. Bam, - 
HUxeR; eine Yrt Meiner Seeſchiffe. Vielleicht find 
fie alfo genannt, weil fie nahe an der Kuͤſte hin⸗ 
fahren, und in ae Hufen oder Buchten einlaufen 
koͤnnen. | 
 Huke-boot, ein Boot, das zu einem Huker gehoͤret: 
ein Lichter, mittelſt welcher die Waaren aus einem 
groſſen Schiffe ausgeladen werden. Renner im: 
ter dem J. 1914. Alſe de Bremers noch ſtille 
legen im Dornumer Depe, doh wardt oͤhnen 
ſegt, dat uth den Schepen vele Gudes —*— 
wehre in einen Huckeboht, dat im Depe jegen 
Knypens (Kuiephauſen) lege ir. 
Huxkeırınz, So heißt der Weg. bey Bremen ‚der 
von Steinwege auffer dem bunten Thore nach den 
Kattenthurm führer, Er wird auch der alte Weg 
genannt. Menner unter dem J. 1322. dar quer 
men grote Öteene af (von dem gefihleiften Ka— 
feel Wittenborg): De wurden na Bremen gefahr 
vet, und quemen tho den olden Wege, de 
Huckelride genoöͤhmet, alfe de Steenwech dar 
gelecht wurdt. Der Weg hat ohne Zweifel den 
Namen daher empfangen, weil er hoͤckerig ift, 


J (eng wenn das 6 Wale die Steine ausge 
| | ſpuͤlet 
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foiiter Sat, 5 PR faft jäßetich gefchieher. "Die 
Endung ride fann von rider, reiten, oder fahren, . 
feyn. In einem jeden Teftament zu Bremen müft 
fen wenigftens zwo Bremer Marf an die Huckel⸗ 
ride, und zwo an die Stadtmauer vermachet mwers 
- den. Widrigen Falls werden jegt die Erben mit 
einer. willkuͤrlichen Geldbuſſe belegt. S.Kündige 
Rolle Art. 46. beym Pufendorf in Obſerv. Jur,. 
‚Univ. T. Il. art. 18. p. 107. 
HuLvıcen, den Eid der Treue leiſten, — 
præſtare. 
Gehuldiget, adj. der gehuldiget hat, oder ag 72 
herrn durch den Eid der Treue verbunden ift, 
ner J. 1407, Und de Raht (von Bremen‘) ent | 
boht dat. den Srefen, de der Stadt Srunde 
wehren, und Diden, dem Hoͤvetlinge, de der 
Stadt gehuldigete Man wmaßır. 
Huldig, adj. wurde ehedem auf zweyerleh Weiſe gebrau⸗ 
chet. Een huldig Here, ein Herr, dem man 
huldigen muß. Huldige Luͤde, Leute, die ihrem 
Herrn den Eid der Treue ſchuldig find, oder ſchon 
abgeſtattet haben. Renners Chron. 
Hunen, heulen, S. Idt is hier ſo koold, de Hun⸗ 
de ſchollen r hulen: es iſt hier grimmig kalt. 
Von einer ſchnellen Demegung von einem Ort zum 
‚ andern, ſagt man: Idt ſnuft'r doͤr, dat't huult 
un brummet: es geht fo * daß die Luſt 
pfeift. 
Hulfern, unanftändig heulen und weinen. R, Es ift 


das intenfivum von hulen. In Denabehif guls 
vern. 


X 


Una oo Hul- 


668 | . Bor. 


Hulferet, einer, der ſich immer fügt ra und 
| . weitet, zn 
Hulfererske ‚und, | 
Hulfertaske, eine dergleichen Weiboperſon. 

Huux, klein. Zieglers Id. Ditm. 

Hvurr, Gras-hull, ein erhößeter Raſen an ſuͤmpſtgen 
| Oertern. St. ein Büfchel Gras, der geiler fteht, 
als das übrige, und etwas hervor raget. Herr 
Friſch meint, es ſey zufammen gezogen aus Hügel, 
Es laͤßt fi aber bequemer herleiten‘ von hullen, 
| hölen, bedecken, verbergen. 

Huren, Weibermüße R. Wegen dee Bedeckung 

des Haupts, von hullen, bedecken. S.HOLKEN. 
Bey Leuten vom geringen Stande, fonderlich bey 
den Bauern, ift die Hullen das Unterfcheidungs: ' 
zeichen, woran man die Vereblichten und Ge | 
ſchwaͤchten unterfcheidet von den Jungfern, als 
welche bloſſe Huven, Hauben, tragen. Daher 
find die Redensarten; Mit Eren under de Hul⸗ 
Ien famen: mit Ehren eine Ehefrau werden. 
Under de Hullen trouen, wird von der Trauung, 
| ober priefterlichen Eopulation, einer Gefchwächten 
gefaget, die feinen Kranz tragen darf: wovon das 
Gegentheil ift: in den Haren trouen. 
Fillen- geld, heißt bey den Bauern, ein Fleines Ge 
ſchenk des Bräutigams an der Braut Mutter, und 
andern neu verfchtwägerten Srauensperfonen. 
HuLrErEepDe ©, unter HeLren. | 
HuLse, 1.) Hilfe, putamen, ſiliqua. Von huͤl⸗ 
len, einhuͤllen. F 
2. eine Sommer im Winter grüne Sue, ‚bie bis⸗ 
weilen 
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weilen zu Pyramiden und andern Verzierungen in 
den Gärten gebraucht toird, mit flarfen, glänzend 
gruͤnen, am Rande mit ſpitzigen Stacheln verſehe⸗ 

nen Blaͤttern. Einige nennen es Stechpalm, oder 
Walddiſtel. ruſcus ſylveſtris. agrifolium. H. 
Hulſt. E. Holly-tree. F. Houx. | 

HULTER DE'BULTER, über Hals und Kopf, — 
unordentlicher Eile, R. in Hulterpulter. 
Hurly burly, ein Tumuit. 

_ Hum, Humme, 1.) ein Verbietungswörtlein, womit 


man Einhalt thut. Interjedtio prohibentis. R. 


2.) ein Zuruf der: Fubrleute am ‚die Pferde bey dem 
Unfpannen, warın fie nämlich ſich mit dem Hintern 
umdrehen, und in bie Bäume oder Strenge ftellen - 
ſollen. 

re ©. Stekelftang, unter — 

Hummer, ein groſſer Seekrebs. fat. cammarus. 
weuskugos. Fr. Homard. In der Normandie, 
Houmar. Schw. Hommare. 

Hummıc ift in Hamburg, was wir drummelig oder 
drummig nennen. R. 

Hümper, Haufe, cumulus. R. 

HumpELn, 1) gebrechlich gehen, hinken. s In 
Hamb. humpumpen. R. | 

2.) pfufchern, Verhumpeln, verhubeln, veteben. 
Humpeler, Pfuſcher, Stümper. 

Hund, 1.) ein Hund, He is fo befand, as een 
bunt Hund: jederman kennet ihm - Waſſet de 
Hund, de Knuppel waflet oof: wann die 
Bosheit zunimmt, fo wird man auch Mittel finden 
fie —— Kumt man aver den Hund, 

Un: ſo 
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Hvmn. 


ſo kumt man oof wol aver den Steerd: iſt die 


groot, wat de Hund drigt, um wen he 't daal | 


‚geöffefte Schwürigkeit gehoben, fo laffen fich die 
‚andern auch leicht heben. De Miile hebt fe mit 
dem Hund meten, un den Steerd togenen: 


fagt man -von einer fehr groffen Meile. T’is 


legt, fo is't man een Knaken: die Sache wird 
febr groß angegeben, und wenn man fie beym Licht 


beſiehet, fo iſt es eine Kleinigkeit: parturiunt 


montes, nafcetur ridiculus mus. Bam Hun 
de de Wurf fopen: ‚von einer Fleinen Krämer 


dasjenige theurer Faufen, was man aus der erften 
Hand wohlfeiler haben kann: ohne Noth dem Kıa 


mer den Vortheil bezahlen, den man felbft hätte 


haben können. . Stinfen a8 een Hund: garſtig 


—r.e ı 


riechen. Und fo wird Hund in vielen andern Ver 
. gleichungen gebrauchet, obgleich bie verglichene 


Sache nichts mit einem Hunde gemein hat. Swe— 


ten ad een Hund, freren ad een Hund u. d.m 


He het daar enen Hund flupen feen: er magt 
fih nicht an den Ort. . De Hund heet Denks: 
die Hunde haben ein gutes Gedaͤchtniß. 


— — 


2.) eine Torfmaaſſe, wornach die Torſſchiffe auf dem 


2. 


Bord gebrannt ſind. Een Hund Torf bil ek 


wa 60 bis 70 groffe Körbe voll. | 


3.) Ein Hund Landes ift im Bremifchen der 6te Theil 
eines Morgens, oder 20 Ruthen in der Länge, u. 
A4 in der Breite. S. von Stade Erläut. der deut 
ſſchen Wort, in Lutheri Bibel, ©. 65. Es kommt 

fehon vor in einer Urkunde des Erzb. Milfebold von 


1259, beym Hrn, Vogt T. IL. p. 218. _ Die von 


- 
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Walle haben im & 1307 — zween m Hundte 
Landes, belegen bey dem Öröpelinger Deiche, 
Mushard Monum. Nobil.antig. ©. 531. 
Hundes-dage, dies caniculares. T'is mit em in 


den Hundes; dagen: das Gehirn ift ihm von 


brannt: er bat einen Anfall vom Wahnwiß, 
Hünde-fläger, Bettelvogt, deffen Amt es auch iſt, 
die Hunde, während des Gottesdienſtes, aus der 
Kirche zu jagen. 

Hunde-ſtrate, eine Gaſſe in Bremen. Im Scher: 
enem de Hunde ⸗ſtrate wilen: — ſortjagen, 

einem die Thuͤre weiſen. 

Hunnen, für Hunden, will eigentlich ſagen, ſch um 
verſchaͤnt und gemein aufführen: welches die Ei: 
genfchaft der Hunde if. Man braucht es nur im- 
perfonaliter in der Nedensart: nu will’t hun⸗ 
nen: jeßt kommt es gar zu weit: du machſt dich gar 
zu dreiſte, und zu gemein. Man ſpricht es auch 
aus hunjen. So laſſen einige, wie Hr. Friſch 

angeinerket bat, ein g nach dem m hören, und 
fagen Hunge für Hunde: welches body fonft bier‘ 
| nicht gebräuchlich ift. 

Hünxe, ein Riefe, Heune, wie es in andern Mund⸗ 

| arten heißt. Eigentlich bedeutet es einen Hunnen 
oder Wenden. Daher beiffen Huͤnen⸗Graͤver 
die alten heidniſchen Grabmaͤler die bin und wie: 
der gefunden werden. T'is een Keerl as een 
Düne: es ift ein ſehr groffer Kerl, Im Engl, 
ift Hine ein Bauerfneht. Ä 

Hunaxn. Hunger mafet sche Bonen för: einen 

F Uun * Hun⸗ 


\ 
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Hungrigen ſchmecket auch die gemeinfte Koſt: der 
Hunger iſt der befte Kach. 

— eetsk, heißhungrig, gefraͤſig. Von Hunger, 
und een, eſſen. 


| — -poten fugen, — und Kummer leiden: 


ſich armſelig behelfen. Welche Redensart von den 
Baͤren entlehnet iſt. 


Houn jen. ©. fur — Hunnen, unter — 


Hunk heißt im Stadiſchen ſoviel, als Mis, | 


. gefehlt, vergeblich. 
Hünce. Hunke-been, ein Schinten ‚an welchen 


das Fleifh, bis auf etwas weniges, vom Knochen 


herunter gefchnitten if. Sehr uneigentlich. aber 
wird im Hannöverifchen das Kernhaus des. Obſtes, 

oder ein abgenagter Apfel, Hunke⸗ been genaunt: 
in Hamburg Hunfnuft. R. 


ANHunken un Bunken,. nichts als Knochen. Es ift die 


gewöhnliche Befchreibung von magerem Birch, 


oder Fleiſche. Wiewol vom Fleifche vornemlich 


Huud un Schuut gefagt wird. 


Hunnen oder Hunjen. S. unter Hunn | 


Hure und» Hüpken. ©, Hoop. ü 


Hurren, ‚und Huppern, hüpfen. R. Es iſt daſt el; 


be mit Hırren. A. ©. hoppan, H. huppen 


und huppelen. E. hop. Das Stammmort ift 
ohne Zweifel das Gothifche in Cod. Arg. Hup, 


%.©. Hyppe, die Hüfte, und jet noch in Welt 


phalen Huͤppe. Denn püpfen ift nichts anders, 


als die Hüfte in die Höhe heben. 


Hüupperling, ein Knabe, der gern berumſpringt, und 


nicht ſtill ſeyn kann. R. 


Hurre⸗ 
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Huppvr. 1.) So nennen die Kinder eine kleine Pfeife 
fe von abgezogenem Weiden⸗Baſt, welche ohnge⸗ 
fehr den Laut dieſes Worts von fich gibt. _ 

2.) In Hamb, der Steis am Geflügel. R. von 
huppen. | | 

Hüren, mieten, pachten, heuren. A. S. — 
(von hyre, der Lohn, E. hire, Cambr., hur). 
€, hire. . 9, huuren. 3 

Inhüren, eine Wohnung zur Miete verſchaffen. Se 
inhuͤren, ‚eine Stube bey einem andern zur Miete 
‚nehmen, bey eitem andern einziehen, 

Uuthüren,‘ vermieten, auf eine kurze Zeit zur — 
austhun, Es wird nur gebraucht von beweglichen 
Dingen, zB. von Pferden, Wagen u. Das 
Hdeutſche ausheuren, fo wie auch ausmieten, 
bat bey denen, welche unfere Mutterfprache recht 
inne haben, eine ganz andere Bedentung, näms 

Mh: mehr Miete geben, und dadurch den voris 
‚gen Mietsmann vertreiben. 

Huur-frouw beißt in Stade eine Ehefrau, ſonderlich 
eine zwote, die ſich mit ihrem Ehemann auf ein 
Gewiſſes vergleichet, und uͤbrigens ſich feiner Erb⸗ 
ſchaft begibt, conjux ad morganaticam. Von 
huren, heuren, mieten. 


Huren, boden, niederhocken. Es kommt in der 


Bedeutung mit huken uͤberein. R. Beym Friſch 

. bedeuten die veralteten Wörter hauren und huren 

eben baffelbe; welcher meint, fie kaͤmen von hog⸗ 

gern fiir boden. Daal hurfen, niederhoden, 

ſich auf die Ferfen feßen; und bey den gemeinen 
Leuten insbefonderes feine Nothdurft verrichten, 

Ä Un ss. ‚ Hurk, 


4 ar ‚Hux.. 


 Hurk, Hurken, Subſtant. die Geftale, wenn min 
niederhockt. Up de Hurken ſitten: in einer nie 
derhockenden Stellung ſihen. Up de Hurken fit 

ten gaan: niederhocken. 
Hurke-pott, ein irdener Feuertopf, den die Frauens: 
perſonen unterfegen fich zu wwäemen. Summer um 


— .. [m 


den Hurke ⸗ pott ſitten: beftändig uͤber den Few 


ertopf figen. Een Durfespott heißt auch einer, 
der gern warm fiße. He is een rechten olden 
Hure, pott: er Eriecht inumer nach dem Feuer. 
Hurı, adj. vewrieglih, brummiſch, der eine boͤſe 
taune bat, aufgebracht, Auſſer dieſen Bedeutun⸗ 


gen heißt es auch beym R. beſtuͤrzt: bey uns aber ; 


® nicht. Man vergl. das Fr. hurter, heulen. 
| Hurreln, das verb. von hurl, veriven, verdrießlich 
‚ machen. . Das Stammmort ift Ur, wild, grim: 


mig: welches noch unverändert in Ur-Ochſe übrig. 


if. Goth. ora; orra, hurra, orva, urva, ſich 
bewegen, drehen, vertigine agi. A. ©. yrre, 
zornig. Dahin gehören auch die Tateinifchen urus, 
urſus und ira. S. von Stade in Unterfuch, des 
Wörtleins Ur. SE will di wat hurreln: ich 
will dir was anders hun: da ſout du lange auf 
warten. 


 HURRELBARG, ein Gefängnig hieſelbſt unter der 


Acciſe⸗ und der Confumtions: Kammer in der Ha 
kenſtraſſen. Die gemeinfte Ableitung ift, daß es 
eiine verderbte Husfprache von Huren : Herberge fer. 
Man Pönnte es auch füglich von hurreln herleiten. 
Der ift es fo viel, als Hidel; barg: von huden, 
verſtecken, verwahren, und Barg, einDrt, wo 
man etwas verüget o . Hux- 
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HURTEN, floffen, mit einem Stoß wegfchieben, mit 
- einem Ruck den Nachbar von feinem Sitz verdren: 
gen, Es ift ein uraltes Wort, und findet fi) 
beym Otfried, und in vielen andern Mundarten. 
Bey den Miederländern hurten und horten. Fr. 
hurter, heurter. Lat. Barb. hortare oder or- 
tare. Lex Sal.XXXIV. ı. SiquisBaronem - 
de yia hortaverit. Und, antehortare, protru- 
dere, bey uns fort» hurten. Es ift von dem 
. ceftifchen Hurt, ein Stoß. Vox Celtica, fagt 
Wachter: per Francos et Alamannos in Belgio 
et Gallia profeminata. Cambris Hwrdd. im- 
petus, ictus. H. Hurt. Fr. Heurt; daher - 
Heurtoir, ein Hammer. Boxhorn: in Lex. 
Ant. Brit. Hwrdd, ein Bock. Die Hdeutſchen 
haben noch daher ihr hurtig. In Oberfachfen ift 
hirzen noch bräuchlich, für ſtoſſen, von dem alten 
hirten oder herten. ' Daher vermuthlich Hirſch; 
Holl: Hert. 

Huvs, Haus. R. im Nachruf: Ooſt, Sup, 
Met, to Huus is 't beſt: man iſt nirgends 
beſſer, als zu Hauſe. 

 Buffen-huus. ©, unter Bussm. 

 Eerd-huus, hieß vor Zeiten eine Schanze ven ofen 

worfener Erde, Renners Chron. | 

Hufing, Hüfinge, 1.) Behaufung, Wohnung. | 

2.) In Verden Öezeichnet es einen unbebaueten Ping 
zwiſchen zweien Haͤuſern. | 

Hüsken, i.) ein Heines Haus, Scaler, hüsfen, . 
Hunde; huͤsken ꝛc. 

* ein — Gemach. 


a 
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Huus-bade, Hausbote, ein Rathsdiener, der bie 
Buͤrgerſchaft zufammen tufen, aufs Rathhaus In. 
den, Befehle infinuiren muß ꝛc. Dergleichen vie 
re ſind, nach den Quartiren der Stadt. 
‚ HYuus-bakken. Huus:baffen Brood, ein groſſes 
ockenbrodt, welches das Hausgefi nde, und nicht 
der Becker, baden. | 





—* balken, Hausbalken. Soprw. Vam Hurs—⸗ 
balken enen Beſſen⸗ſteel maken: eine-wigti: 


ge und koſtbare Sache zu einem geringen Gebrauch 
verwenden, und dadurch verderben. Man ſagt 


u _ 


es auch von einer übel angebrachten Sparfamfeit. 


Huus- böring ‚ Huus-börje, die Anfrichtung eines 


neuen Haufes, wenn. nämlich das Zimmerwerf 


auſgerichtet wird. It. der Schmaus, welchen die 


Landleute den dabey bellenden Nachbarn und 
Freunden geben. 


Huus-ere, Hausehre. it. im Scherz, die —— | 


Ehefrau des Hausherrn. 

Hufen, 1.) wohnen, fi aufhalten an einem Ort. He 
het daar nig lange huſet: ſein Aufenthalt da⸗ 
ſelbſt hat nicht lange gewaͤhret. | 

2.) in feinem Haufe beherbergen , oder Su geben. 
So we enen fredelofen Mann houet edder hu⸗ 
ſet. Dr. 89. F 

3.) Haushaltung fuͤhren. Wir — es aber nur 
im boͤſen Sinn, fuͤr ſchlechte Wirthſchaft fuͤhren. 
it. übel umgeben mit einer Sache. male rem ad- 

- . miniltrare, male tractare aliquem. 

Huferen, 1.) hauſiren. 
2.) übel 


— 4 
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2.) übel wirthſchaften, — leben. Herum 
huſeren, herumſchwaͤrmen. S. Str. 
Huus-feſten, beſtaͤndige Wohnung an einem Orte ha⸗ 
ben, fefte Wohnung auffchlagen.‘. it. einnifieln, 
He meende daar to huus⸗feſten: er dachte ſich 
daſelbſt feſt zu ſetzen, einzuniſteln. — 
Huus-look, Hauswurz. ſedum majus. E. Houſe- 
leek. Daͤn. Huuslög. | 
Huus-lünke, Sperling. In unſerer Nachbarſchaſt 
Luͤning. 
Huus-man, ein Bauer. plur. Huus ⸗Luͤde, Bauern. 
Se is ſo eerbaar, as ene Huus⸗luͤde Bruut, 
ſagt man im Scherʒ von 1 einer — — 
perfon. 
Huus-mateg. ©, unter METEnN. | 
Huus - poftill, Hauspoſtill. Im Scherz, eine eher 
re Hausmutter nach der alten Welt. 
Hüffel, und Hüsling, ein Häusler, ein geringer Bauer 
oder Tagloͤhner, der Fein eignes Haus, noch Land 
Bat; fondern nur zur Miete wohnet. Der ein- 
eigenes fleines Haus mit einem Öarten u ‚ beißt, 
ein Brinf: fitter. Ä 
‚ Huns-fittend, angefeffen, wer ein eigen Hand ‚bat, 
Stat. ss. Wanneer de Rath will, fo mögen 
fe to Swaren fefen de beiten Husfitene, 
Borger. 
Huus-tangen. S. Taner. 
Hüfter, der Eigenthümer eines vermieteten Haufes, der 
Vermieter, 
Verhüfen, aus einem Haufe ziehen, das Haus raͤumen. 
Hüschen, Hüsken, ſchaukeln. Ditmarf. 
Huscaz, 


FF : 7 
Huscıx, ift der Laut, womit man die Huͤner ſcheu⸗ 
Ger. Sprw. Wen man huſchk ſegt, fo meent 


man de Hoͤner alle: mit einer. allgemeinen und 


unbeſtimmten Warnung fucht man einen jeden zu 
befehren. Man hört auch mol Kuſchk. 

 Husk un swusk, allerhand durd ein ander, ein 
fchlechtes Gemenge. Wird insbefonder von Spei— 


fen, die durch ein ander gemenger find, ‚gebram | 


det R. 








Husse BUSSEE, ein einfchläferndes Wort in einem 
Wiegenliede: Huſſe buffee, Dat eerſte Jaar 


twee; dat ander Jaar nog een Paar, fo geit 
de Weeg ummerdaar. Beym Str. Hoffe boſſe. 
In Hamburg heiße hüffen, hüffefen, inhuͤſsken, 
die Kinder mit einem fingenden Gäufeln in den 
. . Schlaf bringen. Es ift vom Laut gemacht, Oder 
von hüfchen, Hin und ber bewegen, fchaufeln. 
Huss-rorr. ©. Hurzeort. 


’ 


HUSTER DE BUSTER, über Hals und Kopf. Es 


kommt überein mit Hulter de Bulter. Beym 


Str. hufter bufler. 
Huvr. ©. Huvuo. on > 
Hürentür. Go nennt der gemeine Mann in Ham: 


burg einen Stümper in der Arzneykunſt. Dofter | 


Hütentüt, de den Luͤden dat Water befüht. R. 
Hurrte, Hütte. Dat ward di in de Hutten fnijen: 
du wirft es mit deinem Schaden empfinden: es 
wird dir übel darnach ergeben. 
HuTz-rorTr beißt bier nicht, wie Hußputt in Ham⸗ 


burg und im Niderländifchen, gefochtes Fleifch in 


Kleinen Stuͤcken (ſiehe R.), welches auch die Eng: 





länder 
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länder Hodge- podge nennen: ſondern eine Spaurs 
buͤchſe. Auch fage man von einem Pargen Ylten, 
he is em olen Hutzpott. Das Stammtwort 
finder fich im Cod. Arg. Huzd, ein Schatz. Da; 
von haben wir auch noch 

Verhutzen, als einen Schaß verwahrlich beyfegen, und 
forgfäftig verbergen. Cod. Arg. huzdjan, Schäge 
fanımlen. Und als verwandte Wörter find zu be 
trachten unfere höden und huͤden, huͤten. 

Huvs, Haube. Cinige wollen es von heben herlei⸗ 
sen, Junius aber in Etymol. Angl. von Hive, 
ein Bienenkorb, wegen der Aehnlichkeit mit dem⸗ 

- selben. Celt. Hwf, cucullus. lat. barb. cufa.. 
Bey den Landleuten it Huve ein Aufferliches Merke 
mahl der Jungferſchaft. S. Huren. Vor 
Zeiten bedeutete. Dupe auch eine gewiſſe Are Muͤß 
ben der Männer. Renner unter dem J. 1532. 
Johan Dove hadde van der Sieden eine 
ſchwarte ſiedene Huven maken laten, de he 
vaken drogh. | 

Huven - band bedeutet im Helfteinifchen die feäufiche Ge⸗ | 
rechtigkeiten. S. Revidirte — Ordn. der Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer Schleßwig⸗ Holſtein, p. 52. b. Con 
ſtitution von wegen Fraͤul. —— der 
Huvenband genannt, und was darunter gehoͤre. 
(Edit. Gluͤckſtadt 1637.) 

Hüvke,, oder Hüfke, iſt der Name, den man citer 
Kuh mit einer weiffen Stien gibt: die auch ene huͤ⸗ 
vede, oder wit huͤpede Ko heiffet: der Aehnlich— 
Feie\wegen ‚mit einer weiſſen Haube. Von einer 
jungen Frau, die zum erſten mahl Mutter gewor⸗ 

den, 


Ne SE a . 
[Tr EEE 

| den, ſagt man Spruͤchworts weiſe: is Hünfen 
eer eerſte: es iſt ihr erſtes Kind, verſteht es 

| 7 nicht 2. er. | | 


d° dieſem Buchftaben ift uͤberhaupt zu erinnern, 
daß derſelbe, in dieſem Werke allenthalben, auch 
die Stelle des y vertritt. Dieſer pythagoriſche 
Fremdling hat ſich widerrechtlich ſeit langer Zeit in 
Deutſchland eingedrungen, und die alten Rechte 
des dritten Selbſtlauters geſchmaͤlert. Billig muf 
Br”: nirgends geduldet werden, als in den fremden 
Woͤrtern, ‚ in welchen er anfänglich zu uns u 
men if. Ihn aus der hochdeutſchen Sprache zu 
verdraͤngen, haͤlt ſehr ſchwer, da wir — Shan. 
de für die Nation! — noch Eein vollſtaͤndiges 
Woͤrterbuch haben, welches zu einer allgemeinen 
Richtſchnur in der Rechtſchreibung dienen koͤnnte, 
und da er bey ſo vielen klaſſiſchen Schriftſtellern 
Aufenthalt und Schuß finder. Leichter aber iſt es, 
ihn aus dem Niederſaͤchſiſchen zu verbannen, wo⸗ 
ſelbſt er ſich, bey dem Mangel guter Schriften in 
dieſem Dialekt, ſo feſt nicht hat ſetzen koͤnnen. 
Zwar findet er ſich haͤufig in den Ueberreſten des 
Angelſachſt ſchen Dialekts: man laſſe ihn aber auch 
mit demſelben abſterben. Die Niederländer, web 
che ihn auch lieben, haben ihm gezwungen, die Lan— 
desſprache zu reden. Und da ſie ſeinen angebornen 
„Jo verändert haben, fo ift er getfer Maffr na⸗ 
tura⸗ 








’ ar 
L. 431 
| turafifiee und — unnäg genorden. Wir kön: 
nen ihn defto leichter entbehren, je weniger er ung 
nüße if, - Die Alten Haben das y gebraucht für ein 


langes i: anſtatt deffen wir in denen Sylben, welche 


ſich mit einem Mitlauter enden, dem i ein e an die 


Seite feßen: Welches aber ber dem i am Ende der 


Sylbe nicht noͤthig ift, teil fich dafelbft der Ton ſel⸗ 


ber beftimmet, und nur auf eing Weiſe kann ausge: F 


ſprochen werden. Wir ſchreiben alſo idel, eitel, di, 
dir, Twifel, Zweifel: und Lief, Leib, Ries 
Reis. Folglich, wenn in den Abandermgen da 
das Wort am Ende vermehret wird, die Sylbe ſich 
nicht mehr mit einem Conſonanten ſchlieſſet, ſo faͤllt 


auch das e wieder weg, zum Er. des Lives, des Lei⸗ 
bes. Das einzige 6, Eis, mil ch nicht nach die ., 


fer Regel bequemen, fondern ohne dem e lang ausger 
fpeochen werden. Denn würde man hier Jes ſchrei⸗ 
ben wollen, fo wiirde der Selbftlauter I, weil er die 
Sylbe anfängt, in einen BRINeE, oder od, vers 
wandelt werden. ' 


— 4 ** 
* ei‘ * 


II if eine Jutethection, die ſi ch zu allen Gemichobewe⸗ | 
gungen fehicfet, und deffen Bedeutung duch den 
Ton der Stimme des Redenden beſtimmet wirb, | 


eben fo, tie das Hdeutſche Ey! Nigi, un nig 
fir flandesmäffig in der Kleidung, nicht zu praͤch⸗ 
tig, und nicht zu fehlecht oder nachläffig, Denn 
i! pflegt man zu fagen, wenn man fich über bie 
Borttefflichfeit und Pracht verwundert; fi! pfui! 


aber, wenn man Widerwillen und Eckel bezeuget. 
Be 7 2 jan. 
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IA-BROER, ein Jaherr, der aus Mangel an Einſicht, 
anderer Meinung und Urtheil blindlings beyfaͤllt: 
qui, ſi qui ajunt, ait, ſi negant, negat. 
Ja-woorn, ‚die Erflärung der Braut, oder die Zur 
fage, einen Freier zu heuratben: und überhaupt 
eines jeden Zuftimmung. tat. 81. de Knecht 
mach fine deren guth — nicht vorfechten noch 
vordabeln, de here en geue dar J Jawort to. 
Jaass, Jacob. it. ein dummer Kerl, 
Jaacs. ©. JaAxs. 
| J AGEN, jagen, He meet fü veeln van Jagen, as van 
Sangen: man kann ihn zu nichts gebrauchen, Man 
braucht es auch-bier, wie in Hamburg, von dem 
Auffuchen und Verfolgen der fogenannten Boͤnha— 
fen, und Winfelarbeiter unter den Handwerkern, 
ſoonderlich der Schneider. K. De enen andern 
will jagen, moot fuloft mit lopen: wer einen 
‚andern Berdruß — will, der muß ſeine eigne 
Ruhe ſtoͤhren. Jagen bi Gras un Stro: die 
fe Redensart wird erfläret bey dem MWorte Maier- 
 jagd unter Maren. ° 
Afjagen, abjagen. Enem ene Angft afj agen: einem 
einen Schrecken einjagen, bange machen, und 
zwar unverſehens. 


Verjagen, auſſer der Bedeutung des Hochdeutſchen ver⸗ | 


‚jagen, fugare, heißt es: erfchrecfen, und zwar 
altive und reciproce. R. Man uͤberlaͤßt es der 

Beurtheilung der Sprachforfcher, ob dieß Wort, 

in der legten Bedeutung, nicht lieber vom A. ©, 
Oga, Furcht, Schrecken, und dem Goth. ogan, 

agan, fürchten, herzuleiten ſey, als von jagen? 

Verjag 


— —— —— — — — — 
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Verjagnifs, der Schrecken: in der Bauernſprache. 
Verjagfam, adj. und adv. furchtſam einer der vor 
erſchrickt. 
Jagd, 1.) Jagd. venatio. | 
2.) das Nachjagen, Verfolgen. De Hunde waket 
Jagd up den Hafen: die Hunde eilen dem Hafen 
nach: De Kaper maket Jagd up en Schip: 
der, Kaper verfolget ein Schiff. Es ift diefes auch 
‚eine bolländifche Medensart, von dannen unſere 
Hdeutſche Zeitungsſchreiber fie uͤbernommen haben, 
3.) ein Schiff das ſchnell faͤhrt, ein Rennſchiff. celox. 
4.) ein wuͤſtes und ausgelaffenes Laͤrmen vieler Leute, 
die fich luſtig machen und herum fpringent eine ra⸗ 
fende &uftbarkeit, St, eine Geſellſchaft, wo man 
fich zanfet und (läge, eine Katzbalgerey. Daar 
kumt de ganze Jagd her: da kommt der ganze 
“ Haufe an laͤrmen. 
Katten- jagd, eine Gefellfchaft behderley Geſchlechts — 
wo es nicht alzu ehrbar und ſittſam zugehet. Da⸗ 
her gibt es einen ſehr nachtheiligen Begriff von der 
Tugend eines jungen Frauenzimmers, wenn man 
von ihr ſagt: fe moot up allen Katten⸗jagden 
mit weſen. Man fagt auch Ratten, pool. ©. 
Poor. i 
Na-jagd, das Nachjagen, bie Verfolgung! beſonders 
bie Verfolgung der Straſſenraͤuber und Spitzbu⸗ 
ben, Gen Hagel uut der Na⸗jagd: eine Per: 
fon von heftiger Gemuͤthsartt eine Stau, bie ibre 
Untergebene brav herum treiber, 
Jagten und (mie es auch in Hamburg heißt‘) ſagtern, | 
im Spice wild herum laufe und laͤrmen, wie 
&r2 . die 


h 
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die Kinder, die ſich einander jagen, Sm Han 

noͤv. juchtern. | 

Jagterske, ein muthwilliges Madgen das gern ſpielet 
und raſet. 

Jax, Jakke. Vordem bedeutete es ein Mannes Kleid, 
und Ueberrock, ein Waffenrock, ſagum, wie es 

Duͤ Fresne und Wachter erklaͤren. Fr. Jaque. €. 

Jak. In den bremiſchen Statuten beym Pufen- 

dorf Obf. Jur. Univ. T. II. App. 133. wurde es 

mit zu Dem Heergewette gezähler: fin Panzerbrodf 

und Jacken. Allein der Hr. Prof. Joh. Schoͤne, 

in der unter des nachherigen Buͤrgerm. Hrn. Caſp. 

von Rheden Vorſitz gehaltenen Diff. de different. 

Juris ftatut, Bremenfis et Rom. juris eir ca fuc- 

ceffionem ab inteft. Brem. 1720. $. 58. lieſet 

die angeführte Stelle: fin Panfferborft und Ru 

den. Jetzund ift een Jak bey uns eine Furze und 

bequeme Kleidung der Frauensperfonen, deren fie 

fich bedienen, wenn fie zu Haufe ungepußt find, 

und worin fie fehlafen. Daher beißt fje auch een 

Nagt⸗jak und een Beddesjaf. Im Hannöv. 
heißt es noch ein feinen Kittel, Schaube. 

jäxem. ©. Jöxen. 

Taxkern: herum jakkern, uutjakkern, beftändigfpw | 
Giren fahren. Dieß Wort fchlieffet allzeit einen 
Tadel in fih. Man fagt auch farjaffern: von 

- Kare, Karre. Ohne Zweifel ift jaffern von ja⸗ 
gen.  Jockey ift bey den Engländern ein Roßtaͤu⸗ 

Ä ſcher. 

Jaaxs, Jatobus. Jaaks majoor, Jacobus major. 
Man braucht — fuͤr einen N auf 


einen 


— 


— 





— — 
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einen fe! tfamen und wunderlichen Menfchen: wel: 
ches von dem feltfanen Aufzuge der Pilgrimme, die 
nach Compoftell zu dem h. Jacob walfahrteten, 
mag entftanden ſeyn. Auch, wenn jemand einen. 
feltfamen Zierat, als Flittergold u. d. g. an feiner 


Kleidung trägt, ſagt man: he is daar mit behans ⸗ 


gen, as funte Jaaks mit den Muſſeln. Denn’ 
die Maler pflegen diefen Heiligen mit einer Art breis 
„ter Seemufcheln ‚ die man pectines nennet, aus- 
“ zuzieren. Ä 
 JaLrern und Jalpern, durchdringend heulen — pfeif⸗ | 
fen wie junges Federvieh, winfeln. Es ift daffels 
be mit galfern und galpen, durch Verwechſelung 
des g und j. E. yawlp und yelp. | 

Gejalp, Gejalper, Gepfeiffe, Gewinfel. = 

Jan, Johann. Fr. ‚Jean. €. John. Sarı un alle 
Man: jeverman. Jan kovp⸗al: einer, der 
alles Fauft, — was er nicht noͤthig hat, emax. 
Uutfaren up Jan bliey/to⸗Huus ſinen Was 
gen: im —— zu Hauſe bleiben, nimmer ausz 
: fahren. Korte San im Tuun: Zaunfönig. 

2.) Wan einer im Spielen ein Doppeltes Spiel verli⸗ 
tet, z. E. wan er im Drettfpiei Peine Dame bei 
N fo fage man: he ie Jan, oder auch: he 
het Jan verlaren. Huch die Sranzofen nennen 
einen ſolchen Jean qui ne peut, Johaun, der 
nicht ann. Diction. de Trevoux. 

Janen, 1.) den Mund weit aufthun, gienen, U. ©. 
geonan, genian. alt Fraͤnk. ginon, und geinon., 
Noch näher kommt mit dem unſrigen uͤberein das 
Engl. yawn, Wenn L fagt, janen fen ein 


Xx3 dveerlor—⸗ 


— 


— 
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verlornes verhum fimplex, wovon nur noch zwey 
compoſita vorhanden wären, fo muß ſolches nicht 
auffer Hamburg ausgedehnet werden, oder es ift 
falſch. Denn bier höret man es noch täglich. 
Man fagt z. E, von den jungen Vögeln im Nefte, 
kei janet, wann die Alten ihnen Speife bringen, 


Jaan up fagen die Wärterinnen zu den Kindern, 


wan ſie dieſelbe füttern: thus den Mund auf, | 
ESdprw. Gegenden Bak⸗afen (Heven) janen: 
fie) einem mächtigern widerſetzen; es mit einem | 


aufnehmen, der ung Überlegen ift, 
2) mit anfgefperrtem Maul gaffen, Wat janeft du ' 


mi ſo an? warum gaffeſt du mic fo albern new 


gierig an? 
Jaan = ein Maulaffe. In Hamburg J Japup, von 
apen. 


Bejanen, 1.) mit aufgeſperrtem Munde befaſſen. R. 


22.) einen anfahren mit Worten. 
Hojanen, gäßnen, ofcitare, ‚Die Sylbe ho heift ant: 


| 


weder fo viel, als hoch, wie R. meint, oder ſie 


veacket den Ton aus, der bey dem Gaͤhnen pfleat | 


gemacher zu werden, 


Janıs CH, von kraͤnklichem Anſehen. Hanndv, Es 


ſtammt vermuthlich von janen in der erften Be 
‚deutung her, Weil verfchiedene Kranfheiten, fon | 
derlich die Fieber, fü ſich mit einem aufferordentlihen | 
Gähnen anfangen, Man möchte es denn Fieber 
von dem Fr, jaune, herleiten wollen, daß es ſo 
viel hieffe als blaß gelb, luridus. 

_ Janken, winfen, wie ein Hund, Es bedeutet den 


Laut, ben die Hunde und- andere Thiere pören laf 
er | fen, 
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ſen, nicht nur, wenn ſie geſchlagen werden, oder 
ſonſt Schmerzen fuͤhlen, ſondern auch, wenn ſie 
eine ſtarke Begierde nach etwas zu erkennen geben. 
Belfern, gannire. 

JarEn bat die nämfichen beyden Bedeutungen, die wir 
bey Janen angeführer haben: 1.) das Maul auf: 
ſperren. 2.) gaffen. Holl. gapen, Won Stade 
©. 93. und 229. der Erklaͤr. der Wörter in up. 

- Bibel, lehrer, daß die Wort vom Gothiſchen 

Gap, einfoh, Schlund, foramen, hiatus, 
woraus gapa, hiare, abftammet, berzuleiten fey. 

Daher auch im Schwed. gapa, gaffen heißt. E. 

gape, offen ſtehen. Wir fagen gapen und japen 

ohne Unterfcheid. - Bon welcher Berwechfelung 

- des g und j kurz vorher unter JALFERN ein aͤhn— 
liches Beyſpiel angefuͤhret iſt. S. auch unter Ga- 
PEN. Im Hanmoͤv. kapen. 

Jappen iſt davon das frequentativum, und if daher 
die eigentliche und Hauptbedeutung: fich -oft auf 
ſchlieſſen, ftets offen ftehen. - Inſonderheit aber, 
ſchnappen nach der $uft, lechzen. R. He fan kuum 

- meer jappen: er kann kaum noch Othem hohlen. 

De Fiske jappet, wenn fie an die fuft Fommen 

und matt werden. Man braucht es auch von leb⸗ 
loſen Dingen. De Scho jappet, wenn der 

” Schub nicht feft an den Fuß fehlieffet, - De Prüf 

jaappet, wenn die Perüfe ſich bey dem geringften 
Kopfnicken in die Höhe heber, und gleichſam zwi⸗ 
fchen fich und dem Macken eine Oefnung macht. 

Japer, Japert, der das Mauf weit auffperret, ein Gaf: 
fet, Inſonderheit nannte man Bier fo einen hoͤl⸗ 

Kr4 zernen 
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zernen Kopf, der vor einiger Zeit vor einem Krk 


merladen ſtund, in deffen weit aufgefperrtem Mau: 


le Proben von denen Waaren geleget —— die 


man daſelbſt feil hatte. 
frap -tnute 5 und Japp-fnute, ein Maulaffe. In — 
burg Japup. 
Jaap-» -fnuten, verb, Maulaffen feil Haben, -mit aufge 
ſperrtem Munde gaffen, 
 Jaar, Jahr, Dan ’t Saar: in dieſem Jahr— Een 
| oolde van 't Saar! ift eine Nedensart, womit 
man im Unmillen etwas abfchlägt, oder aydh ver: 
neinet. Man würde im — dafuͤr ſagen: 
Ey, Marrenpaffen! Derleden 3 Jaar: verwiche⸗ 
‚nes Jahr. Jaar uut Jaar in: von Jahr zu 


Jahr, unauf hoͤrlich. Vor Jaren: vor langen 


Zeiten. To Jar: uͤbers Jahr, vertente anno. 


Hoog— beende Jare: theure, kuͤmmerliche Zeiten. | 


Vor- jaar, För-Jaar, der Fruͤling. Frieſ. Fahrjehr. 


Na-Jaar, 1.) der Herbſt. 2.) ein Witwenjahr: ver: 


moͤge deffen die Witwe ein ganzes Jahr nach ihres 


Mannes Tode die Sinfünfee feiner Bedienung zu 


heben bat. | 
Unjarig, minderjährig. 


— — — 


Jarel, adverb. in dieſem Jahr, heur. Man hoͤrt es 


fleiſſig bey den Sanbleuten: eben wie welet , die 
ſe Woche. 

Jrar-fchaar, 1. ) ein Inbegriff, oder eine Geftimmte 
Zahl einiger Jahre: fonft auch in einigen Dokus 
menten, Jahrzahl. Jaarmaal im Oſtfr. Sandr. 
2 DB. 271. Kap Wenn ein Gut zu Bremen ge: 
mietet wird zo Jaar ⸗ ſchare, fo muß, wenn je 


mand 


— 
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mand von dieſem Vertrage wieder abgehen will, 
( falls es Weichbild, und das Erbe noch nicht bezos 
gen ift) folcher nach dem Stat. 44. fich diefes ers 
kaufen, mit ener halven Jaar⸗ſchaar. Und 
hiefes iſt auch nach dem Verdiſchen Stat. II. 
fo beſtimmet. 
2.) Allein aus eben dieſen Statutis Verdenfibus,  - 
beym PufendorfObfervat. Jur. Univ, T. I. p. 77. 
erfichet man, daß. das Wort Saar: fchaar auch 
nur ein einzelnes ganzes Jahr bedeuter babe. “Der 
Rath wechſelt daſelbſt jährlich ab, und der halbe 
Theil deſſelben, der die feige, Degierung Antritt, 
muß ſchwoͤren/ dat fe düffe Saar: ſchare willen 
- recht richten. Vergl. auch Ord 99. in den bre⸗ 
mifchen Statuten. ©. * Haltaus unter dieſem 
Worte. | 
Jasper iſt derfelbe Name mit Gafper und Kafper. 
JaveLn,- wird vom Gefchten der Katzen gebrauchet: 
mauen. E. yawl. Uneigentlich: erbaͤrmlich kla⸗ 


gen. He jauelt mi fo veel to'n Oren: er liegt 


mir beſtaͤndig mit ſeinen Klagen und Winſeln in 

den Obren. | 
Gejauel, das Mauen, Geſchrey der Kagen. | 
lcur, Ichts, Ichtens, Jicht: aud) Echt (welches 
unter feinem Anfangsbuchſtaben angefuͤhret iſt); 
etwas: und adverbialiter, einiger Maſſen, nur, 
etwa. Holl. iet, iets, etwas. Bey den Alten 
findet man icht, echt und iht, etwas, und etwan, 
forte. it. nur, wiederum, abermaßt: ichtwas, 
daraus nachher unſer ichts, ichtens, und das hoch⸗ 

J en Etwas — ichtwan, etwan. 
u 5. cs 
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E⸗ ſind verſtuͤmmelte Woͤrter von dem uralten 
' Richt, ein Ding, Etwas: Cod. Arg. Waihts: 
%. ©. Wiht, im alten Fränkifchen Dialekt uuiht, 
. im alemannifchen uueht, Daher nuuicht, wor; 
aus das heutige Nicht zufammen gezogen. ift. ©. 
Schilter und Wachter unter dieſen Wörtern. 
Wicht hat jetzt ben uns eine eingefchränftere Be | 
deutung, eine Kreatur, ein Knd. Wen't nog | 
icht 18: wenn es noch etwas ift: wenn es nod ei 
niger Maffen angehet. Idt is nog ichts mit em: 
er befindet fich noch fo ziemlich nach feinen Umſtaͤn— 
den. Wen ifichts fan: wenn ich einiger Maf 
fen Bann. Ik will doon, wat if ichtens fan: 
ich will thun, mas mir in der Welt möglich ift. 
- Ichtswanne ‚ jJechteswanne, weiland,, worden, | 
ehemahls. Es finder fich in einer alten bremifchen 
‚Urkunde von 1362. in des Heren Paft, Bogts Mo- . 
num. ined. T. I. p. 99 Wy Zohan unde | 
‚Henri, Brödere, un Kinder jechteswanne | 
Johannis Freſen, anders heten Torn Freſen x. 
Von jechtes, ichts, und dem adverh. temp. | 
wanne. S.WAnNnE, ehedem. In Mushards 
Monum. Nobilit. antiq. S. 309. lieſet man: 
| ickeswenne. J 
DM mar einige, etliche. ft gleichfalls nicht 
mehr im Gebrauche. | X 
Io oder Idt, es. R. Siehe Er. 
Idtlik, x.) etlich. Von id, | 
22.) jrchlich, jehlicher, AT veralter, 
‚ Iper, 1.) eitel, vanus, | 





2.) flͤch 
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4.) ci, gar zu lebhaft. Sen idel Kind: ein 
gar zu lebbaftes, immer lärmendes Kind. 


3.) lauter, unvermifchet, nichts als. T'is idel Be⸗ 


drog: es iſt lauter Betrug. Idel Gold; nichts 
als Gold. Alle dieſe Bedeutungen ſind figuͤrlich. 


Die eigentliche, nämlich Teer, iſt ſowol bey uns, 


als bey den Hdeutſchen aus dem Gebrauch gekom⸗ 
men. Man findet ſie im Ord. 98. wo es heißt, 
wenn jemand eines andern Sacke idel edder full 


van der Moͤlen foeret: volle oder ledige Saͤcke 
von der Muͤlen hohlet oder wegfuͤhret. Bey dem 


Otfried und andern Alten findet man idal;’ ital, 


— 


jtel. ©. Friſch im Woͤrterb. H. xäel, leer, eir 


tel. A. S. idel, ydle. E. idle. 
Idelheit. - 1.) Eitelkeit. 
2.) unbefonnene, jugendliche gebhaftigkei. 
Idel-teite, ein eitler, Rüchtiger Menſch. Sonderlich von 
Kindern. 
Iner, jeder, Ider een, jeberman, ein jeden, & 
auch die Holländer, oe 
Inoa, jedoch. 
Je, Jemi, und Jemini find Ausrufunge⸗ und Verwun⸗ 


derungswoͤrter, welche hier ſo gebrauchet werden, 


wie in Hamburg, auch mit Vorſetzung des Nas | 


mens Herr. S. davon R. | 
Jesen und Tegen, gegen. Sind beyde auch bey ben 


Hollaͤndern üblich, S. Tresen. Jegen des, 


‚gegen diefe Zeit, 

Tegene, Gegend, Ort. Stat. 84. lehret, daß, wenn 
ein Bürger auf den Kauf zukoͤmmt, den der SFleifche 
„bauer gethan, er folchen — rn Bot aufheben 

Bw 


# 
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toͤnne, as idt ſick geboeret, er he dat (naͤml. quech 
van der jegene bringet, dar de Kop ſchuit. 
Ord. * Sen Schip winnen to ener benaͤme⸗ | 
den Jegene: ein Schiff annehmen zu einer bu 
ſtimmten Gegend, | 

j ELLE. 1,) die kleinſte und leichteſte Art Huderſchiſ, | 

| welche vorn und hinten fpißig fü find, umd einen ſtark 
gefchärften Kiel haben. Man fann damit fehr ge— 
ſchwind fahren, aber auch) leicht umfchlageiv. Seife 
nennet fie auch Sol, und meint, daß fie nur in 
Norwegen und Moskau gebräuchlich wären. A 
fein fie werden anch Hier häufig gebrauchet. Der 
Name ift ohne Zweifel eines Urſprungs mit Ga— 
lee, Galey oder Galeere, welche zwar groſſe 
Schiffe ſind, aber doch, in Anſehung des ſchmalen 
und ſpitzigen Baues, unſern Jellen aͤhnlich ſind. 

Gr. yayaog, ein Laſtſchiff. H. Jolletjen. 
2.) ein ehemaliger Kopfputz unſers Frauenzimmers, 
bdeſſen Figur dieſem Schiffe ähnlich mar. 

_ Tem ift bey den Bauern der Dativus fing. und plur. | 

von he, er, fe, fie, anftatt em und enen (m), 
ihm, ihnen, Ik will t jem feggen, ich will es 
ihm (ihnen ) fagen. Hamb. juͤm. Gloſſ. Gaſſar. | 

hiun, und han.” 

Jenzver, Wacholder »Brantivein. Sf auch Holt, 

2 Bon Juniperus. - 

Tenıs, auch jene, K. R. art. 245. jemand, einer 
von der Zahl, einiges, etwannig, aliquis, qui- 
dam. Es fängt an auſſer Gebrauch zu kommen. 
Stervet der Kinder jenig (eines von den Kin 
ben), dat ervet " de BERN nach dem Stat. un 

n 
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Und Stat. 8. beißt es: wenn bie Frau fticht, fe 
ſoll der Mann den freien Befig der Güter — 
ſunder jenige Herſchup. 
ſenigerlei, einiges, irgend einiges, einigerley. — 
Jewerık, wurde vor Zeiten gebraucht fuͤr igelik, 
jegelik, jeglicher, In noch Altern Urkunden fin 
det man ſtatt deffen islick. ©. Kuͤnd. R. Art. 
68.76. Man findet auch in einigen andern Mund⸗ 
arten giwelih, jouwelk, jowelker, A. S. eglı- 
wylc. Da die Wort in den verfchiedenen Mund: 
“arten groffe Veränderung gelitten, fo fiehet mar 
leicht, daß auch das Hdeutſche jechlich daraus 
entſtanden fey. Es ift ein zuſammen gefeßtes Wort 
aus welif, welf, (A. S. hwylc, jemand), wel⸗ 
es jegt nur als ein Fragemwort gebraucht wird, 
welch, welcher: und aus je, vor Zeiten auch jo, 
womit man die diftributiva macht. Dan Tiefet 
es in den Statuteh: um geve jeweliken Kinde fir 
nen Deel, Stat. 19. und anderswo niehr. 
JEweERLE, jemahls. ©. unter Wann, mahl. 
Jewitte S. unter Jö- RR 
Irte, oder. ©, or, En 
I, ihr, vos. H. ghy. R 
Jıcht, Gächt. arthritis, &. Gicht. 
Jıpver, Euter, uber pecudum. R. A. ©. uder. 
E. udder. Gr, oudag. In Grade fagt man 
Gidder. 
ſiddern, Euter bekommen. De Ko jiddert al: die 
Kuh bekommt ſchon ein ſtarkes Euter. F 
Jix, wird in der Rede kurz abgebiſſen, euch. Cs if 
‚der Dativus und Accuſativus plur. von ik, ich. 


Dan Ä 


Man hoͤret es nur : bisweilen: denn ordentfid je: 
| gen wir jou. 
Jırschen, winſeln. In Hamburg. RE⸗ fon 
mit gillen uͤberein. 


Jıres, Ben, ‚pfeifen, wie das junge Federvich R. 


Bon ip, ip, welches diefen Ton ausdrückt, 

\ und womit man auch wol die Küchlein locket. 
Jırre, Jütte, eın weiblicher Taufname, Judith: ode 
vielleicht ift er ein friefifcher Name für Johanna. 
Maus Juͤtte, die Pähftinn Johanna,’ - Er muß 
nicht mit Jetta, welcher das abgefürzte Henriette 
ift, vermenget werden, Wir zn ihn auch, | 


| 


| 


als ein Scheltwort, Dove Sitte: ein Weib 


> bild, das nicht gut hoͤret. Jumfer Jitte mit 
dem holten Titte: ein Schimpfname auf ein jun | 
ges Frauenzimmer, deren en nicht fonderlid 
begabet if. Dumme Sitte: ein albern Bild. 
Im Diemarfifchen fagt man auch: alvern Jit. 
Daſellbſt aber heißt Sit, im eigentlichen Sinn, 
eine Ziege, 


Ix, ich, gehet in den übrigen caıbus vom: Hdeutſchen | 


iemlich ab. G. miner, meiner. D. und Abl. 


mi, mik, mir. Acc. mi, mich. In plur. N. 
wi, wir. G. uſer, unſer. D. und Abl. us, und, 
uns. Acc. auch us, uns. 

Ikken, verb. das ch ſtets im Munde baben 5 allzeit 
von ſich felber reden. 


Ike, 1.) Aichmaaß, oder Eichmaaß. Es iſt die Maaſ⸗ 


fe, wornach die andern Maaſſe, Pfunde und Ge 
faͤſſe müffen eingerichtet werden: imenfurse publi- 
C® ia Insbeſondere nennen wir jo den 


Sub, 
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Stab, mie welchen der Anhalt der Tonnen beſtim⸗ 
mer wird, der ſonſt auch Roje⸗ſtok heiſſet. 
2.) Raͤchſt dem heißt Ike auch das Zeichen, welches 
unter öffentlicher: Autorität auf folche berichtigte. 
Maaffe und Gewichte geſetzet oder gebrannt wird, 
Water in dem Worte Eichen leitet es ber von 
dem alten Ach, -Waffer, als wenn es eigentlich 
eine Waffermaaffe bedeute: aber mit mehr Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit will Friſch in dem Worte Aich, daß 
es komme von 7 eh, echt, Gefeg geſetzlich, 
techtmäffig, | 
Iken,. aichen, ällerhand Maaffe und Gewicht nach dem 
rechten Gehalt einrichten. it. meſſen, probiren, ob 
etwas das rechte Maaß und Gewicht habe, als 
Tunnen iken: Punde iken u. ſ. w. 
Iker, ein beeidigter Mann, der Maaſſe und Gewicht 
probiret, ob ſie recht ſind, und dieſelben berichtiget. 
le, Egel, Blutigel. R. Seript. Brunfw. T. II. p. 
349. werden fie Eylen genannt, Supen as een | 
Ile: begierig faufen. | 
Ik, men: gezogen aus Illing, Iltis, viver- 
Sn der Roftocfifchen Kleiderordn, die Friſch 
anführer ‚ beißt er auch Ilke. Mach dem Wache 
ter ift es herzuleiten von ill, welches: annoch im 
Englifchen 656 bedeutet; weil es ein böfes und 
ſchaͤdliches Thier iſt. 
Irse, Ilſebee, Eliſabeth, oder auch Iſabelle. 
Imme, 1.) die Biene, Frieſ. Ihme. Man aber 
auch Ympe. ©. Wachter. 
2.) Bienenſtock. Twe Immen flaat to eter bei⸗ 
der Gewinn: 2 Bienenſtoͤcke ſtehen zu ihrer bei⸗ 
der Gewinn. * 


696 .. - Im. Im 
_Lief-imme nennen bie Bienenwaͤrter eirten Bienen 
ſtock, der zur Zucht dient, und von dem man int | 
Sommer die Schwärnte zu gewarten has Man 
ſuchet fie im. Herbſt aus, und hebet fie auf, an 
ſtatt dag die andern pflegen todt geſchmauchet ju 


. . werden. u — 
immker, Bienenwaͤrter, apiarius. 

Immen-korf, Bienenſtock, apiarium. 
IMMEKEB, ein Frauensname, Emma... 


Im In weſen: zu Hauſe ſeyn. Midden in: in der 
Mitte. In ſik, an und vor ſich, per ſe. T'is 
in ſik ſwart: es iſt durch und durch ſchwaͤrzlich— 
He het idt in ſik, as de Zegen: es iſt mehr bins 
ter ihm, als fich zeiget: er hat mehr Verftand, | 
als man Aufferlich an ihm merket. Man fagt es | 
auch im Spott von einem, der wenig Verſtand be 
ſitzet. Das Gleichniß von der Ziege zielet auf die 
Eigenſchaft diefer Thiere, die, wenn fie noch ſo | 
Eu fett find, doc &ufferlich mager zu feyn ſcheinen. 
innecurtıs, eingedent, S. unter DENKEN. 1 
Inperesk, melandolifd. ©. unter DEEP. 
InGEDöMTE, 1.) das Eingeweide. Diefes ift det: 
muthlich die eigentliche Bedeutung, wovon die beiy 
den folgenden nur Metaphern find, —— 

..2.) Das Gefülfel in Speifen: welches fonft auch 
I Uutkrupels genannt wird. mn; | 
30 der Hausrath, nebft dem, was in Kiften und 

Schränken iſt. R- Man fagt auch oft Ingedoͤm— | 
te des Huſes. Die Ableitung diefes Worts, und 
dem zu Folge die eigentliche Bedeutung, iſt fehwer 
Anm beſtimmen. Wenn wir oben angeführte erſtt 
— Te Beden⸗ 
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Bebdeutung fir die eigentliche annehmen, fo iſt es 


unkichtig, wan Friſch in dem Worte Inghedom — 


meint, es waͤre fo viel als Eigenthum. Unterdeſ— 


fen kann man zum Behuf dieſer Meinung das A. 


S. agenne dom beym Benſon zu Huͤlfe nehmen, 
welches Willkuͤr bedeutet, von dom, Urtheil, 


Meinung. Wollte man nun ſagen, Ingedoͤmte 
fey aus diefem agenne dom gemacht, fo wuͤrde 


8 eigentlich ein Gut bedeuten, womit man nady 


freiem Willkür ſchalten kann, das iſt, ein Eigen⸗ 

thum, peculium. Noch naͤher und gemaͤchlicher 
iſt dis Ableitung von einer Bedentung, welche das 
Wort Dom im Alt-Frieſ. bat, naͤmlich Habe und 
Gut, Reichthum. S. des Hrne von Wicht Vor⸗ 


rede zum Oſtfr. Landr. S. 124. Anm. d.) Dem 


ſey, wie ihm wolle, Ingedom, Ingedoͤme, 
Ingedoͤmte (denn man-finder es verſchiedentlich 
“gefchrieben) wird in diefer dritten Bedeutung, in 
den alten Schriften, nicht genau in eben und dem; 
felden Sinn, oder für eine und diefelde Gattung 
des Hausraths genommen: wie aus folgenden An: 
führungen erbellee. In Stat. Brem. 23. wird 
verordnet; Wor ein Bader van den Sone des 
len will, de fchal tovorne hebben al fin Inge⸗ 


doͤme: welches hernach erklaͤret wird Durch Gras 
pen, Ketel, Kiſten, Bodenne, Küven, und 


alle dat tom Bruwtouwe (Braugeraͤthe) gehoͤ⸗ 
ret — — vortmer alle Kleder, Linnen und 
Wullen, Vedderwandt (Bettegewand), alle 
Smide (Geſchmeide) guͤlden und ſuͤlvern, alle 
Fleiſch, dat to ſneden is u. ſ. w. Eben - 

Hy a iſt 
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iſt auch, beftinmet Stat. Verdent. 35. beym Pu- 


fendorf ‚Obf. Jur. Univ. T. I. app. p. 90. In 
- Utpifehen Statuten wird es durch Rade erklaͤ— 

: Ingedome, dat men Rade hetet. Und 
= den Stat. Stadenf. beym Pufend.l.c. p. 135. 
lernet man, daß Ingedom nur tägliche Kleider, 


‚ und feinen foftbaren Hausrath bedeutet habe. End: 


lich in dem Luͤbeckiſchen un Hamburgiſchen 


Statuten bedeutet jungfraͤuliches Ingedoͤmte, die 
Ausſteuer, was eine Frau dem Manne zubringt. 
©. Haltaus in hac v. | 


InGRIMMELIG, was feine reine e Farbe hat. ©. un: 


ter GRIMMELN. - 


InkumsSTe, Einkünfte. ©. unter Kann 
INLID, ‚die innere Berts: Büren, worin die Federn | 


kommen, Über welches ein Ueberzug gezogen wird, 
In Hamb. Inlede. R. unter Lede. 


In-NETTE, fein und fauber. Es wird fonderlich von 
Kleidungen gebrauchet, die nad) einem guten Ge 


ſchmack gewähler find, und bey ihrer innerlichen 


, Güte ein ehrbares Anfehen geben, Se is in» net⸗ 


te kleded: ihre Kleidung leuchtet nicht in die Au— 


gen, ob fie gleich in ſich ſchoͤn und koſtbar iſt. In⸗ 


nette kann auch heiſſen, ſehr nett; nach dem Ber: 


ſpiel der Holländer, bey welchen in in der Zuſam— 


menſetzung die Bedeutung verftärfet, in-goed, 


ſeehr gut, in-heet, fehr heiß u. fr f. | 
INNIGKEIT, Inbrunſt, Andacht. Eifer im Got⸗ 


tesdienft, Kommt nur noch in ben alten Urkun— 
den vor, 


INTERNEERD, halsſtarrig. it, ſtolz. 


© InrtoG, 
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Inroa, Einzug. ©. unter Tr Ex. | 
Die übrigen mit. In zuſammen gefeßte Wörter find 
leicht. zu finden unter ihre Hauptwoͤrter. 7 
InK, wird kurz abgebiſſen in der Ausſprache, daß man 
das i kaum hoͤret, und in gemeinen Reden gebrau⸗ 
chet ſtatt mik oder mi, mir, mich. He het ink 
idt ſegt, er hats mir geſagt. In Weſtphalen 
ſagt man richtiger inf fuͤr euch. Denn im A. S. 
| ‚beißt inc, euch, und in Baiern enfer, euer. 
Inrass, Eingrif. ©. unter Pass. | 
Ins,. einmaßl, einf.: S. unter Er . 
 Inster, das Eingeweide des Schlachtviehes, wen 
auch Kopf und Fuͤſſe gehoͤren. 
‚IntvcHt. S. unter Tücen. 
INWENDIG, 1.) inwendig. | 
2.) Annerhatß , binnen, —* inwendig twe 
Zaren: innerhalb zweien Jahren. | | 
‚Io, doch ‚je, für gewißlich. Es hat baupefächlich eir 
nen drenfachen Gebrauch bey uns, | 
1.) im Bekraͤftigen, einer Sache mehr Gewich zu 
geben, quidem, utique, ſane. Dat is jo niks 
boͤſes: das iſt ja nichts boͤſes. Dat is jo man 
niks ſegt: das heißt ja nichts geſagt. Idt mag 
jo! es hat ſich wol! 


— 


2.) im Bitten, Verbieten und Droben. Jo nig! — 


o jo nig! nicht Doch, feines Weges: en, ben Leibe 
nie! kum jo bold wedder: cito redeas quæſo. 
3.) in den Redensarten, die ein Meinen, Wiſſen — 
Hoffen u. d. g. in ſich ſchlieſſen. Du biſt jo nig 
floof; deliras, ut video. He is jo een wife, 
Yy 2 weten. 


weten Minf t: eſt homo a prudens et -rerum. 
gnarus, ut ſcimus. | 


a Hot jö,. ift ein Antrieb der Pferde, wenn ſie efort 
geben ſollen. Joͤ Witte, ſagen eigentlich die. 


a zu einem weiffen Pferde, Wir brauchen 
das Joͤ⸗witte als ein Wort, febr uneigentlic, 
-für fort, hinweg, Hin. Dat 18.40: mitte: das 
if hin. Joͤ⸗ witte gaan: fih davon machen, 
weg laufen, . _ 


lonure! ift ein Zetergefchren ’ welches hieſelbſt, nicht 


nur bey einer gerichtlichen und feierlichen Hand— 
lung (davon alſobald ſoll geredet werden), ſondern 
auch in gemeinen Reden, annoch im Gebrauch iſt. 
Unter den verſchiedenen Erklaͤrungen, womit dieſes 


Wort iſt heimgeſuchet worden, iſt diejenige Die be. | 
fie, ja die ungezweifele wahre, welche Friſch im 


& Woͤrterb. und Wachter im Gloffar, anführen, zu: 


io Quirites! überein kommt. Denn es iſt zuſam⸗ 
men gefeßt aus der Exclamation Jo, und dem al⸗ 
ten Dute oder Dude, Volk, plebs. Alſo heißt 
"es: kommet zu Hülfe, ihr geute! adefte popula- 
res! Hr. Haltaus in feinem ‚Gloffario verwirft 
zwar diefe Erflärung ; er führer aber Feinen andern 


Grund an, als: mihi aliter videtur; und doch 


ift die feinige nicht beſſer. Obige Erklaͤrung wird 


durch den Gebrauch beſtaͤtiget. So ſtehet in dem 


Stat. Brem, 105. Wurde ein Minſche ge 
flagen binnen eines Mannes ehren, — 
dat fchölen to hand fundigen, de in den Weh⸗ 


ven ſin, ſinen Myouren mit einem Tiodute. 
| Woſelbſt 


— — 


folge weicher es mit dem quiritare der alten Roͤmer, 


an mn. 


Io. Ä zor 


Woſelbſt Tiodute zufammen gezogen ift aus fo 
Jodute. Denn fo- Tiefer man in einer &übecfifchen 
Bibel von 1533. Ser. XII, 6. unde fchryen t'jo⸗ 
dute aver dy. So au) in dem Jure Wurfato- 
' Frifico, in’Pufendorfii Obf. Jur. Univ. T. IN. 
p. 89. wo gefagt wird: wenn-jemands Weide ber 
ftoßlen würde, when dat ruchtbhar worde myth 
Joduten, Zeter und Wapene ropende, edder 
der gelifen c. Bey dem Blut oder Nothgerich: 
-te.biefelbft, wenn man den Thäter einer Mord⸗ 
that nicht weiß, pflegte noch zu unfern Zeiten, bey 
‚ber fo genannten Berfchreiumg des Entleibten , von 
deſſen Blutsfreunde, oder an deffen Statt vom 
Rathsdiener, mit bloter Mehre (entbloͤßtem 
Schwerdt) bey eroͤfnetem Sarge, dreymahl gerufen 
zu werden: Tho Jodute aver N. den N. wel⸗ 
cker myn Fleſk und Bloed vam Levende tho 
Dode gebracht hefft. S. Aſſert. Libert. Brem. 
p. 701.. In Hamburg iſt auch eben dieſe Formel, 
bey Hegung des Nothgerichts, gebraͤuchlich. Nur 
mit dem Unterſcheid, daß das alte Jodute mit dem 
hochdeutſchen Zeter verwechſelt iſt. Denn es wird 
daſelbſt dreymal, mit entbloͤßtem Eggewaffen, Ze⸗ 
ter gerufen. ©. von Nettelbladt Theſ. Jur. Sta- 
tutar. ı Band, 2 Abtheil. S.1006. Auch noch 
unter dem bremifchen Pöbel ift es gebräuchlich, 
daß, wenn jentand fehr erbofer ift, und ſich nicht 
rächen Fann, er Jodute! auseufl. SE will di 
ſlaan, du fchaft Jodute ropen: ich will dich 
fhlagen, daß du ein Zetergefchrey erheben follft. 
Wer von dieſem Worte mehr zu leſen Luſt hat, und 
* 93 ein 
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ein Paar müffiger Stunden nicht beſſer anzuwen⸗ 


den weiß, der kann, auſſer den ſchon angefuͤhrten 


Schriftſtellern, ein Paar gelehrte Abhandlungen 
uͤber dieſe Materie nachleſen in der Biblioth. Brem. 
Tom. VII. die erſte von unſerm ehemaligen Syndi⸗ 


— 


co Hrn. Maſtricht, p. 510. die andere von dem | 


‚berühmten Theod. de Hafe, p. 906. Ferne 
Schedius de Diis Germanis, p. 725. Weäili 
diſſ. 2. de Numinibus Vial. p. 29. Erdm. Uh- 

fens gelehrter Tritieus T. III. quaeft. 14. p. 141. 


| uf. 
Ivan (a), Jugend. R. Holl. Jeugd. A. ©. Geo- 
guthe, Jogoth und Juguth. Sprw. De Joͤgd 
het fine Dögd: Jugend har Feine Tugend: die 
Jugend bat viele Fehler. 
Jöglik, für Jögdlik, jugendlih. He fut nog ſo joͤg⸗ 
lik uut: er ſcheint noch fo jung zu ſeyn. 


| 


JöxeEn (09), jucken. prurire. R. Holl. jeuken. De | 


Pukkel jüfet em: er ringet nach Schlägen, Dat 

| Ledder jüfet em: daſſelbe. | 

Jök, das Jucken, die Kräge, Ik weet mi vor Sof 
nig to laten: if fan mi vor Sof nig redden: 
ich babe ein unerträgliches Juden, 

Joke-fak, Jaſper Joͤke⸗ ſak, einer, der ſich beſtandig 
krauet und Praßet. 


Jöke-falve, Salbe wider bie Keäge, Reiterſalbe. R. 


Joxken, kurzweilen, zen vorbringen. H. 
Jock, Kurzweil, Scherz. E. Joke, Kurzmeil 
treiben, jocari. Wenn wir jananb im Scherz oder 
boͤflich Luͤgen ſtrafen wollen, fo fagen wir: dat 
jokke j i: ihr bleibt nicht genau al der Wahrheit. 

Cu JöLen, 


— — — = 
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-Jören,. fingen, ift Gier nicht gebräuchlich, r wie in 
- Hamburg. ., Wir haben aber daher Kri— joͤlen. 
S. dieſes Wort im K . 
Joost, ein Mannsname, Juſtus. Friſch in feinem 
Wörter. irret, wenn er Jodocus daraus macht. 


Blinde Zooſt: ein Schimpfname auf einen, der 


nicht gut ſiehet. Wenn einer nicht bald findet, 


was ihm vor Augen lieget, ſo ſagt man; kanſt du 


blinde Jooſt nig feen? Auch ift in der niederfäch: 


fifchen Fabelfprache Jooſt, und Jooſt de Bulle, 


der Stier, 

| jov, euch. R. in Ju. E. you. H. u, oder u-lieden. 
Es ift der Dat. Acc. und Abl. plur. von Dir, 
Aber, 


Jou, pronom. poffeff, euer, foem. joue, eure. © 


you oder your. H.uwe, Beym Drfried, Kero, 
Tatian und andern Alten Tiefer man ju, juih, 
juuih, juer, euch, vos, vobis: und juuo, juo, 
Juuer, euer. , ©. Schilteri Gloflar. p. 498. ° 

IPenkrür, ein Schimpfwort auf einen, der eine un 
angenehme Gefichtsbildung hat. 


IprumPr, der Rohrdommel. Diefer Name if eine 


Nachahmung des Getoͤnes, welches dieſer Vogel 
machet. 


IRRESEN, und Errefen, Irrung. impedimentum, 


concordie. Kommt nur noch in den alten Brie⸗ 
fen vor. Herj. Brem. ımd Berd, 6. Samml. ©. 
178. Dat van een und ander Siden de Irre⸗ 
ſen fon gededinget sc. daß die Irrungen zwiſchen 
beyden Parteyen gerichtlich verhandelt ſeyen. Und 


©. 186. Derowegen dann twiſchen uns - 


Y9n4 


f 


— 
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den — Borgermeiſter und Rath Sm 
offe und Errefen upfhamen: daher ſich dan 
swifchen uns und den vorgedachten Bürgermeiftern 
und Rath Zwiefpalt und Irrung berborgerhan ha | 
ben, 

Is (lang i), Eis. So auch im A. S. Engl. ice. H. 
ys. Gen Ölander 3 oder Is⸗glander, ei: 
ne Eisſcholle. Dat Is geit: der Fluß gehet mit 
Eis, glacies folvitur in fluvio. Won der Ber 
wandfchaft diefes Worts mit aifeh oder eifen, 
fehaudern, horrere, fiehe unter ALSx. 

Hen, Upifen, dag Eis aufbauen, infonderheit auf 
den Stadtgraben, dag Niemand Überlaufen kann. 
2008 ifen: etwas, fo im Waſſer befroren ift, um 
ber los hauen. Metaph. einen aus Verlegenheit 
und Gefahr reiffen: aus den Schulden belfen: los 
kaufen: aus der Haft erloͤſen. 

Ifel - geld, das Geld, fo die Bürger geben, womit die 

Arbeitsleute, die das Eis in dem Stadtgraben 
aufbauen, bezablet werden. 

Is-hekel, oder auch Is-takken, Eisjapfen, Ditmarf 

| Isjükel. €, lcicle. 

Glet-is, das Eis, wonit bey regnigtem oder neblig: 

tem MWetter alles überzogen wird... Man fpriht 
auch Glad⸗is. Enen up 't Glad—⸗ ‚i8 foren: 
.;. einen verleiten. . | 

Glet-ifen, verb. idt gletzifet, wan der Regen oder 

Mebel gleich gefrieret und die Wege glatt machet. 

Is-BrEn, Das Hüftbein, H. Is-been undIfch-been. 
Von iexis, die, Sende, ioxiov, die Hoͤfte, das 
Huͤftbein. | 

; | * | Ise* 
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 Iseorımm, der Wolf, im Reineke Fuchs. It. ein 
Menfch von mürrifchen und troßigen Gebärden, ein 
Mifantbrope. - Een olden Iſegrimm: ein alter 
böfer Kerl, ein alter Brummbart. Etwa von! 
eiſen, aiſen, horrere. — 
Isen, und Ifern, Eiſen. So auch im A. S. Ilen und 
Iſern: im alt Fraͤuk. und Alaman. Dialekt Iſar 
und Iſarn: H. Vſer. S. Wachter unter Eifen: 
He is van Iſern un van Staal: er iſt von ſehr 
ſtarker Natur. Es wird auch wol fuͤr Ketten und 
Feſſel genommen. Stat. Stad. VI. 7. So fcal 
ene the Woltbode fetten in dhat Yferen: : fo fofl 
ihn der Gewaltsdiener in Feffel fchlieffen. Und 
bald darauf: Mer fet en Man dhen andereh 
in dhat Dferen weldeliken, dhat fcal he bes 
‚teren mit 3 Punden: fo "aber einer den andern 
gewaltthaͤtiger Weife in die Feffel fchließt, das * 
er beſſern mit 3 Pfund Geldes. | 
' Yern, adj. eifern, von Eifen. &en ifern Kop: ein 
harter Kopf, der einen Stoß vertragen fan. it, ein 
feftes Gedaͤchtniß. Ene ifern Ko, nenuet man 
eine Kuh, die z. E. ein Prediger, beym Antritt 
feiner Pfarre in dem Pfarrhbaufe finder, und an 
feinen Nachfolger im Amte zurücklaffen muß, fo. 
daß jebetzeit eine beftändige Kuh bey der Pfarre ift, 
Iſer · tüg, allerhand Geraͤthe von Eiſen. F erramentum. 
ISLIX, und | | 
Itlik jeglicher. Itlicher Laft: jeder laſt. 8. Rolle 
art. 194. ©. oben in JEWwELIK. | 
ItweEık, etwas, etlich., In alten Dofumenten. 
Juucu! Juuch-hei! 1.) interjeft, es ift ein- pöbel: 
— En Yns haftes 
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Im | 
iſt auch beftimmet Stat. Verden. 35. beym P- 
fendorf,Obf. Jur. Univ. T. L app. p. go. In 
den Ulzifchen Statuten wird es durch Rade erklaoͤ— 
ver: Ingedome, dat men Made hetet. Um 
aus den Stat. Stadenf. beym Pufend.l.c. p. 135. 
lernet man, daß Ingedom nur taͤgliche Kleider, 


und keinen koſtbaren Hausrath bedeutet habe. End. 


lich in dem Luͤbeckiſchen Rechte und Hamburgifchen 


Statuten bedeutet jungfräuliches Ingedoͤmte, die 


Ausfteuer, was eine Frau dem Manne zubringt. 


©. Haltaus in hac v. 


InGrımmELIG, was feine reine e Farbe bat. © un: 


ter GRIMMELN. - 


Inkumste, Einkünfte. ©. unter Kusen. 
INLID, die innere Berts: Büren, worin die Federn 


kommen, Über welches ein Ueberzug gezogen wird, 
In Hamb. Inlede. R. unter Lede. 


In-NETTE, fein und fauber. Es wird fonderlich von 


Kleidungen gebrauchet, die nad) einem guten Ge 
ſchmack gewaͤhlet ſind, und bey ihrer innerlichen 


, Güte ein ehrbares Anfehen geben. Se is in nel; 


te fleded: ihre Kleidung Teuchtet nicht in die Au— 


gen, ob fie gleich in fich fchön und Foftbar ift, In— 
nette kann auch heiſſen, fehr nett; nach dem Ber: 


ſpiel der Holländer, bey welchen in in der Zuſam⸗ 


| menfegung die Bedeutung verftärfet, in-goed, 


ſehr gut, in-heet, fehr heiß u. fi f. 
BD T, Inbrunſt, Andacht. Eifer im Go | 
tesdienſt. Kommt nut noch in den alten Urfun: 


INTERNEERD, halsflareig, it, ſtolz. 


Den vor. 


- Into, 
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Intos, Einzug. ©. unter Teen . 
‚Die übrigen mit In zufammen gefeßte Wörter find 
leicht zu finden unter ihre Hauptwörter, J 


Ink, wird kurz abgebiſſen in der Ausſprache, daß maen 


das i kaum hoͤret, und in gemeinen Reden gebrau⸗ 
chet ſtatt mik oder mi, mir, mich. He het ink 
idt ſegt, er hats mir geſagt. In Weſtphalen 
ſagt man richtiger ink fuͤr euch. Denn im A. S. 
beißt inc, euch, und in Baiern enfer, euer, 
Inprass, Eingriffe ©. unter Pass. 
Ins,. einmaßl, einſt. ©. unter Ern. 
: Inster, das Eingemeide des Schlachtviehes, won. 
auch Kopf und Füffe gehören. 
‚Intuc#Ht. ©. unter TüceEn. 
INWENDIG, 1.) inwendig. | 
2.) i innerhalb, binnen. Renner: inwendig twe 
Jaren: innerhalb zweien Jahren. | 
Io, doc) ‚ja, für gewißlich. Es hat bauptſachlich eir 
nen dreyfachen Gebrauch bey uns, | 
1.) im Befräftigen, einer Sache mehr Gewicht zu 
geben, quidem, utique, ſane. Dat is jo niks 
boͤſes: das iſt ja nichts boͤſes. Dat is jo man 
niks ſegt: das heißt ja nichts geſagt. Idt mag 
jo! es hat ſich wol! | 
2.) im Bitten, Verbieten und Drohen. Jo nig! 
o jo nig! nicht doch, keines Weges: ey, bey Leibe 
nicht! kum jo bold wedder: cito redeas quæſo. 
3.) in den Redensarten, die ein Meinen, Wiſſen 
Hoffen u, d. g. im ſich ſchlieſſen. Du biſt jo nig 
klook; deliras, ut video, He is jo een wife 
VYy 2 weten 


— 
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iſt auch beſtimmet Stat. Verdent 35. beym Pı- 
fendorf,Obf. Jur. Univ. T. 1. app. p. 90. In 
— —8*— Statuten wird es durch Rade erklaͤ— 
| : Ingedome, dat men Made hetet. Un 
= den Stat. Stadenf. beym Pufend.l.c. p. 135. 
lernet man, daß Ingedom nur tägliche Kleider, 
‚ und feinen Foftbaren Hausrath bedeutet habe, End 
lich in dem Lübecfifchen Rechte und Hamburgiſchen 
Statuten bedeutet jungfraͤuliches Ingedoͤmte, die 
Ausfteuer, was eine Frau dem Manne zubringt. 
S. Haltaus in hac v. | 
INGRIMMELIG, was feine reine Farbe hat. S. un: ' 
tet GRIMMELN. ° | 
InkumsTe, Einkünfte. ©. unter — 
INLID, die innere Betts-Buͤren, worin die Federn 
kommen, Über welches ein Ueberzug gezogen wird, | 
In Hamb. Inlede. R. unter Lede. | 
In-nette, fein und fauber. Es wird fonderlieh von | 
Kleidungen gebrauchet, die nach einem guten Ge 
ſcchmack gewählet find, und bey ihrer innerfichen 
‚ Güte ein. ehrbares Anfehen geben. Se is in: net⸗ 
te kleded: ihre Kleidung leuchtet nicht in die Au— 
gen, ob ſie gleich in ſich ſchoͤn und koſtbar iſt. In⸗ 
nette kann auch heiſſen, ſehr nett; nach dem Ber: 
ſpiel der Holländer, bey welchen in in der Zuſam⸗ 
menſetzung die Bedeutung verfiärfet, in-goed, 
ſehr gut, in-heet, fehr heiß u. ff 
ac T, Inbrunſt, Andacht. Eifer im Ger 
tesdienſt. Kommt nur — in den alten Urkun⸗ 
| den wor, 
INTERNEERD, halsſtarrig. it. Rötz. 
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Intoa, Einzug. ©. unter Teen. | 
Die hbrigen mit In zufammen gefeßte Wörter find 
| leicht zu finden unter ihre Hauptwörter, 
Ink, wird kurz abgebiffen in der Ausſprache, daß man 
Ä das i kaum böret, und in gemeinen Reden gebraus 
chet ſtatt mif oder mi, mir, mich. He het inf 
idt fegt, er hats mir geſagt. In Weſtphalen 
ſagt man vichtiger inf für euch, Denn im A. ©, 
| ‚beißt inc, euch, und in Baiern enfer, euer, 
Inpass, Eingrif. ©. unter Pass. 
Ins, einmabl, einf. S. unter Er 
 Inster, das Eingemeide des Schlachtviehes, woza | 
| auch Kopf und Füffe gehören. 
IntuvcHet. ©. unter Tücen. 
; Inwenpiıe, 1.) inwendig. | W 
25 innerhalb, binnen. Renner: inwendig tive 
Jaren: innerhalb zweien Jahren. | 
‚ 10; doch ‚ja, für gewißlich. Es bat baupefächlich eir 
nen dreyfachen Gebrauch bey uns, | 
1.) im Befräftigen, einer Sache mehr Gewicht zu 
geben, quidem, utique, ſane. Dat is jo niks 
boͤſes: das iſt ja nichts boͤſes. Dat is jo man 
niks ſegt: das heißt ja nichts geſagt. Idt mag 
jo! es hat ſich wol! | 
2.) im Bitten, Verbieten und Droben. Jo nig! 
o jo nig! nicht doch, keines Weges: ey, bey Leibe 
nicht! kum jo bold wedder: cito redeas quæſo. 
3.) in den Redensarten, die ein Meinen, Wiſſen * 
Hoffen u. d. g. in ſich ſchlieſſen. Du biſt jo nig 
klook; deliras, ut video. He is jo een wiſe⸗ 
Ya weten. 


— 


weten Ninft: eſt homo, prudens ‚et -rerum. 
= gnarus, ut ſcimus. | 
18, Hot jö,. ift ein Antrieb der Pferde, wenn fie & fort: 
gehen ſollen. Joͤ Witte, fagen eigentlich die. 
Subrleute zu einem weiſſen Pferde. Wir brauchen 
— das Joͤ⸗witte als ein Wort, ſehr uneigentlich, 
ffuͤr fort, hinweg, hin. Dat is jö⸗witte: das 
iſt hin. Joͤ⸗ witte gaan: ſich davon machen, 
weg laufen. | 
lonure! ift ein Zetergeſchrey welches hieſelbſt, nicht | 
nur bey einer gerichtlichen und feierlichen Hand; 
fung (davon alfobald foll geredet werden), fonbern 
auch in gemeinen Reden, annoch im Gebrauch iſt. 
- Unter den verfchiedenen Erflärungen, womit Diefes 
Wort ift heimgeſuchet worden, iſt diejenige Die be. 
ſte, ja die ungezweifele wahre, welche Feifh im 
Woͤrterb. und Wachter im Gloffar. anführen, zu | 
. folge welcher es mit dem quiritareder alten Römer, 
io Quirites! überein fommt. Denn es iff zufam: 
men gefeßt aus der Exelamation Jo, und demaal: 
ten Dute oder Dude, Volt, plebs. Alſo heißt 
es: kommet zu Hülfe, ihr Leute! adefte popula- | 
res! Hr. Haltaus in feinem -Gloflario verwirft 
zwar diefe Erflärung ; er führer aber Feinen andern 
Grund ar, als: mihi aliter videtur; und doch 
ift die feinige nicht beſſer. Obige Erklaͤrung wird 
durch den Gebrauch beſtaͤtiget. So ſtehet in dem 
Stat. Brem, 105. Wurde ein Minſche ge⸗ 
ſlagen binnen eines Mannes Wehren, — 
dat ſchoͤlen to hand fundigen, dein den Wehr | 
| 


ven ſin, ſinen —— mit einem Tiodute. 
Woſelbſt 
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Woſelbſt Tiodute zuſammen gezogen iſt aus fo 
Jodute. Denn ſo lieſet man in einer Luͤbeckiſchen 
Bibel von 1533. Jer. XII, 6. unde ſchryen t'jo⸗ 
dute aver dy. So auch in dem Jure Wurſato- 
Friſico, in-Pufendorfii Obf. Jur. Univ. T. Il. 
p. 89. 100 gefagt wird: wenn jemands Weide ber 
ftoßlen würde, when dat ruchtbhar worde myth 
Joduten, Zeter und Wapene ropende, edder 
der gelifen 30. Bey dem Blut oder Nothgerich: 
- te. biefelbft, wenn man den. Thäter einer Mord: 
that nicht weiß, pflegte noch zu unfern Zeiten, bey 
‚der fo genannten Verfchreiumg des Entleibten, von 
deſſen Blutsfreunde, oder an deffen Statt vom 
Rathsdiener, mit bloter: Wehre (eneblößten 
Schwerdt) bey eroͤfnetem Sarge, dreymahl gerufen 
zu werden: Tho Jodute aver N. den N. wel⸗ 
der myn Fleſk und Bloed vam Levende tho 
Dode gebracht hefft. S. Aſſert. Libert. Brem. 
p. 701. In Hamburg iſt auch eben dieſe Formel, 
bey Hegung des Nothgerichts, gebraͤuchlich. Nur 
mit dem Unterſcheid, daß das alte Jodute mit dem 
hochdeutſchen Zeter verwechſelt iſt. Denn es wird 
daſelbſt· dreymal, mit entbloͤßtem Eggewaffen, Ze⸗ 
ter geruſen. S. von Nettelbladt Theſ. Jur. Sta- 
tutar. ı Band, 2 Abtheil. S. 1006. Auch noch 
unter dem bremifchen Pöbel ift es gebräuchlich, 
daß, wenn jemand fehr erbofet iſt, und ſich nicht 
rächen Fanın, er Jodute! ausruft. SE will Di 
ſlaan, du ſchaſt Jodute ropen: ich will dich 
fhlagen, daß du ein Zetergefchren erheben follft. 
Wer von Diefem Worte mehr zu leſen Luſt bat, und 
| Yyz3 ein 
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ein Paar müffiger Stunden nicht beffer -anzumen: 
den weiß, der Fann, auffer den ſchon angeführten 
Scriftftelleen, ein Paar gelehrte Abhandlungen 
über diefe Materie nachlefen in der Biblioth. Brem. 
Tom. VII. die erfte von unferm ehemaligen Syndi⸗ 
8 Hrn. Moftricht, p. 510. die andere von dem 
berühmten Theod. de Hafe, P. 906. Ferne 
Schedius de Diis Germanis, p. 725. Weil 
diſſ. 2. de Numinibus Vial. p. 29. Erdm. tif: 
fens gelehrter Eriticus T. IH. quaeft. 14. p. 141. 


— 


| u. f. 

Joan (on), Jugend. R. Holf. Jeugd. A. S. Geo- 

guthe, Jogoth und Juguth. Sprw. De Joͤgd 
het kine Doͤgd: Jugend hat keine Tugend: die 
Jugend hat viele Fehler. 

Jöglik, für Jögdlik, jugendlich. He ſut nog ſo joͤg⸗ 
lik uut: er ſcheint noch ſo jung zu ſeyn. 

Jöken (09), jucken. prurire. R. Holl. jeuken. De 
Puffel jöfer em: er ringet nach Schlägen. Dat 
Ledder jöfet em: daffelbe. / 

Jõdk, das Jucken, die Kräge, Ik weet mi vor Sf 
nig to laten: if fan mi vor Sof nig redden: 
ich habe ein unerträgliches Jucken. | 

Fle- ſak, Jaſper Joͤke⸗ ſak, einer, der ſich Beine 
Frauet und Praßet. 

Jöke-falve, Salbe wider bie Keäße ‚, Reiterſalbe. R. 

Joxkew, kurzweilen, Scherzluͤgen vorbringen. H. 
Jock, Kurzweil, Scherz. E. Joke, Kurzweil 
treiben, jocari. Wenn wir jemand im Scherz oder 
boͤflich Luͤgen ſtrafen wollen, fo fagen wir: dat 
jokke ji; ihr bleibe nicht genau bey der arbeit 

nr Jöres, | 
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-JörLen, fingen, ift Gier nicht gebräuchlich, wie in 
- Hamburg. Wir haben aber daher Kris jölen. 
S. diefes ort im K. 

Joost, ein Mannsname, Juſtus. Friſch in feinem 
MWörterb. irre, wenn er Jodocus daraus macht. 
Blinde Jooſt: ein Schimpfname auf einen, der 
nicht gut ſiehet. Wenn einer nicht bald finder, 
was ihm vor Augen lieget, fo ſagt man: fanft du 
blinde Jooſt nig feen? Auch ift in der niederſaͤch⸗ 
fifchen Fabelfprache Sooft, und Jooſt de Bulle, 

der Stier, ö 

Jo euch. R. in Ju. E. you. H. u, ober u-lieden. ı 

H Es ift der'Dat. Acc. und Abl. plur. von Dir, 
Aber, 

Jou, pronom. poffeff. euer, foem. joue, eure. E. 
you oder your. H. uwe. Beym Otfried, Kero, 
Tatian und andern Alten lieſet man ju, juih, 
juuih, jner, euch, vos, vobis: und juuo, juo, 

juuer, euer, , ©, Schilteri Gloflar. p. 498." 

IPENKRüp, ein Schimpfwort auf einen, der eine uns 
angenehme Gefichtsbildung hat. 

IprumPp, der Rohrdommel. Diefer Name ift eine 
Nachahmung bes Getoͤnes, welches diefer Vogel 

machet. 

IRRESEN, und Erreſen, Irrung. impedimentum 
concordiæ. Kommt nur noch in den alten Brie—⸗ 
fen vor, Herz. Brem. ımd Berd, 6. Samml. © 
178. Dat van een und ander Siden de Irre⸗ 

ſen fin gededinget 3c. Daß die Irrungen zwiſchen 
beyden Parteyen gerichtlich verhandelt feyen. Und 

©. 186. —— twiſchen uns - 
4 | 


— 


04 | 18. 


den —— Borgermeiſer und Rath Twi⸗ 
loffe und Erreſen upkhamen: daher ſich dan 
zwiſchen uns und den vorgedachten Buͤrgermeiſtern 


und Rath Zwieſpalt und Irrung berborgerhan bar | 


ben, 


Is lang i), Eis. So auch im U. S. Engl. ice. 9. 


ys. en Ölander 38 oder Is⸗glander, ei: 
ne Eisfchoffe. Dat 38 geit: der Fluß gehet mit 


Eis, glacies folvitur in fluvio. Von der Ber . 
wandfchaft Diefes Worts mit aiſen oder eiſen, 


fehandern, horrere, fiehe unter Äıse. 

en, Upifen, das Eis aufbauen, infonderbeit auf 
den Stadtgraben, dag Niemand hberlaufen Fann. 
2008 ifen: etwas, fo im Waffer befroren ift, um: 
ber los hauen. Metaph. einen aus Verlegenheit 


und Gefahr reifen: aus den Schulden belfen: los 


kaufen: aus der Haft erloͤſen. 


Iſel· geld, das Geld, fo die Bürger geben, | womit die 


Arbeitsleute, die das Eis in dem Gtadtgraben 
.. . aufbauen, bezablet werden. 
'Is-hekel, oder auch Is-takken, Eichapfen. Ditmarf. 
Isjäkel. €, leicle. 
Glet-is, das Eis, womit ben regnigtem RR neblig: 
tem Wetter alles überzogen wird... Man fpricht 
auch Glad⸗is. Enen up 't Glad—⸗ is foͤren: 
einen verleiten. 
Glet- ifen, verb. idt gletzifet, wan der Regen oder 
NMebel gleich gefrieret, amd die Wege glatt machet. 
IS- BRRN, das Huͤftbein. H. Is-been und Ifch - been. 
ze Bon ir, die. ionde, icor, Die Hüfte, das 
Hauͤſtbeiinin.. 
on | it | Is£* 
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IsEarı MM, der Wolf, im Reineke Fuchs. St. ein 
Menſch von mürrifchen und troßigen Gebärden, ein 
Mifanthrope. = Een olden Iſegrimm: ein alter 
böfer Kerl, ein alter Brummbart, Etwa von 
eiſen, aifen, horrere. s 
Isen und Ifern, Eiſen. So auch im, S. Ifen und 
Iſern: im alt Fräuf, und Alaman. Dialekt Iſar 
und Harn: H. Vſer. S. Wachter unterEifen: 
He is van Iſern un van Staal: er iſt von ſehr 
ſtarker Natur. Es wird auch wol fuͤr Ketten und 
Feſſel genommen, Stat. Stad. VI. 7. .&o ſcal 
ene the Woltbode ſetten in dhat Yſeren: ſo ſoll 
ihn der Gewaltsdiener in Feſſel ſchlieſſen. Uns 
bald darauf: Mer fet ein Dan dhen andere 
‚in dhat Deren weldeliken dhat fcalhe ber - 
teren mit 3 Punden: fo "aber einer dem andern 
gewaltthätiger Weife in die Feffel ſchließt, das m 
| er beſſern mit 3 Pfund Geldes, | 
' Yern, adj. eifern, von Eifen. Een ifern Kop: ein 
harter Kopf, der einen Stoß vertragen fan. it, ein 
feftes Gedaͤchtniß. ne ifern Ko, nenuet man 
eine Kuh, die z. E. ein Prediger, beym Antritt: 
feiner Pfarre in dem Pfarrhaufe findet, und an 
feinen Nachfolger im Amte zuruͤcklaſſen muß, fo. 
daß jederzeit eine beftändige Kuh bey der Pfarre ift, 
Ifer-tüg, allerhand Geräthe von Eiſen. F erramantum. 
ISLIX, und I 
Itlik jeglicher. Itlicher Laſt: jeder Laſt. 8 Role | 
. art. 194. ©, oben in JEwELIK. 
etwas , etlich., In alten Dotumenten. 
Juvci! a hei! 1.) interject. es ift ein poͤbel⸗ 


Bug... haftes 
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haftes Freudengeſchrey, infonderheit der Befoffenen. 
i 2.) Subftant. Eine unmäffige Frölichfeit, wo ge 
ſchrien und gejauchzet wird, heißt auch cen Juuch⸗ 


hei. it. eine pöbelhafte Iuftige Gefellfchaft: das 


Gejauchze: eine jauchzende Gefellfchaft. 


Juchen und Juuch-heien, ein wildes Freudengefchren 
erheben, jauchzen: welches hochdeutſche Wort felbft 


daraus entftanden if. Man vergleiche das Grie: 
chiſche iaxen und lanxalen ,. welches das‘ Gejaud; 
| ze der Betrunfenen ausdrücker, 
Juche, Juchche, duͤnne Bruͤhe. it. ſchlechtes ſchwa⸗ 
| ches Bier. R. Die Hdeurfchen fagen auch Jauche 
und Gauche. Siehe Frifch in dem feßten Worte. 
_ Juched, adj. was mit einer langen Brühe als eine 
Suppe gefochet ift. Juchede Bonen, Eleine 
Seldbohnen, die mit einer dünnen Brühe gebkocht 
find, daß man fie mit Löffeln ißt. 
Juchen - „br ouer, ein ſchlechter Bierbrauer. R. 
Kater-juchen, und 
Keutel-juchen, fieße im Buchſt. K. 
Jupas-oor, ber Schwamm, ber an den Holfunder: 
baͤumen wächft. 
Jupas-sweer, Angſtſchweiß. Ik vergoot Juda⸗⸗ 
ſweet: der Angſtſchweiß brach mir aus, 
JUnEen-ScHINDER, ein Erzwucherer, der fo gar ei 
uen fchlauen Juden berücken, und fehneuzen kann. 
Jurrten, Juchten, roth gefärbtes Ruſſiſch Leder. 
Jux, und Jok, x.) Joch. jugum. Cod. Arg. Gajuk, 
jugum, und Juka, juga.. A. ©, Juc, ſoc, 
Geoc. €, Yoke. 5. Jok und Juk. Auch in der 
Perſiſchen Sprade Juk. 
| 2.) De 
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2.) Befonders bedeutet es eine befannte fandmaaffe: 
daher in diefen Gegenden das Sprw. ift: Juk 
Juks Broder: wenn nämlich eine Laſt oder Auf: 
Lage über Laͤndereien, nach derfelben Groͤſſe, ohne 
auf derfelben Befchaffenheit und Güte Acht zu br 

ben, vertheilet wird, 

Jöken (on), zufammen jochen, anjochen. Sprw. Se — 
jummer toſamen, as een Paar joͤkede Oſſen: 
man ſiehet dieſe beyde immer bey einander, | 

Jükke, fonft auch Berbindte, zwey oder mehr Sten⸗ 
der, oder Pfähle, mit dem Balken darüber, z. E. 
in einer Schleuſe, Bruͤcke u. d. g. 

- Jük- pale, zwey oder mehr in. einer Reihe ſtehende 

Pfaͤhle, die mit einem Oberhof; befeſtet ſind. 

Juxs, Schwenzelpfenninge: der Vortheil, den jemand 

uunrechtmaͤſſiger Weife bey einem Gefchäfte, oder 
bey’ einer Unterhandlung, für fih erwirbt. Wis: 
dan fagt man: he het Juks, oder Jukſen, mas 

fet: er hat feinen eignen Vortheil nicht vergeſſen: 
er bat fich dabey bereichert. Vielleicht Fönnte man 
es herleiten von goͤcheln, gaufeln, welches in eis 
nigen Dialeften mit einem j ausgebrücfet wird, 
jöcklen, und im Engl. juggle, circulatoremi, 
aut illuforem agere. Denn wer Schwenzelpfen: 
ninge machen will, der muß bebende und burtig 
ſeyn, wie ein Geutier | 

Jukfen, ſchwaͤnzen, liſtig ſtehlen, etwas mit Unrecht 
erwerben, einen BIENEN zum Nechthei * 
andern machen. 

| J im, Jum.: ©. Jem. 

JumFER, 1) Jungfer, Fungfrau R. 

=) Sum) 
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2.) Jumfern, eine geroiffe Are Nymphen unter: den 
Inſekten, libelloe. R. Franʒ. demoiſelles. 
3.) ein Gefäß, welches man mit heiſſem Waſſer fit 
fet, oder es warm machet, die Fuͤſſe daran zu 
| wärmen im Bette, H. Joflertjen. 
Jumfer in ’t Grön, eine gewiſe Sommerblume. S.un 
ter GRöÖN. 

Nakede Jumfer nennet man eine befannte Herbſtblume, 
die ohne Blätter aus der Erden fommt. FlosCol- 
chicus, oder Colchicum. it, eine weiffe Früfings: | 

F blume, Wieſen-Zeitloſe. 

Jumferken, auch nach dem hollaͤndiſchen Dialekt, Jar | 

- fertjen, eine Beine Sungferr 

Jumferfchup, Jungfrauſchaft. Man fagt von einem 
jeden Dinge, das zum erften Mahl gebraudıt | 
oder fehadhaft worden: idt her ſine Jumferſchup 
verlaren: es ift nicht neu mehr: das Beſte iſt da: ı 
von. 

:Jumfern-honnig, der weifje und befte Honig, der ale 
in dem Bienenftock iſt. 

Be -hund, ein ‚Feiner zarter Schoßhund. fi | 
fruſt a8 een Jumfern⸗hund: er zittert für Kälte 

Jumfern-knegt, ein junger Herr (petit Maitre), 
der ſich flets bey dem Frauenzimmer aufbät, ein 
iı  Gtußer. | 

Jumfereren, und Jumfereren gaan, immer ben dei 

JJungfern ſeyn. 

Jummenoe, jemand. Stat.. Stadenſ. VII, 
(Edit. Götting. 1766.;, Quam — 
dhe eme ſcult gheven wolde, dhat he ſin egen 

war u. ſaw. kaͤme jemand, der ihn beſchuldigte 
daß er ſein Leibeigner wäre —— Jim: 
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Jummer, immer, altzeit. K. Alliummer, und ums 
‚merto, .immetfort, Paraphr. Symb. Boxhorn. 
beym Eccard. Catech. Theot. pag. 87. Gemmer, 
Gemmer mer. Bey Otfried und andern. Alten 
findet. man jamer, jammer und jemer. ©, 
Schilter. Friſch meint, immer fey aus jemehr 
‚worden. Andere leiten es ab vom hebr. ZN (jom) 
:.ein Tags Cr, zuspe. Dann wäre. Jummer eis 
‚gentlich fo viel, als täglich: 

Jums, jemand, In Hamburg. R — fo, wie 
nums, niemand, | i 

Juxs, Junk, jung. Jung werden: geboren n wer⸗ 
den. Fis nog jung Wark mit em: er iſt noch 
ein Anfaͤnger, ein Neuling. K. Ban; jung up: 
von Jugend auf, 

Jungens Heiffen im‘ Marſchlande, beſonders ben. der 
Deicharbeit, eine Geſellſchaft Leute, die Soden 
ſtechen, und die Erde an den Deich ſchieben. S. 
Pioog-volk, unter PLooc. . 

Jungens-töge, Sungenpoffen, ucgailige Ruaben⸗ 
ſtreiche, ſcurrilia. 

Jungsken, Knaͤblein. 

Junkheid, Jugend. H. Ionkheyd. 

lunker, Junker, Edelmann: eigentlich, ein junger 
Herr, ein Junger von Adel: in. den lateiniſchen 

Urkunden der mittlern Zeit domicellus. Von 
junk, jung, und Herr. Es wird hier nur wegen 
der folgeuden Regel aus der Bauern⸗ Pealac an⸗ 
gefuͤhrt. 

Lechtmiſſen dunker, — 
So is de Ram cn Junker: 


Lchtr 
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Lechtmiſſen lecht, | E 
So is de Buur een Knegt. 
Welcher Reim etwa fo viel ſagen will, daß, wenn 
auf Lichtmeſſen hell Wetter iſt, es ein geſegnetes 
Jaahr bedeute, da der Bauer viele Arbeit hat: und 
daß im Gegentheil ein ſchlechtes Jahr folge, da 
der Bauer ohne Arbeit, wie ein Junker herumge 
bet, wenn es an gedachtem Tage trübe Wetter ifh 
fankereren, fich wie ein junger Herr aufführen zen 
Muͤſſiggaͤnger feyn. 
lürsen, Georg. In Hamb. Juͤrken. Sunt Juͤr— 
gen heißt ein Kirchdorf hier in — Fanum 
Georgii. 
lüsen, im Ditmarſ. mager, was nicht — iſt. 


: Jwsr, Tüft, und 


Buftement, eben, gerecht, paſſend. Dieß letzte zeigel 
feinen ımftreitigen franzöfl ſchen, und folglich la 
teinifchen Urſprung an. Ob aber juft dieß aud 
allzeit thue, waͤre noch eine Frage. Könnte man 
es nicht herleiten von dem alten Giu, eben, jeßt? 
Die Alten fagten giu’ft, für giu ift, jeßt ift: ;. 
E, Tatian, Giu’ft acus gifezzit zi Worzulum 
thero Buomo: jeßt ift die Art an die Wurzel der 
Bäume gefebt. Ik kam juft to regter Tied: 
ich Fam eben zu rechter Zeit. Tiis juft dat Wed, 
derſpill: es ift gerade das Gegeneheil. Even 
jüft! das mar getroffen! feilicet: wenn man 
fpottsweife einem feinen Irrthum vorruͤcket. Up 
fien juft (vielleicht jus) ſtaan: nicht nachgeben 
wollen: hartnäckig bey feiner Meinung bleiben. 

ürLann, die daͤniſche URN Es ift nur bew 

laͤufig 


Iv. vo s gır 


laͤufig, daß derſelben hier Erwaͤhnung geſchiehet, — 


um die Abſtammung zu bemerken, von jut und 
jut out, welches noch im Engl. ift, und hervor⸗ 
fpringen, protuberare, bedeutet. Alſo beißt 
Juͤtland eigentlich ein fand, welches fich weit ins 
Meer erftrecket. 
lütrte ©. IITTE. 
Iver, Eifer, Zorn. 
ivern, eifern. it. eine Beleidigung duch den Weg des 
Rechts zu rächen fuchen, gerichtlich. verfolgen. In 
der Verordnung des Raths von 1592, wodurch 
die fogenannite 5 Stücke ohne Gnade, gemildert 
find, beißt es: Art. 4. Schall ſowol dem ber 
feidigeden, als ock dem Kamener frei ftahn, 
de Wunde und Lemniffe, als ock folche andes 
re hoge und .atroces injurias vor dem Nahde 
tho verklagen, unde darfulveft vermöge gemeis 
ner beichrevenen Rechte tho ivern ꝛc. 
Iverkötel, ein zornfüchtiger Menſch. Es ift ein 
Schimpfname. Mean fagt aber,.auch im bittern 
Spott zu einem, der fich über alle Kleinigkeiten er 
eifert: Nimm een beten Iverkoͤtel in. | 
ITZE, ein Kroͤte. S. UETZE. 


K. — 
ABBAUEN, fi pobelhaftet Weiſe, mit ** 
Geſchrey, unter einander zanken. R. Von kab⸗ 


beln oder kibbeln, und bauen, bouen, wou⸗ 
— bellen. | 


Yu 
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- KABBELN, daſſelbe. S. Kivumu 
—— Kuͤnd: Rolle Art. 81. So we Rabbi | 


beiſel, auch wol Biffel-ftene nennen. Es feheint | 


ſinen Underfahten ein ſcharp Here. He nam | 
: der Kerken tho Blexen dre Bicarien. | 

It. 3 Klocken, und de Orgelpipen, 100 bre⸗ 
miſche Satten, 207 Tonnen Kabbekes, 5 Bal⸗ 


| Kun Div Kneipe, welche man den Pferden | 
auf die Mafe legt. E. Cavefon. Fr. Caveflon. | 


Kaserıser,iKabeifel-fteen, SKiefelftein. | 
Kaseı, Kabel-tau, ein dickes und langes Seil, eit | 


vor Zeiten die Schiffer vom Haufe Schutting ber | 


1573, den 32, San. ſtarff Greve Anthonius | 


Strodtm. Id. Osnabr. p. 172. Das Wort Ka— 
bel: danz kommt in aller Abficht genau überein mit 


reltim ducere,: den Reiben führen. 


Kam, 


bernet tho Kalfe: wenn jemand Kabbik zu Kalk | 
brennet. Was aber Kabbif.ift, wiſſen unſere je 
Bige Kalkbrenner nicht. Vermuthlich wird eine | 
Art Kiefelfteinedamit gemeinet, die wir jeßt Ku | 






auch Steinfalk zu bedeuten in Renners Chron. A 


pan Oldenborgh. De waſs by finen Levende 





fen, 3313 Dackſteine ꝛc. 


Das Hochdeutſche Kappzaum ſcheint nur eine ver⸗ 
derbte Ausſprache davon zu ſeyn. 


Schiffſeil. H. Kabel-touw. E. Cable-rope. | 
Daher hat der Kabel⸗danz den Namen, den hier 
unter auf den Markt thaten. S. Renners Chron. 
anter dem J. 1568. Im Osnabruͤckiſchen heißt 
er Putkenpad, Rygen, und Ruͤter-danz. 
dem Gr. xopdaf, und dem fat. reſtis. Terent. 
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| ‚ Kabeling, aud Kaveling, eine Partey Kaufmanns⸗ 
waare, die bey einer oͤffentlichen Steigerung auf 
einmahl zum Verkauf geſetzt wird. Z.E. ene Ka⸗ 
beling van tein Oxhooft Wien, zehn Ochshaupt 

Wein, die zugleich verkauft werden, u. ſ. f. 9 

Kavelinge. In verſchiedenen Gegenden Deutſch⸗ 
tandes wird Kabel nur allein vom Holze gebraucht." 

| Ein Kabel Holz ift eine gewiſſe Anzahl noch ſtehen⸗ 

der Staͤmme, die da ſollen verkauſet werden, und 

die nach dem Platz, auf welchem ſi ſie ſtehen, mit 

Stricken gemeſſen, und in Parse ın vertheilet 

werden. Won Kabel, ein Seil: oder von Ras 

vel, das Loſen, die Vertheilung nad) dem Loſe. 
Wend. Kabl, das tos, kabluju, loſen. S. 

Friſch im Woͤrterb. unter Kabel, und Kavel. 

KABELAU, und Kabeljau, ein befannter Fifch vom 
Geſchlecht der Dörfche, der au in Holland und 
Frankreich diefen Namen hat, 

Kaswvs, das Kerngehäufe in Aepfeln und Birnen. | 
. In Osnabr. Karmus oder Kalmes. Str. Im 
Engl. iſt Cabin, eine spürte, welches mit unfern > 
- Kaven verwandt ift: und Kabuus in Chytræi 
‚ Nomencl. Sax. wie Kabuys im Hollaͤndiſchen, 
ein Huͤttchen, oder der Küchenraum;, auf dem 
Schiffe. Es läßt ſich vermuthen ‚ daB unſer Ka⸗ 
buus alſo genennet ſey, "wei es einer kleinen 
Wohnung aͤhnlich ſehte. — 

Kasvus-Hnoon. S. unter Karppr. 

RKaAcurr, Kachel-aven, iſt bey unſern Bayern ein 

von Dachzʒiegeln aufgeſetzter Stubenofen. Der⸗ 
gleichen aber a von den eifernen. Dfen beynahe 
| 3 ganz 
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" Kar. Kaa. 


X ganz verdrenget find. Rachel hieß vor diefen ein 


irden Gefchirr. S. Friſch im Woͤrterb. 


EKaADDEN, Kaddeln, zerſchneiden. S. Karten. 


* 
L 
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 , Karr. Spreu. A. ©. Ceaf. €. Chaff. In der heu⸗ 


tigen perſiſchen Sprache Khah, So kleen as 
Kaff: ganz Mein zerſchnitten, oder gehackt. Im 
figuͤrlichen Verſtande heißt Kaff ein leeres Gewaͤ 
ſche. Friſch unterſcheidet Kaff und Spreu: jenes 
erklaͤret er durch purgamenta cujusvis generis 


frumenti, dieſes durch ſolliculus zex five ſpel- 


te. Welcher Unterſcheid bey ung nicht Platz hat. | 


Karren ift daffelbe mit Kiffen. 


Kac 


er hieß vor Zeiten eine gewiſſe Bedeckung des 
KHaupts, eine Kappe, etiva wie Die Mörchsfap: | 
pen. Man finder es auf verfchiedene Weiſe ge 
ſchrieben: Gugel, Gugil; Hut, Gugel⸗haube, 


Rugel, Kogel, Koggel. De beſten Kagelen 


gehoͤreten mit zum bremiſchen Heergewette. m ei | 
nem zum St. Juͤrgens Hoſpital gehörigen Schet: 
kungsbriefe von 1391. Dar fchall de vorſchre⸗ 


ven eldifte und de Vicarius van geven kran— 


fen armen Lüden up der Strate, und Hub: 


| armen, des enen Jahrs Schoe, des anderen 


Jahres Hemmeden, ımd des drudden Jahres 


Mode, Kögelenn, Hoyekenn und Hoſenn, 
alſe fe vurderſt font. A. S. Cugle. Luther 


hat das Wott Kogel für einen Hauptſchmuck oder 
Bund der Babylonier und Chaldder gebraucht, 


Ezech. XXIII, 15: Wegen der Abſtammung die 


ſes Worts iſt man nicht einig, nach der Verſchie⸗ 


denheit des etymelogiſchen Grundfäge in der baut 
| | ſchen 
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& fin Sprache. Einige leiten es in von ok 
andere von xoxnus ; Apex, criſta: noch andere vom 
deutfchen Kugel, globus, wegen der runden Ges 
ftalt, die eine folhe Kappe auf dem Kopfe Bat. 
Allein es tft wahrſcheinlich, daß fie eben fo oft eine 
zugefpigte Geſtalt gehabt habe. Und fd Fönnte man 
mit eben dem Mechte fagen, Kagel kaͤme von Kos 
gel, eonusi' Es ſcheint wielmehr ein altes celtte 
ſches Wort zu ſeyn. Die Muthmaſſung des Herrn 
Wachter, in Gloſſ. voce Kogel, iſt nicht zu vers 
achten; wo er ſagt: Poſteris Celtarum in. Cam- 
bria cochl non amplius mitram;, fed:pallium 
denotät, forte quia cochl :Celtica lingua eft 
nomen generale; & omnibus tegumentis com- 
mune, Selbſt cucullus bey dem Martial ift das 

i eeltiſche Wort, daher auch Leibnitz Kogel herlei⸗ 
tet. Kero beym Schilter hat Cucaluny eucul» 
kam. Man ſehe mehr von dieſem Worte beh Friſch 
in ſeinem Woͤrterb uuter Gugel. Jetzt iſt es auch 
ben und Seraltett "wor Zeiten / abet hat es inſonder⸗ 
heit die Kappe bedeutet, womit die Bienenwaͤrtet 
das Haupt und Geſicht für bie Stiche dieſet Thier⸗ 
lein verwahren. Ob aber bie Sttaffe.hiet in Bre 
men, Kofeltimbfer vder Kakeltimpen⸗ Gang 
—ihren Namen babe don Imker, Bienenwaͤrtet, 
iſt noch die Frage. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
Kageltimpen eben das bedeutet habe, was Kagel 
9 Alleine: von. Timpe, Zipfelz entweder weil dieſt 
Kappen vben zugeſpitzt geweſen, oder weil am Hal⸗ 
ſſe die Zipfel herunter gehangen. Denn Friſch fuͤh⸗ 
| tetahe beim alten Vochbük -Gemind Gemfparum, 
334 das 
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das Wort Gugel—⸗ sipfel atı,. welches: einerlen if 
mit unſerm Kageltimpen, und fügt hinzu: d. i. 
die Spitze, ſo an den Spig: Gugeln iſt, als die 
Capuciner haben, pärs-acuminata caputii Fran- 
cifeanorum monachorum. Und ben dem Worte 
Gugel⸗ hauben bemerkt er, daß ſie hinten auf die 
Schulter hangen: und daß Gugelhäublein folde 
313 Häublein der Kinder feyen, die: man binten im 
- am Machen. zubinderz u bie ee bangen 

* aͤßt. 

Kacın Gebentet in Sanbarg den. Hufen. und Sam 
pen bey ſammen. R. te lil 

Ka; JE, 'T,)'Ufer, ein Gekfeidetes Ufer (SF LÜGEL 

in der 2. Bedeut.): Küfte: ein bequemer Plag am 
‚Ufer, wo die Schiffe ausladen. 

44) ein. kleiner Deich, der aus Noth gemacher wird, 
wan ein Bruch im rechten Deiche kommt. Ft. 
EB: Vom celtifhen cau, einſchlieſſen. Cs 
Behoͤret alſo dieß Wort zu der — Semi 
lie, die unter KavE angeführer iſt. 

—— Kieſelſtein. ECuytr. —— Sax. 
Keſerlink. Vocabul. Theuton. Seſelnt wu: 
ther, Kieſeling Spruͤchw. XX 

. Kalte. E.witer:Kogse. | 


Anux, der Pranger, Hi Kake; ı Ritian leitet es her 


von Kateke, Fi Caque; cadus; orca; weil er 
rund in die Hoͤhe gebauet iſt, wie ein Zap. el: 
ſer iſt die Ableitung „die Herr Haltaus gibt, von 
ss Bay gaffen anſtatt deſſen wir :fifen jagen; 
weil die Miſſethaͤter daſelbſt zum Spektakul dienen. 


Den Kaak — = - eine: — vom 
| Pran: 





— — an - Ann, 
— 


— . — 


— — 


— — 
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a 104, taufen. Welche — haupt⸗ 
ſaͤchlich von der Geldſtrafe der Ebebrechet Wraucht 


wird. 


2) ein Kinderfeil, da — vier auf einander geſetz⸗ | 
ten Kirfehfteihen, mit denfelben Steinen geworfen 


‚wird, Welche Steine bier deswegen, von den 
Kindern ‚ Dank; ſtene, eigentlich Kaak⸗ ftene heiſ⸗ 
fen. Kaaksaf ift noch ein ander Spiel der Gaf 
ſenjungen, welche mit”  Kiefelfteinen werfen. 
Siehe R. 


Kaak-hore, eine Sqandhure die den Dranger ver 


dienet. 


Raak-rood, eine Buttels Ruthe — darglethen am Pran— 


ger zu hangen pflegen. 
Käxer, eigentlich der Theil vom. Kinn bis an den 
Hals, die Gurgel, der Gaumen, die Kehle. ‘So 


erklaͤret Frifch das Wort Keek, und Wachter Kefe.. | 
Im Chur: Braunfchw. ſagt man Köggel: A. S. 


Ceac, maxilla, fauces, palatum: Ceacena 
fwyle, ein gefchtwollener Hals, und Chieke der 
Gaumen. E. Cheek, und H. Kaeke, Bade, 
Kinnbacke, das Maul. Hebr. 7» cheech, 


der Gaumen, die Gurgel. In Hans Willh. Sau: 


renbergs plattdeutfchen: Scherzgedichten . ©. 1II. 


/ 


Kun m 


Man kan genochſahm ſehn a ſchwar⸗ — 


Dat du dem Duͤvel si gelopen uth der 


leke. — 


Wir a unfer Kaͤkel anders nicht, als für 


das Inſtrument zum Plaudern, ein Plaudermaul, 


So auch in Hamburs R. DeKaͤkel ſteit em nig 


333 .. een 


yı8 | ‚Karo — 
en Ogenblik: er plaudert beſtaͤndig. Holt dog 
eenmaal de Kaͤkel: hoͤre doch einmahl mit. Dei 
ewigen Plaudern auf. 

Käkel-reem oder Kikkel-reem, das Band unter der 


Bungee De Käfelsremen is em good loͤſet: 
er hat ein gutes Mundleder. R. 


Käkeln, plaudern. it. mit ewigem Plaudern feine Sa: 


’ 


ehe behaupten. R. Daartegen an fäfeln: dage: 
gen an ſchwaͤtzen; nicht nachgeben wollen in einem 
Wortkriege. 

Käkler, ein pfauderhafter Zanter der immer Recht hu 

ben will. K. Dat is een regten Kaͤller: das iſ 

mir ein Haberecht. 

Kaubkelijo, ein verhaßtes Geplauder, Geſchwaͤtz mit vie 
ton Geſchrey. 


— — — — — — 


Rakeln, gackſen. Es deutet das Geplauder der Huͤner 


beym Eier legen an. E. cackle. Im figuͤrlichen 
Verſtande, viel Aufhebens, viele Worte machen 


von einer Sache: das, was einem ſelbſt angehet, 


heraus ſtreichen. Se Fafelt fo veel aver ſien 
Good⸗doon, dat enem de Oren lang weerdet: 


er macht ſo viel Pralens von ſeiner Mildthaͤtigkeit, 


daß es einem hoͤchſt verdrießlich wird zu hoͤren. 
Kikken, - muchzen. Du ſchaſt mi nig kikken: du ſollſt 
nicht muchzen, den Mund nicht aufthun zum Re: 


den. Kik ſeggen, beißt daſſelbe. Ohne Zweifel 


von Kaͤkel, oder K 

Kun- woora It draf nig een Kik⸗woord ſpreken: 
ich darf den Mund nicht auſthun. 

-Kikel-kakel antwortet man, wenn man ein lerres und 
verdrießliches Gewaͤſche nicht anbären will. 


. — ⏑⏑·--· 


— —⸗— 
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is man kikel⸗kakel: das ein verwirrtes Gewã⸗ 
ſche, worin keine gefunde Vernunft iſt. 
Kikes-kaaks, eben daſſelbe. Man braucht es auch vor 
etwas, das gar zu bunt ift, wo die mancherley 
Sorben zu fehr Dusch einander gemenget find. ’.  - 
Kakel-bunt, aud) Kikelkakel-bunt, vielfärbig, gar 
zu bunt, (Es wird auch bier, wie in rn ‚ 


jederzeit im verachtenden Sinne gebraudht. R. 


| Man vergleiche funters bunt. a 
Karen, fochen, Latet em fafen un braen, fo good 
he kan: laſſet ihn mit ſeinen Sachen anfangen, 
was er will, 

Kakeraatzie, ober auch Käkerije, Köcherey, das Kor 
chen. Dat is een dulle Kakeraatzie: das ift eine 
wunderliche Art zu kochen, it. ein ſeltſam zuberei⸗ 

tetes Gericht. 

‚Köke (un), Kuͤche. Se is bi der Köfen: fie dient 
als Köchinn. He fan affamen un fpifen in der 
Kofen: er kann feiner Wege gehen, und halten 
ſich zu den Leuten, die ſeines gleichen find. Du 
warft in des Dengers ( Düvels) Köfe famen: 
du wirſt übel anlaufen: es wird dir fchlecht gehen. 

Kökern fagt man inStade, für: Eochen, das Effen ber 

reiten. Und verfößern, mit gutem Eſſen — 
bringen, verſchwelgen. | 

Kökske, Koͤchinn. 

Köken-hand-dook , eine Handauele in de Süd ’ 
für das Geſinde. 

Köken-maagd, die Koͤchinn: auch Köfen;maid. 

Köken-fchriver, ein Schimpfname auf einen, = der 

en AR. | — 


20 Kax. 


a a ee le 
Koͤchinn ins Amt fallen will, und fich zu fehr um 
die Küche und. Haushaltung befünmert, 
 Koks-mate, ber Kinpenpeogt auf dem Schiffe © j 
Maar. 
 Kaxeen, feine Nothdurft — cacare. ©. cack. 
Dom Eelt. Cach, Mift, fimus. Sprw. De kak— 
ken will, moot den Eers daarto doon: werden 
Zweck will, muß auch die Mittel wollen: wer den 
Vortheit will, muß. das Ungemach nicht feheien. 
He het good kalken, he het den Eers bi ſik: er 
kann wol fertig werden, da er alles erforderliche da— 
zu hat. He het uut kakket: er hat ſeine Sachen 
gethan: er kann nichts mehr: er iſt erſchoͤpfet. 
WVor Hunger nig kakken koͤnen, iſt die Be 
ſchreibung eines aͤuſſerſt nothleidenden Zuſtandes. 
Wean Kinder kakken willt, as ole Luͤde, ſo deit 
enen de Eers wehe, ſagt man, wenn jemand ei: 
nem andern, dem er nicht gleich kommt ‚zu feinem 
Schaden * | 
"Bekakken, beſch“* cacando i inquinare. Wen heit 
ſo vafen befaffet hadde, as em dat leed daan 
het — ift eine abgebrochene Redensart, für: er 
follte viel darum geben, daß’ er es nicht gethan hät: 
te: die That hat ihn ſchon oft gerenet. | 
-Kak-ftool, Nachtſtul. J 
Karamp, ein uͤppiger Schmaus. Enen groten Ku 
N fand anftellen: einen groſſen Schmaus geben. | 
- Bon den fo genannten Kalands⸗heren, oder Ka⸗ 
lender-⸗Bruͤderſchaft, welche ungefehr im drenje 
henten Jahrhundert entſtanden find, und: ſich mit 
| “ber zeit durch vr... und beruͤch⸗ 
tigt 
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tigt gemachet haben. Ausführlich und — han⸗ | 
delt von diefen Kalandsbrädern der feel. Hr. Doct. 
Conr. Iken in einer befondern Schrift de Helio- 
politanis, :majorum ‚Kalendarum Dominis, 
welche feinen Symbolis Literar. T. II. p. 376. 

einverleibet iſt. Mehr Schriftſteller führen Shit | 
ter und Wachter in ihren Gloflarüis an. | 

KALANDER, braune Kornmwürme, die, fonderlich im 
Gerſten, in ungebeurer Menge bey einander finds, 
Die Holländer nennen fie eben fo. Fr. Calandre. 

KaLanrT, ein Kundmann, mit welchem man handeft! 
ein Handelsfreund, Fr. Chaland. N. Kalant, 

- weiches eigentlich einen Freumd bezeichnet. 

‘ Kalandife, die Kunden. S. Fr. chalandife. - 

‘ Kaır, Kalb. Een groot Kalf: ein jünger alberner 
und muthwilliger Menſch. Herum ſpringen, as 
een ſchitterig Kalf: mit ausgelaſſener Froͤlichkeit 
herum foringen. Daar hanget meer Kalfaı as 
Koshiide up'n Tuun: es’ fterben mehr Kinder _ 
als Alte. Dat Kalf in’t Oge flaan: einen ber 
leidigen: jemands Gunſt verfcherzen. - Een Kalf 
anbinderi: kotzen. Wen dat Kalf verdrunfen 
i8, den will mar de Putte daͤmpen: clypeum 

poſt vulnera.fumunt. In der tändelnden Kin: 
derfprache heißt ein Kalb Kiſſ⸗Kalf, von dem Lock. 
worte der Kaͤlber Kiſſ Kiſſ. Dulle Bullen gevet 
dulle Kalver: kein Rabe hecket eine Taube. 

Kalvern, muthwillig ſeyn, alberne Poſſen machen. 

RALFATFRN,*I.) ausbeffern , flicken; vornemlich 

nnd eigentlich, ein Schiff. R. H. caifatern, Fr. 

| calſater. Ital. callattare. Vom Fr. Cale, der 
— — 315 nnter⸗ 


DE Ka», Ä u 
unierſte Theil des Schiffes, und fait, Ital. ſatto, 
von faire, machen. Herum falfatern: in an 
dere Umftände, in ein ‚anderes Geſchick bringen. 
Laat em mi man ind kamen, if will em anders 
Falfatern: er fomme mir nur, ich will ihn ſchon 
den Kopf zurechte feßen. | | 


=) durch heimliche Anfchläge durchtreiben. Dat 


hebt fe tofamen falfatert, oder dor Falfatert: 
das haben fie mit vereinigten Kräften, mit gemein 
ſcchaftlichem Rath, zu Stande gebracht, 
KaLkuun, zuſammen gezogen aus Kalkuten, welſch 
Huhn. Man fagt, auch Falfuunff Hoon, fal 
fuunffen Haan, Holl. Kalkoen. He wurd 
im Öefigt, as een Falfuunffen Haan: er wur: 
de im Gefichte feuerror für Zorn. 
Karıına, Berbindung, Vergleich, Contract, Ab: 
‚ rede. Etwa von Faller, zuſammen wachſen, fih 
‚verbinden: oder von fallen reden, E. to call. 
Wir finden dieg Wort in Vogts monum. ined. 
T.Lp. 481. Twuſchen unfen Ambtmann 
tho Wildeshufen Diederid van dem Berge, 
unde unſem Vogede itz nu tom Nienhuſen, 
Otten Wallen, is ſodane Kallinge geſcheen ıc. 
KuaıLmüsern, falmäufern. Diefes Wort hat eine 
groſſe Achnlichfeit mit dem Engl. Cole-moufe, 
ein Mückenfchnepper, ein Vogel, der fonft auch 
ben ihnen Gnat- fnapper heiße. Kalmäufern ift 
ja nichts anders, als in der Einſamkeit Grillen 
Fangen. Ohne Zweifel kann man es am füglichften 
ableiten von dem alten mufen, mit Nachdenken 
den Kopf zerbrechen. Man fehe was unter, Müfe- 


neeil 


— — 


— — 
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necſt bemerket ift. Diefe Ableitungen find natuͤr⸗ 


licher, als wenn man, wie Hr. Friſch, zu der 
kahlen Maus, d. i. der Fledermaus, feine Zus 


flucht nlnwt,,. weil folche Leute, fo wie Diefe bey _ 
Tage, ſich wenig fehen laffen. Ein fahler Ögdanfe! 


Kaam, Kamig, u. a. ſiehe Kıem. 
Kämen, Künmel. Ge hebt eren Kämen al Flaar 


mafet: fie haben ihren Anfchlag ſchon mit einan⸗ | 


der fertig gemachet. it. fi e haben die Ebe mit ein⸗ 
ander verabredet. J 

Peper⸗kamen, der groſſe gelbe Kuͤmmel italiaͤniſcher, 
oder roͤmiſcher Kuͤmmel. Der gemeine Mann 
nennet ihn auch Wurſt⸗kruud, weil ihn einige 
in die Würfte thun, 


Kamen, fonmen, R. In der kaum vergangenen Zeit 


haben wir das q, behalten „ ik quam, ich Fam, du 
quemeft, he quam, wi quemen 2c. von dem als 
ten gheman, Cod. Arg. quiman, Es zeuget 


yon einem lächerlichen Borurtbeile, wenn Palthe- 
nius in Not. ad. Tatian. p. 298. bey Öelegenbeit 


diefes Worts, ben Niederdeutſchen eine rauhe 
Kehle: vorteirft. : Haben denn die Hochdeutfchen 
nicht Wörter, die noch rauher Elingen, als quam? 


Und wer wolfte die alten £ateiner infuavius fonan- 


tes.nennen, weil fie ein Wort haben; das quam 


heiße? Wir Fönnen eben fo antworten, wie Mars _ 


tial L. IV. Ep. 55. denen, welche die celtifchen 
Damen der fpanifehen Derter nicht leiden Fonten: 
Hæc tam ruftica, delicate le£tor, 
Rides nomina? rideas licebit, ' 
—— tam ruſtica malo, quam Bitontos. 
| Ders 


— 


— 


Dergleichen eben fo ungetechte, - als ungereimte 
Vorurtheile werden gründlich abgefertiget in des 
P. Buͤffier Abh. daß alle Sprachen und Mundar: 
ten in ſich ſelbſt eine gleiche Schönheit haben: in 
dem XXXI St. der Leipz. Beytraͤge zur crit. Hi: 
ſtorie der deutſchen Sprache. In Imperat. kum, 
komm (daher das Nennwort Kumſt): fo wie auch 
in der gegenwaͤrtigen Zeit du kumſt, he kumt. 
Do Paſſe kamen: ſich wohl zur Sache ſchicken, 
zur gelegenen Zeit kommen. it. ſich zuttagen. To 
Palle kamen : uͤbel anlaufen. S. Parıe. 
Dat fumt un geit hier, fagt man von einem Or— 
te, wo ein beftändiges Ab: und Zugehen der Leute 
if. Ik will daar wol agter Famen: ich will! 
es fchon in Erfahrung bringen. As iPr fam an, | 
ſo fam if’r wedder van: fo gewonnen, ſo zer: 
ronnen. In den zufammengefeßten. heißt kamen 
auuch bisweilen fo viel, «is geben, wie an feinem 
Orte foll bemerfer werden, 
Kumft, die Ankunft. R. auch) Ankumit, 
. Kumftig, fünftie. Denner, ° 
Kumpftiglich, adv. fünftig. Renner. 
_ Afkamen, 1.) abfomme. ©. — 
2.) ‚abgeben, weggehen. He kan afkamen: er 
Fe kann feiner Wege gehen, man kann feiner entbebren, 
. Afkumft. Abkunft. proſapia. | 
. ‚. Askamen. r.) anfommen. —— 
— angehen, attinere. In der Eendr: Art. 4. 
So ſchoͤle doch in ſodaner Vergaderinge nicht 
anders vorgenahmen unde gehandelt werden, 
den m. allene, wes eren nn unde a 
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Geſcheſten ankamende unde bedrepende ſyz 
was ihre Perſonen und — Geige Äh 

- und betrifft. 5 
» anfaffen, fich bemacht gem aniſaheern mit 
Worten. Wo kumſt du mi an? wie faͤhreſt du 
mich an? In der Tafel, Art. 12. of en ſchal he 
in deme Stichte van Bremen, und in nener 
Bene» ©tad velig weſen, edder Geleide heb⸗ 
ben, unde wor men eme vinde unde anqueme, 
ſo ſchal me en vor enen Meeneder richten: auch 
ſoll er weder in dem bremiſchen Stifte, noch in ir⸗ 
gend einer Hanfes Stadt, Sicherheit-oder frey Ge⸗ 


leite haben, ſondern wenn man ihn findet und er: 


tappet, ſo ſoll man uͤber ihn, als einen Meineidi⸗ 
gen, das Recht ergehen laſſen. | 
r heran wachſen. Wenn wi dood funt, fo fa 
met uſe Rinder: eerft an: wan wir todt find, -fo 
. werden unfere Kinder erſt groß. Ene anfamende 
Deren: ein erwachfenes Mädchen. Man fagt 
‚auch heran famen. _ | 
3.) * werden anfangen zu verderben, In 
Hamb. R.- _ 

Averkamen, überfommen , in ‚feine Gewalt bekommen. 

Bekumft, jemands befcheidener Theil, was ihm zus 
koͤmmt, ein Genuͤge. K. So ſagt man bey dem 
Eſſen: if hebbe mien Belumſt: “ ‚habe zur | 
Genuͤge gegeſſen. 

Bequemen, aptare, commodare. Bon dem Imperf 
quam, aus kamen. S. Wachter. Es kommt 
alſo ziemlich. uͤberein mie dem folgenden. Bi famen 
in det 2, Bedeutung. 

Be- 


J 
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Bequcertheit, gelegene Zeit, De ———— | 

2 temporis. Schenen und Reinsbergs Chron. J. | 
804 So lange dat he mer Bequemheit und 
Tidt Frege, dat Marek tho fullenbringen, 


- Bikamen, 1.) beykommen, ſich twieder erholen aus ei 


tier Ohnmacht, oder Krankheit. 


9 2) ſich begeben, zutragen. In einer Urkunde in den 


Herzosh. Brem. und Werd. 4. Samml. ©. 65. 


oft wo dat byqueme: oder wo es ſich zutrüge 


hir 


4. Samml. P: 379- Wäre of fafe yenigerley 
Hinderinge in der Betaling , ofte ander Ge | 
breck fihege, dat queme by, wo idt by Aueme: 
es möchte erfolgen, woher es wollte. Kero bit 
biqueman In derfelben Bedeutung. 

——— ‚adj. freundlich, einnehmend, einſchmei 
chelnd, bequem zu jemands Aufwartung. | 


"Bi-een-kumff, Zuſammenkunft. In der alten Frieſ. 


— Sprache Byhnauhnkomſt. Von biseen PEN | 
zufammen fommet, 
Henkamen, hinkommen, hingehen. 


| Henkamen ; adj. bey Jahren, nicht jung — Che 


henkamen Deern: ene henfamen Jumfer, ein | 
- Mädcheit; fonicht bie jüngfte mebr if: eine al 
ternde Jungfer. 


. Herkamen. Es hat hier eben den Aberfihffigen & 


brauch ,: den es in Hamburg hat. Siehe R. 


 Herkumft, Abkunft. St. alte Gewohnheit: 
| Herkumſtis was Herkommens iſt, nach alter Gewohn 


heit uͤbtich. Oſtfe. Landr. 1 B. 66 Kap. Dat 
been eine heerkuͤmſtige I 
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van dem Bader eder Groete⸗Vader der Doch⸗ 
ter wert gegeven, | en 
Inkamen, einfommen, zu Haufe kommen. Kum in: 
Zn fomm berein. ce m 
_ Inkumft, Cinkinfee Zu Nie 
Miskamen, 1.) vergeblich kommen, unrecht fommen, 
Si famet hier mis: ihr kommet hier unrecht, 
oder vergeblich. | h 
2.) Mi misfumt wat: mir begegnet ein Unglück, 
mir widerfährer etwas Uebels. Reineke de Vos, 
1B. 360 Kpp. — 
Ick wolde lever, dat my mysqueme, 
Eer dat. Lampe Schaden neme: "= 
ich wollte lieber, daß mir etwas widriges Begegnes 
te, als daß Lampe (der Haſe) zu Schaden Fänıe, 
Sambtkumft, Zufammenfunft, Verſammlung. Man 
lieſet es in der Eendr. Art. 5. Vurder ſo ſchoͤ⸗ 
len de Kopmanne unde Ampte in eren Samoͤt⸗ 
fumften nicht anders vornemen unde verhans 
delen, dann alleen datjenne, dat ere Kopmans 
fhup, ofte Ambtes Geſchefte anfamende unde 
belangende ſy. S. aud Art. 6, | 
Tokamen, hat,’ auffer den Bedeutungen, die das hoch— 
deutſche zur kommen hat, noch folgende: | 
3.) zuſtehen, gehören Dat kumt mi to: das iſt 
mein. it. das muß ich haben. | 
2.) ausfommen, gnug haben. Ik fame nig daar⸗ 
mit to: ich habe nicht gnug daran. 
3.) geboren werden. Dat Kind is up ſunte Ja⸗t 
cubs Dag to kamen: das Kind iſt auf Jacobi 


Tag geboren, 
> #3 Umka- 
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ONE heißt bey uns nicht nur, —* kommen; 

ſondern auch: umkehren, zurück kommen. 

UVpkamen, Mode werden: Empor kommen. it. Aus 
dem Bette Fommen. — 

—— Einkuͤnfte: reditus. Vogis Monum. ined. 


I. 1 p. 468, Schlott und Ampt tho Wil 


deshuſen, mit aller ſiner olden unde nien Tho⸗ 


behoringe, Herlichheit, Upfohme, Rente und | 
Vorfalle ꝛc. Wir brauchen jeßt das folgende in 


| dieſem Sinn. 

Upkumtt, 1.) das Auf kommen. ——— et ſtatus 
in melius mutatio. 
2.) Einkünfte. In. Renners Chronick heißt es von 


| 


‚der Stiftung Johan Oldebeers, Pred. zu U. LsF. | 


"© fcholde de Oldermann der Gewandfchniv 
der folfe Upfumfte un Tegenden vorgemeh 
upboͤren. 


Verkamen 1.) verwahrloſet werden, wegtommen, ver 


loren gehen, durch Vernachlaͤſſigung verderben. 
Es wird jetzt nur noch von Thieren gebraucht , bie 


> 


‚durch fehlechte Wartung fein‘ Fortfommen haben. 


. Dat Kind verfumt ganz in Luus un Schorf: 
‚das Kind hat Fein Fortkommen wegen der Läuft 

und Unreinigkeit. Oſtfr. Landr. 1B. 53 Kap. 
Dat Recht is verkoemen: dieß Recht ift in Ab: 
gang gekommen. Ein bremiſcher Eyzbifch. mußte 
in feiner Kapitulation ſchwoͤren; Ock en wil noch 
ſchall ick nene Guͤdere des Stichtes ver⸗ 
paͤnden, verſetten, weme dohn ofte befehlen, 
2 wodorch de dem Stichte möchten verkahmen, 
| Me entfrembdet werden. Es has mit diefen 





‚ Worte 


) 


— — — — 
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Worte eine groſſe Aehnlichkeit das Gothiſche in 
Cod. Arg. fraquiman,, oder frakiman,, perde= 
re, .delere. 

2.) ſterben. Iſt jetzt — Renners Chron. J. 
1421. Men fe averſt na den. Willen Gades 
almechtig vorkumpt 

Vörkamen, 1.) vorfommen. prævenire. 

2.) ſich hervorthun, im beſſere Gluͤcksumſtaͤnde kom⸗ 
men. Von Leuten, die reicher oder vornehmer 
worden ſind, heißt es: dat ſunt voͤrkamende Luͤ⸗ 
de. Sonſt ſagt man: to voͤren — 

3.) beſtreiten, einer Sache gewachſen ſeyn. K. SE 
hebbe fo veel, as ik vörfamen fan: ich habe ſo 
viel Arbeit, als ich beftreiten Bann. Wir brauchen | 
es auch von egbaren Sachen: Wi fönt idt nig 
alle vörfamen; wir koͤnnen es nicht alle verzehren. 

Vorheerkamen. Sun ji vorheer famen? ift eine Art 

eines Öruffes bey den Bauern, auf dem Kirchwe⸗ 
- ‚ge oder: fonft, welchen Devjenige fagt, der nen an⸗ 
dern einholet und vorbeygehet. 

Vullenkamen, verb. beweiſen: iſt veraltet. Stat. 102, - 

unde des vullenkamen mach:. und er folches ber 

ne weifen kann. S. auch Kuͤnd. Rolle Art. 12, 
nach Pufenvorfs Ausgabe: und Statut. Verd. 80. - 

Vullenkamen, adj. und adv. vollfommen, völlig. 

 Wedderkamen, 1.) wiederfommen, 

En zuwider handeln. Diefe leßte Bedeutung ift nicht 
mehr im Gebrauche. In der Tafel, Art. 12. ſteht: 

Unde were id, dat jemend, Vrowe ofte Man, 

deſſe vorfchrenene Stude, edder welk van en, 
‚mit Worden edder mit Werken breie, edder 


— 
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— heißt bey uns nicht nur, vans Seben kommen; 

ſondern auch: umkehren, zuruͤck kommen. 

UVpkamen, Mode werden: Empor kommen. it. Aus 
dem Bette kommen. * 

— Einkuͤnfte: reditus. Vogis Monum. ined. 


T. 1. p. 468, Schlott und Ampt tho Bil | 


deshuſen, mit aller finer olden unde nien Tho⸗ 
behoringe, Herlichheit, Upfohme, Rente und 
Vorfalle ꝛc. Wir brauchen das folgende in 
dieſem Sinn. 


Vpkumſt. 1.) das Aufkommen. conditions et ſtatus 


‚in melius mutatio. 
2.) Einkünfte. In Renners Chronick heißt es von 


- eo WE a u z 


der Stiftung Johan Oldebeers, Pred. zu U.L.F. Ä 
- &o fiholde de Oldermann der Gewandſchnie⸗ 
der. folfe Upfumfte un Tegenden vorgemeh 


upboͤren. 
Verkamen 1.) verwahrloſet werden, wegkommen, ver⸗ 
loren gehen, durch Vernachlaͤſſigung verderben. 
en Es wird jeßt nur noch von Thieren gebraucht , bie 
„ij, duch fehlechte Wartung fein Fortfonmen haben, 
Dat Kind verfumt ganz ih Luus un Schorf: 
das Kind hat Fein Fortkommen wegen ‚Der Läufe 
und Unreinigkeit. Oſtfr. Landr. 1.B..53 Kap. 
+ Dat Recht i8 verfoemen: dieß Recht ift in Ab: 
7. gang gefommen. Ein bremifcher Exzbiſch. mußte 
in feiner Kapitulation ſchwoͤren; Ock en wil noch 
fall ice nenne Güdere des Stichtes ver 
paͤnden, verſetten, weme dohn ofte befehlen, 
wodorch de dem Stichte möchten verkahmen, 
ofte entfrembdet werden. Es hat mit dieſem 
* | | Worte 
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Worte eine geoffe Aehnlichkeit das Gothiſche in 
Cod. Arg. fraquimanı, oder frakiman, perde- 
I re, delere. ® 
2.) fterben. Iſt jetzt veraltet. Renners Chron. J. 
1421. Men fe averſt na den Willen Gades 
almechtig vorfumpt 
Vörkamen, 1.) vorkommen. præyenire. | 
2) fish hervorthun, im beffere Gluͤcksumſtaͤnde kom⸗ 
men. Von Leuten, die reicher oder vornehmer 
worden ſind, heißt es: dat ſunt voͤrkamende Luͤ⸗ 
de. Sonft fagt man: to vören — | 
3.) beſtreiten, einer Sache gewachfen feyn..R. SE 
hebbe fo veel, as if vörfamen fan: ich habe fü 
viel Arbeit, als ich beftreiten fan, Wir brauchen 
es auch von eßbaren Sahen: Wi fönt idt nig 
alle vörfamen; wir koͤnnen es nicht alle verzehren. 
Vorheerkamen. Sun ji vorheer kamen? ift eine Art 
eines Gruffes bey den Bauern, aufden Kirchwe⸗ 
‚ge oder. fonft, welchen derjenige fagt, der einen an⸗ 
dern einholet und vorbeygehet. 
Vullenkamen, verb. beweiſen: iſt veraltet. Stat. 102, — 
unde des -vullenfamen mach:. und er folches ber 
weifen kann. S. auch Kund. Rolle Art: 12, 
nach Pufendorfs Ausgabe: und Statut. Verd. 80. - 
Vullenkamen, adj. und adv. vollfommen, völlig. . 
Wedderkamen, 1.) wiederfommen, _. - | 
En zumider handeln. Diefe letzte Bedeutung ift nicht 
mehr im Gebrauche. In der Tafel, Art. 12. ſteht: 
Unde were id, dat jemend, Vrowe ofte Man, 
deſſe vorfchrenene Stude, edder welk van en, 
“ mit Worden edder mit Werfen brefe, edder 





— 
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i wedderqueme, unde des —* wurde x. 
Wedderkumſt, Wiederkunft. | 
Willkumft, die Bewillkommung, der Empfang. it. det 
runk, mit welchen man jemand willkommen beif 
ſet: ein groffer Becher, den unfere durftige Bor: 
fahren bey folcher Gelegenheit gebraucher haben. 
Kaamhaftig. Wenn einem ahndet, daß jemand kom: 
men werde,.fo fagt man: Mi is van Dage ſo 
kaamhaftig: es ahndet mir, daß ich — Be⸗ 
ſuch haben werde. 
KäMENADE. ©. KEMENADE. 
Kamer, Sammer. 
Kamer-katte, Kamer-kätf ken, im Spaß ‚ein Kam: 
- mermädchen. S. 
Kämener, fir Kämerer, der —— iſt in Dre 
‚men bie oberfeitliche Perfon, welche für bie Ehre 
} der Bürger wachen muß, 
Kämeners-Kamer, eine Stube Auf dem Rathbauſe, wo⸗ 
ſelbſt das Kaͤmereygericht gehalten, * wol 
Buͤrger gefangen geſetzet werden. 
kamerij- gerigt, das Gericht des Kaͤmeners, woror 
die Injurien und Eheklagen gehoͤren. 
Kaum, 1.) wie das Hdeutſche: Kamm, pecten. Hah⸗ 
nenkamm, criſta. Gen widen Kamm: ein 
Kamm mit weisen Zähnen. Een engen Kamm: 
ein Kamm mit engen Zähnen, Läufefamm. Alle 
aver enen Kamm fcheren: den einen nicht beſſer 
halten, als den andern... Es fiheint, daß diefe 
Redensart auf ben Weberfamm ziele, Friſch aber 
erklaͤret fie durch Das Haarſcheren, vermittelft des 
RKammes: vexare omnes uno ae 
' nen 


—— 
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Enen aver'n Kamm hauen: einen anfahren mit 
Worten, und-zum Stillſchweigen bringen: * ent 
lehnet vom Hahnenkamm. F 
2.) Wir nennen auch Kamm gleichnißtweift ‚. alles, 
was heroörraget, und erhaben ift. 3. €, die ober; 
fie Fläche eines Deiches, fonft Kappe genannt 
Daher heißt ein Haus nicht weit von diefer Stadt 
up'n Hanen:fomm, weil es auf einer Höhe ſte⸗ 
het. Befonders nennen die Deicharbeiter Kamm, 
. einen Meinen Wafferdamm, der im Grunde eines 
NPuͤͤtt⸗werks ftehen bleiber. 
_ Kamm-ftortung. ©. Kapp-ftortung; unter KAPPE. 
Kammelung, eine fleine Berhöhung, oder Damm, an 
den Wafferlöfen, Wetterungen ıc. | 
Hanen-kamm, eine Art vom Taufendfchön, amaranı 
tus- eriftatus. 
Kamp, ein Stück Landes, welches mit einem Graben 
| ‚befriediger if. Won campus. S. Strodtm. un: 
ter Eich. Here Friſch in feinem Woͤrterb. unter 
Kamm, vermenget-diefes Wort fehr ungefügt mit 
Kamm, und meint, daß es einen Hügel, Berg, 
bedeute. Mir benennen die Kampe nach ihrer La⸗ 
ge, Vor:famp, Middelsfamp, Agtersfamp 
u. ſ. w. Koſters Kamp, der —— Dae 
her iſt wol Zweifels ohne 
Kämpen, 1.) kaͤmpfen, in campo desertare, in are · 
nam defcendere: weil die Landleute ihre Kampf: 
fpiele, wie die Kriegsleute ihre Gefechte, auf frei⸗ 
. em’ Felde. halten, Celt. — ‚ pugna. 
Leibn. Colle&, Etym. P.T. p. 101: , Daher au) 
die — und Franzofen einen Kampf Cham 


Aaa 2 pion 
\ 


Zr Ram. Rax. 
pion Rennen. | Lat. barb. campio. A. ©. Cem- 
= ‚pa; ein Soldat, Das Hochdeutfche kaͤmpfen fin: 
det alfo hier einen bequemern Urfprung,, als wenn 
Ht. Wachter, durch das Iateinifche Imanum con- 
ſerere verfuͤhret, es herleiten will von einem alten 
“> Worte Kam oder Cham, in den Saliſchen Geſe— 
ben, welches nad) dem — Eccard eine Hand be: 

deuten fol. 

4). dem Gewichte und Maaß ſeine rechte Schwere, 


and Einhalt geben. Welches wir ſonſt auch ifen | 


nennen. Kaͤmpede Punde, kaͤmpede Mate, ıc. 
Pfunde, Maaffe, die nach dem rechtmäffigen Ein: 
halt eingerichter, und mit dem Bremerſchlũgfel be⸗ 
zeichnet find. 

Punde-kämper. - ©. unter Punn. 

‚Kamp up gaan laten, eines gegen das andere aufgehen 

laſſen, wie diejenigen thun, die den Kampf gegen 

einander aufrufen. R. Die Henncer haben dieſt 
Redensart auch. 


—— Kempe, ein Eber, Besen Im Chut⸗ 


Braunſchw. 
Raan, Kahn, Nachen. Dat i8 een Keerl, be fan 
vor im Kaan flaan: das iſt ein bandfeſler Kerl. 


Kanax. Enem wat up den Kanax geven: einen, 


abprügeln. ine pöbelhafte Redensart. | 

e r ANDEEL, Wien- kandeel oder Wien-kandeelken, 

heißgemachter Wein, mit Zucer, Gewürz und 

"Eiern, S. Von Kandel oder Kanne: weil man 

“ den Wein in einer — Kanne pflegt warm 
pn. zu machen. 2 

" Kulens, Kanne, Li EEE 


Kannen- 


— —⸗ 
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— geter; Zinngieſſer. · 

Kannen-gluk, der letzte Trunk aus der — da ei⸗ 

nem bald zu viel, bald zu wenig darin selaffen 

. wird, R. Engl. Pot-luk. 2 

Klipp-Kanne, S. unter Klippen. 

Kans, Kanffe ‚ein guͤnſtiger Zufall, ne: 
heit. opportunitas. Fr. und E, Chance. to chan- 
ce, ſich zutragen. Bi: Kanffe, bey Gelegenheit, 
durch einen Zufall: E. by Chance. Sf fee daar 
fene Rand to; ich; ſehe⸗ hierzu Peine bequemie Ge⸗ 
legenheit, oder, ‚ kein Mittel: . Siner Kanffe 
(nie Schanze, welches die Hdeutſchen gebrau⸗ 
hen, und aus dem Franz. und Engl. chance ge: 
macht haben ) waarnemen: ſi ch der guten Gelẽ 
genheit bedienen. 

— 1.) Ecke, Winkel, it: die Spiße, Gr ue- 
Ioc, der Augenwinkel, und xevJew. ich ſteche, 
pungo. Daher hat auch die Provinz Kent in 
England, vor Zeiten‘Cant, . Cantium,: den Ras 
men, weil fie gegen das Meer einen Winkel macht. 
Sik in de Kante fetten: ſich — — 

re ſetzen. au 

2) der Rand, der aͤuſſere Umkreis eines Bingen. 

AUnd in dieſer Bedeutung wornemlich 'häben die 

Hdeutſchen diefes Wort von uns —— 
wenn ſie die Meerskuͤſte See⸗Kante nennen. In 
de Kante ſetten, heißt auch bier, wie in Ham⸗ 
burg, wenn vom Gelde die Rede iſt, daſſelbe auf: 

 heben’und verroahren: eigentlich, etwas fo ftellen, 
das es auf dem Rande ruhet. T ſteit mit em 
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up w Kante: es if nit ihm aufs Aeuſſerſte ge⸗ 


kommen. 

Ber Die Fläche, — ven Winkeln: und auch 
uͤberhaupt, die Seite, latus. An de Kante! 
bey Seite! An de Kante fmiten: an die Seite 

werfen, — An allen Kanten: über: 

al, „aller Orten... C5t mötet an. beiden Kanten 
wat nageven: iht⸗ möge beyderſeits etwas nad; 
laſſen. 

—8 Spitzen, welche an den Rand des — ge: 
naͤhet werben): :deittelles. ‚Diefe Bedeutung un: 
terſcheidet ſich nur: von der imo, —9 die e Got 

tung vom Geſchlechte. 

Kanten-fteek, ſ. Gadderken. 

Binnen-kante, die innere Seite. 

Büten-kante, die Auffere Seite. . 

.. oder Käntken, ift das — von 
Kante. Idt is up't Kaͤntjen: es fehle nicht 
viel daran: um ein Haar breit. Idt is mit em 
up t Kaͤntjen: es iſt mit ihm aufs Aenfferfte ge 
kommen, es geht mit. ihm auf die Neige. 

Kant- haken wird bier fo, swie in Hamburg gebraucht, 

Siehe R. Vermucthlich aber iſt e& eigentlich der 

„3 ın. Haken oder Ring, der an die Ecken ſchwerer Sa: 

‚mtidhen befeftiget wird, — deſſen man ſie an⸗ 

1.” afaſſen, und bewegen kann. Er 

— eckig, was Ecken oder hadhe Seiten hat. Dre 
kantig, Veer⸗kantig, ic. Dreyeckig, viereckig. 
Ri; Een veer⸗kantigen Keerk:- ein vierſchroͤtiger 
Sek: Sonſt beißt lantig * wol fo viel, alt, 

J— munter 
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munter und ſtark. it. muthig * fh ni vers 
ren läßt. 

Veer-kante, Biere. - In % Beer fante: im Que⸗ 

drat. Sonſt wird es nicht gebrauchet. 

Kant un —** ganz fertig. gleichſam kantig: in einem 
Gfleichniffe von einem Zimmermann, der feinen - 
"Balken fchon fantig oder viereckig gemacht hat. 

Kanteln und Kantern, etwas, fo efig ift, umwähen.R. 

Afkanteln, : die Ecken, oder den Rand abnehmen. R. 
Yuffer dem heiße es bier auch bey den Strumpfi 
ſtrickern fo viel, als mindern, wenn naͤmlich der 
Strumpf bis auf den Zehen fertig ift, und man 
ihn’ zu zumachen anfängt, fo daß jedesmahl eine 
Maſche weniger auf der Nadel fommt. | 

Kanroon, die Schreib: und Mechenftube der Kaufs 
leute. Fr. Contoir. E. Contore: von comter 
‘and count, zaͤhlen. Daher auch Counter by 
den Engl. ein Mechentifch heiſſet. 

Kantoor-mutze, eine altoäterifche Mannesmiie — die 
mit feiner Leinwand uͤberzogen iſt, welche oben in 

der Form eines Quaſtes zuſammen gebunden wird. 

KAPEN, gaffen. ©. GAPERN, und JAPEN. 

KAPITTEL-FAST. fe unter Fast. 

Kapiteln, Dör kapitteln, einem eine fcharfe Sof, 
predigt halten, den Tert lefen. Fr. chapitrer. In 

ben Kapitelfammern pflegten diejenigen, ſo etwas 
verbrochen hatten, beſtrafet zu werden. ie 

Kapitteleren, im Begrif ſtehen nachzugeben. % 

Kappe, 1.) Kappe, Davon kommt wol das Fr. Cha- 
peau, ein Hut S. Wachter. Enem wat up 
de Kappe geven: einem Ohrfeigen geben: oder 
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u: Stockſchlaͤge auf dem. Ruͤcken wie. nach 
der folg. 2. Bedeut. 

2.) vor Zeiten, ein Moͤnchsrock. Lat. barb. Cap- 
pa: beym H. Hieronymus capitium. G. Friſch 
im Mörterb, Renner bey dem J. 1900. De 

Pauler fchwarten und groumen: Moͤnneke in 

J — Dalmateken, Caſelen und Cappen, 
Drogen Monſtrantzien und Hilligdohme. Bah 

darauf: Darna ging Gerhardus, Abt tho S. 


> in einer ſiden Kappen un finen Abt 
ave 


= 3.) ber obere Theil eines Deiches: die obere Flaͤche 


zwiſchen beyden Doſſirungen eines Deichs: ode 
der Weg auf dem Deiche. Sonſt auch Kamm. 
Man ſagt von einem Deiche, daß er holl under 


. de Kappe fey, wenn in deffen Doffirung, unter 


ber darüber. ausgefparinten fteifen Linie, Gruben 

oder niedrige Gründe find, befonders oben nach 

der Kappe hin. 

Kapp- „fortung, die Abtwerfung der Kappe eines Dei: 
ches durch den. Anfchlag der Wellen , oder den Ue 
berlauf des Waſſers. Man nennet-es auh Kamm 
ftortung, und Afftoriung. 

Kipfe, eine Weibermuͤtze. S. Wo ſit di de Kipſe! 
ſagt die Mutter zu der Tochter: wie uͤbel baſt du 
dein Kopfzeug aufgeſetzt? 

Kabuus- hood, Megenfappe, Reiſemuͤtze. E. Capuch, 

“ eine Mönchskappe. Fr. Capuce und Capuchon. 

Kapp- laken, nach einer verderbten Ausſprache Kappel 
hafen: eine Ergöglichkeit, die dem Schiffer, Über 
ben bebungenen Lohn, von jeder Laſt gegeben * 

glei 
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gleichſam zum gafen oder Tuch; zur Reife; Kappe. 
Die Franzofen nennen es darum auch Chapeau. 
Karren, abbauen, E. chip, fihnigeln, und chop, 
zerhacken. Fr. couper, zerfchneiden. Gr. :xöro. 
Dat Toufappen: das Seil abbauen. Siebe R. 
Afkappen, 1.) abbauen, awenorjev. ( 
2.) einen mit beiffenden Worten abfertigen. 
Bekappen, behauen, Die Köpfe oder Wipfel der Bäume » 
abhacken. R. . Es wird nur von Bäumen gebrau⸗ 
chet. De Wilgen befappen: den Weidenbäus 
men die Zweige benehmen. 
 KarRAALS- -PUTZEN, Kapriolen, Bocksſpruͤnge. | 
| it. die Ränfe, die einer macht, daß man ibm vo. | 
ankommen kann. 
Karur, verborben, verloren. Kaput mafen: ver⸗ 
derben, garaus machen. He is kaput: cs iſt 
aus mit ihm. Wir brauchen es auch im Spiele, 


wenn jemand Jan, oder ein doppeltes Spiel, ver⸗ | 


loren hat: eben wie die Franzofen, faire quelqu’ 


un capot, einen zum Schufter madyen. Etre ca- 


pot, Schuſter werden, ein doppeltes Spiel verlie⸗ 
ren. | 


Kaputneren, zur nichte — — A unkeingen, Pe 


KarRAKKE, ein groffes fpanifches Kauffahrteyfchiff von 
alter Bauart, E. Carack. 9. Kraak, Karaak. 
Fr. Caraque. Renner bey dem J. 1445. Item, 
ſe wunnen eine Kracke mit koſtlichen Gude — 
Wente de Bremers ſochten oͤhre Viende in der 
Seh: dat wolden de mit der Kracken oͤhne 
wehren. Deſs waſs der Bremer Hoͤvetman 
Harger Rotermundt: de berade ſick mit ſinen 
Aaa5 Volcke 


Kar. 


| Volcke — dat fe mit Macht up der Krak⸗ 


fen fetten wolden —— Averſt de Kracke was 


vͤhme veel tho ſtarck, beide tho huge verbordet 


und vermaſtet: und deden den Bremers fob 
chen Spidt (Spiet) und Hochmodt, dat ſe 


nicht konden umme gahn, ſe moſten mit ehme 


fechten. Derhalven wurden de beſten Luede 
ash allen Schepen geleſen, und ſetteden de 


Macht up den Kracken, und fchlogen den 


— Viendt in korter Tidt wol 50 Man af. Thom 


leften ftech) Harger Rotermundt mit mes 


- achter tho den Rodergate in de Kraden, und 


lepen tho den Vienden in, mit Hacken (grof 


fen Senerrößren), Lanfen und forten Degen. | 


und oͤveden dar Ridderſchup, und wunnen al, 


ſo de Kraden. 


——— oder Yan; — pruͤgeln. 


Hr. R. zweifelt, daß es ein niederſaͤchſiſches Wort 


fen. Vielleicht iſt es verwandt mit dem Engl. cur- 
sy, flriegeln, gerben; von dem alten Kur, Kür, 
Fr. cuir, lat. corium, die Haut, Daher aud) 


unſer farnuffeln.. Es ift daffelbe mie dem Weſt 
phaͤl. Franzeln, 1.) in ber Wanne fehütteln. 


2.) pruͤgeln. Siehe S. 


Krans-heiftern gehoͤret vermuthlich auch hieher, fuͤr 


karanz⸗heiſtern. Siehe unten. 


KARBATSCHE, Peitſche. Von Kür, Haut, und 


Batſche, ein Inſtrument zum Schlagen. Cs iſt 
auch bey den Hdeutjchen gebraͤuchlich. Es verdie 
net angemerket zu werden, daß auch die Tuͤrken ei⸗ 


Dar bruckeden fe ohre Hende als frame Luede, 
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ne Peitſche von Miemen Karavazza nennen. Man 
ſche Camerarii Hor. Subciſ. cent. 1. c. 86. 
KARENE, Karine,. war in den mitlern Zeiten eine 
" firenge 40 taͤgige Faften mit einer öffentlichen Buß 
fe; welche von dem geiftlichen oder Send; Gerichte 
tr Adenen auferleget wurde, welche ſich groͤblich ver⸗ 
gangen hatten. Es iſt das verderbte quadragena. | 
— Alfr. Landr. TB: 26 Kap. bewieſen mit 7 Dui⸗ 
gen, de unſtrafflig ſinnen, noch meenedig;, 
nd) Doetſchlagers, noch in Suͤnden ſo - | 
hardet, dat he einer Carenen ſchuldig ſſ. & 
Adie Anm. des Hrn. von Wicht beh dieſer Su 
Reinele de Vos, 1 B. 3. "N 
Bleck un mager is he van Pynen, 
Hunger/ Dorſt, un ſware Karynen 
De lydet he nu vor ——— 
‚und im 5. Kap. F 
Wat Karinen he vaſtet, un wo he beit 
| Karozıen, für Quardelen oder Quartelen, find FAf- 
; fer. zum Fiſchſpeck und. deabn⸗ deren eines zwoͤlf 
Stechkannen haͤlt. 
Kane. Karıe: Rummel-kare, ein. alter gebrechli⸗ 
0 cher Wagen, oder Kutſche. De Kare in den 
Dref fchunen: eine Sache durch mageſchicte Ber 
handlung verwirren und verderben... 
Kaar-mann, ‚Karrenfchieber. Im der: Künd. Role 
Karen-flag. S. unter Slag. 
 Kären, reden. ©. Körrn; 
KArFUNKEL. Es wird hier nur angeführet des 
Epyrüuͤchworts wegen: Dat ſchinet, 08 
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kel im: Moofslafe, wenn man im Spott den 
| ſchlechten Glanz eines Dinges ruͤhmen will 
MAREE, Kirche: A. S. Cyrc. E. Ohurch und Kirk; 
. Kerk. He geit nig to Karke nog to War⸗ 
Fe; er iſt eben ſo faul, als Gottesvergeſſen 
—* k, ber Kirche und Gottesdienſt liebet. Heil nig 
vood karkskeer haͤlt nicht viel vom Kirchengehen. 
— Kirchenraͤuber/ ſacrilegus. Ord. 102. | 
Karken: klepper, ein BEER 2 der in iR Kir | 
— ‘chen länft; LE { 
Karken-ftrate;:: eine Strafe in: — — ©. | 
2 Martini Kirche ſchieſſet. Eigentlich Karfaheren 
ſtrate, wie es geſchrieben iſt in /det der: R 


Ordn. rt | 
'Kark-dag, ein: —2 ‚an welchem der Gorredien gu | 
halten wird. 


Kath -gang, 1.) der Weg nach dee Kirche, Se hebt 
enen widen Kark⸗ gang: ge kaben einen weiten 
Weg nach der Kirche. X 
ſi — die erſte feierliche Erſcheinung eines. — &he 

paars, oder einer Kindberterin nach zuruͤckgelegten 
ſechs Wochen, in der Kirche. Kark⸗ gang hi 
"Jen: zum erſten Mahl, bey ſolchen Gelegenbeiten, 
in die Kirche gehen. :1. | 
Kark- heer, vor. Zeiten, ein Prediger , Pfarrei © 
“ Herz. Brem, and Berd. 5 Samml. S. 408. 43% 
Kark- höfers \ em), die Leute, welche auf‘ und. an dem 
u Kirchhof wohnen. 2 
Kark- lüde, Leute, die Haufenwiife nach: der Kirche ge 
ben, oder aus der. Kicche kommen. He fiämt mit 


3 den eerften Kark—⸗ Auen: ser ul unter den erfien, 
| bie 
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di aus 3 der Kirche kommen. it, er Form abe der 
erſten Gelegenheit. 

Kark-- miſſe, 1.) Kirchmeſſe, Jahrmarkt, Kichmeiße, 
 - "ein DorfzFeft. H. Kermis. In Hamb. Kar 
miſs. T''is alle Dage fene Kark⸗miſſe: die. 

Feiertage dauern nicht immer: man muß nicht i im⸗ 
mer etwas gutes erwarten. 
2.) was man auf eiriem Jahrmarkte Fauft, und an⸗ 
dern fehenfet. nem de Kark⸗ miſſe geven: eis 
nem die Meſſe ſchenken. | 
Karfpel und Kafpel, für Karkfpel, ein Kirchſpiel, Da- 
rochia. R. Man ſehe Wachter in dem W. Kirch- 
ſpil: vornemlich aber des Hrn. von Wicht Oſtfr. 
: Deich: und Syhl⸗Recht, Kap. 1. $. 1. Anm, b.) 
Kafpel- kind, ein Eingepfarrter „Pfarrkind. 
Kafpel-lüde, Leute, die ju einer Gemeine, oder Pfar⸗ 
re gehören. - 
Kark -fprake,. Verfündigung, Proelatiation von der 
Kanzel. Oftft. Deich⸗ und Syhl⸗Recht c. 4.9.8. 
Wannehr de Dyck⸗Graven mit Kerk⸗ſprake 
ein und ander mahl Gebodt unde Vermaninge 
doen laten, dat idtlyck alsdann ſyne Dycke re⸗ 
de make. | 
Kark-fware. S. utiter Sware. — | | 
 Karmen, -feufjen, mehflagen. Siehe R Set. 
Garm, Geſchrey. a 
| —— beklagen, bedauren. 
Kurs, 1.) der em, | | 
J 2.) Wir brauchen es auch, durch eine verderbte Aus⸗ 
Peace, für. Karve, Kerbe, wie in Hamburg 
| Rare, R. Und aledan bedeutet es nicht nur die 


— 


Ram — 


eingeſchnietene Kerbe, ſondern auch das Stuͤck, ſo 
herausgeſchnitten wird. Enen Karn, oder Karren, 


im Karf⸗ ſtock ſnien: eine Kerbe ins Kerbhol; 


fpneiden. ‘Een Karn Hering, ein Gar aus 
dem Hering. - 


Eers- -karn. S. Errs. 
Karnen, inkarnen, eine Kerbe einfihneiden. ©. — 
Karn-ftok, Kerbholz. Dech ſagen wir u. und rich⸗ 


tiger Karf⸗ ſtok. 


- KaRNEN, Butter machen. A. S. cernan. H. ker- 


nen. E. to churn. Wachter führer vier etyme: 


logiſche Quellen an, die aber alle zu ſeicht find: da 


einige dieß Wort herleiten vom Franz. cerne, ein 
Kreis, und cerner , im Kreife herumdrehen ; oder 
vom lat. cernere, abſondern; oder vom deutfchen 


feren, ehren, wenden... Er felbft aber nimmt 
das celtifche curo, fchlagen, klopfen für das 
Stammwort an ©. fein Gloſſ. in v. Kern. Hr. 

Richey ſcheint es herzuleiten won Karren, oder 
Karve, Kerbe, und von der gekerbten oder durch⸗ 


laocherten Scheibe, vermittelſt deren das Butterma⸗ 
| chen geſchiehet. Aber warum wollte man es nicht 


lieber von Karn, Kern, herleiten? da doch fars 
nen anders nichts ift, als den Kern, oder das Be⸗ 
fte, von. der Milch und der Sahne heraus bringen. 


Karne, das Butterfaß, das Gefäß, worin die But 
‚ter gemächet wird. A. ©. Cerene, E, Chum 


oder Chern. 9. Kern. 


Karn-melk, Kar-melk, Buttermilch, R Ung ebaar⸗ 


ne, ‚oder Anebaarne Karmelf; der ——— 
Rahm, in welchem, die Busse ſich noch might von 


der 


— — — 


-.- — — 
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der Buttermilch abgefondert hat, Karmelfs Kloͤ⸗ 
re, eine blaffe gelblichte Farbe im Gefiht. Kars 
melks Warmbeer, eine füß gemachte Suppe vor 
‚Buttermilch, worinn zerrieben Brodt gefocher 
wird, Wegen der Aehnlichkeit mit einer derglei- 
‚en, bier. fehr gewöhnlichen, Bierfuppe. 
Karma, Karnae, eine Rolle, wodurch die Schiff⸗ 
Taue gehen: eine Blockrolle. 


KARNUFFELN;,: contr. Knufleln, durchpruͤgeln, 


u fhlagen. Siehe K. In ansehe Inufe 
. 8. Engl. knubble, 
— if die Krähe im Reinekt de Vos. 
KaARPE, I.) eine Karpfe. 


2.) ein viereckiger hoͤlzerner Kaſten, ae dies 


jenigen find, in welchen die Unfchlitt Lichte aus 

Archangel zu uns gebracht werden. 

— Kerze. Bon xnpos, Wachs, und dem fat. ce- 
reus. Denn eigentlich find wol die Wachskerzen, 
die man in den Kirchen brannte, darunter verftan: 
den worden. Daher ift das hamburgifche Kas 
ſtengeter, Kerzengieffer, ben R. durch eine verdor 
bene Aussprache für Karſen⸗geter. Sprw. De 


nig feen will, dem helpt nog Kars nog Brill: 


— 


was helfen Fackeln, Licht und Brill dem, der mit | 


Fleiß nicht fehen will? | er 
KAARTEN, 1.) Karten. 

2.) die Diftelföpfe, mit welchen. die — die 
Wolle auf kratzen. Won carduus. E. Card, 
Kaarten, verb. die Wolle bey Bereitung des Tuchs aufs 
fragen, carminare. a a fagt man : 
: I. \ artert 
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kaarten um n buften, für ſorsfalus ven &b 
card. F 
Kaartjen, 1.) nom. Spielkarten. —— 
2.) verb. in der Karte ſpielen. Dieß Wort iſt nur 
bey den Bauern uͤblich. | 
Kanvr, eine Kerhe, Wir fagen auch. Karre und 
Karn. ©. oben. He het ene Karve in der Na 
fe: er iſt ein offenbarer Schelm. Da noch heuti 
ges Tages in England gewiffen Betruͤgern dieNt«: 
fe -aufgefchliget wird, fo wird muthmaßlich dieſe 
Strafe auch bey den alten Sachfen uͤblich geweſen 
feyn ; daher. diefes Spruͤchwort entftanden if, 
Karve, metaph. der Mund. S. Korr. 
Karven, ferben, einkerben. % S. ceorfan. Bey 
; den Engländern aber heißt to carve, verfchneiden, 
- caftrare, umd eingraben, ſchnitzeln. Wir feßen 
auch, wie bey andern Wörtern mehr gefchiehet, 
0 ‚ein f davor, und fagen ſcharven, welches. aud 
. die A. Sachfen thun, fcearpan. Tabak farven: 
Tabaf Flein fehneiden. Gekurven, zerfchnitten. 
Karf -ftok, Kerbhotz. R. Bon Beleidigungen, die 
man nicht vergeffen will, ſagt man: if willt alle 
upn Karf:ftof fnien: ich will es alles im Ge 
daͤchtniß behalten, und zu gelegner Zeit rügen. 
Verkarve, verderben durch übele Aufführung: gleich; 
fam, zu Schanden fchneiden. Bon farven. Wo es 
nicht eine verdorbene Ausſprache iſt für das veralte: 
te verforen,-.oder verkurn, verlieren. ©. Friſch 
unnter foren pag. 169. col. 3.:° Wir fagen: He 
het idt ganz mit (bi em verkurven: er hat es 
RM gänzlich bey ihm verderbet, er eher feine Gunſt ver: 
doren. 


— 


— ——— —— — —— — ———— — — 
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loren. Ji hebt idt al verkurven: ihr habt es 

ſchon mit der Sache verſehen. | 
Karver, Kerbel. Won karven, wegen der einge 
kerbten Blaͤtter, und weil er gekerbt wird, wie R. 
recht anmerket. Eben ſo das Hdeutſche Kerbel von 
kerben. A. S. Cerfille, E. Chervill. Die 
Aehnlichkeit des Franzoͤſiſchen Cerfeuil iſt nur zus 
faͤllig, da es offenbar aus dem Gr. und Lat. che- - 
‚rephyllum kommt. € 

Kasar, Cafal, Kafel, Tat. cafale, hieß vor Zeiten 

in Breinen ein gtoffes Steinhaus, "welches der 
Berfammlungsore und ein ficherer Aufenthalt ge: 
toiffer adlichen Einwohner und anderer mächtigen 
und angefehenen Bürger war, welche fich in eine 
Gefelffchaft unter dem Namen Kafalsz bröder ver: 
bunden hatten, die größten Ausfchweifungen und 
Gewaltthaͤtigkeiten, ja Raub und Mordthaten in 
ber Stadt ungefchener begingen, fich im Fall der 
Noth einander benftunden ‚ und feloft dem öffent: 
lichen, Anſehen und dem Arm der Oberfeit fich wi⸗ 
derſetzten. Dieſe abfiheuliche Gefellfchaft wurde. 
nebſt ihrem Haufe, der Kafel, im J. 1347 von der 
aufgebrachten Bürgerfchafe, die diefer Gemwaltthä: 
tigkeit längft müde war, zerſtoͤret. Renner in der 
bremifchen Chrou. erzählet diefes, Arme 1347, 
do wurdt de Eafel verſtoeret. Er füget die Ge 
legenheit und den Anlaß dazu bey. Naͤmlich einer 
der Kafeld: brüder, Otto Langemartens genannt, 
paſſet einem Bürger, mit welchem ee Streit hatte, 
auf, und will ihn toͤdten; irret aber im Finftern 
in der — , nd. — einen unſchuldigen 
_ Sb Mann, 
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Mann. Am nachſt folgenden Morgen bringet man 


den Erſchlagenen vors Gericht, und träge auf einet 


Stange den Mantel und die Kappe des Thaͤters, 
die er nach veruͤbter That liegen laſſen, und begeh 


ret von dem Rath Gerechtigkeit. Do waß Otto 


Langemartens ein Caſels-broder. (De Eu 
fel waß in Eordt van Gröpelinges Have up 


‚der överen Straten, by der lütfen Straten, 


fo men dahl geit in de Hunde; Strate.) Di 
fellen Otten Frunde und de Kafeld: Brodere, 


L) 
4 
i 
| 


und ſuͤnderlich Johann Duckel, dar entgegen, | 


und hadden ohne gerne verdediget. Sie drun 


gen aufs Rathhaus, und vermundeten daſelbſt Leu⸗ 


te. Man ließ die Sturmglocke läuten, und die 
Bürgerfchaft kam zufammen. Worauf diefe Leute 
aus “der Stadt gejaget und auf ewig verbannet 


wurden. Darna wurdt tho hand de Caſel th 
fehlagen. Unter dem 3.1363 erzaͤhlet er: Deſ⸗ 
fulven Jahres was ein mechtig Borger binnen 


Bremen, Marten. Langemartend gengmet. 
De wurdt fo ehrlich (vornehm, angefehen ) im 


Rahde, dat he Gold und Bunt (fein Pelzwert) 
Drag. De wurdt um einer valfchen Handfefte 


willen in einer Eopen gebrandt. De Handt 
feite helt up des Caſels Huus, dar tho forn 
varı gefchreven fteit, wo idt Dtto Langemar⸗ 
tens ginck. Und vor dem Nenner fehreibt Henr. 
Wolterus Chron. Brem. (ap. Meibom. Rer. 
Germ. T. II. p. 66.) von der Zerftörung der Ka⸗ 


ſel folgender Geftalt: Eodem anno (1347) de- 


ftruebatur Cafale in Brema, unde infolenti® 


non 


\ 
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non paucæ contigerant, & interfectiones non | 
modicæ & rapine, & fuit quafi domus fortis 
Cals ein befeftigtes Schloß) in curia Conradi de 


Gropeling, ubi confluxerant violenti interfe- 
&ores pro nefariis: & dicebatur Cafale acafa. 
Ob diefe Ableitung von dem lateiniſchen cafa, Hit: 


te, Haus, richtig ſey, daran wird fehr gezwei⸗ 


fell. Weit bequemer leiter man Kafel het von dem 
A. ©. Ceas, Alt⸗Frieſ. Kafe, Streit, Schlaͤ⸗ 
gerey, Gefechte; und von dem Teluſchen Cat, 
Streit, Krieg. Kaſe finder man in diefer Bedeu⸗ 
tung im Oftfeief. Landr. 3 B. 19. Kap. Wann 
F wort doet geſlagen in einer Stadt, Dor⸗ 
Caeſe eder Geſelſchop eꝛc. Man ſehe auch 
— 247 Kap. und daſelbſt des Hrn. von Wicht 
Anmerk. c.). Dieſe Ableitung iſt einer Geſellſchaft, 
die aus Schlaͤgereyen gleichſam ein Handwerk 


machte, ſehr angemeſſen. Wenn ſich aber jemand 


verwundern ſollte, wie in einer Stadt, als Bre—⸗ 
men, woſelbſt gute Geſetze und Polizey ſchon 
laͤngſt, nach den damahligen Zeiten, aufs beſte 
eingerichtet waren, eine ſolche barbarifche Geſell⸗ 


Schaft ſich babe zuſammen thun und beftehen Fön: 
. nen; dem geben wir zu bedenken, wie es hoͤchſt 


tahrfcheinlich fey, daß die Errichtung diefer Ras . 
feld; Brüderfchaft anfänglich die loͤbliche Uebung 
im Turnieren. oder zitterlichen Spielen zur‘ Abficht 


gehabt babe: Daß die Bürger, befünders die ads 


lichen rittermäffigen Familien in Breinen, dergleis 


chen auc) die von Öröplingen waren, vor andern 
barinn gelber geweſen, fo daß fie auch, bey einer 
| B bb 2 | feier- 
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kel im: Rook⸗lake, wenn man im. Spott den 
ſchlechten Glanz eines Dinges ruͤhmen will. 
rer Kiche: A. S. Cyrc. €, ChurchunsKirki 
2 0 9.Kerk. He geit. nigto Karke nog to War⸗ 
ke er iſt eben ſo faul, als Gottesvergeſſen 
Karkt k, der Kirche und Gottesdienft lieber. : Heid nig 
good farföft: er haͤlt nicht viel vom Kirchengehen. 
Karken- breker , Kirchenräuber ‚ Tacrilegus. Ord. 102. 
Karken- — ein er, y ber in he Kir: 
a schen Kauft; mi 
Karken-ftrates; eine Siroffeiin — S. 
7 Martini Kirche ſchieſſet. Eigentlich Kark⸗heren⸗ 
ſtrate, wie es — inidet Waſſer⸗ R. 


| Ordn. u arte) 
Kark-dag, ein: Zag, an weichen der Getradienſ ge⸗ 
halten wird. 


Kark- -gang, 1.) der Weg nach — Kirche, Se hebt 
enen widen Kark⸗ gangs:fle: baten einen weiten 
Weg nach der Kirche. Aal 

a =) die erſte feierliche Erſcheinung — — an Ehe 

paars, oder einer Kindberterin mach zuruͤckgelegten 
fehs Wochen, in der Kirche. Kark⸗ gang hir 
len: zum erften Mahl, Ile gen, 
“indie Kicche gehen. -  : 

Kark- heer, vor Zeiten, ein Prediger; Pfarren; ©. 
° Herz. Brem. und Verd. 5 Samml, ©. 408. 438 

Kark- höfers (on !, die feute, welche auf und. an dem 

0 Kirchhof wohnen. ° — 

— lüde, Leute, die Haufenweiſe nach der Kichege 

hen, oder aus der Kirche fommen. He kumt mit 


— ben eerften Kark— duͤden: er abe unter den erfien, 
| bie 
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die aus der Kirche kommen. it. er kommt bey der 
erſten Gelegenheii. Br 
Kark-mifle, 1.) Kicchmeffe, Jahrmarkt, Kirchweihe, 
cein Dorf⸗Feſt. H. Kermis. In Hamb. Karp⸗ 

miſs. T’is alle Dage kene Kark⸗miſſe: die. 
Feiertage dauern nicht immer: man muß nicht im ⸗ 
er etwas gutes erwarten. 
2) was man auf einem Jahrmarkte kauft, und Anz 
dern fehenfet, Enem de Karf: miffe geven: ei⸗ 
nem die Meſſe ſchenken. —— 
Karfpel und Kaſpel, fuͤr Karkſpel, ein Kirchſpiel, pa⸗ 
rochia. R. Man ſehe Wachter in dem W. Kirch- 
ſſpil: vornemlich aber des Hrn. von Wicht Oſtfr. 
Deich⸗ und Syhl⸗Recht, Kap. 1. $. 1. Anm. b) 
Kafpel-kind, ein Eingepfarrter, Pfarrkind. | 
Kafpel-lüde, Leute, die zu einer Gemeine, oder Pfar- 
6 lc — 
Kark-fprake,. Verfündigung, Proelamation von der 
Kanzel. Oftft, Deich und Syhl⸗Recht c. 4.9.8. 
Wannehr de Dyck⸗Graven mit Kerk⸗ſprake 
ein und ander mahl Gebodt unde Vermaninge 
doen laten, dat idtlyck alsdann ſyne Dycke re⸗ 
de make. ——— 
Kark-fware. S. unter Fware. re 
KARMEN, ſeufzen, wehklagen. Siehe R. Celt. 
Garm, Gh 1 
Bekarmen, beflagen, bedauren. 4 
KarRn, 1.) der Krnenn. | — 
2.) Wir brauchen es auch, durch eine verderbte Aus⸗ 
ſprache, für. Karve, Kerbe, wie in Hamburg 
Karre. R. Und alsdan bedeutet es nicht nur die 
2 | einge⸗ 
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eingeſchnittene Kerbe, fondern audy das Stuͤck, fo 
herausgefchnitten wird. Enen Karn, oder Karren, 


im Karf⸗ ſtock ſnien: eine Kerbe ins Kerbholz 


ſchneiden. Een Karn Hering, ein She aus 
den Hering. 


Eers: karn. ©, Errs. 
Karnen, inkarnen, eine Kerbe einfthneiden. ©. — 
Karn-ftok, Kerbholz. Doch fügen ı wir — und rich⸗ 


tiger Karf⸗ſtok. 


KaRrNEN, Butter machen. A. & cetnan. 9. ker- 


nen. E,tochurn. Wachter führer vier etyma 


logiſche Quellen at, die aber alle zu feicht find: da 


einige dieß Wort herleiten vom Franz. cerne, ein 
. Kreis, und cerner, im Kreife herumdrehen ; oder 
vom lat. cernere, abſondern; oder vom deutſchen 
feren, kehren, wenden. Er felbft aber nimmt 
das celtifche curo, ſchlagen, klopfen, für das 


Stammwort am; ©. fein Gloſſ. in v. Kern. ‚St. 


Richey fcheint es herzufeiten won Karren; oder 


Karve, Kerbe, und von der gekerbten oder durch⸗ 


loͤcherten Scheibe, vermittelft deren das Butterma⸗ 


hen geſchiehet. Aber warum wollte man es nicht 


lieber von Karn, Kern, herleiten? da doch kar⸗ 
nen anders nichts iſt, als den Kern, oder das Be⸗ 
ſte, von der Milch und der Sahne heraus bringen. 


Karne, das Butterfaß, das Gefäß, worin die But 


‚ter gemachet wird, A. ©. Cerene, E, Chum 


. oder Chern. 9. Kern. 


Karn - melk, Kar-melk, Buttermilch, R; Ungebaar⸗ 


ne, ‚oder Anebaarne Karmelf, der ſchaͤumende 
Rahm, in welchem die Vutter ſich noch nicht yo 
* | er 
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der Buttermilch abgeſondert hat. Karmelks Kloͤ⸗ 
re, eine blaſſe gelblichte Farbe im Geſicht. Kar⸗ 
melks Warmbeer, eine ſuͤß gemachte Suppe von 
Buttermilch, worinn zerrieben Brodt gekochet 
wird. Wegen der Aehnlichkeit mit einer dergleis 
‚hen, bier fehr gewöhnlichen, Bierfuppe, 
Karma, Karnae, eine Rolle „ wodurch Die Schiff⸗ 
Taue gehen: eine Blockrolle. 


KARNUFFELN, contr. Knuffeln, durchpruͤgeln, 


wund fehlagen. Siehe R. In Donabrücd knuf⸗ 
fen. 8. Engl. knubble. 

Kaxox iſt die Kraͤhe im Reinekd de Vos. 

KArRPE, 1.) eine Karpfe. 


2.) ein vierecfiger Böfgerner-Kaften, ——— Dies 


jenigen find, ‚in welchen die Unfchlietztichte aus 
Archangel zu uns gebracht werden. 

KAnS, Kerze, Bon umpos, Wachs, und dem fat. ce- 
reus. Denn eigentlich find wol die Wachskerzen, 

Die man in den Kirchen brannte, Darunter verflan: 

den worden. Daher ift das hambursifche Kas 

ftengeter, Kerzengieffer, bey R. durch eine verdor 

öene Ausfprache für Karſen⸗geter. Sprw. De 
nig feen will, dem helpt nog Kars nog Brill: 


was helfen Fackeln, Licht und Brill dent, der mit 5 


Fleiß nicht fehen will? 
KAARTEN, 1) Sarten, | 
2.) die Diftelföpfe, ‚mit welchen: die Auhelırr die 
Wolle auffrngen. Won carduus. E. Card. 
Kaarten, verb. die Wolle bey Bereitung des Tuchs aufs 
kratzen, carminare. —— ſagt man: 
— J— de 


— 
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kaarten um buften, fuͤr ſorgfalus pußen € to 
card. | 
Kaartjen, 1.) nom. Spieltarten. BE - 
3.) verb. in der Karte fpielen. Dieß Wort ift nur 
bey den Bauern üblich. 
Kanye, eine Kerbe. Wir ſagen auch Karre und 
Karn. S. oben. ‚He het ene Karve in der. Ri 
fe: er ift ein offenbarer Schelm. Da noch heuti 
ges Tages in England gewiſſen Berrägern die Na— 
-  fe-aufgefchliget wird, fo wird muthmaßlich diefe 
Strafe auch bey den alten Sachſen uͤblich geweſen 
ſeyn; daher dieſes Spruͤchwort entſtanden iſt. 
Karve, metaph. der Mund. ©. Korr. | 
| Karven, ferben, einferben. A. S. ceorfan. Bey 
I den Engländern aber heißt to carve, verfchneiden, 
- caftrare, und eingraben, ſchnitzeln. Wir fegen 
auch, wie bey andern Wörtern mehr gefchiehet, 
ein f davor, und fagen ſcharven, welches. aud) 
. die A. Sachfen thun, fcearpan. Tabak farven: 
Tabak Plein fehneiden. Gekurven, zerfchnitten. 
Karf -ftok, Kerbhotz. R. Won Beleidigungen, die 
man nicht vergeſſen will, ſagt man: if will’t alle 
upn Karfıftof fnien: ich will es alles im Ge 
daͤchtniß behalten, und zu gelegner Zeit rügen. 
——— verderben durch uͤbele Auffuͤhrung: gleich⸗ 
ſam, zu Schanden ſchneiden. Won karven. Wo es 
nicht eine verdorbene Ausſprache iſt für das veralte⸗ 
te verkoren, oder verkurn, verlieren. ©. Friſch 
unter foren pag. 169. col. 3.:° Wir ſagen: He 
het ide ganz mit (bi em verkurven: er hat es 
J li bey ibm verderber, er u Gunſt ver: 
foren. 


Kar. Kas. 945: 


toren. Si hebt idt al verkurven: ihr babt es 
ſchon mit der Sache verfehen. | 
Karver, Kerbel. Von karven, wegen ber einge 
kerbten Blaͤtter, und weil er gekerbt wird, wie R. 
recht anmerket. Eben fo das Hdeutſche Kerbel von 
kerben. A. ©. Cerfille, E. Cheérvill. Die 
Aehnlichkeit des Franzoͤſiſchen Cerfeuil iſt nur zu⸗ 
faͤllig, da es offenbar aus dem Gr. und Lat. chæ- 
rephyllum kommt. ® 
Kasaı, Cafal, Kafel, Tat. cafale, hieß vor Zeiten 
An Breinen ein groſſes Steinhauus, "welches der 
Berfammlungsore und ein ficherer Aufenthalt ge: 
toiffer adlichen Einwohner und anderer mächtigen 
und angefehenen Bürger war, welche fih in eine 
Gefeltfchaft unter dem Namen Kafaldzbröder ver: 
bunden hatten, die größten Ausfchweifungen und 
Gewaltthaͤtigkeiten, ja Raub und Mordtbaten in 
der Stadt ungefchener begingen, fich im Fall der 
Moth einander beyftunden, und felbft dem öffent: 
lichen, Anſehen und dem Arm der Oberfeit fich wi. 
derſetzten. Dieſe abfiheuliche Gefellfchaft wurde 
nebſt ihrem Haufe, der Kafel, im J. 1347 von der 
aufgebrachten Bürgerfchaft, die diefer Gewaltthaͤ⸗— 
+. tigkeit längft müde war, zerſtoͤret. Renner in der 
bremifchen Chron. erzähle diefes, Arno 1347, 
do wurdt de Eafel verftoeret. Er füget die Ge⸗ 
fegenheit und den Anlaß dazu bey. Mämlich eine 
der Kaſels⸗bruͤder, Otto Langemartens genannt, 
paſſet einem Buͤrger, mit welchem er Streit hatte, 


auf, und will ihn toͤdten; irret aber im Finſtern 


in der aaa ‚ und efgräg einen unſchuldigen 
Bb Mann 


} 
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Mann. Am naͤchſt folgenden Morgen bringet man 
den Erſchlagenen vors Gericht, und traͤgt auf einer 
Stange den Mantel und die Kappe des Thaͤters, 
die er nach veruͤbter That liegen laſſen, und begeh⸗ 
ret von dem Rath Gerechtigkeit. Do waß Otto 
Langemartens ein Caſels⸗broder. (De Ca— 
ſel waß in Cordt van Groͤpelinges Have up 


der oͤveren Straten, by der luͤtken Straten, 
ſo men dahl geit in de Hunde: Strate.) Def 


fellen Dtten Frunde und de Kafeld: Brodere, 
und ſuͤnderlich Johann Dudel, dar entgegen, 
und hadden ohne gerne verdediget.. Sie drum 


‚gen aufs Rarhhaus, und verwundeten daſelbſt Leu⸗ 


te. Man ließ die Sturmglocke laͤuten, und die 
Bürgerfchaft Fam zufammen. Worauf diefe Leute 
aus “der Stadt gejaget und auf ewig verbannet 
wurden. Darna wurdt tho hand de Caſel tho⸗ 
fchlagen. Unter dem J. 1363 erzählet er: Def 
ſulven Sahres was ein mechtig Borger binnen 
Bremen, Marten. Sangemartensd gengmet, 
De wurdt fo ehrlich (vornehm, angefehen ) im 


Rahde, dat he Gold und Bunt (fein Pelzwerk) 


Drog. De wurdt um einer valfchen Handfefte 
willen in einer Eopen gebrandt. De Handt 
feite helt up des Caſels Huus, dar tho forn 
van gefchreven fteit, wo idt Otto Langemar⸗ 
tens ginck. Und vor dem Renner fehreibt Henr. 
Wolterus Chron. Brem. (ap. Meibom. Rer. 
Germ, T. II. p. 66.) von der Zerftörung der Ka⸗ 


ſel folgender Geftalt: Eodem anno (1347) de- 


ftruebatur Cafale in Brema, unde infolentise 


mon 


N 


\ 
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non paucæ contigerant, & interfectiones non 


modicæ & rapinæ, & fuit quafi domus fortis 
Cals ein befeftigtes Schloß) in curia Conradi de 


Gropeling, ubi confluxerant violenti interfe- 
&tores pro nefariis: & dicebatur Cafale a cafa. _ 
Ob diefe Ableitung von dem lateinifchen cafa, Hit; 


te, Haus, richtig fey, Daran wird fehr gezwei⸗ 


felt. Weit bequemer leiter man Kafel het von dem 
A. ©. Ceas, Altı Frief. Kaſe, Streit, Schlaͤ⸗ 
gerey, Gefechte; und von dem Celtiſchen Cat, 
Streit, Krieg. Kaſe finder man in dieſer Bedeu⸗ 
tung im Oſtfrieſ. Landr. 3 B. 19. Kap, Wann 
= wort dvet geflagen in einer Stadt, Dor⸗ 
Caeſe eder Sefelfhop ic, Man fehe auch 
en 247 Kap. und dafelbft des Hrn, von Wicht 
Anmerk. c.). Diefe Ableitung ift einer Geſellſchaft, | 
die aus Schlägereyen gleihfam ein Handwerk 


machte, fehr angemeffen. Wenn fich aber jemand 


verwundern follte, wie in einer Stadt, als Bre⸗ 
men, woſelbſt gute Gefeße und Yolizen ſchon 
laͤngſt, nach den damahligen Zeiten, aufs beſte 
eingerichtet waren, eine ſolche barbariſche Geſell⸗ 
ſchaft ſich habe zuſammen thun und beſtehen Fön: 
nen; dem geben wir zu bedenken, wie es hoͤchſt 
wahrſcheinlich ſey, daß die Errichtung diefer Ras . 
feld; Brüderfchaft anfänglich die loͤbliche Uebung 
im Turnieren oder eitterlichen Spielen zur‘ Wöficht 
gebabt babe. Daß die Bürger, beſonders die ad; 
lichen rittermäffigen Familien in Bremen, derglei: 
chen auch Die von Öröplingen waren, vor andern 
darinn gelibet gewefen, fo daß fie auch ‚ bey einer 

| ba Ä feier- 
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feierlichen enfbarfeit 4 die der — — 
Grelle im J. 1335 in Bremen anſtellete, die daben 


geweſene Hof und Kriegsbediente übertroffen und 


zum Neid gereizet haben; beweiſet eine Stelle aus 
Schenen und Riensbargs brem. Chron, welche wir 


unter dem Worte DISTEREN angeführer haben. 


Eine folche Fertigkeit wird nur durch Uebung erlan- 
‚get: die Uebung aber ſtellet in diefer Sache eine 
Geſellſchaft voraus. Und in Bremen wohnten zu 
der Zeit viele adliche Geſchlechter. Mit der Zeit 


iſt dieſe Einrichtung in Mißbrauch gerathen, und 


die ritterliche Kaſels⸗Bruͤderſchaft in eine ver- 


1 ⸗ 


ruchte Bande gewaltthaͤtiger Leute ausgeartet. Al 
fo iſt es in Bremen nicht beſſer ergangen, als ans 
derwerts, da die Mitter vielfältige Ausſchweifun⸗ 


‚gen begangen haben. Die Kafeld- Brüder be 
haupteten fich eine gute Weile bey ißrem unterdruͤk⸗ 
kenden Muthwillen. Man.fehe, was Nenner 
ſchon unter dem J. 1307 erzaͤhlet. Es waren die 
groͤßten und maͤchtigſten Geſchlechter, die daher 
auch Poteſtaten genannt wurden. Sie hatten ih⸗ 


"ren Anhang ſelbſt im Rath, daß es alſo dem ſchwaͤ 


chern Bürger nicht möglich war, Gerechtigkeit wir 


der fie zu erlangen, Bis endlich, was die Gefeße 


nicht fonnten, ein Tumult ausrichtete. 


Kase, Zanf, Schlägerey. Iſt Frieſiſch. A. S. Caes. 


Vom Celt. Cat, Cad, Streit, Krieg, S. von 


Wicht Oſtfr. Landr. 2 B. 247 Kap, Anm. c): wie 


auch unter dem vorhergehenden Worte KASsar. 


"AsEeL. © RESEL. 
'EL, 1.) ein ee veftis facerdotalis. lat. 


 barb, 


? ) 





N 
u. 
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, 


barb. caſula. S. Karpe ih der 2. Bedeut. 


2.) an einigen: Oertern eine Peruͤke. | 
RASRLN, närrifches Zeug reden, phantaſiren. Hannoͤv. 
Es gehöret zu fären, fören, fchwäßen , plaudern. 
Kask, munter, wohl bey Kräften. K. Wir brauchen 
es gemeiniglich nur von alten Leuten. De Oolde 
is. nog kafk: der Alte ift noch frifh. Tis een 
oolden Faffen Klauer: er ift ein ‚alter Eifenbeif: 


fer. Sn Prenffen karſch. Eben dafeldft ſagt 


man auch unfäfch, Franf, unpäßtich, ©. Bots 
ld. Prufs. 

Kasrer. ©. unter —— 

—— ein Buͤſchel. Dodea kaſſe, ein Blumen: 


ſtrauß, der auf das Grab unverheuratheter Perſo⸗ | 


nen geftellet wird. Hannoͤv. 


KASSE-BEREN, Kirſchen: ſtatt Kars/ beren, da 


die Hollaͤnder, und einige Plattdeutſche Karſe fuͤr 


Kirſche ſagen. In Hamb. und Osnabr. Kaſs⸗ 


beeren. R. und S. Sprw. Mit groten Heren is 
nig good — eten: ſe ſpijet enem de 
Stene in de gen: die Gemeinſamkeit mit grof 
fen Herren iſt geführlih ; nunquam eſt fidelis 
- cum potente focietas. 
Kassen, Kreſſe. nafturtium. A. ©. caerle. 
Born-kaflen, Brunnkreſſe. | 
Kasteer, Schloß, Zeftung 
Agter-kafteel, der Hintere, Poder. 


* 


Kasten, oder. Karften, — Een Keerl as 


Kuaſten: ein ganzer Kerl. R 
Kaften, verb. taufen: gleichfam,, zum Chriſten machen, 
R. und S. Daß diefes Wort nicht von- Kaſſen, 
Bbobb 3 | bi 


pen 


} 
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bi, — (welche be uns nicht gebräuchlich 
find) „herkomme, erweifet das Engl. chriften, taus 
fen. In Hamburg Kinder: Kalten, Kindtaufe 
Kaftel:tüg, die Kleider, welche ben Kindern no 
der Taufe angelegt werden. 

 Kasrtıx und Karftik (mie in Hamb.), durch eine vers 
derbte Ausſprache, für Stafit, welches legte Hier 
auch gewöhnlicher ift, ein Staket, Zaun von fat: 
tenwerk. Fr. Eftacade, Ital. Stacchettäa, Stec- 
cada,. Holl. Staketfel. Alle vom deutſchen Stek⸗ 

| fen, und unferm Stafen, GStaffen. 

KaTE, ein fihlechtes Fleines Haͤuslein, eine Bauerhuͤt⸗ 
te, Kot. A.S. Cote, Cyte. E. Cot, Cotta- 
ge, Hütte: und fo in andern Sprachen mehr. 
In Weftphalen Koͤtte. Hieher geböret auch ca- 

ſa, Caferneu,.a.m. Denn die Vermechfelung 
der Buchſtaben t und 8.ift.gar gewöhnlich." Ferz 
ner das beym Vocabul. Theuthon. befindliche Ga⸗ 
den, ein Häuslein, und das bey une faft fehon 
veraltete Gaam oder Gadem, der Drt forne im 
Haufe, wo die Krämer ihre Waaren auslegen, 
welcher vor diefem eine befondere Bude oder Kate 
geweſen. Daher fagt man im Chur: Braunfchw, 
anfoten, eine eigne Haushaltung anlegen. Das 
Stammwort ift das Celtifche kutten, bededfen: 
daher das Cambriſche ewtt, eine Hütte, ein Ort 
fich zu verbergen: und (um es beyläufig zu bemer: 
Een) Kutte, eine Mönchsfappe. Man fehe, was 

R. von der Bedeutung des Worts Kate bat. 
Käter, ein Einwohner der Kate auf dem ande. Ei— 
gentlich J es ein Meler, colonus, der etwa die 
Haͤlf⸗ 


Kar. 1957 
Hälfte, oder auch noch etwas tweniger, fand beſi⸗ 
get, als ein Buw⸗mann, oder ganzer Meier. 
Er ift auch unterſchieden ſowol von einem Huͤs⸗ 
ling, der nur zur Heuer in einem Haͤusgen woh— 
net, als auch von einem Brink; fitter, welcher 
ein eigenes Fleines Haus, und einen Fleinen Flecken 
Landes, aber ohne Ackerwerk, beſitzet. Dieſe 
Käter werden an andern Orten Kotfaffen genennet. 

Käterije oder Käter-ftede, Haus und Hof eines Kaͤters. 

KATER-JUCHEN (furzes offenes U), ſehr dünnes 
und, fchlechtes Bier. Entweder von Kater, quali 
lotium felis: oder durch eine verdorbene Yusfpras 
he, für Keutel-juchen: S. unter Keurten;. 
oder von dem Bier, fo zu Stade gebrauet wird, 
und Kater beiffer. 

KäATjEevaar, ein Spiel der Kinder, worin fie einans 

der jagen und haſchen. E. catch, fangen, er: 

| tappen, R. 

Katrıng, Heckapfel. Weil das Holz; geen wächft, 

ſſo werden an einigen Orten Hecken, ‚ober lebendis 
‚ge Zäune davon gemachet. 

KAT-RULLE, eing Rolle oder kleines Rad, worüber, 
ein Strick gebet, um etwas in die Höhe zu ziehen 
und nieder zu kaffen. trochlea. 

Karte, 1.) Rabe Ein Wort, das fich in fehe vier 
fen Sprachen, mit gleinger Veränderung findet. 
Eelt. Cath. Wen de Katte nigto Huus is, 
ſo danfet de Muͤſe up den Bänfen : wenn der 
Auffeher abwefend ift, fo gebt es unordentlich zu. 
Wat van Katten fumt, will muſen: Arc läßt 
von Art nicht: der Apfel fällt niche weit vom 

Bob 4 Stam- 
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/ — De Katte im Sakke — etwas 
unbeſehen kauſen. Bind de Katte vor't Knee, 
ſuſt du nig, ſo ſut de, iſt die Antwort, die man 
einem gibt, der ſich entſchuldiget etwas zu thun, 
weil es finſter iſ. He ſut uut, as Katt kruup 
uut Water, ſagt man von einem, der im Regen 
oder Waſſer durchgenaͤſſet iſt. Leven as Katten 
un Hunde: beſtaͤndig im Zank mit einander leben. 
Wen de Katte muſet, jo mauet ſe nig: wer 
Voͤgel fangen will, wirft nicht mit Knuͤtteln unter 
ſie. Man ſagt es auch von einem, der unter dem 
Effen nicht redet. - Wen man de Katte up’t 
Spek bindet, fo it fe nig: fagt man von einer 
Wohlthat, die mit Zwang fie anzunehmen, . oder 
mit Angft und Gefahr in ihrem Beſi, verbunden 
iſt. 
2. ein langer lederner Geldbeutel, den reiſende Kauf: 
0 fente um den teib binden, zona, 
Kätfken, Kätjen, 1.) Käßlein. felis catulus, 
2.) die rauche Blüte an den Weiden, Birken und 
‚andern Bäumen, St, die berabhangende Schwänz 


‚ze an den Muß; und — ienbaͤumen, die den 


Samenſtaub enthalten. iculse, juli. In 

Hamburg Kettjens. R. Soll. Katkckens, | 

., Katten-fleefk, Kaßenfleifh. Sprw. ‚von einer Ga: 
‚he, Die ſehr gemein, und allenthalben zu finden 

iſt: Dat is ſo gemeen, ad Katten⸗fleeſk, dat 
krupt van ſik ſulveſt in den Pott. 


Katten · haar daar twuſken hakken: Uneinigkeit ſtif⸗ 


ten, die Gemuͤther gegen einander aufbringen. 
Katten -klaar, fo nennen die Kinder und gemeine Leute 
das 


— 
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das Harz, welches aus * Kirſch⸗ und Pflaumen: 
| bäumen dringet. In Osnabr. Katten:aolß. 
KRatten-ſwanz, ein Kraut, welches gern an fuͤmpfigen 
Dertern wächft, mit einem hoben Blumenftengef, 
der voll dicht an ein ander figender, Blumen iſt, 
und eine Aehnlichkeit mit einem Kagenfchwanze - 
Katter-beetfk, von boshaften Herzen und Maule: | 
gentlich, beiffig wie eine Katze. Beym ——— 
Id. Osn. Koͤtelbeetſch, welcher dieſes Wort von 
Ketelboͤtern, d. i. Keſſt elflickern, ableitet. So 
auch in Hamburg. 2 
Katt-fifke, PleineFifche, die man den Katzen vorwirft. 
Katt-halfen, ſich heftig mit jemand zanken. it. viele 
Mühe haben, einen in Ordnung zu halten, einen 
zu überreden ı,, Gleichſam, als wenn men eine 
böfe Kaße ben dem Kragen bält, die fich fperret. 
Ik hebbe veel mit em to fatt-halfen hat, eer 
_— if em daar to bringen fon: es bat mir unbe 
ſchreibliche Mühe gefofter, ihn dazu zu bringen, 
Die Holländer bedienen fich diefes Worts auch. 
Kattfteilig, widerſpaͤnſtig. Diemarf. 
KATTEN, auch wol Kadden, das Fleiſch ungeſchickt 
zerhauen, oder zerſchneiden. In Hamb. karreln, 
und kaddeln. Wir ſprechen es auch wol katſen 
aus; und fo kommt es näher mit dem Hollaͤndi⸗ 
ſchen Kaflig überein, welches zerriffen- und zerfetzt 
bedeutet. Dem Herrn R. ſcheint das farreln rich: 
tiger zu fern als kaddeln, da er es berleiter von. 
Karre, Kerbe, Allein er bat ſich geirret, da al: 
le diefe Wörter abftammen von dem alten kutten, 
umfönelden, E, to cut. Otfr. kuatten, quat · 
Bbb 5 | ter 
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ten.\ ml, catt, cwtt, ein Sitctein. ©, 
Wachter in v. Kutten. Unfer Küt, Gedärme, 
Eingeweide, füten, ausweiden x. ſtammen auch 


daher. 
Katt-fleefk, übel zerſchnitten Fleiſch. 
 Kaven, käuen. K. A. ©. ceowan. €, chew. 


Daar het he wat an to fauen: dieſer Verdruß 
wird ihm nahe gehen, lange ſchmerzen. Daar 
warft du wat an to fauen frigen: das wird bir 
eine harte Muß zu zerbeiffen ſeyn. Dat weet de 
Buur nig to fauen: das ift für den Bauern zu 
gut. He to kauede fif daaran es. koſtete ihm 
Muͤhe es zu zerfäuen. 


Aar-kauen, wiederkaͤuen. Bibl. Lyr. aderkauen, 


Lev. XI. 


| Nakauen, einem hoͤhniſch nachfprechen — fine orte 


auf eine gehaͤſſige Weiſe wiederhoßfen. R 


| Kaueln, im Affekt ‚it. ohne Anftand und Berftand das 


her plaudern. Holt, kaveln, rede-kaveln He 
fauelde daar wat her: er plauderte ins Wilde 
hinein. Sik herum faueln: fi herum zanken. 


© Daber ift vermutlich kabbeln, fibbeln, ſih jan 


fen, entftanden. Im Oſtfr. Landr. wird es, wie 
ben den Holländern, Favelen gefchrieben, und im 
guten Sinne gebraucht für reden, verhandeln. dil- 
ferere. Z. B. im a5 Rap. des 1 B. Duͤſſen; 
Koer fal men Favelen int Boef der Erfniffe: 


dieſe ste Willfühe foll verhandelt ı werden im Buche 


von den Erbſchaften. 


Nakaueln, ‚eben fo, wie Nakauen. 
"okaueln, mit Unböflichfeit und — einem zu⸗ 


reden: 
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reden: wenn der Accent auf to iſt. Iſt eraber 
auffau, fo beißt es, zernagen, zerbeiffen., 
 Kausse, ein groffer bölzerner Schöpflöffel, womit 

man das Waffer in den Eimer, oder aus demſel⸗ 

ben ſchoͤpfet. | 
KAvaLjTE, ein altes verfallenes Haus. R 

Kave, Kaven, eine kleine umfchloffene Ecke, wo man 

Vieh hinftelle. Kalver;faven, der Ort, wo 

die Kälber fiehen. Swiene⸗-⸗kaven, Schwein. 

ftall. De Swine up den Kaven leggen: die 

Schweine einfperren, um fie zu mäften. Wenn 


.. 


‚der Bauer fein Kind etwa Tiebfofend zmwifchen beyr u 


- den Anien einfchließt, fo fpricht er: if hebbe den 
ungen im Kaven. Kaven iſt unterfchieden 
von Stall, als ein Theil vom Ganzen, oder das, 
Kleine vom Groffen. Dieg Wort gehöre zu eis 

ner ungemein geoffen Familie, wovon die Abkoͤmm⸗ 
linge fich faft in allen Sprachen und Dialekten aus⸗ 
gebreitet haben, Das uralte Stammwort, wels 
ches Wachter anführet, iſt Kaw, Hohl, cavus. 
Celt. Caban, eine Hütte, cafa. noch jet bey den 
Franz. Gabane. Cambr. Brit. Cyfod, eine 
Wohnung A. S. Cip, Hütte Dän. Kippe, 
daſſelbe. Ben den Engländern ift Pidgeons - co- 
ve, ein Zaubenhaus, Cabin, eine Hütte, und 
Cauv, ein durchlöcherter Fifchbehälter: bey den 
Branzofen Cave und Caveau, ein Fleiner Keller, 
Flafchenfoffer: : bey den Holländern Kanw, ein 
Köfih, cavea: und felbft diefes Kaͤfich, Koffer, 
Kober u. fe w. bey den Hdeutfchen; und un: 

zaͤhlige andere. Unſer Kavalje und Kaufle, die 
— ſo 
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ſo ‚eben angeführet find; ferner Koje, eine mit 

‚Brettern umfchloffene Schlafftelle (welche bey den 

* Bauern gemeiniglich an den Viehſtall ſtoͤſſet), 9. 

Kooy, Fr. Alcove, gehören auch hieher, Ent: 

Lich feheint es, daß man auch Kubben, Kubie, 

befubbeln, wovon unten an feinem Orte, nic! 
unfüglich zu diefer Verwandſchaft ziehen koͤnne. 

Kaverıinc. ſ. KaBELiNG. 

Keve (m), Kek, eine Kette. Bey den Leinwebern 
heißt es die Scherung, ehe dieſelbe auf den Baum 
genommen wird; denn ſo lange wird ſie kettenweiſe 
geflochten, damit dag Garn ſich nicht verwickele. 

Keön-hund, Kettenhund. Biten as eenKeenshund: 
ein lofes Maul haben, mordaciter invehi in’ali- 

uem. 

 Keıern, Reierken. Keiern gaan, oder keierken 

gaan: muͤſſig herum ſchlentern, ſpazieren gehen. 

Will wi een. beten keiern gaan? wollen wir ei 
‚nen Spaziergang tbun? Der Hr. General: Supe 
rint. Pratje meint, es fönnte von dem Worte key- 
ern ſeyn, welches Die holländifchen Bauern an fatt 
' kindern brauchen, Dann biefje diefe Medensart 
fo viel, als: nach Art der Kinder, möfig umher 
gehen. ON 

Exıs, der Ruheplatz der- — wann ſie Kriegen 
fpielen, wo fie nicht dürfen ergriffen werden. Mien 
Keis uut is: und Mien Keid angeit, find die 
bey ihnen üblichen Redensarten bey dieſer Gelegen⸗ 
heit. 

KEISERLINK, Kieſelſteiini. = 

Keiten, Keiteln, ſ. Keuren | 

- — — KRxxx. 
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Kexe (#), ein Windftoß, eine Windsbraut. Iſt im. 
Hamburg üblich. In Bremen — man es 
nicht. R. 
Keseı. ſ. Käkel. | 
KELLE, Selle, ein Gefäß zum Schöpfen mit einem 
Stiel. S. Wachter. Schuͤm⸗kelle, Schaum: 
loͤffel. Kok van Kitau ſleit de Luͤſe up der Kel⸗ 
len twei: iſt ein, Sprw. auf einen Sudelkoch. 
KerLLer, I.) Keller. cella. 
2.) dicke Milch, Ditmarſ. Es kemmt überein mit 


Gallerte. Gr. Gelee. jus gelatum. Ya Srifhe | 


Woͤrterb. Galrey, Galrat, Galreid. — 
kellern, gerinnen. — 
Keller-lauke, ſ. LAukeE. 
KELSKEN, gar zu laut reden. Era ı von aehle, daß 
es fagen wolle: aus voller Kehle fehreien? oder 
vom Gr. xaraw, rufen? oder von hillen, hallen, 
fonare? In dieſem Fall wäre es mit gillen ver⸗ 
wandt: und aus gehillen, kehillen, waͤre kellen, 
und endlich felffen geworden. | 
KeEEL-STEKER, ein Menfch, der gewohnt ift, for 
chen Leuten, die auf ſchwachen Füffen ftehen, und 
ihre Sachen aus Noth verfaufen müffen, die Waa⸗ 
ten für einen fchändlichen Preis abzudringen, und 
‚ ihnen gleichfam die Kehle weil Rede 
bey nothwendig verderben muͤſſen. R. 
REMFNADE, Kämenade, oder Kemnat. Nach dem 
Friſch in feinem Wörterb. hat es vor Alters eine 
neue Urt von Gebäuden bedeuter, cameram, 
conclave arcuatum. Alſo kann man es herleiten 
vom celtifchen camm, gebogen , gekruͤmmet, cam- 
| u, 
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mu, kruͤmmen. Daß 68 alfo eigentlich ein gewöt 


betes Gemach mag bedeutet baben. Der will 


man es herhohlen von Kamin, E. Chimney, 9, 


 Kemeneye, Fr. Cheminee (welche doc aud 


von camm abftammen), ſo hieſſe es eine Stube, 


welche gewaͤrmet werden kann. Diefe Bedeutung 


ift zwar längft veraltet: allein ohne Zweifel bat ein 


. geoffer, Bauerhöf, der nicht fern von Bremen, 
‚abgefondert vom Dorfe, Tieget, diefen Namen 


daher behalten. Und da auch in andern Gegen; 
den folche groffe Bauerböfe, die eigentlich zu kei⸗ 
ner Dorfichaft gebören, eben diefen Namen tragen, 
fo laͤßt ſich deſto eher vermuthen, daß Kemenade 
ein allgemeiner Name (appellativum) ſey. War 
um man fie aber alſo benennet habe? laͤßt ſich fra 
gen. Etwa, weil ſie, wegen des vielen Ackerlan⸗ 


des, gleichſam Kornkammern ſind? oder weil der 


Landesherr daſelbſt eine Kammer und Gemach fuͤt 


ſich hat zurichten laſſen, wo er ſich zu gewiſſen Zei⸗ 


ten hat pflegen aufzuhalten, um die Streitigkeiten 
unter den Landleuten zu ſchlichten? Dieſe lebte 


Muthmaſſung erhält eine ziemliche Wahrfcheinlid: 
Feit aus einigen Stellen, welche Schilter unter die 


fen Worte anführe, Die erſte Aber aus einer 
Dfterbolzifchen Urkunde in Pratjens Herz, Brem. 


und Verd. 5 Samml. ©. 441. wo dieß Wort 


fcheint ein Kornhaus zu bedeuten : Cum clauftrum 
‚noftrum -—— nec non Kamenate & granaria 
"noftra ——— totaliter funt combufta &c. Mar 
febe auch von dieſem Worte in — Ulr. Grupens 

Anmerb. 


un Zn 
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Anmerk. aus den deutſch. und roͤm. echten und 
 Alterh. Halle 1763. Mr 

Kempen, f. Kämpen unter Kamp. 

Keen (5), Sien, Kienholz, Kiefernbsum, taeda, 
arbor & lignum. end, Koina, Kuina, Von 
bein celtifchen cynne, anzuͤnden, brennen: da 
biefes Holz, wegen des überflüfiigen Harzes, mie 
eine Fackel brennet. Damit fommt auch das Gr, 

na überein. Dat brennet a8 Keen: das 
brennet, wie eine Fackel, Ä 

Reen-rook, Kienruß. 

KENNEN, £ennen. Daher ift _ 

Kennis, Kenns, oder Kenfe, heißt 1.) — 
Wiſſenſchaft. He ligt buten Kenns: er liegt 
ſchwer darnieder, ohne Empfindung, und ohne fe: 
mand von den Limftehenden zu Fennen. Daar 
hebbe if keen Kenfe van: davon habe ich feine 
Kenntniß. it. ich weis nichts davon. Dat is bas - 
ven mine Kennis: das. geht über meinen Horizont, 

2.) Bekanntſchaft. SE. hebbe daar fene Kennis 
an: ich habe Feine Bekanntſchaft mit ihm, Gen 
- Mann van miner Kennis: einer von meinen 
Bekannten. e 

Bekant, befannt. Uber Bekant weſen, beißt hier 

nice nur, bekannt ſeyn, ſondern auch, bekennen, 
befannt ſeyn laſſen. De will't wol befant weſen 

dat he Geld het; er laͤugnet nicht, daß er * 
iſt. Dat will he nig geern bekant weſen: das 
will er nicht gern von ſich geſagt haben. 

Een-kennern, und 

Ken-kennig; 1.) was ein — beſonderes Merkmaht 


bat, 


958 Ei: Kar 


Euer, | De Katte im Sakke — etwas 
unbeſehen kaufen. Bind de Katte vor't Knee, 
ſuſt du nig, ſo ſut de, iſt die Antwort, die man 
einem gibt, der ſich entſchuldiget etwas zu thun, 
weil es finſter iſ. He ſut uut, as Katt kruup 
uut Water, ſagt man von einem, der im Regen 
oder Waſſer durchgenaͤſſet iſt. Leven as Katten 
un Hunde: beſtaͤndig im Zank mit einander leben. 
Wen de Katte muſet, jo mauet ſe nig: wer 
Voͤgel fangen will, wirft nicht mit Knuͤttein unter 
ſie. Man ſagt es auch von einem, der unter dem 
Effen nicht redet. - Wen man de Katte up’t 
Spek bindet, fo it fe nig: fagt man von einer 
Wohlthat, die mit Zwang fie anzunehmen, . oder 
mit Angft und Gefahr in ihrem Beſitz, verbunden 
3.) ein langer lederner Geldbeutel, den reifende Kauf: 

0. fente um den Leib binden, zona, 

Kätfken, Kätjen, 1.) Käßlein, felis catulus. 

2.) die rauche Blüte an den Weiden, Birken und 
‚andern Bäumen, St, Die berabhangende Schwän: 
ze an den Muß: und * ienbaͤumen, die * | 
Samenſtaub enthalten, iculge , juli. - 
‚Hamburg Kettiend, R. 44 Kattekens. 


üÜnten fleeſk, Katzenfleiſch. Sprw. von einer Sa: 


che, die ſehr gemein, und allenthalben zu finden 

iſt: Dat ie ſo gemeen, as Kattensfleeff, dat 
u frupt van ſik fulveft in den Pott. 

Katten · haar daar twuffen. haffen: Uneinigkeit fit: 

br ten, die Gemuͤther gegen einander auf bringen. 

Katten - ‚klaar, % nennen Die Kinder und > gemelns feute 

| das 


— 
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das Harz, welches aus den Kirſch⸗ und Pflanmen⸗ 
| bäumen dringet. In Dsnabr, Katten:gol. 
 Kätten-fwanz, ein Kraut, welches gern an fiimpfigen 
Dertern waͤchſt, mit einem hohen Blumenftengef, 
der voll dicht an ein ander fißender, Blumeniift,, 
und eine Aehnlichkeit mit einem Kagenfchwanze hat, 
Katter-beetfk, von boshaftem Herzen und Maule: eis 

gentlich, beiffig wie eine Katze. Beym Strodtm. 

ld. Osn. Koͤtelbeetſch, welcher dieſes Wort von 

. Ketelbötern, d. i. Keff eifidern, abfeitet, So Ä 

auch in Hamburg. S 

Katt-filke, kleine Fiſche, die man den Kaken — 

Katt-halfen, ſich heftig mit jemand zanken. it. ‚viele 

Muͤhe haben, einen in Ordnung zu halten, einen 

zu überreden 3, Oleichfam, als wenn men eine 

böfe Kabe bey dem Kragen hält, die fich fperret. 

Ik hebbe veel mit em to fatt-halfen hat, eer 

_— em daar to bringen fon: es hat mir unbe 

ſchreibliche Mühe gekoſtet, ihn dazu zu bringen, 
Die Holländer bedienen fich diefes Worts auch. 

_ Kattfteilig,, widerfpänftig. Ditmarſ. 

KATTEN, auch mol Kadden, das Fleiſch ungeſchickt 
zerhauen, oder zerſchneiden. In Hamb. karreln, 
und kaddeln. Wir ſprechen es auch wol katſen 

aus: und fo kommt es näher mit dem Hollaͤndi⸗ 
fehen Kaflıg überein, welches zerrifien- und zerfetzt 
bedeutet, Dem Heren R. fcheint das farreln rich: 
tiger zu ſeyn als kaddeln, da er es berleitet von. 

Karre, Kerbe, Allein er hat fich geirret, da al⸗ 
le dieſe Wörter abftammen von dem alten kutten, 
zerfchneiden, E. to cut. Otfr. kuatten, quat- 
DD ten, 


— 
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ten. N — catt, cwtt, ein Sulclein S. 
Wᷣeoachter in v. Kutten. Unſer Kuͤt, Gedaͤrme, 
Eingeweide, kuͤten, ausweiden ac. ſtammen auch 
daher. 
Katt-fleefk, übel zerſchnitten Fleiſch. 
 Kaven, käuen. R A. ©. ceowan, E. chew. 
Daar het he wat an to fauen: dieſer Verdruß 
wird ihm nahe geben, lange ſchmerzen. Daar 
warft du wat an to fauen frigen: das wird bir 
eine arte Nuß zu zerbeiffen ſeyn. Dat weet de 
Buur ig to fauen: das ift für den Bauern zu 
gut. He to Fauede fif daaran: es toſtete ihm 
| Muͤhe es zu zerkaͤuen. 
Aar-kauen, wiederkaͤuen. Bibl. — abertauen, 
Lev. XI. 
Nakauen, einen hoͤhniſch nachſprechen — fine Bart 
auf eine gehaͤſſige Weiſe wiederhohlen. R. 
 Kaueln, im Affekt, it. ohne Anftand und Verftand da; 
her plaudern. Holl. kaveln, rede-kaveln He 
fauelde daar wat her: er plauderte ins Wilde 
hinein. Sik herum faueln: ſich herum zahfen. 
Daher ift vermuthlich Fabbeln, Fibbeln, fich zan⸗ 
Een, entftanden. Im Oſtfr. Landr. wird es, wie 
“bey den Holländern, Favelen gefchrieben, und im 
> guten Sinne gebraucht für reden, verhandeln. dil- 
ſerere. 3. B. im 25 Kap. desı ®. Duͤſſen; 
Koer ſal men Favelen int Boef der Erfniffe: 
dieſe ste Willkuͤhr foll verpanbeie werden im Buche 
von den Erbſchaften. 
Nakaueln, eben fo, wie Nakauen. 
Tokaueln, mit Unhöflichkeit und BE einem zu⸗ 
reden? 
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reden: wenn der Aecent auf to iſt. Iſt er aber 
auf kau, fo beißt es, zernagen, zerbeiſſen. | 

Kausse, ein groſſer bölzerner Schöpflöffel, womit 
man das Waffer in den Eimer, oder aus demſel⸗ 
ben-fchöpfet. | | 
KAvAaLjTE, ein altes verfalfenes Haus. R 

Kave, Kaven, eine Pleine umfchloffene Ecke, wo man 
Vieh hinftelle. Kalver;faven, der Ort, wo 
die Kälber ſtehen. Swiene⸗kaven, Schwein⸗ 
ſtall. De Swine up den Kaven leggen: die 
Schweine einſperren, um fie zu maͤſen. Wenn 

‚der Bauer fein Kind etwa liebkoſend zwiſchen bey⸗ 

den Knien einſchließt ‚ fo ſpricht er: if hebbe den 
Zungen im Kaven. Kaven ift unterfchieden 
son Stall, als ein Theil vom Ganzen, oder das. 
Kleine vom Groſſen. Dieß Wort gehörer zu eis 
ner ungemein geoffen Familie, wovon die Abkoͤmm⸗ 
linge ſich faft in allen Sprachen und Dialekten aus⸗ 
gebreitet haben. Das uralte Stammwort, wels 
ches Wachter anführet, iſt Kaw, Hohl, cavus.' 
Eelt. Caban, eine Hätte, cafa. nogh jeßt bey den 
Stanz. Gabane. Cambr. Brit. Cyfod, eine 
Wohnung, A. S. Cip, Hütte: Dän. Kippe, 
daſſelbe. Ben den Engländern ift Pidgeons - co» 
ve, ein Zaubenhaus, Cabin, eine Hütte, und 
Cauv, ein durchlöcherter Fifchbehälter:: bey den 
Branzofen Cave und Caveau, eim Pleiner Keller, 
Flaſchenkoffer: bey den Holländern Kanw, ein 
Köfih, cavea: und felbft diefes Kaͤfich, Koffer, 
Kober u. fe w. bey den Hdeutfhen; und un: 
zaͤhlige andere, Unſer Ravalje und Kauffe, die 

z 5 5% fo 
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fo ‚eben angeführet find; ferner Koje, eine mit 


‚Brettern umfchloffene Schlafftelle ( welche bey den 
- Bauern gemeiniglich an den Viehſtall ſtoͤſſet), 9. 
Kooy, Fr. Alcove, gehören auch hieher. End: 
lich feheint es, daß man auch Kubben, Kubje, 
befubbeln, wovon unten an feinem Orte, nicht 
unfüglich zu diefer Verwandſchaft ziehen Fönne, 

Kaverinc. fi KABErine. | 
Keve (n), Ked, eine Kette. Ben den Seinmiben 
heißt es die Scherung, ehe diefelbe auf den Baum 
genommen wird; denn jo lange wird fie kettenweiſe 

. geflochten, damit das Garn fich nicht verwickelt. 


Keön-hund, Kettenhund. Biten ad eenKeen-hund: 


ein loſes Maul Fer } mordaciter invehi in’ali- 
uem. 


REIER, Keierken. Keiern gaan oder keierken | 


gaan: muͤſſig berum ſchlentern, fpazieren gehen. 
Will wi een. beten Feiern gaan? wollen wir ei 
nen Spaziergang tun? Der Hr. General: Supe 
rint. Pratje meint, es fönnte von dem Worte key- 
ern ſeyn, welches die holländifchen Bauern an ſtatt 


kindern brauchen. Dann bieffe dieſe Medensart 


fo viel, als: nad Art der Kinder möfig umher 
geben. N 

—— der Ruheplatz der Kinder, wann ſie Kriegen 
fielen, wo fie nicht dürfen ergriffen werden. Mien 
Keis uut is: und Mien Keis angeit, find die 
bey ihnen üblichen Redensarten bey diefer Gelegen⸗ 
heit. | 

KEISERLINK, Kieſelſteii. 9 

KEITEN, Keiteln, ſ. KEuUTEN, | 

Keke. 


i- 


| 
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Keke He ein n Windſtoß, eine Windsbraut. Iſt in 
a. üblich. In Bremen boͤret man es 

nicht. R. | 

Keker. f Käkel. 

KELLE, Selle, ein Gefäß zum Schöpfen mit einem 
Stiele. S. Wachter. Schum ;felle, Schaum: 
loͤffel. Kok van Kitau ſleit de Luͤſe up der Kel⸗ 
len twei: iſt ein Sprw. auf einen Sudelkoch. 

KELLER, 1.) Keller. cella. 

2.) dicke Milch. Ditmarſ. Es kommt überein mit 


Gallerte. Fr. Gelee. jus gelatum. In Srifhse 


Woͤrterb. Galrey, Galrat, Galreid. an 
fellern, gerinnen. 

Keller-lauke, ſ. LAuke. Ä 

KELSKEN, gar zu laut reden. Emo von Kehle, daß 


es ſagen wolle: aus voller Kehle ſchreien? oder 


vom Gr. zur, rufen? oder von hillen, hallen, 
ſonare? In dieſem Fall waͤre es mit gillen ver: ⸗ 
wandt: und aus gehillen, kehillen, waͤre kellen, 

und endlich felffen geworden. | 

KEEL-STEKER, ein Menfch, der gewohnt ift, fol 
chen teuten, die auf fchwachen Füffen ftehen, und 
ihre Sachen aus Noth verfaufen müffen, Die Waa⸗ 
ten für einen fhändlichen Preis abjudringen, und 
‚ ihnen gleichfam die Kehle abzuftechen: weil ſie da⸗ 
bey nothwendig verderben muͤſſen. R. — | 

Kemenape, Kämenade, oder Kemnat. Nach dem 
Friſch in feinem Wörterb. bat es vor Alters eine 
neue Urt von Gebäuden bedeute, cameram, 
conclave arcuatum. Alſo kann man es herleiten 
vom celtifchen camm, gebogen , gekruͤmmet, cam- 
| RU, 
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mu, kruͤmmen. Daß es alſo eigentlic) ein gemäß 


betes Gemach mag bedeutet haben. Oder will 


man es berhohlen von Kamin, E. Chimney, 9, 


 Kemeneye, Fr. Cheminee (welche doc aud 


von camm abftammen), fü bieffe.es eine Stube, 


welche gewaͤrmet werden fan. Diefe Bedeutung 


ift zwar längft veraltet: allein ohne Zweifel hat ein 


. geoffer. Bauerhöf, der nicht fern von Bremen, 
‚abgefondert vom Dorfe, Tieget, diefen Namen 


daher behalten. Und da auch in andern Gegen; 
den ſolche groffe Bauerböfe, die eigentlich zu kei⸗ 
ner Dorfichaft gehören, eben diefen Namen tragen, 
fo laͤßt ſich deſto eher vermuthen, daß Kemenade 
ein allgemeiner Name (appellativum) ſey. Wars 
um man fie aber alſo benennet habe? laͤßt ſich fra⸗ 
gen. Etwa, weil fie, wegen des vielen Ackerlan⸗ 


‘des, gleichfan Kornfammern find? oder weil der 
‚Landesherr dafeibft eine Kammer und Gemach für 


ſich bat zurichten laſſen, wo er fich zu gewiſſen Zei— 


— — 


Mn u —— — 
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ten hat pflegen.aufjubalten, um die Streitigfeiten 


unter den Landleuten zu ſchlichten? Dieſe letzte 


Muthmaſſung erhaͤlt eine ziemliche Wahrſcheinlich⸗ 
keit aus einigen Stellen, welche Schilter unter die⸗ 


ſem Worte anſuͤhret. Die erſte Aber aus einer 
Hfterhofzifchen Urkunde in Pratjens Herz. Brem. 
und Berd. 5 Samml. ©. 441. wo dieß Wort 
ſcheint ein Kornhaus zu bedeuten: Cum clauftrum 


‚noftrum — nec nonKamenate & granaria 


noftra —— totaliter funt combufta &c, Man 
febe auch von Biere Worte in Chr, Ur, Grupens 
Anmerk. 


— —— — — 
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Anmerk. aus den. deutſch. und ed. Rechten und 
: Alterrh. Halle 1763. a | | 

Kempen, f. Kämpen unter Kamp. 

Keen (8), Sien, Kienholz, Kiefernbaum, taeda, 
arbor & lignum. Wend. Koina, Kuina. Von 
dem celtifchen cynne, anzuͤnden, brennen: da 
biefes Holz, wegen des überflüffigen Harzes, mie 


eine Fackel brennet. Damit kommt auch das Gr, 


“aa überein. Dat brennet a8 Keen: das 
Örennet, wie eine Fackel. 
Keen-rook, Kienruß. 
KENNEN, kennen. Daber iR. 
Kennis, Kenns, oder Kenfe, Heißt 1.) Kenntniß, 
Wiſſenſchaft. He ligt buten Kenns: er liegt 
ſchwer darnieder, ohne Empfindung, und ohne jer 
mand von den Umſtehenden zu kennen. Daar 
hebbe if keen Kenfe van: davon habe ich feine: 
Kenntniß. it. ich weis nichts davon. Datis bas 
ven mine Kennis: das geht über meinen Horizont, 
2.) Bekanntſchaft. Ik hebbe daar fene Kennis 
an: ich habe Feine Bekanntſchaft mit ibm, Gen 
- Mann van miner Kennis: einer von meinen 
Bekannten, a 
Bekant, befannt. Aber Befant weſen, heißt hier 
nice nur, befannt ſeyn, fondern auch, befennen, 
befannt ſeyn laſſen. He willt wol befant weſen 
"Dat he Geld het; er laͤugnet nicht, daß er a 
iſt. Dat will he nig geern befant weien: das 
will er nicht gern von fich gefagt baben. 
Een-kennern, und 
Een-kennig; 1.) was ein — Gefondees Merkmaht 


bet, 
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mu, kruͤmmen. Daß es alſo eigentlich ein gewoͤl 
betes Gemach mag bedeutet haben. Oder will 
man es herhohlen von Kamin, E. Chimney, H. 
Kemeneye, Fr. Cheminee (welche doch auch 


von camm abſtammen), ſo hieſſe es eine Stube, 


welche gewaͤrmet werden kann. Dieſe Bedeutung 


iſt zwar laͤngſt veraltet: allein ohne Zweifel hat ein 


daher behalten. Und da auch in andern Gegen— 
den ſolche groſſe Bauerhoͤfe, die eigentlich zu kei— 
ner Dorſſchaft gehoͤren, eben dieſen Namen tragen, 
fo laͤßt ſich defto eher vermuthen, daß Kemenade 
ein ‚allgemeiner Dame (appellativum)-fey, Wars 


um man fie aber alfo benennet habe? laͤßt ſich fra⸗ 


gen. Etwa, weil fie, wegen des vielen Ackerlan— 


des, gleichfan Kornfammern find? oder weil der 


groſſer Bauerhof, der nicht fern von Bremen, 
‚abgefondert vom Dorfe, lieget, diefen Namen 


Sandesherr dafelbft eine Kammer und Gemach für 
fich hat zurichten Taffen, mo er fich zu gewiſſen Jeir 
ten hat pflegen. aufzubalten, um die Streitigkeiten 


unter den Sandleuten zu fchlichten? Diefe legte 


Muthmaſſung erhält eine ziemliche Wahrſcheinlich⸗ 
keit aus einigen Stellen, welche Schilter unter die 
fem Worte anſuͤhret. Die erſte Aber aus einer 


Dfterholzifchen Urkunde in Pratjens Herz, Bram. 


und Berd. 5 Samml. ©. 441. wo dieß Wort 


fcheint ein Kornhaus zu bedeuten: Cum clauftrum 


‚noftrum -——— nec non Kamenate & granaria 


noftra —— totaliter funt combufta &c, Man 
febe auch von dieſem Worte in Chr. Ulr. Grupens 
Anmerk. 
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Aunmerk. aus den deutfch, und cöm. echten und 
Alterth. Halle 1763. . ' | 

Kemeen, f. Kämpen unter Kamp. 

Keen (8), Kien, Kienholz, Kiefernbaum, taeda, 
arbor & lignum. Wend. Koina, Kuina. Bon 
dem celtifchen cynne, anzuͤnden, brennen: da 
dieſes Holz, wegen des überflüffigen Harzes, tie 
eine Fackel brenner. Damit fommt auch das Gr. - 

aan überein. Dat brennet as Keen: das 
brennet, wie eine Fackel. 

Keen-rook, Kienruß. 

KENNEN, kennen. ‘Daher iR | 

Kennis, Kenns, oder Kenfe, heißt 1.) Kenntniß, 
Wiſſenſchaft. He ligt buten Kenns: er liege 

ſchwer darnieder, ohne Empfindung, und ohne jer 
mand von den Limftehenden zu Fennen. Daar 
hebbe if feen Kenfe van: davon habe ich feine 
Kenntniß, it. ich weis nichts davon. Dat is bar 
ven mine Kennig: das geht über meinen Horizont, 

. 2) Betanntſchaft. Ik hebbe daar fene Kennis 
an: ich habe feine Befanntfchaft mit ihm, Gen 
- Mann van miner Kennis: einer von meinen 
Bekannten. 

Bekant, bekannt. Uber Bekant weſen, Beige hier 

nicht nur, befannt ſeyn, fondern auch, befennen, 
befannt ſeyn laſſen. He will't wol befant weſen 

“Dat he Geld het; er laͤugnet richt, daß er a 
it. Dat will he nig geern befant weien: das 
will er nicht gern von fich gefagt haben. 

.Een-kennern, und 

Een-kennig; 1.) was ein eigenes heſonderee Markmobt 

I bat, 


1 
F 
⸗ 
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hät, woran man es.von allen andern Dingen der⸗ 

ſelben Gattung unterſcheiden kann. Een een:fen 

nig Peerd: ein Pferd, das ein gewiſſes Zeichen 

bat, wobey man es unter allen andern — 
leichtlich kennet. 

2.) active braucht man diefe Wörter z. E. von einem 
Kinde, das nicht jederman Eennen oder leiden will; 
das fih von Niemanden, auffer der Mutter oder 

—  Amme, anfaffen und aufnehmen läßt. Doch wird 
am dieſem Sinn mehr een⸗kennern J als een⸗ken⸗ 
nig, geſaget. Man ſagt auch verſtuͤmmelt e⸗ken⸗ 
nern und e⸗kennig, entweder aus gen, oder egen, 
- eigen. Das egen wird wenigftens alfo mishandelt 
in e⸗wille, für egen⸗ willig, eigenfinnig. 
KENTERN, umkentern, für-/Käntern, ift daſſelbe 
mit kanteln, fantern. Siehe unter Kante: 
und Friſch in feinem Woͤrterb. Im Hannoͤv. heißt 
fentern, einen Riß befommen, jerfpringen, 
Kerper und Kepern. f. Körer. 
Kuren (8), 1.) wie das — feßeen ‚ veite: 
>» reund verrere, | 
2.) antvenden, verwenden , impendere, conver- 
tere in ufum. Stat. 17. Keren ih der Kinder 
beſte: zum Vortheil der Kinder anwenden. 
3.) teichen, fich erfirecfen, extendi, pertingere. 
‚Eigentlich bedeutet es: das aͤuſſerſte Ende, wo bie 
- Wendung geſchiehet, erreichen. Drd. 15. alſo 
verne ſyn Hure keret: fo weit die Hausmiete 
reicher, 
4) geben, darreichen , porrigere, ©. toferen, 


BEN wedderleren. | 
Keer, 
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Keer, die Richtung, der Lauf. Siehe R. unter To 
kehre gahn, laͤrmen: welches wir hier auch ſagen. 
Uut der Kere gaan: einen Umweg nehmen. Dat 
is wiet uut der Kere: das iſt weit gefehlt: das 
uͤberſchreitet alle Schranken. Idt ſchall bald ene 
andere Keer nemen: die Sache foll bald anders 
geben. De eerſte, de twede Keer, das erſte, 
zweite Mahl. De Sunne geit to Kere: die 
Sonne neiget ſich zum Abend. Wofuͤr der gemei⸗ 
ne Mann unrecht to Bere ſaget. 
Afkeer, Widerwillen, Abſcheu. SE hebbe enen regs 
ten Affeer tegen em: ich verabfchene ihm — 
Afkerig, abwendig, ungemogen Enen Afferig 
mafen: einen abſchrecken. it. abwendig machen. 


Afferig mafen: aus den — bringen/ ze 


reiffen. Renner, 

Tokeren, 1.) zukommen laffen, — He will 
mi nig veel — ser denkt mir nicht viel zu | 
‚geben. | 

2.) eben gnug Gaben an etwas, auskommen. it. auf: 
hören mit etwas. Daar möt ji mit töferen: 
damit muͤſſet ihr ausfommen. it. wenn dieſes vers | 
brauchet ift, fo muͤſſet ihr aufhören, _ 

Uutkeren, heraus, zuruͤck geben, auszahlen. 

Verkeren, 1.) verkehren. it jemands Worte oder Wer⸗ 

ke verfehre auffaffen, übel auslegen. Kein. de 
Dos, 1B. 3 Kap. 
Ja, hadde he of Wackerloſs do zbehangen, 
We ſcholde eme dat vorkeren? | 
Ä Sa, wenn er damahls den Hund aufgehangen hät 
ww, , ‚wer würde es ihm uͤbel deuten? - 4 5 
0 € 2... 8) Um 


% 


* 
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. 2.) Umgang haben. Ik verfere even nig veel mit 


em: ich habe keinen ſonderlichen Umgang mit ihm. 
3) Waaren umſetzen. Man fur em nig veel ver 


feren: man fiehet nicht, daß er viele Handlung 


Verkeer, Verkerung, 1.) Umgang, converfatio. 
2.) Umfegung der Waaten, Handel und Wandel, 


_ Wedder keren; zurücf geben. Stat. 80. ein Knecht, 


oder eine Magd, die muthwillig aus ihrer Herren 
Dienſt gehen, vor der rechten Zeit, De ſchall ſi⸗ 
nem Heren wedderkeren, fo mat he eme gege— 
pen heft. en wie — | 
Kerrı, Kerl. Een Keerl ad ander füde Jungens: 
ein Menſch, der noch albern und jugendlich ift, 
oder ausfiehet.. * u 
Keree, Sich. ©. Karke- | 
KERKENER, Kerker. - Yft veraltet. Man findet es 
in alten Dokumenten. S. Herz. Brem. und 
Berd. 6 Samml. S. 155.156 


KERNIENKEN,. eine verderbte Ausſprache für Kanin 


chen. Een Kernienfen; Gefigt, ein Feines Aß 
fengeficht, Sraßengefiht, ee 

KERSTENEN, taufen. ©. Kalten. 

Kese (e), Kaͤſe. Een Zunge twe Kefe hoog: ein 
Fleiner kurzer Junge. Klaar is Kefe, fagt man 
im Sprw. für: nun iſt die Sache fertig. 


_ Brikken-kefe, Heine Handfäfe, die man auf einem 


Brikken, oder Brettlein, am der Luft trocknet. 


Weken-kefe, ver weiche Käfe, der eben aus den Mol 


fen genommen ift. Uutſeen, as weken Keſe: 
von blaſſer Geſichtsfarbe ſeyn, wie ein Waſſerſuͤch⸗ 
tiger. — Kefen, 


Bu 


| 
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— zu Kaſe erden, gerinnen. De Melk is ke⸗ 
fetz die Mitch iſt im Kochen geronnen, | 

Kefe- botter, Schmierkaͤſe, den man auf das Brodt 
ſchmieret. Er wird mit etwas Milch duͤnne ge⸗ 
macht, und mit Salz und Kuͤmmel durchgearbei⸗ 
tet, für das Geſinde auf dem Lande. 


Kefehaftig,, kaͤſeartig. Keſehaftig uutſeen: eine 


blaſſe Kaͤſefarbe haben, 
Kefe-hek. ſ. Hr. 


Kefe- fteker, ein hohler Bohrer, — deffen man 
die Käfe probiret, und ſiehet, wie ſie inwendig be⸗ 


ſchaffen ſind. 


ABER: 


Keseı (n), Kreifel, womit die Kinder fpielen; tur⸗ 


bo. Beym Chytr. Nomenclat. Sax. Küfel, In 


Hamburg fagt man Kruͤſelding. He fumt herr- 
um as een Kefel: er tummelt ſich aus lauter Ow 


ſchaͤftigkeit. 


Brum-kefel, ein Hohlkreiſel, Kugelfreifel, welcher im 


Unmlaufen brummet. it. ein brummiſcher Menſch: 
- eben wie in Hamb. Brum⸗kruͤſel. 


Kefeln, herum kefeln, taumeln, rund herum laufen. 


In Hamburg kuͤſeln. R  _ 

Küfel heißt noch im Ofdenburgifchen ein Wirbel, oder 
Strudel im Strom: und Küfeln, f J im Wirbel 
drehen. 

Kesen, waͤhlen. Kefing, Wahl. f. Kösen. 

Krspen, in einigen Gegenden, Fleine Unterleger, 


_ worüber eine lange Lege, oder Legebalken, wage“ Ar 


recht geleget werden ſoll. 


Kerter (m), Seffel. Cod. Arg. Katil.. 1. S. ces 


til, ‚ed, cytel, €. Kettle. Schwed. Kıettil. 
— Eee‘ ee Marti- 


aba . - %:' Rer 
- Martlnius Teitet e8 ber von xervAn, vus conca« 
vum. Sprw. De Ketel vermit dem ‘Pott, dat 
he fivart is: der Menfch tadelt feine eigne Fehler 
an dem andern. E. The Pot calls the ui 
> Burnt-arfe. 
Schulder-ketel, ein Keffel, worin man ein Sal, 
terſtuͤck kochen kann: ein Schinkenkeſſel: gehoͤrte 
zum Heergewette. | 
Ketel-flikker, und Ketel-lapper, Keffelflider. 
Schellen as een Ketel⸗lapper: auf eine poͤbel 
hafte Weife fchimpfen. Sie herum fehellen up 
fien Ketel⸗ lapperft: fid) pöbelfaft mit einander 
zanfen. 
Ketel- hake, bie Kette, oder. eiferne Sionge , woran 
| "der Topf über dem Feuer hängt. Entweder von 
Kede, Kette; oder. von Ketel. Dat willif mit 
ſwarter Krite am Ketelshafen ſchriven: das 
will ich ſuchen zu vergeſſen. 
Kerrtier, im Rein. de Vos, wo es oft vorkommt, 
Ketyf, ein Argliſtiger, arger Schalt, Schelm. 
tal, Cattivo: melches ohne Zweifel vom lat. ca- 
tus, verſchmitzt, liſtig, herkommt. Das Franz. 
chetif, armfelig, fehlecht, gebet von diefer Be 
deutung ab. | 
Ketsevaar. ©. Kärevaar, 
KETTER, Ketzer. Die mannigfaltigen Meinımgen 
von der Abſtammung diefes Worts finder man beym 
Wachter. Wir brauchen dieſes Wort häufig in 
‚ Bergleichungen, wenn wir das Uebermaaß in ei 
ner Unart oder after andenten wollen: ; y Hr 
upt, 
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fupt, be flokket IC. as een Retter: er Rufe, i 
fluchet abjcheulich. F a 
Kevr, dreiſt, frech. R. Bey uns höret man es nich, — 
KEUTEN, und das frequentat. Keuteln, vor einem 
Geſchirr ins andre gieffen. tofeuten, zugieffen, 
zufcütten. tofamen Feuten, verſchiedene Fluͤſſig⸗ 
fkeiten zufammen gieffen. 

Keutel- juchen, ſchlechtes dünnes Bier, wozu zuviel 
Waffer geſchuͤttet iſt: oder auch, das von: vielen. 
Ueberbleibfeln aus vielen Cfiäkeren, — ge⸗ 
goffen iſt. 

Keven. fi unter Kırre. J 

KHUsCEX, womit man die Huͤner för f F 
Huschk. 

KıBBELN, Kabbeln, mit vielen ugnlgen Worten 
zanfen, oder widerfprechen: hadern, R. E. gab- 

ble, ſchwatzen: und beym Schilter ift Kippeln, 


Zänferenen, jurgia. Kibbeln oder fabbeln | 


fommt ohne Zweifel von fauen und Faueln, wel; 
es beynahe eben diefelde Bedeutung hat... Denn 
bier ift anzumerfen, daß die Ausfprache des a und 
i, bey uns, eben fo, wie bey den Engländern, 
ſehr oft vermifcht wird. Und noch) öfter wechfeln 
b und u mit einander ab: Wollte man das 
fibbeln lieber als ein frequentativum von fiven 
anfehen, das wäre auch nicht ungefügt. Wir fer 
Gen oft beyde Worte bey.einander: Mat is daar 
all to fibbeln un to kabbeln? was da für ein 
lautes Gezaͤnke? 

Kibbler, ein naſeweiſer Zaͤnker, Werfen foem, 


Kibbler 
* € tz re _ Kibbe- 


— 


— 
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Kibbelije, 1.) ein lautes Wsrigejie a Rrepitus Iti- 
gantium. R. 

2.) Daher heißt, nicht unartig, in den hannoͤveri⸗ 
ſchen Amthaͤuſern, das Vorgemach, wo die ſtrei⸗ 
tenden Parteyen ſich zanken, de Kibbelije. 

‚ Gekibbel, eben das, was Kibbelije , in ber erſten De 
| ‚Deutung. 
"Kınneın, und mit einer verzärtelten Yusfprache Kir- 
reln, fügeln. In Hamb. keddeln, in Osnabr. 
fitteln. A. S. citelan, €. kittle. 
Uutkiddeln, im Scherze, einen fo viel Füßeln, bis 
er es gewohnt wird, und leiden kann. He is all 
uurtkiddelt: er ift nicht kuͤtzlich mehr. 
Riddelfk, kuͤtzlich, der das Küßeln nicht leiden kann. 
Kiddel- harig, einer, der nicht viel vertragen kann, der, 
ſich nicht anzapfen läßt, fur; angebunden, Ans 
dere fagen liddel⸗ orig. Die tiefländer kettelha⸗ 
ri 


— hurtig laufen. Weg kiddeln, ſchnell 
Davon laufen. So auch in Weſtphalen. Man 
vergleiche das holländifche ketfen oder kitien, 
verfolgen, nacheilen: und das dautfche ketſchen, 
ben dem Frifch: und das Hamb. Kettjevaar ben R. 
Kiddel-hakken, zuſammengezogen kielhakken, fhnell 
weglaufen, eigentlich, im Laufen u ſchnell 
nach ſich ziehen. | 
Kırr, Verweis, St. Zant, Streit. ©, unter 
| Kıven. Ä | 
— gemalene Gerberlehe. | 
‚Kırre, eigentlich, Kinnbacken, Kiefer, mandibula;, 
- maxilla —— das ⸗ Oreiſge kiefen, dei. je 
nagen, 


* — je Geifen, — Friſch): it. das Mauf. 


‚ Holt de Kiffe: halt das Maul. De Kiffe ſteit 
em vor heruut, fagt man von einem, dem das _ 


Kinn heraus ſtehet, fo daß die unterfte Reihe Zaͤh— 
ne über die oberfte gebet. Daher: ift 

— (8)» Fifchoßren , ‚ die Kinnbacken der Fiſche. 
Heekt⸗ -keven, Hechtkiefer, mandibulæ jucii, 


die in den Apotheken sr werden, &,.Che- 


weth, mandibula. 


Kiff-fnute, I.) ein Scheltwort. auf einen, dem das 


Kinn, oder der Kinnbacken zu weit hervorraget. 


2.) ein kleiner Hund, der ſtets bellet. Man ſagt 


auch wol, een Kiff⸗ſnute vam Hunde, Metaph. 


ein Menſch, der viel Widerredens macht, der zu 
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viel Mauls hat. In dieſer zweiten ung | 


ſagt man dud) ſnute. 


Kiffen, verb. belfern. Es bedeutet inſonderheit das 


Bellen eines feinen Hundes. In Osnabr. keffen. 


In Holland bedeutet keffen das Belfern des Fuch⸗ 
ſes. Es ift von Kiffe: oder auch eine —— 


mung des Schalls. | 
Kiffer, ein leiter Hund, der ſtets Geller. i" *. | 
Kiff-hooft, ein trockner Huſten. 


Kırreg,' ein elendes Haͤuslein. K. PEN Wort ge⸗ | 
Hörer zu der weitlaͤuftigen Verwandſchaft, deren 


unter den Wort Kave Meldung geſchehen iſt. 


RIXFL-RAKBI., md Lieks- — ſiebe unter 


. Käken 
KırEn, gucken, ſchauen. R. Kiek nippe to: ſchaue 
recht Be To deep in’t Gh fifen; ſich betrin: 


—X Br yore in: 


— 9 


— Xrax.. 


gikt de Ratte dog wol up * Kaifer; 
— darf ich dich nicht anſehen? 
Kiek- dör’n- Tuun, ein gewiffes efbares Kraut, das 
gern neben den Zaͤunen waͤchſet, und ſich hindurch 
ſchlaͤngelt: Gunderman, hedera terreftris. 

Kiek-efk ſ. unter Aese. 

Kiker, I.) ein Fernglas. nen in dem Kifer hebben: 
Argwohn auf einen haben, und ihn deswegen be⸗ 
obachten, auf ihn lauren. 

2.) in den Zuſammengeſetzten, einer, der ba beſchaueh 

z3. E. Steern-kiker, Sternſeher u, a. m. 
Kiek-glas, ein Fernglas: ein Vergroͤſſerungsglas, wo⸗ 
durch mau lieſet. 
Kiek in den Pott, ein Topfgucker, der ſich um die Kuͤ⸗ 
er he bekuͤmmert, mehr als fichs gebühret. 
Kiek in de Welt, ein junger unerfahrner Menſch. 
‚Kiek-lecht, eine Kerze. In der Kinderfprache, 

Kiek-lok, eine Defnung, ober Genflet ‚ wodurch man 

etwas beobachten Fann. 

Kiek-uut, fieße R. Aufferdem daffelbe, was Kick -lok. 

'Afkiken, verſtohlner Weife der Verfertigung eines Din: 

ges zufeben, und. dadurch BR wie es gemacht 
wird. 

Ankiken, anfchauen . — intwerl, 

Bekiken, befchauen, betrachten. | — 

Dörkiken, durchſehen. He ſut mi an, as wen he 

> mi doͤrkiken will: er betrachtet mich fo genau 
und fcharf, als wollte er durch mich binſehen. 

Nakiken , nachſehen. | 

TFokiken, 1.) zufeben, zufchauen. 

2.) das ——— * leer I j 

i Up 


h 
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Upkiken, auffehen , in die Höhe ſehen. 
Uutkiken, ausfehen, proſpectare. | 
Verkiken, verſehen, unrecht ſehen, im Sehen ſich i irren. 
Kızen, 1.) ein Küchlein. Verwandte Dialefte haben 
auch ein-i, und nicht uͤ A. ©. Cicen. E. Chi- 
ken. H. Kieken. Hr. Wachter leitet Küchlein 
ber vom A. S. Coc, €. Cock, ein Hahn: Frifch 
aber- von dem alten Wort firfen, lebendig ma 
hen, erkucken, ausbruͤten; welche zu unſerm 
Quik, queken ꝛc. gehören. Se hebt nig 
Kind nog Kiken: ſie haben keine eheliche Erben. 
it. leben ohne Sorgen. Eben ſo ſagen auch die 
Englaͤnder: nor Child nor Chiken. 
2.) ein Feuerſtuͤbchen, welches man unter Die Fuͤſſe 
ſetzet, und deſſen ſich vornemlich das Frauenzim⸗ 
mer bedienet, ſich zu waͤrmen. R. 
3. ) der Zapfen oder Drebefchläffel im Hahnen ; epi- 
ſtomium fiphonis. Beym R. Küfen. 
4.) ein. vertrocfnetes Klümpchen Rotz in der Naſe, 
bey kleinen Kindern. | 
Kiken-korf, ein runder Töcherigt geflochtener Korb, 
unter welchem man bie Küchlein einfperret. Wenn 
de Hemmel infallt, ſo krige wi enen groten Ki⸗ 
ken⸗korf: wie wenn der Himmel einfiele! ante 
wortet man einem, der Einwendungen mad, ‚ bie 
unmöglich find. 
KıgXkEL-REME, und 
Kıxken, f. unter Käreı. | 
Kıeı, 1.) Keil, und alles, was Feilförmig * S. 
Richey. Es iſt noch Benzufügen, daß Kiel Hier 
auch bedentet den Stengel an einer Zivickel im 
‚ec 5 Seumpf, 
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Stumpf; ‚weil er keilfärmig in. Hr. Wacht 
leitet Keil ber von zew» ich fpalte, 

2.) der Grundbalken am Schiffe in die Länge, auf 
welchem der ganze Bau ruhet. R. In den ver 
wandten Dialekten bezeichnet e8 den Schiffboden, 

und ſelbſt ein Schiff: als A. ©. Ceol, Caele, €, 
" Keele, 9. Kiel, Gr, »uAn, celox. Glofl. Pez, 

=  "Chiel, celox, F Fan 
- Kilen, einen Keil Bineintreiben. Bekilen, mit Keilen 
befeſtigen. Tokilen, einen derben Streich verfe 
Gen, fehlagen. R. nem de-Ogen- to filen, 
oder verfilen? einem die Augen vernageln; einen 
ſchlagen, daß er nicht aus den Augen fehen kann. 
Kiel-halen, 1.) das Schiff auf die Seite legen, um es 

auszubeſſern. K. 
* 2.) bedeutet es eine ſchwere Schiffſtraſe, da der Ver: 
brecher unter dem Schiffe, oder Kiel, durchgezo: 
‚gen wird. catapontifmo punirs 

‚Kıren, burtig laufen. Dörklien, und Wegki- 
‚len, Burtig weg laufen, durchgehen. S. Es ifl 

entweder eine weiche Ausſprache von oben angeführ- 

tem kiddeln, oder es kommt her von Kiel; celox. 
| Im Hanndv. kielhacken gaan, ſich ſchimpfüch 
wegbegeben. 

Kirıaan, Kieljaan, 1.) ein ———— Kilian. 

2.) ein Spottname. Enen to'm Kiljaan mafen: 
einen zum Narren machen, Daher iſt Kiliaans— 
haftig, geckiſch, Pickelheringsmaͤſſig. Von dem 
Pickelhering in den Luſtſpielen, welcher gemeinig⸗ 
Lich dieſen Namen trug. 


————— befuig [mern Dep] R. kn es, eine kal⸗ 
te 


ur’ 


we; 


-  , 


| 
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x te Empfindung geben: welche Bedeutang aber gar 
zu eingeſchraͤnkt iſt. Denn mern man ſagt, de 
Singer fillet mi, fe. für Kälte; fo fiehet man 
nicht aufi die Kälte, fondern auf die Pein, Die fie 
erwecket. Es kommt überein mit dem Hochdeut⸗ 
— quaͤlen, wofuͤr die Alten geſaget haben cha: 
len, uñd chelen, H. quellen. Hieher gehoͤret 
auch das Engl. kill, tödten, und chill, von Kit 
Ä te fehmerzen. | 
Kill-j6k, ein juckender Schmer;. Ä 
Kill-jöken, einen jucfenden Schmerz —— und 
empfinden. Man fagt bendes: de Wunde kill⸗ 
jöfet, und: ide kilhöket mi darın, | 
. Köle (on), Pein, Schmerz Es ift beynahe daſſelbe 
mit Quaal. Kole in allen Gledern, Schmer: 
zen in allen Gliedern. Liev-köle, Bauchgrimz 
men. Kopp köle, Kopffhmerzen. Rufen: kö— 
Ve, Zahnifchmerzen. Ik meet mi vor Kolenig 10 
laten: ich habe unausftehliche Schmerzen. 
Kızm, 1.) der Schimmel, Kahn, oder die weiſſe Haut, 
welche fich auf dem verdorbenen Bier; Wein und 
Eſſig feßer. R. in Kym. Behms. Kahm. Chytt. 
Kaͤm. H. Kaam. | 
2.) der Keim.. Alt Fraͤnk. und Alam. Chimo, Ki 
_ mo, germen: Chimen, germina, generatio- 
nes. Gr. xuua. $at. cyma und gemma' Dat - 
Saat ligt im Kiem: der Same feimet ſchon. 
3.) ſchwach und unvermögend für Alter, Dieß wird 
aber richtiger kuͤm gefähriehen, welches am feinem. _ 
Orte unten nachzufehen iſt. 
ne | | Kimen, 
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Kimen, r.) ſchimmlich werden, eine wa⸗ PR ſchen, 


wie Bier und Wein, wan es verdirbet. 
2.) keimen. 

Kimig, das: Kiem hat; kafnig: beym Wachter, kau⸗ 
mig. H. kaamig, mucidus. 

Kımm, ber Aufferfte Rand eines Dinges, befonders die 
über dem Boden hervorragende Enden der Faßdau— 
ben. So iſt es auch in Osnabr. gebräuchlich, beym 
S. wie auch bey den Holländern, E, Chimb. St, Det 
äufferfte Gefichtsfreis auf. freiem Felde; der Hu 
rizont. So ſagt man von der auf: oder unterge 

u benden Sonne: fe fi tt under dem Kimm. Kim⸗ 

men, gekimmet, wird, dem Friſch zufolge, von 
den Gefäffen gefagt, weihen der Boden eingefeht 
werden foll: Kimmen: Hobel, zum Boden einfe: 

Ken. Schilter aus einem Mfc.: AS. Cirmbing, 
commilfuras.  . 

Kimker, ein Böttcher, der folche Holzarbeit machet, ſo 
nur einen Boden hat, als Kübel, Eimer u. d. g. 

- welche man in der Haushaltung gibraucher, In 
Hamburg Kymer. Denn ein Kimker iſt hier un: 

terſchieden, ſowol von einem Kuͤper (ſ. dieſes 
Wort), als auch von dem Tunn⸗maker, der 
nichts ; Is allerley Art Tonnen und Faͤſſer, ſo 
zween feſte Boden haben, verfertiget. In Bre⸗ 
men ſind dieß drey verſchiedene Gilden, und Pro; 
fefionen, die fich einander nicht duͤrfen ins Gehaͤ— 
ge kommen. 

Kınv, Kind. Die alten Sachſen haben, wie noch 
heutiges Tages die Engländer, das n in | verwan⸗ 
— Child, Kinder! ein fehr ae 

ru 
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ruf, wenn man fich verwundert. Man verdoppelt 
es auch Kinder Kinder! Aber alsdan gebraucht 
man es bey Beſorgniß und andern gemäffigtern Ga 
muͤthsbewegungen. He het fien Kinder, nog 
Hinder: er ift ohne Familie, und auffer Sorgen 
des ehrlichen Auskommens halber. Pepe Kinder. 
hebt vele Namen: geliebten Perfonen gibt mat 
viele Schmeichelnamen. Nien Kind ward 
groot aneBulen, d. i. ohne öfters zu fallen. He 
ſut uut man feholl’r Kinder mit na Bedde 
jagen: er bat ein widerliches, oder fürchterliches 
Anfehen. Sik weren ast Kind in der Wegen, 
wird ironice gefagt von einem Defteben, das kei 
ne Wirkung hat, | 

Kindken, FKindkin. 

Chrift-kindken, Cprift: Kindfein, He is Bahr fo le⸗ | 
ve to, ad wen em Chriſt⸗Kindken wat brogt 
hadde: er freuete fich darüber, als die Kinder, 
wenn ihnen etwas zum h. Chrift gefchenfet m 

Vör-kinder, Kinder der erften Ehe. 

Kinderije, Kinderpoffen ,. findifche Aufführting. 

Kindfkheit, die zweite Kindheit bey alten Leuten: der 

| Zuftand, da fie Findifch find. 

Verkindfken, £indifch werden. De Oolde — 
ſket al: der Alte wird ſchon kindiſch. 

Kindel-bedde, Kindbette, die 6 Wochen. 

Kindel-beer, die Kindtaufe, der Tauffchmaus, 

Kinder - dag. ift eigentlich der unfchuldigen Kinder Tag, 
im Kalender. Hier aber. heißt alfo der Tag, der 
unmittelbar nad) vollendeten dreyen groffen Feftfeis 
Be folget : weil alsdan Die — noch aus 

der 
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der Schale Urlaub —— und ſich ei ein Bergige 
5, Mmaden. 
Kinder-fangft, die Geburtohuͤlfe In Stade Kinder⸗ 
trek. Up den Kindersfangft weſen: bey dei 
Entbindung einer Schwangern fen. _ 
Kinder-frage, ſ. unter Fragen. 
'Kinder-leef, adj. der gern Kinder leiden mag. infan⸗ 
tarius: welches Wort Martial gemachet hat. 
Kinder- water, Fenchel⸗ oder dergleichen Waſſer, ieh 
- ches man den kleinen Kindern, für Blabungen, 
eingibt. 
Kindern, verb. Idt will in dem Hufe wol findern: | 
Am dem Haufe iſt ein rechter Kinder: Segen... 
Kıner, die Verdrehung eines Schifffeils. Das Seil 
bekommt eine Kinfe, wenn es, wegen Feuchtig— 
keit, fich von felbft in einem Zirkel hier und dort | 
drehet und windet. E. Kenks. H. auch Kinck. 
Auch) die Schneider brauchen dieß Wort, wenn dei | 
Faden im Naͤhen fich ſelbſt verwickelt und einen 
 Kuoten macht. 
Kınk-HOoST, ein trockner Huflen, e ein Reichhufen, | 
an die Bruſt gleichfam klinget. H.Kink-hoell, 
. Chin-cough, für Chink-cough., Den | 
2 heißt bey ihnen, einen. klingenden Schall ge⸗ 
ben. 
-KINNE-WIPKEN, dag Kinn. In der Kinderſprache. 
 Kıre. f. Kipee. | 
Kırpren, 1.) abbauen, abſchneiden. R. Ge iſt in 
dieſer Bedeutung bey uns nicht ſonderlich gebraͤuch⸗ 
Mid. E. chip. 
| 2)8 umſchlagen, > abi — fee, R, Umkiy⸗ 
TE 
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pen, beige eben das, it. adive, eine Sache, ‚die 
‚ „auf einer flachen Seite liegt, als einen Block, Faß 
ud, 9. erſt auf die Ecke heben, und dan auf die 
andere Seite fallen laſſen. Gr, zußew, umkehren, 
convertere: ‚»yarlaw, neigen, fenfen, inclinare. 
3 wählen, ausleſen. Uutkippen, nach. einer 
genanen Betrachtung auswählen, | 
Kipper und Wipper, hieſſen befannter Maffen die Minp 
| verfälfcher im Anfang des vorigen Jahrhunderts, 
Kipper leiten einige her von fippen, fo fern es bes 
ſchneiden bedeutet: andere von dem auf und nie 
der kippen der Schnellwage, deren fie fich bedienet. 
‚ Wenn man diefes legte annimmt, fo ſiehet man, 
wie Die dritte Bedeutung des Zeimon kippen, | 
aus ber zweiten entflanden ift, 
 Kıer-sax: ſ. unter Küre. 
Kırse. f. unter Kappe. 
Kırreun. ſ. Kınpern. 
KırrEm bedeutet das ängftliche Gefchren der Huͤner 2 
‚wenn fie etwa einen Raubvogel fehen. Man ver: 


gleiche kerren, elamare cum — beym En 


Friſch. 
Kıste, 1.) Kifte, Kaſie. cifa. E. Chef Eine fe | 
gemeine Redensart unter den Taglöhnern und Hof: 
dienſten iſt: Sine Knafen in ander Manns Ki 
ſten Ieggen: ohne eignen Vortheil zu eines andern 
Mugen arbeiten: mehr arbeiten zum er eines 
andern, als man verbunden ift, | 

2 = ein Gefaͤngniß. Renners Chron. J. 1407. Des 
anderen Dages toegen fe tho Huß, und brach⸗ 

ten a. — ar von Oldenburg) 

mede 


u‘ 
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mede tho Bremen, tho Lichtmiſſen, und hei 
den oͤhne gefangen in einer groten Kiſten. Da 
her fagen wir noch Dorensfifte, Dullsfifte, ein 

enges Behaͤltniß, worin raſende Leute eingeſper 
ret werden. 
— ein durch Pfahlwerk abgetheiltes Fach, zur ſtuͤck⸗ 
weiſen Fuͤllung eines Erddammes, oder Slengen⸗ 
werks. Das Fach, fo beym letzten Zuſchlag ei 
ner Brake mit Schanzkoͤrben hugemorfen witd, 
beißt Korve⸗kiſte. 

Doren-kiſte. ©. untee Door, Thor. 

* Ruft-kifte, ein groffer ſchwerer Sarg, mit erhobenen 
Deckel. Bon ruften, ruhen. Die Engländer nen. 

| en auch den Sarg Kyfte. 

Kiften-damm, ein mit Bolen und Pfäplen gefütterter 

Damm: oder vielmehr, eine Durchdaͤmmung, fü 
mittelft. einiger Queer: Reiben Pfähle in "Kiffen 
oder Fächer, zur Pe Futung mit Erde, 
abgetheilet iſt. | 

Kiften-paal, ein Pfahl zu Abſchlagung der Kiſten bey 
Braken, wie auch bey Slengen. 

Kiſten- pand, Unterpfand. pignus. Kiften - pandsrecht. 
Uinterpfandsrecht. -Pufendorf ad Stat. Brem. Or- 
del 14. fagt: Ad hoc intelligendum pertinet 
charta Senatus Bremenfis de 1498. in Örupen 
teutfchen Alterthuͤmern c. 4.8.4. Dominusfeil. poft 
ternam citationem exmittebatur, & creditor 
in domum immittebatur. - Und dieſer vom Vogt 
ausgefprochene Befehl machte, daß jemand ein Er⸗ 
be to Kiſten pands⸗rechte befaß. Der Gläubis 
ger wurde aber nicht in den wuͤrklichen Beſitz des | 

| | Erbes 
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Erbes geſetzt, wie ſolches nach dem Wickboldes⸗ 
— geſchahe: ſondern zu ſeiner Sicherheit wur⸗ 
de ihm eine Anweiſung auf das Erbe gegeben, wel⸗ 

ches fo viel galt, als wenn er die Handfeſte davon 
‚in, feiner Kiſte verwahrete. Vid. Aſſert, Lib. 
Brem. p, 750 & ſeq. und Haltaus in Gloſſar. 
voce Kiftenpfand. Sonft heiße Kiſten⸗ pand 
noch jegt im gemeinen Gebrauche,. allerhand Sa: 
hen, Die man in den Kaften pflegt zu verwahren, 

j. E. ungefchnitten Leinwand u. d, 9 

Kriertje-süren, ſ. Kürje-süren:. 

Kırt, Kuͤtte. Es beſtehet aus kaleinirtem und zertie⸗ 
benen Marmors oder Alabaſterſtein, oder auch Ce⸗ 

ment, welcher mit — durchgeknetet wird; li⸗ 
thocolla. | 

Kitten, verfütten, mit Katte beſehigen. Ruten in⸗ 
kitten, Fenſterſcheiben in hoͤlzernen Rahmen mit 
Kuͤtte befeftigen, 

Kıven, keifen, ſchmaͤlen, mit Worten firafen, u zan 
fen, In den alten Zeiten wurde es auch für ſtrei— 
ten, Fämpfen, von den gerichtlichen Zweyfämpfen 

gebrauchet. Se die gleichfolgenden Befiven, und 
Kief. Rein. de Vos, ©; 201. Wolfen; 

Ausg. von 1711. Dat vyfte id eyne Lere tg 

den, de de ſyn bedrucket van ſodanen Boͤſen 

dat hd beter is, en to wyken, wan yd is, ige 
en to fiwerr edder to vechten. €. chafe, zor⸗ 
nig, boͤs werden. Haud dubie (ſagt Wachter in 

Keifen) à kief, mandibula (bey uns. Kiffe), 

five quia continuo motitätur in jurgiisz; five 

quia altercantes videntur fe mutue mandibulis 
— Sn | petere _ 
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petere & quafi merdere. Man fehe auch Feiſth | 
in feinem Wörterb. unter Kiefen. Mit enem fi, 
gen: mit einem zuͤrnen, hadern. Aver nen fir 
ven: über einen zärhen: vornemlich i in deffen Ab: 

weſenheit. De leve God fift: fagen hier, wie 
in Weftphalen, die Einfältigen zu den Kindern, 
wann esdonnert. 

Bekiven ı.), einen mit harten Worten befttafen. 

2. dor Zeiten auch: fein Mecht durch einen getichtliz 
chen Zweykampf behaupten. Rein. de Vos 3B. 

Kap. S 

"Men fette my Kamp, Velt unde Dach 
Unde eynen guden tan tegen my, 

- De my ghelyck gheboren y: 

Eyn yslyck dar. ſyn Recht bekyve: 

d. i. da mag ein jeder fuͤr ſeine Sache kaͤmpfen. 
Kief, ein Ausputzer, Verweis, Beſtrafung mit harten 
Worten. it Zank, Streit. Kief krigen: einen 

Auspußer befommen. Vorher Befcheed i8 daar⸗ 
na feen Kief; wenn man vorher die Bedingung 
madt, fo gibt es bernach Feinen Streit, Oſtft. 
tandr. L. J. c. 23. i8 billick, dat men ein Pleit 
eder Kyf anheve, umb fun benvechinck eder un⸗ 
bewechlyck Guet mit Rechte to befchermen. Es 
"bedeutet hier den gerichtlichen ger ©. vor 
| Wicht in der Unmerf, daſelbſt, S. 47 und so. 
‘ Kief-diek, ein Deichpfand, deffen ſich Niemand an 
nehmen will, worüber ein Zanf entfteber, indem 
es der eine dem andern zuſchiebet. Wir fagen auch 

Wroof:dief, oder Wroof;pand. 

Kief-gatt, eine feine TEEN am ‘Deiche, 
welche 


! 
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welche ein Gränznachbar bem andern anhaͤlſen 


will. 


Kief-ftrate, ein Gaͤßchen i in Bremen, welches fich ehe: | 
mahls durch das Zanfen der gemeinen Leute, die 
darin gewohnet haben, mag beruͤchtiget gemacht 


haben, | 


KıwıEr, ein Kibitz. Es ift dieß Wort eine Rachah J 
mung der Stimme dieſes Vogels: Im uneigen 


lichen Sinn bedeutet es einen Menſchen, der ſich 
um anderer Leute Sachen unberufen bekuͤmmert. 


Bon einem ſolchen ſagen wir im Spruͤchworte: 


De Kiwiet will dat ganze Feld verdegen, um 


kan fien egen Neeft nig verdegen: er bekuͤmmert 
ſich um alle fremde Dinge, und kann feinen eignen 


- Sachen nicht vorftehen. Siehe R. 
Kiwiets-ei, fritillaria: eine bekannte Blume, wegen 
ihrer Geſtalt alfo genannt, Den fatein. Namen 


bat fie daher, weil fie ci Flecken bat „ wie 


ein Brettſpiel. 


Kiavoe, 1.) Die Hauptbedeutung if: unteinigkeit, 
Schmutz: und iſt ben den Hollaͤndern, auch in 


Hamburg, im Gebrauch. Bey uns: zeigt fie ſich 
nur in benden folgenden tropifchen Bedeutungen- 
und in einigen abgeleiteten Woͤrtern. 

2.) Der erſte unſaubere Auffatz einer Schrift. 


3. Schmutzbuch, das Handbuch der Kaufleute, wor. 


in die täglichen Vorfälle duch einander. ange 

ſchrieben werden. R. 
Kladdern, 1.) ſchmaddern: undeutlich, oder auch un⸗ 
—reinlich ſchreiben: Dintenflecfen auf denn Po 
machen, Oe kladdert daar ſo wat hen: er 
Dod — 


P ‘ — 
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ſchmieret fo was hin aufs Papier, - In mins 
- Fiadden. 

2.) — einer Waare ſchleudern, unter — — 
| fen. R. — | 
Kladderig, beffeckt, unfauber geſchrieben. 
Kladderije, ein Gefehmier „Sudeley. In Hamburg; 

Kleinigkeiten, nichtswuͤrdige Dinge. R. | 
Kladderke ift in Hamburg, eine fteife Buͤrſte, womit 
der Schmuß fiharf abgerieben wird. It. ein 


Schimpfwort auf ein junges unachtfames Mädchen. 


Bekladdern, unfauber machen, das Papier befledten, 
| oder befchmaddern. 

Verkladdern, verſchwenden, vergeuden, vie, verthun. 

Es kommt von der zwoten Bedeutung des Worts 
fkladdern. R 

KLArFEn, nachſagen, aus der Schule ſchwaͤtzen. Ja 

Weftphalen kleffen. Es ift von flappen, wel 


ches auch die Holländer fir Flaffen brauchen. Celt. 


Llef, die Stimme. Und an einigen Dertern in 
MWeftphalen ſagt man klappeien. Du mooft nig 
uut der Schole flaffen: du mußt das Sebeinniß 
nicht entdecken. 

Naklaffen und Uutklaffen, eben daſſelbe. 

Klaflat, einer der aus der Schule ſchwaͤtzet, der alles 
Fe Wir nennen einen foihen auch ai 

ß 

Klaffer, oder Klaffert, if vaffeie. 

KLAGEN, queri, accuſare. Daher 

n Ankläger, 1.) aceufator, aftor. — 

2.) In unſern Statuten, der Beklagte, reus. ;. „€ 

Ord. 4. Wolde ock de Anflegere den ar 
| | j —* 


 fhuldign:. wollte auch der — den Kläger 
befihuldigen. DOrd.6. Schuldiget ock ein Kle⸗ 


gere enne umme andere Penninge —— unde 


de Anfleger vraget wedder rꝛ ꝛcẽ. 
Beklagen, Klage führen, Klage erheben Über etwas, 
 forool im gerichtlichen als gemeinen Berftande: 
einflagen. Stat. 53. Nodiget ein Mann ein 
Wyf, will fe dat beflagen, dat fchall fe doen 


- an der Stunde ꝛc. Zwinget ein Mann eine Zrau 


zu feinen Willen, und will fie darüber Klage füh: 
ten, das muß fie thun in berfefben Stunde 
S. auch Ord. 10. 11. 14. 





Unbeklaged, 1.) unverflaget, nicht angeklaget. Uns 


beflaged bliven: nicht angeflaget werden. 
2.) unfteäflih, untadelhaft. Ken unbeflaged 
Dief: ein unfträflich gemachter Deich. 
Klagt, Klagte, - Klage. Go auch bey den Holländern. 
Hr. Friſch urtheilet recht, daß Klagt richtiger fey 
als Klage, weil: es das Kennzeichen des abſtracti 
beybehalten habe, welches das Hochdeutfche verlo: 
‚ren, Denn Klagt iſt von klagen gemacht, wie 
Sagt von jagen. 
KLAKERN, flochern, mit einen fpigigen Inſtrument 
heraus klauben. Vielleicht von Klack beym Friſch, 
welches eine Ritze, Spalte, Oefnung, —— 


De Oren klakern: die Ohren reinigen. In der 


Aſken klakern: in der Aſchen herum ruͤhren. 
Upklakern, mit einem Stocher oͤfnen. Ik will di de 


\ 


daß du ein andermahl beffer zuböreft. 


Uutklakern, mit-einem Stocher reinigen. De Pipen 


} 


Did: 5 MR 
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Dren upflaferit: ich will die die Ohren öfnen, 


182 - Luæ. | 
uutklakern: die Pfeiffe von dem darin 1 gelihe 
F nen Taback reinigen. 

Klaker, ein Stocher; ein jedes etwas ſpitziges Inſtru⸗ 

ment, womit man etwas heraus holen kann. Oor⸗ 

flafer, Ohrloͤffel. Pipen:flafer, ein Yuftru 
ment, die Tabackspfeiffen zu- — Teens 
Hafer, Zahnſtocher. “ 

Klakerer, einer der flochert. | 
‚KLaxken, 1.) Cs wird eigentlich von. dem Ankleben 

oder Werfen des Leimen und Kalks an die Wand, 
gefaget. Man fagt auch) klikken. 

2.) Flecken mahen. De Fedder Flaffet: die Bu 

der kleckt. R, 

3.) Etwas hier und dort zerſtreuet fallen Laffen ober 
hinlegen. He het idt allerwegen hen llaltet: er 
hat es hier und dort hingeworfen. 

Beklakken, 1.) mit Leimen oder Kalk ——— 

2.) Flecken machen, befudeln, mit Koth befprügen, 

Klak, Klaks, 1.) eine gewiſſe Portion einer diefen und 

zaͤhen Materie, die kleben bleibet, wenn fe an et 
was geworfen wird, infonderheit Kalt. Sen Klaf 
Kalk ift fo viel gemachten Kalks, als auf der Maw | 
erfelle auf einmahl, zum Bewerfen, gnug iſt. 

2.) ein Flecken, Schandfleden, macula, probrum. 

Verel. in Ind. Klaekr, opprobrium, Klakſe 
up't Papier maken: Dintenflecken auf dem Pa 
pier machen. Enem enen Klaf anhangen: ie 
manden einen Schandflecken aubaͤngen, einen be 
fen Nomen machen, He fmit 'r enen Klaf 
(ohne ZweifelLaf) in: er bringe die Sache in ein 
boͤſes Gerichte. it. er erfinner einen. .. 

| u ——— ' ni 
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—W nicht — an ſein Wort gebunden zu ſeyn: er 
— fraͤng einen falſchen Hader an. Hauptſaͤchlich ſagt 
man es von Kaufleuten, die die gekauften Waaren 
nicht haben wollen, unter dem Vorwand, daß fie 
Nicht taugen; und von Spielern, die eine Urfache 
erſinnen das Spiel umzuſtoſſen. 
3.) Infonderheit wird dieß Wort genommen für ein 
Stuͤck Butter, das. man in die Speifen wirft, in 
- der Redensart: Dat Eten het nig Klaf nog - 
ESmak: das Efien fömeet weder nad) Sal; nod) 
| Schmal;. 
Klakkerig, bekleckt, mit Flecken beſudelt, befpräßt, | 
Klak.loos, adj. und ady. 1.) mas nicht feft figet, mie 


ein angeflebter Klumpen (tie Hr. Richey tohl 


anmerket), loſe. 

2.) metaph. nachlaͤſſig, — nicht zuverlaͤſſig 
Klak⸗loos anfaten: nachlaͤſſig, nicht ſeſt anfaß 
ſen. He antwoortede klak⸗loos: er antwortete 
kaltſinnig, ‚nicht: zuverlaͤſig. Een klak⸗ loſen 

Saunak: eine ungewiſſe Rede, worauf nicht zu 

bauen iſt. 

3.) ohne Salz und Schmalz; das keinen. Geſchmack 

hat f die dritte Bedeutung des Worts Klaf, 
Klik, Kliks, heißt 1.) eben das was Klaf. it. eine jede 
Eleine Moaffe, ein MWeniges, Man hat hier wies 
der ein Benfpiel, wie gern die Miederfachfen a und 
i verwechſeln. Bat fehall de Kliks? was fol 

das Bißchen? fonderlich, mein es eine weiche 

oder zäße Ma erie iſt. Een litjen Kliks Botter: 

ein kleiner Klımpe Butter. bon Klit un Klak: 

u. — un — 
Ddd4— 2) 
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23.) Klik iſt Au ein Eleines, etwa 4 bis 5 5 Bot lan⸗ 
ges, und 3 Zoll dickes Hoͤlzlein, welches die So, 
denſtecher unten an dem Stiel der Efcher oder Spa: 
+ den,:oberhalb.des Blatts, befeftigen, damit fie 
WBeym Sodenſtechen fcharf nachtreten fönnen. 
Klikken, 1.) eben das, was Flaffen in der 1 Bedeu⸗ 
tungq. it. klecken, ſchmieren. ur 
2.Nhinlaͤnglich ſeyn. it. etwas beytragen, füfficere, 
©. Richey. Die Hochdentfchen haben ehedem aud) 
in dieſem ‚Sinn. Flecken gefagt: und daber ift das 
jeßt noch gebräuchliche erklecklichh. Dat klikket 
Nig veelr Das trägt wenig bey, Dat will nig 
| Fliffen: das ift wicht hinlaͤnglich. | 
- Beem-klikker, ſo nennet man aus Oder, oder Ver⸗ 
achtung, einen Maͤurer. 
Verklikken, x.) hinlänglich feyn, etwas — R. 
3) Jemandes Vergeben angeben, oder fund madıen: 
verrathen, werliumden, Im Engl, iſt elick, ein 
| Geklapper machen, H. klicken, verflagen.. 
Verklikker, ein Ungeber, Verraͤther, Verfläger. Es 
wird ſtets im gehaͤſſigen Sinn gebrauchet. H. kli. 
cker. —V 
Kramm, 1.) dicht an einander, enge, gedrange. Nicht 
von klemmen, wie R. will, ſondern klemmen 
iſſt vielmehr von klamm, fo wie auch Klammer 
N. Alle aber vom A. S. Clam, das Band, 
vinculum, ligamen, retinaculum. Der Schner 
iſt klamm, wenn er beym Thauwetter fich ballet, 
und in einen bavten Val dichte wuſammen druͤcken 
laͤßt. 
2) reicher, vifcofus, E. clammy. * 
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me. Haͤnde befchtoigte Hände, | Klammer 
Sweet, ein klebrichte Shweie. 

 Klanım, fubft. ein Klumpen: eigentlich, eine gediegeng 

Maſſe, die zaͤhe iſt, und zuſammen haͤlt. Von 

dem adj. klamm in der erſten Bedeutung. Das 
hochdeutſche Klumpen ift, durch eine gewoͤhnliche 

+ Berwechfelung der Selbftiauter, daraus gemacht. 

In Boxhorn. Lex, Ant.. Brit. — eine ſoölche 
Maſſe Clamp: in Verel. Ind. Klimpa, H. lomp. 

‚&, Lump. Dieſe Ableitung wird ſich ferbft einem 


jeden empfehlen, und den Vorzug für derjenigen 


behaupten, welche Hr. Wachter angibt, von Kle⸗ 
ben, oder Laben, coagulari. Die haͤufigen 
epentheſes und aphaerefzs in der Wortforſchung/ 


ſonderlich wenn beyde dieſe gewaltſame Mittel bey u 


einem Worte muͤſſen zur Hand genommen werden, 
errwecken ohne das bey: Vernünftigen ein billiges 
Mistrauen, Hr. Friſch Teitet Klump ber von 
Klappen. Das Mappet aber gar nicht. . Wir 
“brauchen das Wort Klamm beynahe nicht anders, 
als von einer Welle Butter, etwa von ein big zwey 
Pfund: Een KlammBotter. Da nun alfo das 
b ftets auf dem m folger, ‘fo meint man gemeinigz 
lich, und ſpricht auch das Wort fo aus, als wenn 
es Klamp hieffe. Ä 
Klamen, Verklamen, von Kälte erſtarren, torpere 
contrahique frigore. Im KHanndo. klomen. 
Man braucht es aber nur von dem aͤuſſerſten Glied⸗ 
maffen des Körpers, als den Fingern und Zehen, - 
R. De Finger funt verflamet, wenn man durch 
dm Froſt das Gefuͤhl und den Gebrauch derſelben 
Dddd J J auf 
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auf eine Zeitlang verloren hat; ober wenn die Fin 
ger von der Kälte Frumm und unbiegfam, wie 
Klammer, find. Es ift alſo dieg Zeitwort ohne 
Zweifel von klamm. Chytraus ſchreibt es: ver 
klammen; meldes diefen Urfprung noch deutlicher 
anzeiget. | 
Klamerig, verkismet, für Kälte. erſtarret, obne Em⸗ 
pfindung. Klamerige Poten, eiskalte Hande: 
7 im Scherp | 
Klämke, eine träge unentfchloffene — ‚de 
nichts angreifen will, noch feft halten kann; als 
wenn fie klamme Hände hätte, oder (welches noch 
— nuaͤher trifft) ‚als wenn ihre Hände verflamet wären. 
Klammer, gediegen, lauter, pur: gleichfam aus einem 
Klamm, oder Klumpen. Uut flammern Col 
de: aus lauterm, gediegenem Golde. Hannoͤv. 
Klemmen ift gleichfalls von flantın, wie — ben die 
fem Worte beinerfet iſt. 
Klemme, 1.) Klemme. 

2.) Kraft und Nachdruck, es fey in Worten, ober 
Werfen. R. ‚Dat het beter Klemme: das bat 
mehr Nachdruck, dringet beſſer durch. Eine Rede, 

de kine Klemme het, iſt, die weder ruͤhret noch 

überredet, wie z. E. eine Kneipe, bie am if, 
und nicht Flemmet, 

Sem - vagel, Habicht, und andere Art Stoßvogel mit 
ſtarken Klauen, womit fie ihren Raub klemmen. 
H. Klam-vogel. Im Sadf. Sp. welches Friſch 
anfuͤhret, klemmende Voͤgel. | 

Beklummen, beklommen, beenget. Ene beflummene 


Tied: eine befchwerliche, oder teure Zeit, tem- 
| pus 


f 
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gr arctum. Man ſagt auch: Sc tm — 


Tied. 
Kıamer, 1.) ein Klumpen. S. Klamm 
2.) Im Ditmarſ. ein Steg über einen Grabe. © 
KLEMPERN,, flimmen, | / | 
Ksander, eine Mange, eine Walze oder — Rol⸗ 
le, womit Leinwand und Kottun geglaͤttet wird. Fr. 
Calandre. 

2) ein brauner Kornwurm. ©. — 
Klandern, das Leinwand plaͤtten und glätten.“ ‚» Ka- 
landern. Fr. calander. — 
Klanderer, der dieſe Profeſſion tree. — 
Kran, clangor. Wir bemerken es nur, wegen der 

Redensart, die im Hannoͤvbriſchen uͤblich iſt: 1q 


Klange gaan: feierlich, als ob man berufen waͤ⸗ — 


re, gehen: ſo, wie man auf den Klang dee 
cken geputzt zur Kirche gehet. | 
Krarr, 1.) Eigentlich bedeutet es den Schall, den ein 
Schlag machet: welchem dieß Wort auch nachah⸗ 
met. He kreeg enen an de Oren, klapp ſee 
( ſegde) dat: er bekam eine Ohrfeige, daß es klat⸗ | 
ſchete. | u 
2.) der Schlag, ſelbſt, der einen Schall verurſachet. 
Beyde —* hat auch das alte Brittiſche 
Clap, beym Boxhorn. in Lex, Ant. Brit. wie 
auch das Hol, Klapp. Hieher gehoͤret auch das 
Celt. Ciwppa, eine Keule, clava. Gen Klapp 
vor't Sat: ein Schlag vor dem Hintern. Enes 
Klappe, auf einmahl, ploͤtzlich. Metaph. ei⸗ 
ne Schlappe, und bey den Kaufleuten ein den Cre⸗ 
dit ſawicheida — oder — 
Klapr 
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Klapp, adj. aſch ‚ fertig mit dem Maule. Een klap⸗ 
pen Gaſt: einer der hitzig von Kopfe und hurtig im 
Munde iſt. Hieher bringet R. die auch bey uns uͤb⸗ 

- fiche Redensart: klapp un flaar, ganz fertig. 
Und fo kaͤme damit uͤberein das Engl. clap, wel 
ches nicht nur fehlagen bedeutet, fondern auch, ei: 

ne Sache fertig zu Ende bringen. Sonſt fan 

> man diefe Medensart auch bequem vom Handfchlas 
ge beym Kaufe erklaͤren; da fie vordemlich von ei 
nem gefchloffenen Contract, Kauf und Eheverlöb: 
niß gebrauchet wird. Daher ift 

Klapp-fnute, ein Kläppermaul, ein Maulfechter , der 

! Feine Antwort fchuldig bleibt, 

Klapps, eine Snterjection, welche den Schall eines 

Schlags amzeiget, Klapps, daar Freeg he enen, 
ſeil. Slag. 

Klappe, 1.) ein Deckel, und was fonft mit einem Schal 
zufaͤllt: eine Kalltbüre ‚ein Thuͤrlein, welches man 
auf und zu ziehen kann. valvula. Daher iſt das 

Franz. Clapet, ein Ventil an der Orgel, oder Luft⸗ 

9 pumpe, ° Die auch Bier gebräuchlichen Zuſammen⸗ 

geſetzten, als Duven-klappe, Kannen⸗ ‚Klappe, 

WRarken⸗klappe ꝛc. ſ. beym R. 

2) befonders, eine Zugbrüde, In dem Herzogtb. 

Bremen werden. die Hofdienfte unterfchieden in 

Dienſte binnen der Klappe, und Dienfte buten 
der Klappe. Jene find die fo genannte Burgveft: 
Dienfte, welche am Schloffe innerhalb der Zug: 
Brücke geleifter werden: diefe aber fi nd tandfolgen, 

und andere Wochendienfie. 

in: Klappe; eine Klappe an der Hofe, ; welche ſich 


porn: 
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forne fhfieffet, und wie eine Fallthuͤre ausſteht. 
— halt, 1.) kleinere Stücke geſpaltenes Eichenhol⸗ 
zes, welche die Tonnenmacher gebrauchen: Faß⸗ 
dauben⸗Holz, etwa vier Fuß lang, und ſechs bis 
ſieben Zoll dick. ‚Sind fie groͤſer, ſo nennet man 

fie Pipen⸗ ſtaͤppe. 

2.) Klapps holter in plut. heiſſen die vbolzerne Ab⸗ 
ſaͤtze, Die nur aus dem Groben geſchnitten find, 
fo wie fie an die, Schufter verfauft werden, 

‚Rlappen- fnier, der boͤlzerne Abfäge für Die. Schuſtir 
ſchneidet. 3 
Klapp-oge, der Gebrauch bat Glep / oge daraus ge⸗ 
macht. S. dieſes Wort im Buchſt. G. Wiewol 
man auch bisweilen noch Klapp: oge gebrauchet, 
ſonderlich wenn von’ groffen aufgeriffenen Augen 
ſelbſt die Nede ift: wenn die Augenlieder gleichfam 
wie Fallehüren ausfehen. De Klapp: ogen to 


doon: ſterben. So fagt man im gehäfliget Sinn  ' 


‚son dem Tode eines Po und befhfüchtgen 
Mannes. 
Klapp- ſiel. ©. unter Sıet.  _ ‘ y 
Agter-klapp, ein böfes. Machfpiel: eine unermantere 
| Folge. ©: unter AcHTer. Vorjeiten bedeute 
te es, fo wie noch bey den Holländern, eine übeld 


MNachrede, Verlaͤumdung. Won Hlaffen, oder 


| klappen, nachfagen, plaudern. Daher Achter⸗ 
clepper, ein erläumder:* Bibl. Lubec. 1494 

in Fol. cum Gloff. Nic, de Lyra. Rom. 1. 

- Start deſſen man fonft auch Achter: Fofer finder: . 
von koſen, jeßt bey uns quafen ſchwaͤtzen. Rein. u 
de Vos 2 B. 8 Au > 
- De 
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De Werlt is bul van Achterklapperye, 
Vul Loggen, vul Untruwe, vul Deverhye. 
Kuppe, 1.) Flatfchen, ſchlagen, daß es klatſchet. €. 
elap. Sprw. As idt klappen ſcholl, hadde ’r 
ene Ule feten.,; ſagt man von pralerhaften Verfpre 
chungen, und fcheinbaren Anftalten, die, wenn 


SE am Die Wirkung erwartet, auf nichts hin: , 


‚=, auslaufen, - Een oolden Soorman hört nog 
geern de Swepen klappen: im Alter iſt einem 
2.8 die Erinnerung an die Verrichtungen in der Su: 
gend lieb. it. Ein alter Narr denkt noch- bey Ge 
. + Jegenheit mit Vergnügen an’ bie Zdboeheiten und 
Ausſchweifungen ſeiner Tugend. | 
2) fi reimen, fügen, De Derffe klappet nig: 
die Verſe reimen nicht gut. it. haben feinen Wohl 
„Hang. Dat Flappt nig: das ift nicht. gefügt, 
non quadrat. Dat Flappt, Ru up Dge: 
das iſt hoͤchſt ungereimt. 
Daalklappen, niederſchlagen: was aufgeſchlagen oder 
gekrempet war, niederlaſſen, z. E. einen Hut ı1.d. 9. 
Upklappen, auffchlagen. ° De Mouen upflappen! 


a 
B 


— 


u 2—4 


den Ermel aufſchlagen. Den Hood upklappen⸗ 


den Hut guffrempen. 
— haben auch die Hdeutſchen, ein ſchallendes Ge⸗ 
| räufch machen, crepitare. Es ift das Frequen- 
tat: von flappen. . 
Klaffen gehöre auch ‚unter Flappen: es ift aber ob 
ſchon befonders da gemefen. 
Klippen, eine Klappe zufchlagen, z. E. — einer 
Kanne. it. den Schall eines ſolchen Schlags von 
ſich a Es iſt ſichtbar, ud es aus Flappen 
gemacht 


| 
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Be gömast iſt Veemuthlich lieſſe ſich Klippe, fco- = 


pulus, rupes, davon am beften ableiten: wegen 
"des hellen Schals, den ein Selfen u wenn 
er beruͤhret oder geſchlagen wird. J 

Klippe, Vagel:klippe; ein Meifekaften, eine Sale; 
worin man Feine Vögel fängt, - 

Klipp- kanne, eine hoͤlzernẽ Deckellannel 20 den 
Sriefen Klipp. — 

Kli pP- -kramer, ein Krämer der ſchlechte Sıdin zu Kan 
fe hat, als hölzerne Kleinigkeiten, Spielgeräthe ıc. 
venditor crepundiarum. Man findet dieß or: 

auch beym Friſch. 

Klipp-kroog, eine geringe Vietſchenke: wo die Säfte 
‚mit den Rannen klippen. Ein ſolcher Wirth heißt 
Klipp⸗kroͤger. | 

Klipp-melter, ein Schulmeifter, der den Meinen Kir 

dern das Buchftabiren und tefen lehret. Etwa wer 
gen des Klarfchen der Schlaͤge. Foem. Klipp: me⸗ 
ſterske. 

Klipp-fchole; eine folche Schule fuͤr kleine Kinder, 

Klipp- -torf, die befte Art Torf, der ſchwarz, fehr feft 
und hart ift, wie ein Stein, und der, wenn er 
fällt oder darauf gefchlagen wird, einen hellen 
Schall giebt. Es beftärtiger alfo diefes Wort obir 
ge Vermuthung von dem Werte Klippe. Den 
Torf, der nicht völlig fo gut, wie der Klipp⸗ torf 

iſſt, nennen wir An⸗klipp gleichſam naͤchſt dem 

Kiipptorf. 

Kloppen gehörer gleichfalls zu dieſem Wörterftamm : 
klopfen, fchlagen. Up den Buff kloppen: ver 
ſuchen, ob man irgend wo ſeinen Vortheil finden 

koͤnne 
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| ik, * Rede ſo lenken, daß man einen an⸗ 
dern ausforſche: wie die Jaͤger auf die Buͤſche 
„ fhlagen, zu ſehen, ob auch ein n Haſe darunter ver⸗ 
borgen liege. 
Mlopper⸗ der Hammer oder King an den Thuͤren, wo⸗ 
mit man anflopfet. R. 
-. Klopfe, Schläge Enem braav Klopfe geven: einen 
\ durchprügeln. 
‚ Blopp: -ball, ein Ballſpiel der Kinder, wobey fie fich in 
zween Haufen tbeilen ‚ und fich einander den Ball 
zu fihlagen. 
_ Afkloppen, und Dörkloppen,: auſſer ber eigentlichen 
Bedeutung, durchpruͤgeln. | 
Ankloppen, anflopfen. Ankloppen, und Ankloppen 
ſpelen, bedeutet auch ein Spiel der Knaben, da 
fie eine Schnellkugel gegen einen Stein, oder eine 
. Mauer werfen, daß fie im zurück prellen eine ande⸗ 
ve beruͤhren muß. 
KLAAPRUMP, ein Kraut, welches den Wiefen fehr 
ſchaͤdlich iſt. Wo es ſtehet, waͤchſt nicht gern gus 
tes Gras. Daher pflegen die Landleute gern,die . 
Wieſen abzumähen, ehe der. Same def elben reif 
wird, um es zu vertilgen. 
RLAaak, > klar, belle, rein, Ein Wort, Sas ſich 
bey den Celten, Griechen und Lateinern findet. 
In der alten Brittiſchen Sprache claer, Gr 
. YAaupag » YAaucoc, clarus. Ä 
| =) lauter, nichts als, merus. Ban flarem Gob 
de: von purem Golde, ohne Zuſatz. 
3.) fertig, bereit, vollendet. Die Engländer Braw 
den auch ihr clear in dieſem Sinn Ken = 
laar 


re 


t 
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Haar maken: ein Kleid fertig machen. Klaar ie - 


Kovoop! der-Kauf if gefchloffen. Ik bin klaar: 
ich bin fertig, bereit, angekleidet, abgefertiget u. & m 
Unklaar, 2.) dunkel, truͤbe. 


2.) verwirrt, verwickelt. it. unsicheig. De Safe: is 
unklaar: es iſt ein verwirrter Handel, es ſteckt 


- was arges dahinter. it. es gehet ſchief mit der 


Sache. 
Klaren, 1.) belle und Plar u ‚ it, werden. Denn 


wir fagen: dat Weer flaret up, und, klaret 


ſik up: ‚der Himmel klaͤret fih auf, Shen fo: de 
Botter flaret, und, is Flavet: welches man fagt, 
wenn in einer Brühe die Butter fich abfondert und 
allein zu fteben kommt, Welches in Hamb, durch 
eine veränderte Ausſprache glaven heißt. Das 
hamburgiſche klaͤren blank age iſt bier nicht 
uͤblich. 


2.) fertig — ‚zu Stande — Wi willt 


idt wol klaren: wir wollen es ſchon zur Richtig 


keit bringen. Ja, woll klaret! iſt ein gewoͤhn⸗ 


licher Ausruf, wenn durch einen unvermutheten 
widrigen Ausgang unſere Hofnung betrogen wird. 


Verklaren, 1.) erklaͤren, aufflären. Eendr. Art. 1. 
ſundern ſchoͤen — vortmehr to ewigen Das 
ger biyven unde geholden. werden, unde dorch 


duͤſſe Ordinantien unde Reformatien vele mehr 


verflaret unde verbetert werden. Bremenſ. 


T. II. p. 392. wo des etlife Artikel in düffer 
Verdracht nomet un verclerer werden: fo wie 


etliche Artikel in dieſem Vertrage benennet und er 
klaͤret werben, Es wird jetzt nur uneigentlich von 
| Eee ben 
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2 den Augen gebraucher. ine Dgen — 
ſeine Augen weiden. He will ſine Ogen ins ver⸗ 
klaren, ſagt man von jemand, welcher hingehet, 
ein artiges Srauengimmer, oder feine Braut, zu 

ſehen. 

2.) verfündigen, zu. wiffen thun. Man braucht es 
sornemlich im Spott, wenn einer eine Kleinigkeit, 

als was Groffes, anbringt. Dat moſte he gliek 
verklaren: ‘das mußte er ja gleich, als eine wichtige 
Neuigkeit, anbringen. 
Verklarung, oder Verkläring, wie es in der Ceptradt 
gefchrieben wird: 
1.) Erflärung, Erläuterung. expofitio. 

2.) Auſſage, declaratio. In diefer Bedeutung wird 
es bey den Schiffern gebrauchet: Verklarung 
doon iſt, eidliche Auſſage thun, daß waͤhrend der 
Reiſe von dem Schiffoolke nichts von den Guͤtern 
veruntreuet iſ. 

KLARET, ein gemachter, : oder gewuͤrzter Wein: etwa 
wie Kirſch- oder Schleewein. aromatites. mul- 
fum, Chytr. Clarette: oenomeli. K. Rolle: 
of. en ſchall nemand Elaret lecken (zapfen) tho 

| verfopen, ohn alleen in unſer Stadt Keller. 

 KLaspe, nach einer verdorbenen Nusfprache, Klaſ- 
fem, einefeifte, wodurch sten Bretter zuſammen 
geheftet werden, oder worauf ein Brett ruhet. E. 
Claſp, eine Hefte. Im Oldenburg. Klofpen. 

KLäTERN, 1.) raſſeln. In Hamburg und im Dir 
marfifchen Flötern. Allein das Engl. clatter, und 
Hol. klatern, rechtfertigt unfere Ausſprache. Und 
Klater⸗ nennet man eine Art geſchlagenes — 
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tal: Gold, oder unechte Goldplatten, die man ge: 
brauchet, Rahmen und andere Sachen zu überzie: 
ben; weil fie fo ſehr raſſeln. Auch nennen die Da; 
nen eine Kinderflapper en Kladdrere. S. Richen. 
Iddtd reegnet dat et Flätert: es regnet, daß es raf⸗ 
- fell“. De Ko is fo mager, dat fe Flätert: die 
Ruß ift fo mager,- wie ein Öerippe, 
2.) In Stade fagt man auch: enen Flätern, hie 
flätern, uut Flätern, einem derbe die Warheit 
fagen. St. von einem.afterreden. Im Ditmars | 
ſiſchen wegklaͤtern, mit Ungeftüm wegjagen. | 
Kläter-ding, Klapper, Klapperzeug der Kinder, 
Kläter-bufk, ift in Hamb. ein Haſelſtaudenbuſch. In 
ä Bremen hieß ehemahls ein wuͤſter Ort in: der Neu: 
ſtadt alfo, welcher wegen des Gebuͤſches, woſelbſt 
verliebte Perſonen zuſammen zu kommen pflegten, 
uͤbel beruͤchtigt war, jetzt aber in Gaͤrten verwan⸗ 
delt worden. S. Kläter-nöte, unter Nur. 
— — ein Kram von allerhand geringen Waa⸗ 
Man nennt es auch Klipp⸗kraam aus ei⸗ 
* derſelben Urſache. Klipp- kramer, | 
unter KLApp. 
Kläterije, Geklapper. it. Flappsendes Werkzeug. 
Klätern, ſubſt. plur. Lumpen, Lappen, zerlumpte Kleis 
der. Daar ſchoͤlt di de Klaͤtern na ſlaan; das 
wird dich noch an den Bettelſtab bringen: das 
wirft du noch einmahl mit der aͤuſſerſten Armuth 
buͤſſen. Es kann auch das Verkleinerungswort 
ſeyn von Klatten, als welches — Sumpen bu 
deutet. 
Kratzer u) VBerwickefung der Faͤden: ein n verwirr⸗ 
Eée ter 
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ter Haarzopf. Manpp. ein verwirrter Handel, 
Proceß, Zank. Im Klatten liggen: in. Zwi⸗ 
ſtigkeit, Proceß oder der Str verwickelt ſeyn. E. 
Cloath. 

2.) Lumpen an den Kleidern. De Klatten flaat em: 
er geht fehr zerlumpt. Een Klatte fleit den an 
dern ; idem. -. 

EIf-klatte. ©. unter Eur. Es ift baffelbe-mit dem 
Hamburgiſchen Mahrflatte, d. i. Wichtelzopf, 
Mahrflechte. S. R 

Klatterig, 1.) verwickelt, verwirrt. Klatterig Haar; 
ungefämmtes Haar, ne Flatterige Satı: eine 
verwirrte böfe Sache. 

2.) zerlumpt. Gen Elatterigen Bedeler: - ein zer 
fumpter Bettler.  Klatterige Ogen: triefende 
Augen: wenn nämlich eine Flebrichte Feuchtigkeit 
( Augenbutter) in den Winfeln und Wimmern der 
Augen figt: oculi gramioſi. Sprw. De klatte⸗ 
rigen Falen gevet de beften Peerde: aus einem 
lebhaften — Buben wird oft der beſte 
‚Mann, 

- 3.) Hatterig. nennt man auch ofe, im Shen, was 
viele Falten hat: z. Ex. Pintterige Bokſe. S. 
unter BoKsze. 

Klatten-kämmer, fo nennet man ſpontsweiſt einen Pe⸗ 
ruͤckmacher. 

Klatter-gatt, der zerriſſene und zerlumpte Kleider traͤgt. 

Klatter-kopp, ein ungekaͤmmter Kopf. it, einer mit ver⸗ 

wirrten oder zerzaufeten Haaren, | 

Klattern, verb. intranfit. fich verwickelt. 

V erklattern, ‚ verb. actiy. verwickeln, verwirren. 

| Klatt- 
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‚Klattjen-hochtied, ein Bettlerſchmaus. 
*Alattjen-volk, das fehlechtefte Poͤbelvolk. > 
| KLATtern, klettern. H. klautern. Hr. Wachter 
erinnert ſehr wohl, daß dieſe Woͤrter abſtam⸗ 
mien von dem Celtiſchen llethr, wofuͤr wir Ledder 
ſagen, eine beiter. 
FEN jew; allerhand Gefchäfte. uſtig durchtreiben. 
KLAve, Klaue der. Thiere, Kralle der Voögel. Klave 
and flöven, find nahe damit verwandt. ©. un⸗ 
ten. Daher iſt 
Klaien, anſtatt kläuen, mit ben Mägen kratzen, — 
fkrauen. S. Ruxixxa. 
Klauen, ſich hurtig fortmachen, ſchwinde laufen. 
| Enem agter na Fauen 5 einem aus allen Kräften 
nachlaufen. He klauede all wat he fon; er lief 
aus allen Kräften: In Hamburg beige Flauern 
:fo viel, als klettern, wie auch in Osnabruͤck. Ob: 
ne Zweifel ift es von Klaue, und will eigentlich fo 
— viiel fagen, als die Klauen im Geben einſchlagen, 
und alſo fortſchreiten. | 
Klauer, Klauert, ein hurtiges, anch ein groſſes Thier: 
ein Thier, das in feiner Art Vorzuͤge hat. K. Een. 
gauen Klauer: ein hurtiger Menſch. Een groten 
Klauer: ein groſſes Thier. Een luſtigen Klauer: 
ein luſtiger Menfh. Een argen Klauer: ein 
Menfchy der genau uͤber Ordnung und Zucht bil. 
Grieps-klauer, einer der alles zu ſich raffet. en 
Verklauen, fif verflauen, die Klauen nicht 106 frie 
gen Pönnen: wie die Vögel im Kefih, wenn fie 
mit den Klauen bangen bleiben, 
Kıaven, S. unter KLöve. 
Geez3 Kraus 


TR Kıa. Kre. 


Kraus, Claas; Nicolaus. Sunder Klaus, Sant 
Nicolaus.) it, Die: Kuchen und das Zuckerwerk, 
welches erden Kindern bringe. Sunder Klaus 
het emöwat-biogt:, er hat ein unvermuthetes 
Gluͤck gehabt. Klaus, Klunder , ein. Schimpf: 
name. In Hamburg fpriht:manKlas Klump. 
Es ſoll aber: vielleicht beydes Klaus: Klunt heiſſen. 
+ Den Klunt bedeutet in Oſtfriesland/ wie Kluntje 
im Ditmarſiſchen, und. auch bey uns, einen gro: 
ben ungeſchickten Menſchen. E. Clown, ein gro: 
ber Eſel. Man hat aber. Klunt mit Klaus ver: 
bunden, weil am h. Micolaus Abendrein verfleide: 
on ter bi Nicolang zo. sder Faftnachtsnarr ; Die. Kinder 
Achrecket. Welche heidnifche, oder papiftifche Thor: 
heit bier, feit ginigen Jahren abgefchaffet iſt. 
Kırep, Kleid. ©. Clatha. E. Clad. Dan, 
: ‚Klade. Goth. Klethe. In plur. fagen wir Kle⸗ 
‚re, anſtatt Kleder. - Dat were wol. fien Kleed: 
das wuͤrde ihm wol anſtehen, gefallen. : Dat 
fumt, oder raket mi nig an de kolen Klere: das 
geht mir garnicht nahe. S. 
Rise holt, die Planken und Bolen, womit eine Schleu⸗ 
fe, Bruͤcke u. d. g. auswendig bekleidet wird. 
Kine kart, eih Korb, worin" man Die . leget. 
Kleer-fehap, Kleiderſchrank. 
Klecer-ſeller, der alte Kleider verkauft. 
Afkleden, durch eine Scheidewand abſondern. 
Bekleden, befleiden, überziehen, mit Dielen benageln. 
Kıet, beißt bier wiche, wie in Hamburg, Made, 
Schlamm, fondern Thon, teimen, lettige Erde. 
alt Brit. Clai. E. Clay, H. —* Ik bin ſo 
wenig 
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wenig van Klei baffen, as ji: ich Bin-fo teenig 
von ſchlechter Herkunft, als ihr. Wenn man ei: 
nem ein Geſchenk verfpricht, pflegt man benzufü: 
gen: dat ſchal nig van Klei baffen weſen: das 
ſoll ſich dürfen ſehen laſſen. 

Klei-balken, die unter dem Boden einer Schleuſe, quer 
über den erſten Grundbalfen oder Sand; ftraffen 
gelegte Balken, zwiſchen welchen guter Klei ein⸗ 
geſtampfet wird. 

Klei-land, Marſchland, ein fetter lettiger Grund: in 
Entgegenftellung des — oder Heidelandes. R. 
€. Clay-land. 

Ankleiig, adj. fo nennet man einen etwas fettigen Bor 

den, der nicht ganz Sand: oder Moorland ifk- 

Kurıen, 1.) frauen, kratzen. Ohne Zweifel von 
Klaue. €. claw, welches das Nennwort Klaue, 
und das Zeitwort Frauen bedeutet. Enem de 
Ogen uut kleien: einem die Augen auskratzen. 
Sik agter de Oren kleien: ſich hinter die Ohren 
kratzen, etwas bereuen. Kleie mi, ſo kleie ik 
Di: gibſt du mir die Wurſt, fo loͤſch ich dir den 
Durſt: mulus mulum fcabit.. So fagen auch 

die Engländer: Claw me, and i'll claw thee. 

2.) ungefihickt fchreiben, oder malen, Up Eleien, et: 
was gefchwinde auffchreiben. He Fleiet daar wat 
“hen z er fehläge die Arbeit a und nachlaſſig 
von der Hand. | 

3.) herum ruͤbren — mit den Nägeln “s 
Fingern: mit der Hand in.etwas wühlen. In't 
Eten fleien: over, dat Eten up'n Teller herum 
ee: im Eſſen herum füdeln. Im Gelde hei; 

| e IN 4 um 
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um leien: die Haͤnde im Gelde Haben. Schi⸗ 
ten kleien: im Dreck herum wuͤhlen, ſchmutzige 
Arbeit thun. Een Schiten +Eleier: der den Koth 
umruͤhret. 

4) viele Muͤhe haben in verwirrte Haͤndel gerathen, 
ſich ſauer werden laſſen He het wat to kleien 

kregen: er hat ein ſauer Stuͤck Arbeit bekommen: 
it. dieß wird ihm Verdrießlichkeit verurſachen. 


3.) in unſerer Nachbarſchaft, beſonders im Marſch-⸗ 


lande, einen Graben ausbringen, reinigen: etwas 
ausgraben. Vielleicht von obigem Klei, ©. R. 


Ankleien, 1.) einem etwas anſchreiben, in Rechnung 


bringen. Klei an, ſchreib an! 
| 2) fich fo gut zu retten ſuchen, als man immer kann. 
He fleiet nog jummer an: er thut alles, was 
möglich ift, fich zu helfen. Es ift eine Anfpie 
fung auf einen, der ins Waffer gefallen ift, und 
um ſich zu retten, ftets um fich herum greift, 
 Afkleien, ı.) abfragen, =.) gefhwind oder er 
abfchreiben. 
Bekleien, 1.) befragen, 

2.) voll fchreiben, mit ungeſchicktem — oder 
Malen verderben. Dat Papier bekleien: das 
Papier beſchmaddern. 

Dörkleien, 1.) durchkratzen. in 
2.) durchruͤhren, durchwuͤhlen. Man fagt eig: wol, 

3.) he het fif daar dör fleiet: er hat ſich durch die 
haͤufige Schreiberey durchgearbeitet. 

Inkleien, einſcharren, vergraben, begraben: vornenr⸗ 
lich wenn es in der Eile geſchiehet. 
Tobleien, zufchareen, eine Grube zuwerfen. 


— 
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Umkleien, in der Eile umgraben, als ein Stuͤck Lan· 

des, einen Acker ꝛtc. it. umrühren, umwuͤhlen. 

Upkleien,, 1.) auffraßen. 

2) aufwuͤhlen, eine‘ Grube ausmerfen oder ausgrar 
ben. | 
Verkleien, mit ungefchleftem Schreien — ale 

Papier, Dinte x | 

Rleierije, 1,) eine bäßtiche Schrift, oder Malerey. 

2) Sudeley, das Herum ſudeln in ſchmierigen und 

ſchmutzigen Sachen. 

Klei-katte, ein Kind, oder Weib, das fi & feiner Di 
gel zu bedienen neih, | 

KıLemmen, Klemme, Klem- vagel,. f unter 

| KLamm. 

KLEMPERN, klimmen, tleitern. A. S. climban 
und climan. E. climb und clamber., Im Die 
marfifchen ift Klamp ein Steg über einen Graben. 
Hieher geböret auch ohne Zweifel das Gr. “Aruc, 

ein Staffel in bepteiter. In Hamb. flemmern. R. 
Klemperer, einer, der gut klettern kann. 

Kıeen, Plein, fein. Alt Fraͤnk. chilin und — 
Die deutſchen Helleniſten quaͤlen ſich, dieſes Wort 
aus dem Griechiſchen heraus zu foltern. Wie 
quer aber muß dem guten Helvigius dag Wort 
sAuxus ins Gedächtniß gefommen feyn, daß er es 

- für das deutſche Flein gehalten hat. Wiewol mit- 

Hilfe des etymologiſchen Exorciſmi, oder durch 
eine Ars von Transfubftantiation, gehet es leicht . 
Klenen Tweern, feiner Zwirn. | 
Kleen- — Geringachtung. J 
Rleen-brood, eine Art gebeuteltes Rockenbrodt. 
Eee 5 Kleen- 


— 


| rl 

goR Kıe. 

——— Dafuͤr ſagen wir aber ſtets, eben ſo wie die 
Hamburger, durch eine verzaͤrtelte Ausſprache, 
knenlik: kleinlich, zart, ſchmaͤchtig. Siehe R. 
Een knenlik Kind: ein kleinliches Kind. 

Kleenfen, Fleinfih, nicht groß in feiner Art, He is 
man kleenſen: er iſt nicht groß und ſtark, er iſt 
von zarten Gliedmaſſen. Ene kleenſen Stemme: 

„eine feine ſchwache Stimme. 

Kleen-fmid, ein Schlöffer, faber ferrarius. j 
zn ftädtfk,_ gering, gemein, verächtlich, nieder: 

| traͤchtig. Es hat Zweifels ohne daher ſeinen Ur— 
ſprung, daß die Einwohner der kleinen Staͤdte den 

Einwohnern der groſſen und reichen, oder Haupt: 
ſtaͤdte, auf eine armſelige Weiſe pflegen nachzuah—⸗ 
men, und deswegen verachtet und verſpottet zu wer⸗ 
—den. Dat is mi to kleen⸗ſtaͤdtſki das iſt mir 

3. zu gerings- ich bin zu gut dazu. 

Krenen({#n). ©.KLönen: 

 Kıerre Lüpe, $eibeigene, litones. In einem Ver 

kaufbriefe von 1353 verkaufen Johann und Com 

2 ad von Verden 4 Hufen Landes in Maendorp cum 

ültonibus dictos manfos’cölentibus & eo- 
rum liberis natis & nafcendis aliisque omnibus 

‘ . :; Bitonibus ad praedi&tos manſos ſpectantibus ju- 

re proprietatis,.tam viris quam foeminabus, - 

que vulgariter Kleppe Luͤde dieuntur &c. Ob 
obiges que nur allein auf die Weiber geben ſoll, 

5. Ober ob es durch einen Fehler des Abſchreibers oder 

Druckers fuͤr qui geſetzet worden, ſtehet dahin. 
So lieſet man die Stelle in u Hen. Caſſels Bremienl. 
a pr 53. 
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Kaurvrn, hurtig laufen.Etwa von Klapp, wegen 


5* 


des klatſchenden Schalls, den das Laufen verurſa⸗ 
my het Man bemerke hier zugleich den Urſprung des 
Worts Klepper, welches ein kleines ſtark laufen⸗ 


des Pferd bedeutet. Die lateiniſchen Poeten nen⸗ 
nen aus derſelben Urſache ein Pferd ſonipes⸗ Ma 


& ‚Heppeit, — Weg kleppen, fuel! fo | 


eh.  keafen. 3 


w 


‘ ‚Klepperfke, ein Weib, das fich zu — weiß. 


v ERKLEPPUNG, im Eee , bie — 


Akung eines Deiches. 


an S. unter KrLıvr. 


Kuzvza (e). 1) Klee. A.S. — wyrt. € 


- »Claver und Clivers. H. Klaver. So ſpricht mar 

. auch. an einigen Orten in Weftphalen, Von kloͤ⸗ 

vegn, ſpalten, einſchneiden: weil die Blätter dreye 
fach eingeſchnitten find. Klever⸗ vere, ein Klee⸗ 


ſtengel mit vier Blaͤttern. Einfaͤltige halten es 


& für eine Vorbedeutung eines ide wenn fe 
'. dergleichen finden. | 
2 > Trefl in den Spielkarten. He unnt up Klever⸗ 


aͤſken: er laurt auf eine guͤnſtige Gelegenheit ſei⸗ 
nen Vorthell zu machen. 


RLEDDFRIG, was klebricht und weich iſt. Es wird 


ſonderlich gebrauchet von Mehlkuchen und Kloͤſen 


die nicht gnugſam aufgegangen noch locker find: 


wie auch vom Brodt, das inwendig nicht recht gar 


iſt. Indem Sinn fagt man auch klitzig. Naͤchſt 
dem beißt Flidderig auch ſchluͤpfrig, und wird von 
einem: teimmichten Boden oder. Wege geſai, der 


vom gen, ſchluͤpfrig iſt. 
Kur 
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Kurz, el, — RUE weten, für Ungedult und 
Verdruß faft toll werden. R. Gollte es wohl von 
Klak, eine Rige, Spalte, ſeyn ? ©; Friſch. 
- Daß Klif weren alfo eigenich fagen wolle: für 
Zorn berſten. 


J KLızken, Kliks &c. ſ. unter Kriz Er 


f 


KLıunrern, 1.) Blech, oder Metall‘ hammern. Die 
Hdeutſchen ſagen, klempern. Wir brauchen es 
. „auch von dem Ton, den das Hammern macht. A. 
S. Ciympre, Metall, * 
— ungeſchickt auf dem Klavier: fielen, oder die or 
gel ſchlagen. 
Kriınke, 1.) ein einfalfender Thuͤrriegel, vorn man ver: 
mittelft eines. Druckers aufpebt. Vordem hieß 
Klinfe ein Schlagbanm. ©. Schilter in h. v. 


Up der Klinken (up den Klinkhaken) ruͤken: 


konmmen um etwas auszuſpaͤhen. De Doͤr id nig 
in der Klinken: die Thür iſt nicht feſte zu. 


2.Reine Falte, die in gewiſſen keinen Kleidern gemacht 


wird. Pracher⸗klinke, eine Falte, die beym 
Plaͤtten der Waͤſche aus Unvorſichtigkeit in das 


Zeug gemacht wird: dergleichen die Pracher, d. i. 


arme und geringe Leute nicht zu achten pflegen. 
3) In Hamburg bedeutet es auch einen winkligen 
‚ , &chnitt oder Riß. K. 
_ Rlinken- -mauen,' Xermel, welche gefräufe oder in 
Falten geleget find. | 
‚ Klink-haken, das Eifen an einer Thüre, worin Die 
Klinke einfäle. Derlöv vam. Klinf; hafen ne; 
— men: ohne Urlaub und Abfchied weg gehen. 
Rlinken, Klingen, STERN ) in Falten legen, 
wie 


| 
| 
| 
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wi⸗ jr €. die ‚Saldtragen, Gen klinkeden Bof⸗ 
fen, ein groſſer Beſchen oder Kragen, in welchem 
Falten find, dergleichen hier die Rathsherren — | 
- MProfefforen tragen. | 
- 2.) einfchrumpfen, Durch das Eintrocknen ſich — 
men ziehen: wie z. E. das Getreide an der Maaſ⸗ 
fe verlierer, wenn es ganz trocken wird. In die 
. /fer Bedeutung ift inklingen gebräuchlicher. Bey. 
den Engl. hat clinch eben diefe Bedeutung: und 
cling, feft anhangen. Partie. influngen, ein 
‚gefchrumpft, feit und dicht geworden. Es kommt 
biemit auch in der Bedeutung diberein das Wort 
flungeln, twelches unten an feinem Orte vorfommt, 
3.) Aufferdem iſt inflinfen in Hamburg, den Riegel 
in den Hafen fallen laffen. St. in ein Gewand, 
Papier, Brett u. d. 91. einen eckigen Schnitt thun. 
R. Welches aber bey uns nicht gebraͤuchlich iſt. 

Uutklinken, ein winkliges Stüuͤcklein heraus ſchnei⸗ 

| den. Iſt Hamburgifch. R. | 

KLINKELEREN, ein Geklinge machen, mit belle 
Stimme fingen. 

KLınker, ein fleiner hart gebrannter Mauerſtein, der 

auch wol zum Pflaſtern gebraucht wird. Von klin⸗ 

gen, da ein ſolcher Stein einen hellen Ton hat« 

ober von Flinfen, weil er Durch das Baden ſich 
einziehet und feſt wird. 

KRLıinker-KosT, heißt bier eben. wie in Hamburg, 
weiche, leichte, zärtliche Speife. Hr. von Leib⸗ 
nitz hat alfo geirree, mern er es Durch gemeine, 

und ſtarke Speife erflärer., Siehe R. Vergl. 
Klunfermuß in Bocks Id. Pruſſ. | 
| | - Krine 


N 


6 | Kin 

Krınk-scHoon, ganz klar, Belle, R. Hier ſagen 

wir auch Klink⸗klaar. 

' Kıırres, Klipp-kramer, Klipp-meſter, Klipp- 
u fchole ,Klipp-torf, u. am. fiehe unterKLarr. 
Kurep-FISK, eine Mit Stockfiſch, der am Mücken 
aufgeriffen,, und darauf auf den Klippen ausgebrei: 
tet und gebörret wir. 
_ Krıren, Upkliren, Heißt in Hamburg fo: vie, als 
putzen, aufſchmuͤcken. R. 

Krısrter (lang i), Kleiſter. In Holland heißt Klel- 
| fe und Kliffe, ‚eine Kette: in Flandern kleflen, 
kliffen, £leben, bangen | bleiben. = ur 
iin klette. -, 

Kliftern, kleiſtern. Tokliſtern, zuffeißen, 
Verkliftern, zufleißen. Es wird nur in der Medensart 

gebrauchet: Enem de Ogen verkliſtern: jemand 
einen blauen Dunſt vor den Augen machen: durch 
Kuͤnſte und Raͤnke machen, daß einer etwas nicht 
| merfen kann, oder nicht will. 
“ Kristern, adj. (Anz i), verzärtelt, eckel, wähle 
riſch im Effen. In Osnabr. kleſtern. 2 
"Kuırern. ©. KLürtern. 
 KLıtz, 1.) eine Meine hölzerne Kugel, womit die * 
ben ſpielen. H. Kloot, ein Kloß. Beym Friſch 
findet man es auch geſchrieben Klotz und Glotz. 
2.) der Borg, — S. unter gleich folgendem 

Worte. 

Kbtzen, anklitzen, zu Vuche ſetzen, auf Rechnung 
ſchreiben. Daher ſagt man: Up den Klitz halen: 
zu Borge holen, das Gekaufte auf Rechnung * 

| ' en 


} » 
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ben laſſen. He kletſen, borgen, auf Credit nehmen. | 
Kıırzıs, daſſelbe, was klidderig. Etwa von kliſ⸗ 
ſen, kleben. &.KLıster. 


Krıvg, 1.) eine Klette. A. ©. Clyf-wyrt. X | 


Fraͤnk. Cliba. R. Ä 
2.) eine kleine $eiter, welche Die. Decker brauchen, 
wenn ſie ein Strobdach machen, oder befteigen. 
Es find zween eiferne Hacken daran, welche fie 
duch das Strohdach ſchlagen, ſo daß die Leiter. 
vermittelſt derfelben auf den Latten feſt hängt. 
| Kliven, verb. neut. fleben, adhaerere. %. ©. cleo- 
| fan. alt Fraͤnk. kliban. Smitet den Dref an 
de Wand, Flift he, fo flift he: fage man von 
Berläumbungen: calumniare audatter, femper 
aliquid haeret. it. ihr müffet euer Heil aufs Geras 
the wohl verfuchen. Schrift de Flift: litera 
ſcripta manet. , | I a 
Kleven‘ (7), heißt daſſelbe. Aber 
Kleven (6)- iſt ein verb. activ. kleiben, kleben ma 
chen, lutare: inſonderheit, eine leimerne Wand 
machen. E.cleave 
Bekliven, befleiben. ‘Es wird gefagt 1. ) für anſtecken 
> ‚bey den Seuchen. 
Be} ) ankommen, anwachfen, bey einem gepfropften Reiſe. 
Klevifk,-Kleffk (#)> klebrigt. Klefske Finger, 
Diiebsfinger, woran alles kleben bleibt, 
Kleve-lappen (n)» : etwas fihlecht. angebauetes: ein 
elendes altes Haus ohne Feſtigkeit. Siehe R. 
Rleve-luus. S. unter Luvs. 
Kroox, klug. St. naſeweis. A. ©. gleaw. (da 
pe unfer glau). Hieher gehöret das Scandifche 
j glug- 
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glugga, einfehen (lugen, feben); . Verel.in 
. Ind. gloggva;, erfahren: und Klokf. 'kapr, Ver: 
ſchmitztheit. He is mi to klook: er iſt mie zu 
klug: er braucht mir zu viele Raͤnke. | 
Kromkr, Glocke, Uhr. : Wat is de Kloffe? Wie 
viel Uhr ift es? Alled an der groten Kloffe han, 
gen: alles unter die feute bringen, auspoſaunen. 
He het de Klokke wol luͤden höret, averſt he 
weet nig, woor fe hanget: er weiß Die Sache 
zwar zum Tpeil, aber nicht völlig und umftändlid, 
Wi ſunt j0 an der Kloffen nig bunden, fagt 
“man zu den Gäften, wenn fie weg geben wollen, 
weil es ſchon ſpaͤt iſ. . SE höre wol, wat de 
Klokke fleit: ich Höre wol, wie es eigentlich ge 
meinet- iſt. Mit finer goben Kloffen luͤden: 
einen ſchwindſuͤchtigen Huſten haben. Dat was 
Klokken⸗ſlag un Moͤlen⸗ſteen: das war balı 
Durch die ganze Stadt (durd) Die ganze Gegend) 


ausgebreitet. Durch den Slocenfchlag kann man 


das Geläute einer Sturm: oder Feuerglocke verfte 
ben, Aber wie mag der Mühlenftein hier herkom⸗ 
men? Etiva von den Leuten, die auf den Mühlen 
zufammen fommen, und die Zeit mit Plaudern 
und Klätfcheren vertreiben. 
KLönen (on), 1.)mit ducchdeingender Stimme reden. 
2.) ſchallen, wiederſchallen. In Hamb. Heißt kloͤ⸗ 
nen, klagen. R. Gr. »Aovos, tumultus, ſtrepi- 
tus, »Aovsw, tumultuofe ago. Es ſcheint mit 
Klingen, Klang ze. verwandt zu feyn. 
Geklöne, eine ſchallende, ig Stimme, ein 
ass | 
Rlon- 


m 
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' Klönken, Pantöffeln mit bölzern Sohlen und Abſaͤtzen. 
Bon. dem Schal und Gepolter, ſo ſie im Gehen 
machen. | | 

Kıror-vırsset, oder Klob- dieflel, © unter 
Dissen. 

KLorren, mit den Abgeleiteten. ©. unter Kı APP. 

Kıöre (os), Farbe, ze. Sf aus dem Fra 
zöfifchen gemacht. R 

Klöred, adj. was nicht ſchwarz oder meiß ift. R. Kloͤ⸗ 

red (ſc. Tüg) anteen: Kleider, die nicht ſchwarz 
ſind, anziehen: die Trauer ablegen, — 

Verklören, die Farbe verlieren ſich entfaͤrben, blaß 

werden. 

Kroster beißt hier inſonderheit das ehemalige Jo⸗ 
hannis Kloſter, welches nach der Reformation in 
ein Tollhaus verwandelt if. 

Klofter-katte. Sprw. Enen Kopp hebben, ad ene 
Kloſter⸗katte: einen dicken fetten Kopf haben: 

wohl gefüttert feyn. | J 
KLooT, Klos, Kugel. Es wird in dieſer Bedeutung 
bey uns eben nicht gebrauchet, wol aber von den 
Hollaͤndern. Im Ditmarſiſchen ift Klood ein Haus 
fe, acervus, Bey uns heißt Kloot, in plur. 
Klöte, die Hoden, tefticuli. Kloot: ſak, ber 
Hodenſack. Daher find 

Klute, Erdklos, Erdſcholle, Klumpe, was fich zuſam⸗ 
men geballet bat. E. Clod. H. Kluit. Daher 
iſt vermuthlich das metaphoriſche kluttig bey den 
Dithmarſen, welches ſchwer, rain, traͤg, ber 


deutet. | 
öff lut· 
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 glugga, einfehen (lugen, feben): . Verel. in 
‚ Ind. gloggva, erfahren: und Klokf 'kapr, Ver: 
ſchmitztheit. He is mi to klook: er iſt mir ju 
klug: er braucht mir zu viele Raͤnke. 
Krokke, Glocke, Uhr. War is deKloffe? Wie 
viel Uhr ift es? Alles an der groten Kloffe han, 
gen: alles unter die Leute bringen, auspofaunen, 
He het de Klokke wol luͤden höret, averſt he 
weet nig, woor fe hanget: er weiß die Sache 
zwar zum Theil, aber nicht völlig und umftändlid, 
Wi funt jo ander Kloffen nig bunden ,. fagt 
‚man zu den Gäften, wenn fie weg geben wollen, 
weil es ſchon ſpaͤt iſ. SE höre wol, wat de 
Klokke fleit: ic) hoͤre wol, wie es eigentlich ge 
meinet- iſt. Mit Finer goden. Kloffen luͤden: 
einen fchwindfüchtigen Huften haben.. Dat mad 
Klokken⸗-ſlag un Moͤlen⸗ſteen: das war bald 
durch die ganze Stadt (durch die ganze Gegend) 
ausgebreitet. Durch den Glockenfchlag Fan man 
das Geläute einer Sturm: oder Feuerglocke verfte 
ben, _ Aber wie mag der Muͤhlenſtein hier herkom— 
men? Etiva von den Leuten, die auf den Mühlen 
‚zufammen fommen, und die-Zeit.mit Plaudern 
‚und Klätfcheren vertreiben. 
KLönen (on), 1.) mit durchdringender Stimme reden. 
3.) ſchallen, wiederſchallen. In Hamb. Heiße flv 
nen, Magen. R. Gr, #Aoves, tumultus, ftrepi- 
tus. »Aovsw, tumultuofe age. Es fiheint mit 
Klingen, Klang ꝛc. verwandt zu feyn. 
Geklöne, eine ſchallende Er —— ein 
ar. 
Klöo- 


+ 


Bo 
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| Klönken; Pantoffeln mit bölzern Sohlen und Abſaͤhen. 


Bon. dem Sal und Gepolter ſo ſie im Gehen — 


machen. | Ä 

KLor-pizsset, oder Klob- diffl, © unter 
Dırsseı. 

KrLorren, mit den Abgeleiteten. ©. unter Kr ArD. | 

Kıdöre (os), Farbe, — St aus dem Tram 
zöfifchen gemacht. R 

Klöred, adj. was nicht ſchwarz oder weiß ift. R. Kloͤ⸗ 
red (fc. Tuͤg) anteen: Kleider, die nicht ſchwarz 
ſind, anziehen: die Trauer ablegen, * 

Verklören, die Farbe verlieren > ſich entfaͤrben, blaß 

werden. 

Kroster beißt bier inſonderheit das ehemalige Jo⸗ 
hannis Klofter, welches nach der Reformation in 
ein Tollhaus verwandelt iſt. 

Rloſter· katte. Sorw. Enen Kopp hebben, as ene 
Kloſter⸗katte: einen dicken fetten Kopf haben: 

wohl gefüttert feyn. | 

KLooT, Kos, Kugel. Es wird in dieſer Bedeutung 
bey uns eben nicht gebrauchet, wol aber von den 

Hollaͤndern. Im Ditmarſiſchen iſt Klood ein Hau⸗ 
fe, acervus. Bey uns heißt Kloot, in plur. 
Klöte, die Hoden, tefticuli. Kloot⸗ ſak, der 
Hodenſack. Daher ſind 

Klute, Erdklos, Erdſcholle, Klumpe, was ſich zuſam⸗ 
men geballet ba. E.Clod. H. Kluit. Daher 
ift vermuthlich das metaphorifche. Fluttig bey den 
Diehmarfen, welches fchwer, langſam, träg, bes 


deutet. J | 
m Fff Klüt- £ 


sa ; Krıo 


Rlütje, diminut. 1.) Mebietöfe. Spek un Klütien: | 
» ein gemeines Gericht fir gute Magen. R. | 
2.) eine ungeſchickte vierfchrötige Frauenserſon. 
Buur⸗kluͤtje: ein grobes vierſchroͤtiges Bauer 
mädchen. Man fagt auch Kluntje. Zieglers Id 
. Ditm. 
 Kiuten, verb. die groffen Erdſchollen auf einem beſaͤtt 
| ten Acker entzwey ſchlagen. Solches gefchiehet im 
Kley- oder Marſchlande, damit das auffeimende 
—Getreide durchbohren kann. | 
Rlutern, verb. fich in Klumpen ‚oder Klöfe zufammen 
7 feßen: wie z. E. das Mehl, Grüße ıc, von bet 
Feuchtigkeit, oder von den —— 3 
Kluterig, kloͤſig, grumoſus. | 
KLöTERN (on), raſſeln. R. leitet es her von Root, 
und von dem Raſſeln an einanderftoffender Kugeln. 
“ Wir fprechen es aber aus flätern, welches mit dem 
. Engl, clatter uͤbereinkommt. ©. BERTEEN 
oben an feinem Orte, | 
Kıöven (05) fpalten. R. Ein Wort, das fich in 
vielen Dialekten finder, die Hochdeurfchen aber ver: 
‚> > Toren haben. A. S. cleafan, cleofan, Fraͤnk. 
- chliuban. €, cleave (Daher das Mittelwort 
cloven, A.S. cleofed, clofen, geſpalten). Hol, 
- klooven und klieven. Schw. klyfwa. el. 
klyufa. Sn welcher Teßten Sprache auch. clofs 
. eine Spalte bedeute. Die Hochdeutfchen haben 
“noch daher Klobe, eine Vogelftange, ames, weil 
ſiie geſpalten ift: Klaue, unguis: Kluft, hia- 
“ tus, ‚receflus, „a. m. Vicelleicht ift auch da 
her unfer kluvpen, Elauben, qf. rimari Man 
| as, Ä ſehe 
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ſehe noch Schilteri Gloſſ. v. Clob. Den Kopp 
upflöven: den Kopf ſpalten. Wan een ander 
kloͤpen: zerſpalten. 

Klöve (on), eine Spalte, iſt hier nicht fonderlich , wohl 
aber in Hamb. uͤblich. R. Beſonders heißt im 
Chur: Braunſchw: Klove die Spalte, oder Defr, 


mung an. einen Wageſchale, worinn das, Zünglein - 


gehet. Up den Kloven: ganz genau, eben recht, 
Haar-klöver, fo. nennt man Spottsweiſe einen Peruͤt⸗ 
macher: it, einen, der im Kleinigkeiten gar zu ge 
nau iſt | 
Haar-klöverije, eine gar zu groſſe Sorgfalt in Kleinig 
keiten. 
Klaven, in Hamb, Kloͤve (en), nennt man hewiſſe 
Diringe, welche geſpalten find: als, eine Art Sem⸗ 
mielbrodt in der Figur eines balben Monds, wel: 
ches eingefihnitten iſt. Daher auch Klaven⸗ ſtu⸗ 
ten, welches Semmelbrodt von allerhand Figuren 
Bedeutet, wenn es aus dergleichen Teig gemacht iſt, 


BL Een Klaven Engvaat: eine Klaue oder Stuͤck 


Ingwer. Een Klaven Kruflook: eine Spalte 


Kuoblauch. Eigentlich iſt Klave eine Klaut/ 


wie es auch ſo in Weſtphalen gebrauchet wird. 


Klubs, Auffer der Bedeutung, die es auch im Hdeut⸗ 


J ſchen hat, beißt es 1 Holzſcheit, ein geſpalten 


Stuͤck Holy, Yin Epur; Braunſchw. S. auch R- 


In Bremen aber auch 


2) bey. dem ‚gefchlachteten Kindeieh, dae dicke Fleiſch 


in der Hoͤle des Bauchs. 


Kıöuwen, ein Knaͤuel, glomus: Gloſſ. Mſe. A; 


8. Cleouuae. E. Clew. Im Celtiſchen * Im, 


= 
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Chum, Cwiwm, ein Knoten, ein Sant. S. 
Leibn. in Celticis p. 111. St will 't alle up 
een Klouwen winden: ich will es mir allee hinter 
‚das Ohr fchreiben: ich will es alles mir merken, 

| bis das Maag der Strafe voll iſt. 
ie luſtig, poſſierlich, bee, ſinnreich. 

R. von dem Holl. Klucht, ein luſtiger, — 
Einfall. 

Kıux, und das diminut. Kluksken, ein Schluck: fo 
viel als man auf einmahl im Trinfen hinunter 
ſchlucket. Von dem Laut des Schluckens fluf 
kluk. Een Kluksken nemen: einen Schluck 

Brantwein nehmen. 

Klukken, ⁊.) ſchlucken. Es wird aber nur im boſen 

Sinn gebrauchet, fuͤr: ſtarkes Getraͤnke lieben. 
Se mag wol ins klukken: fie liebet den Trunk. 

| 2.) glucken, wie eine Gluckhenne, glocire, XKAwlım. 
A. 6. cloccan. Bon biefer feßten Bedeutung iſt 

Klukkern, fieblen, als wenn eine Mutter und ipr Kind 
fich Tiebkofen,. R. undS. Um enen herum klukb⸗ 
‚fern: ſchmeichelnd um jemand heram geben. 

Klukkerer, einer, der freundlich thut und ge 

Kıump, ein Klos. Klümpe, Kiöfe R Vergl. 
Kramm. 

Krumr-sax, eine Tracht Schlage. Klump ahmet 
bier dem dumpfigen Schall nach, den etwa ein ge: 
fchlagener Sack von fich gibt, Wult du Klumps 
faf hebben? vingeft du nach Schlägen? 

Kıunen, -Kalunen, für Kaldaunen. it, eine Art 
Wuͤrſte: iſt Hamburgiſch. K. S. PINXEL. 

Kıunazın, 1.) die TERN ift; einſchrum— 

pfen 
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ofen, fich feft zufammen ziehen, dürre und mager 
werden. E. clung, verdorren. Wir brauchen 
es aber, nicht im diefer Bedeutung, fondern ftats 
deffen das zufammengefegte  verflungeln, oder 
auch klinken, klingen, inklingen: von deffen 
Mittelwort Flungen diefes Zeitwort gemacht ift. 
©, Klinken. Dahin gehöret ohne Zweifel das 
weſtphaͤliſche Wort K lungeln verſchliſſene Kleider, 
alte Lumpen. 

2.) ſich verbinden heimliche Anſchlaͤge auszuführen ; 
ein Komplot machen. Dieß ift nur eine figürliche 
Bedeutung. E. clinch, ſich zufanmen ziehen; 
und cling, feft anpangen. Se klungelt to ſa⸗ 
men: fie machen heimlich ihre Anfchlägee Sm 
Hanne. fungeln. 

Klungelije, ein heimliches Verftändniß, — ſtets im 
boͤſen Berſtande genommen. 

Verklungeln, dürre, mager werden, eihfehrumpfen ö 
almaͤhlig vergeben. Es wird hauptfächlich von 
Tieren und Pflanzen gefagt. Dat Beeſt vers 
klungeln laten: das Vieh verfommen laſſen, vers 
fäumen. Een verflungeld Kind: ein Kind, das 
mager und abgezehree iſt, nicht das gehörige” 
Wahsıtkum hat. 

BLunkEnn, plur. kleine Klumpen. grumi, maflse 
concretze: als, Klunfern Botter:; Butterkluͤmpe 

chen in der Buttermilch. Klunfern Fett x. Es 
kommt her von dem alten ſaͤchſiſchen cling, feſt 
anhangen, welches die Englaͤnder noch haben; 
wovon auch unſer klungeln abſtammet. In Ham⸗ 

öff 3 burg 
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glugga, einfehen (lugen, feben); . Verel. in 
‚ Ind,.gloggva, erfahren: und Klokfkapr, Ber: 
ſchmitztheit. He is mi to klook: er iſt mie zu 
Bug: er braucht mir zu viele Raͤnke. 
Krorkr, Glocke, Uhr. Wat is de Klokke? Wie 
viel Uhr iſt es? Alles an der groten Klokke hanı 
gen: alles unter die Leute bringen, auspoſaunen. 
He het de Klokke wol luͤden hoͤret, averfi he 
weet nig, woor ſe hanget: er weiß die Sache 
zwar zum Tbeil, aber nicht voͤllig und umſtaͤndlich. 
Wi ſunt jo an der Klokken nig bunden, ſagt 
man zu den Gaͤſten, wenn ſie weg gehen wollen, 
weil es ſchon ſpaͤt iſt. Ik hoͤre wol, wat de 
Klokke fleit: ich höre wol, wie es eigentlich ge 
meinet- iſt. Mit Finer goden Kloffen lüden: 
‚einen ſchwindſuͤchtigen Huften haben. Dat was 
Kloffen: flag un Mölensfteen‘; das war da 
Durch die ganze Stadt (durch die ganze Gegend) 
ausgebreitet. Durch den Glockenſchlag Fann man 
das Geläute einer Sturm: oder Feuerglocke verfte 
ben. _ Aber wie mag der Muͤhlenſtein hier herkom⸗ 
men? Etiva von dem Leuten, die auf den Muͤhlen 
zuſammen fommen, und die Zeit. mit Plaudern 
‚und Klärfcheren vertreiben. | 
KLönen (on), 1.) mit dDurchdeingender Stimme reden, 
3.) ſchallen, wiederſchallen. In Hamb. Heiße kloͤ— 
nen, Magen. R. Gr. #Aows, tumultus, ſtrepi- 
tus. xAovsw, tumultuofe age. Es feheint mit 
Klingen, Klang. 2c. verwandt zu feyn. 
Geklöne, eine ſchallende - ——— —— ein 
— Er 
Klöo- 


Mm 
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| Klönken, —**— mit hoͤlzern Sohlen und Abſaͤtzen. 


Von dem Schall und Gepolter, ſo ſie im Geben J 


| machen. | | 

Kıor-Diesset, oder Klob-diefl. © unter 
DIESSEBI. 

KrLorpren, mit den Abgeleiteten. ©, unter — APP. 

Kıdre (0), Farbe, u. In aus dem Frans 

dooͤſiſchen gemacht, R 

Klöred, adj. was nicht ſchwarz oder weiß iſt. R. Kloͤ⸗ 
red (fc. Tuͤg) anteen: Kleider, die nicht ſchwarz 
ſind, anziehen: die Trauer ablegen. 

Verklören, die Farbe verlieren, ſich ensfärden ‚bg 

\ werden, F 

Kroster heißt hier infonderheit das ehemalige Jo⸗ 
hannis Klofter, welches nach der Reformation in 
ein Tollhaus verwandelt if. 

Klofter-katte. Sprw. Enen Kopp hebben, a8 ene 
Klofter karte: einen dicken fetten Kopf haben: 

wohl gefüttert ſeyn. Da 

KrooT, Kos, Kugel. Es wird in biefer Bedeutung 
bey uns eben nicht: gebrauchet,, wol aber von den 

Hollaͤndern. Im Ditmarſiſchen ift Klood ein Haus 
fe, acervus. Bey uns heißt Kloot, in Blur. 
Klöte, die Hoden, tefticuli. Kloot; ſak, der 
Hodenſack. Daher ſind 

AMute, Erdklos, Erdſcholle, Klumpe, was ſich zuſam⸗ 

men geballet ba. E.Clod. H. Kluit. Daher 
ift vermuthlich das metaphoriſche Fluttig bey den 
Dithmarfen, welches fehwer, langfam, traͤg, bes 


deutet. In | 
| öff Klit- 
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. Rlötje, diminut. 1.) Mehitiöfe, Spet um Rlüren: 


» ein gemeines Gericht für gute Magen. R. 
2) eine ungeſchickte vierfchrötige Fraurusperſon. 
Buur⸗kluͤtje: ein grobes vierſchroͤtiges Bauer⸗ 
maͤdchen. Man ſagt auch Kluntje. Zieglers Id. 
. Ditm. 
 Kiluten, verb. die groſſen Erdſchollen auf einem befärr- 
| ten Acker entzwey fehlagen. Solches geſchiehet im 
Kley- oder Marfchlande, damit das auffeimende 
Getreide durchbohren kann. 
Rlutern, verb. ſich in Klumpen, oder Klöfe zufammen 

7 feßen: wie z. E. das Mehl, Grüße ıc, von bet 
| Feuchtigfeit, oder von den Muͤlmlein. 
Kluterig, klöſig, grumoſus. | 
KLöTERN (on), taffeln. R. leitet es her von gloot, 
und von dem Raſſeln an einanderſtoſſender Kugeln. 

Wir ſprechen es aber aus klaͤtern, welches mit dem 
cag clatter uͤbereinfkommt. ©. Kräranı, 
boben an feinem Orte. 

Kıöven (05); fpalten. R. in Wort, das fich it 
vielen Dialekten findet, die Hochdeutfchen aber ver: 
‚> - Koren haben. A. S. cleafan, cleofan, Fraͤnk. 
- - chliuban. €. cleave (Daher das Mittelwort 
| cloven, A.S. cleofed, clofen, gefpalten ). Hol, 

- klooven und klieven. Schw. klyfwa. Ssl. 

. klyufa. Sn welcher letzten Sprache auch. clofs 

- x eine Spalte. bedeutet. Die Hochdeutfchen haben 
© noch Daher Klobe, eine Bogelftange, ames, weil 
fie gefpalten ift: Klaue, unguis: Kluft, hia- 

“ tus, receſſus, u.a. m. Vielleicht ift auch de 
ber unſer kluvpen, Elauben, qf. rimari. gen 
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ſehe noch Schilteri Gloſſ. v. Clob. Den Kopp 


upkloͤven: den Kopf ſpalten. Van een ander 
kloͤpen: zerſpalten. 


Klöve (on), eine Spalte, iſt hier nicht ſonderlich, wohl 


aber in Hamb. uͤblich. K. Beſonders heißt im 


Chur⸗ Braunſchw: Klove die Spalte, oder Def: 
‚mung an einer Wageſchale, worinn das Zuͤnglein 


gehet. Alp den Kloven: ganz genau, eben recht, 


Haar-klöver, fo. nennt man Spottsweiſe einen Perüt, 
macher: it, einen, der in Kleinigkeiten gar zu ge | 


nau iſt 
Haar-klöyerije, eine gar zu groſſe Sorgfalt in Kleinige 

keiten. 
Klaven,. in Hamb. Kloͤve (on), Henne an gereiffe 
Dinge, welche gefpalten find: als, eine Art Sem⸗ 
melbrodt in der Figur ‚eines halben Monds, wel: 
ches eingefchnitten iſt. Daher, auch Klaven⸗ſtu⸗ 
>. Jen, welches Semmelbrodt von. allerhand Figuren 
bedeutet, wenn es aus dergleichen Teig gemacht i iſt 
Een Klaven Engoaar: eine Klaue ober — 
Ingwer. Een Klaven Kruflook: eine Spalte 


Knoblauch. Eigentlich iſt Klave eine Klaue, 


wie es auch ſo in Weſtphalen gebrauchet wird. 


Klubs. - Auffer der Bedeutung, die es auch im Heut: 


2 ſchen bat, beißtes 1.) Holzſcheit, ein geſpalten 


Stuͤck Holz. Im Chur— Braunſchw. ©, auch R. 


In Bremen aber auch 


‘ 2) bey. dem gefchlachteten Kindvieh, dae dicke Fleiſch 
im der Höle des Bauchs. 


Kıöuwen, ein Knaͤuel, glomus. Gloſſ. Mſe. — 


8. Cleouuae. E. Clew; Im Celtiſchen iſt Culm. 
Fff 2 Clhwr 
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Clvm, Cwiwm, ein Knoten, ein Band. S. 
' Leibn. in Celticis p. 111. St will 't alle up 
een Kloumwen winden: ich will es mir allee hinter 

; ‚das Ohr fchreiben: ich will es alles mir merken, 
. "bis das Maag der Strafe voll iſt. 

Kipa, luſtig, poſſierlich, ſhehhaft, ſinnreich. 
R. von dem Holl. Klucht, ein luſtiger, —— 
Einfall. 

Kıvx, und das diminut. Kluksken, ein Stud: fo 
viel als man auf einmahl im Trinfen hinunter 
ſchlucket. Von dem Laut des Schluckens fluf 
kluk. Een Kluksken nemen: einen Schluck 

Brantwein nehmen. 

Klukken, 1.) ſchiucken. Es wird aber nur im boſen 

Sinn gebrauchet, fuͤr: ſtarkes Getraͤnke lieben. 
Se mag wol ins Fluffen: fie liebet den Trunk. 
| 2) glucken, wie eine Gluckhenne, glocire, xAolın 

A. 6. cloccan. Bon biefer legten Bedeutung ift 

Klukkern, lieblen, als wenn eine Mutter und ihr Kind 
ſich Tiebfofen. R.undS. Um enen herum Hubs 
fern: fehmeichelnd um jemand heram geben. 

Klukkerer, einer, der freundlich thut und fchmeichelt. 

Kıump, ein Klos. Klümpe, Kiöfe R. Vergl. 
Kramm, 

KrLumr-sax, eine Tracht Schlage. Klump ahmet 
bier dem dumpfigen Schall nach, den etwa ein ger 
fehlagener Sack von ſich gibt. Wult du Klumps 
faf hebben ? vingeft du nach Schlägen ? 

Kıunen, -Kalunen, für Kaldaunen. it, eine Art 
Wuͤrſte: ift Hamburgifch. R. S. rInkeL. 


RLUNGBELE, 1.) die Hauptbedeutung iſt: einſchrum⸗ 
| E i pfen, 
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pfen, ſich feſt zuſammen ziehen, durre und mager 
werden. E. clung, verdorren. Wir brauchen 
es aber nicht in dieſer Bedeutung, ſondern ſtatt 

deſſen das zuſammengeſehzte verklungeln, oder 
auch klinken, klingen, inklingen: von deſſen 
Mittelwort klungen dieſes Zeitwort gemacht iſt. 
S. Klinken. Dahin gehoͤret ohne Zweifel das 

weſtphaͤliſche Wort Klungeln, verſchliſſene Kleider, 
alte Lumpen. 

2.) ſich verbinden heimliche Anfchläge auszuführen - 
ein Komplot machen. Dieß ift nur eine ſiguͤrliche 
Bedeutung. E. clinch, fi zufammen ziehen; 
und cling, feft anfangen. Se flungelt to fas 
men: fie machen heimlich ihre Anſchlaͤge. Im 
Hanni. fungeln. 

Klungelije, ein heimliches Verſtaͤndniß. ER ſtets im 

boͤſen Berſtande genommen. 
Verklungeln, duͤrre, mager werden, — 

almaͤhlig vergehen. Es wird hauptſaͤchlich von 

Thieren und Pflanzen geſagt. Dat Beeſt ver⸗ 
klungeln laten: das Vieh verkommen laſſen, ver⸗ 
ſaͤumen. Een verklungeld Kind: ein Kind, das 
niager und abgezehrer ift, nicht das gehoͤrige 

Wachsthum bat. 

KLunkern, plur. kleine Klumpen. grumi, maſſæ 
concretze: als, Klunkern Botter: Butterkluͤmp 
chen in der Buttermilch. Klunkern Fett x. Es 
kommt ber von dem alten fächlifchen cling,. feft 
anhangen, welches die Engländer noch haben; 
wovon auch unfer flungeln abftammer. * Ham⸗ 

[3 burg 
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Burg ift Klunker ein — Quaſt le .& 
am Kopfgeihirr der Pferde, R | | 


Riuxsen, (oder Kluntfen, von dem aleichfolgenden | 


Kfunt) im Gehen bäurifch zutreten, daß-es pol 
tert, fo wie vornemlich von Denen gefchiehet, mel 


ed, 4 % 


che in hölzernen Schupen geben. Man vergleiche 


das Gr. »Aevos: ein Geräufh, E. Clown, ein 
grober Lümmel, und was droben ben Klaus Klun⸗ 
der ; unter Kraus; angemerfet worden. De 


quam an klunſen;: er kam mit ſchweren Tritten 


| angeftiegen. 
Klunts- voot, Kluns-voot, ein ungeflfteter Fuß: ein 
Menſch, der einen folhen Fuß hat; it. der baͤu— 


riſch zutrit.  Chytr. Nomenel. Sax. Klunke⸗ 


voth, loripes. Im Chur⸗Braunſchw. Klunks—⸗ 
voot. Welches von klungeln, verklungeln, 


herzukommen ſcheint. Sn Hamburg Klunk⸗ fuufl, 


lahme Hand. 
Klunts voten, verb; daſſelbe was klunſen. | 


Kıunr, diminut: Kluntje, 1.) ein Klumpe. R. Holl. 


. Klont, Klontje. Inſonderheit nennen wir, wit 
die Holländer, ‚ Kluntje, ein Klumpchen Zuder, 
ſo man in die Theetaſſe wirft, 

2.) Kluntje beißt auch ein diefes grobes Weibesbilb. 


Kıvse, rn) Klauſe, Moͤnchszelle, Einſiedlers Woh—⸗ | 


mung, (daher Klüsner, Einſiedler). it, ein klei⸗ 

nes enges Haͤusgen. Es iſt aus dem lat, claufus, 

 elaudere. €, Cloſet. Hefit, as in der Kl 

" fen: er fißt, wie ein Gefangner: er kommt wicht 
unter Die leute 

%) Dr Alters — * un ‚ein enger Pag : Ge⸗ 


buͤtge/ 








buͤrge, eine Daß: Fekung, welche Eginhard clu- · 
- fa nennet: Lat.Barb. claufa. Hol.Kluyfe, ein 
enger Eingang, Renner: de engen Clufen des 
Geberchtes: die engen Paͤſſe im Gebärge 
3.) Man findet auch Cluͤſe, einBette. cubile, ln 
. dus. ©. Schilter p. 184.2. | 
‚Klüfern, gruͤbeln, nachgrübeln, fpintifiren, Bon Ku 
ſe in der erften Bedeut. Uut Flufern: durch vieles _ 
- Grübeln und Nachdenken erfinden. Hannöv. Wir 
fagen dafür kluven, uut fluven, ausklauben. 
Kıuster, was dicht und dick zufammen fißt: eine an 
“ einander hängende Menge Sachen, die ineinem 
Klumpen zufammen figen, als verfchiedene Arten 
Beeren, Trauben, ein Bienenfhwarm u, ds g. 
R. Eng. Clufter. Es ift mit Kliſter, Kleifter, 
verwandt. S. oben unter diefem Worte, De 
Appel fittet in enem Klufter: die Aepfel figen 
dicht an einander. Wir ſagen in demſelben Sim 
ne auch Druffel, ! 
Kluftern, verb. Sif to famen fluftern : fi) in einem. 
Haufen an einander hängen. it, dicht aufangmen 
treten. conglomerari. = 
Verkluſtern. De Hare funt ganz verfluftert: bie 
= Haare find in Zöpfe verwachfen und verwickelt. 
Kıvurs, Klütje, und andere abgeleitete Wörter f. un: 
' tee Keoor. 
REREREN allerley Kieinigkeiten, beſonders von 
Schreinerarbeit, machen. R. Etwa von klaͤtern, 
d. i. beftändig Flopfen und haͤmmern. Bey den 
Englaͤndern ift clout ausbeſſern. | 
— einer der allerley Kleinigkeiten machen, und | 
Bl alles 
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alles ausbeffern kann, ber fih mit allerley Kunſt⸗ 
werk behelfen kann, ob er gleich kein Handwerker | 
‚ von Profeflion iſt. 


u Klüteriie, eine folche Arbeit, it. das Werkzeug dazu. 


KıurrıG, ſchwer, langſam, traͤge. Ditmarſ. Eu 
wa von Klute, Erdflos. 

 Kıuven, flauben, carptim legere, it, rimari. Bon 
floven. Daher auch Kluft. Hier ift nur das 
zuſammengeſetzte uuthluven, — aus⸗ 

| grübeln, gebräuchlich. R. 

XKluver, Klauber. R, 

KLUVEN-STAKEN, ein Springftorf: eine unten mit 

| einem Kloß verfebene Stange, womit man über 
einen Graben feget. R. Das einfache Wort Klus 
ve, Ditmarſ. Kluver, ift bier nicht gebräuchlich. 
Es ift aber daffelbe mit dem alten fächfifchen 
Club, Keule, welches die Engländer noch haben, 
Cambro-Brit, clwppa. Schw. Klubba. Da— 
ber ift das Hdeutſche Kolbe, durch Verſetzung der 
Buchſtaben. 
KnaBBEın, auch Gnabbeln, und Gnaueln nagen. 
| fe KnıBpern. 

Knabbe, Geeft-knabbe, ein Schaaf von der hohen 
Geeſt, Heidſchaaf. Diefe Art Schaafe ift Fein, 
aber von harter Natur, Daher nennet man auch 
fo eine ftarfe und gefunde Wöchnerinn. Es fommt 
ber von fnabbeln oder fnibbeln, welches infon 
derheit von dem Freffen der Schaafe gebraucht wird. 

Knäseın, farg fon. S. GNEGELN. 

ERXNAGGX, 1.) eine gute —— oder dickes Stuͤck 
J Brodit 
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Brods, En doͤgden Knaggen: ein derbes 
Stuͤck. €. Knag, ein Knorre. 
2.) ein hoͤlzerner Wirbel an einer Thuͤre oder Fenſter, 
welcher herum gedrehet wird. R. Einige ſagen 
Krakke. 
Knaggen, to Fnaggen, den Wirbel vor die Tpüre dr 
ben. R. 
Knaxe, Knoche. R. Bunfen ;fnafe, der groffe gene. 
denknoche. De den Roland feen will, moot 
den Mund vull Knaken (d. i. Zähne) hebben: 
ein Spruͤchwort, womit man diejenige, welche die . 
groffe Starte des Rolands in Bremen noch nicht 
geſehen haben, verirer. Een Hemd up dem Stas 
ken, dat andere up den Knaken: hiemit fpottet 
man derer, die aus Armuth nur zwey, oder mes 
hige Hemde haben. Flink up den Knafen: kur: 
tig, behende auf den Fuͤſſen. Dat is nien Kna⸗ 
fen, daar Vett up fi fit: mit dem — 
iſt nicht viel Geld zu befreien. 
Knake- dröge, ganz trocfen. R, | 
Knakerig, vol Knochen: ſe mager, daß die Knochen 
Heraus ſtehen. 
Knäken, nicht knöken, wie R. ſchreibt, enoͤchern, bei⸗ 
nern, aus Knochen gemacht. Knaͤken Spil⸗ 
wark: Spielzeng von gedrechſelten Knochen, wie 
etwa der Nuͤrnberger Tand zu ſeyn pflegt. He is 
‚man een knaͤken Spil⸗wark: er iſt nur eine 
ſchwache Perſon. Een knaͤken Minſk: ein zar⸗ 
ter, ſchwacher Menſch. 
 Knäken-dreier, «in Kunſtdrechsler i in a und EL: 


ſenbein. 
| Sffs Grov- 


— 


Pr 
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Grov-knaked ;; son ſtarken Knochen. | | 
Knaken- hauer, ein Sleifchhauer, Metzger R He 


* 


— 


ſeeg mi an, as de Ko den Knaken⸗-hauer: er 
ſahe mich. von der Seite an, mit mistrauiſchen 
und erboſeten Augen. | 


Mwars, f. Kniks, lee 
Knare, heißt, tie anderswo, fo aud in. unfern al: 


“ * 


ten Schriften 1.) ein. Edelknabe; ein junger von 


Adel, der noch feine Kriegsdienfte thut, ober, der 


noch fein Ritter ift, it. ein Dienfimann, Lehnträs 


ger des. Stiftes, famulus, minifterialis.” Sonſt 


— auch Knecht. In der Tafel Art. 2. Vorſten, 


Heren, Prelaten, Eddelingen, Rittern, Kna— 


pen, edder wo man ſe benomen Mag: 


=) ein Knabe, Juͤngling⸗ Yunggefell. Stat. Stad, 


IX, 8. Mle dhe Wile, dhat ein Man unde 
ein Vrowe beidhe levet ſo fint fe weldich 


mit eren Kinderen to donde to goder Wis ſo 


wat ſe willet, wedher ſe ſe to Cloſter gheven 
willet, ofte to Manne dhe Meghede, ſo to 


Wive dhe Knapen. 
— Im Chur⸗Braunſchw. heißt Knape noch jetzt ein 


Knecht. A. S. Cnapa. Stat. ßo. So we hu— 
ret einen Knapen offte eine Maget sc. fo jemand 
einen Knecht oder eine Magd mietet. 


Knapp, adj und adv. Siehe R. Weil dieſes Wort 


den Hdeutfchen nicht gar bekannt ift, verdienen def 
ſen verfchiedene Bedeutungen ausfügrlich bemerket 
zu werden. 


1.) wenig, ſpatſam, nit viel, Dat Ch is wat 


* : Fnapp 





| 
| 
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knapp Bi em: er hat nicht viel Gerd. Ene knappe 
Antwoord: eine kurze lakoniſche Antwort. 
2) ſparſam, genau, geißig. tenax. -- Een fnappen 
Gaoaſt: einer der nicht viel miffen kann, ein karger 
Wenſch. Und adv. knapp to feren: es genan 
überlegen, fparfam zur Werke geben. — 
3.) enge, anguſtus, ſtrictus. De Rok is wat 
knapp: der Rock iſt ein. wenig zu enge Gen’ 
knappen Voot⸗pad: ein enger Fußſteig. 
4.) kurz von Dauer, eilfertig, gleich. Knapp daar 
up: alſobald hernach. He quam knapp na mi: 
er folgte oder kam kurz nach mir. Sik knapp ums 
keren: fich kurz umdrehen, ſich ſtehendes Fuſſes 
wenden. 
5.) kaum, mit genauer Noth. Dat will knapp an⸗ 
gaan: das kann kaum geſchehen. Hefeerde knapp 
daar mit to: er kam kaum damit aus. 
Afknappen, 1.) abziehen, ungerechter Weiſe entzies 
hen, abkuͤrzen. R. 2 De 
+2.) heimlich toͤdten, todt fchieffen. ‚He het mannis 
gen Hafen affnappet: er Kat manchen Hafen 
weg gebuͤchſet. Diefe Bedeutung fcheint von dem 
. Schall gemacht zu ſeyn. er et 
Beknappen, vafielbe was affnappen in der erſten Ber 
deutung: den Lohn verkürzen, | Ä 
Kuapren, wird auch hier, wie in Hamburg, ge 
braucht für klappen, klatſchen. R 
KNAPPpErn, oder-Knuppern, harte trockne Speifen mit 
einem Öeraffel zerbeiffen. R. Dabr 
Knapp, harte trosfne Speifen. Dat id gode Knapp! 
das iſt was zum Trunß. — 
Zu. Änar 


220 > Kna. Kue 


Knapp-fak, ein Reiſeſack, worinn man dergleichen 
trockne Speifen mit zu führen pflegt... K. Wir 
nennen auch fo den Schubſack. Fr. Canapfe,. der 

| - Ranze der Soldaten. 

Knapp- wuft, eine dünne geräucherte Schweinswurſt, 

vvon gehacktem und gekochtem Fleiſche. Eine Mett 

wurſt iſt von rohem Schweinfleiſche. K. Wir nen: 
nen fie auch Knak⸗ wuſt. Die Urſache beyder Bu 
nentungen iſt, weil eine ſolche Wurſt, wenn fit 
ganz trocken ift, im Brechen knacket. 
Knast, ein Knorre. Gen olen Knaſt: ein altır 
= Mann von harter Natur. R. | 
Knaftig, knorrig R. | 

KnAasTERN. ©. GNASTERN. 

Knarzıg, oder Gnatzig, kraͤtzig, ſchaͤbig. RK Gmaz. 

Knauen, nagen. So fprechen es bier, mie in Hamb. 
einige aus. Man fagt aber beffee gnauen. u 
im Buchſt. G. 

Knauferer, ein Knauſer, — Filz. Man kann es 
fuͤglich von knauen oder gnauen herleiten: gleiche 

| fam, der allenthalben etwas BONN | 

Knaufern, geizen, : 

Knauferig, farg, filzig. | 

Knwäve, Ötärfe Knävig, ſtark. — 

Kner, 1.) Knie. ©. Wachters Gloſſar. 

2.) Geſchlecht, Glied oder Grad der Verwandſchaft. 
generatio, gradus cognationis, fexus. Es ift 
bey den Frieſen üblich, S. mehr davon bey dem 
Worte Kunre. 

Verkneen, wird in dem Oſtfr. Landr. ı B. 123 Kap. 


‚gebraucht für: Eraft der Geburt, oder des Öradıs 
= der 
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der Verwerdſhaf t, ein Recht ju etwas haben. 
Wuoair dat ein Erffniffe vervalt, fo fall de Erffs 
niſſe boeren, de je mach vorfneen: Wo eine 
Erbſchaft verftammer, ba pol der fie haben, der 
dazu geboren iſt. 
Knecht, 1.) Knecht. So mannigen Knecht; ib | 
mannigen Weg: ein jeder gehet feinen befondern 
WVerrichtungen nach, beforget feinen eignen Vor⸗ 
theil. Die Sprw. kommt her von den Hofdien 
ften, da nad) verrichterer Arbeit ein — nach ſei⸗ 
ner Wohnnng kehret. 

2.) In Stat. Brem, ein Knabe, J Junge unverheu⸗ 
rathete Mannsperſon. Ord. 12. De Vormun⸗ 
der ſchoͤlen Vormunder bliven, den Jungfro⸗ 
wen wenthe ſe to voͤftein Jahren kamen, und 
den Knechten to achtein Fahren. | 

3) Im uneigentlichen Sinn, nennet man alſo, in den. 
Maſchinen, dasjenige Stuͤck, welches dem Haupt 
werke zur Unterfiüßung, oder fonft, diene, Go 
beige am Bratenwender dasjenige Eifen, worauf 
der Spieß rußet, und ſich herum drehen, Knecht. 

Meifter-knecht, der oberfte Bedienter in einer. Fabrike, 
der Die Aufſicht uͤber die Arbeit hat. 
Schottel-knecht, ein hoͤlzern Geſtell, worauf die Mäg: 
de die gewaſchenen Schuͤſſel trocken werden laſſen 
Stevel-knecht, ein Hol, viele de man die 
Stiefel ausziehet. — \ 
 Stumpel-knecht, ein Höl;chen — Steften, af 
welchen haushaͤlteriſche Leute die —— der 
Lichte rein ausbrennen laſſen. 
Knasgın (n). S. Gnaesen,. — | 


a2. Kunz Kur 


Kneten, junges Weidengebuͤſche, weiches zum Flecht⸗ 
werke, und zu Faßbaͤnden gebraucht wird, Es iſt 
Hamburgiſch. R. . 
nn S. Kleenlik, unter Kran, 
Kneer, ©. unter Knırem. | 
Knerer, Klöppel, Glod enſchwengel. R. Es ar 
von Klopfen, und ein. n für ein l geſehet, ſo wie 
3 E. knenlik für kleenlik. Een Galgen⸗kne⸗ 
pel, ein Galgenſchwengel. 
Knetern (#)» oder Knittern, 1.) fnifeen, prafi 
feln, tie eine Flamme, 
2.) befonders wird e8 von einem in kurzen Zwiſchenzei⸗ 


‚ten unterbrochenen hellautenden Donnerſchlag ge 
brauche, heftig zitternd knallen, praſſeln. Viel 


leeicht iſt es eine verzaͤrtelte Ausſprache (dergleichen 
Erxempel man in Knepel und fnenlif Bat) von 
Hätern, €. clatter. Oder man leite es her von 
‚dem alten Gnat, ‚das Krachen, Öepraffel, fo behm 
Verel, àn Ind. vorkommt, und gnatra, ein Ge⸗ 
praſſel machen: in Lüberf gnetern. Wollte es 
Jemand lieber mit dem hollaͤndiſchen kneutern, 
ſtammlen, in Vergleichung und Verwandſchaft fr 


tzen, ſo wuͤrde es uͤberhaupt einen kurz und oft um 


terbrochenen Ton zu erkennen geben, — 

Meran das. Krachen, Gepraffek — 

Knever.(#)>: 2.)ein-Suebeh. - — 
2.) der Knoͤchel am Finger. condylus. R. 5 


32): wird es als ein Scheltwort gebrauchen, Überhaupt - 


für einen / widerwaͤrtigen Menfchen, 
— und Gnihbeln, nagen, benagen, bey 


este N, es fe mit ben Zähnen 
ot 


\ . 


Kıt 77 


- oder fonft, ſharf dingen. aAnibbeln gnibbeln 
und nibbeln, knabbeln, gnabbeln, gnaueln 
find alle einer, oder doch verwandter Bedeutung. 
E. gnaw, knap, knapple H. knabbeln. 
Will man ja einen Unterſcheid unter Fnabbein und 

knibbeln machen, fo würde das letzte mehr im 

uneigentlichen Sim BRAIN: werden. © * 
BRLN. 

Afknibbein, abnagen, ” Kleinigkeiten —* 
Allerwegen wat af knibbeln: aneichades etwas 
abkuͤrzen, abziehen. | 

Beknibbeln, umher benagen: hier * dort etwas ii | 
niges abbeiffen, abbrechen. " - «- i 

KXIDDERN, Knittern, hat Ben Srrenung mit = 
fnullen, knitſchen. | 

Knier, ein Meſſer: befonders ein ſchlechtes — 
lahmes. it, ein Schuſtermeſſer. Siehe R. Wie 

man dem Hrn. Wachter die Ableitung von au, 

ſeco, 'überläßt, fo gehören hier mit mehrerm Rech⸗ 

te her die von ihm angeführte alte celtiſche Woͤtter, 

eneifio, "tondere, cnaif, tonſura: und unfer 

= ‚fnippen, affnippen , abfehneiden, abzwaden, 

- U ©. Cnif: €, Knife: Daͤn. Knif, ein 
Gr. Canif, ein Federmeſſer. 

Knien, 1) biegen. Siehe die leitung unter. 

dem folgenden Kniks. 

2.) brechen; zur Hälfte, nicht völlig Drehen. Me 

taph. ſchwaͤchen, die Kraft benehmen. He is fnifs 

ket, ſagt man ſowol von einem, der Schaden an 
ſeiner Geſundheit genommen hat, fo daß er nie 
recht geneſen wird, als —— von jemand, der in 

/ ſeiner 


Fe 
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feiner Nahrung und an feinem Vermögen einen ſol⸗ 
cchen Schaden gelitten, daß er nicht leicht wieder 
empor kommen kann. 


2) fnaden, krachen als wenn. ein Stock bricht: im 


Borechen einen feinen Laut hoͤren laſſen, als wenn 
ein Glas bricht oder ſpringt. Knakken drück ei: 
nen ſtaͤrkern Laut aus: knukken einen dumpfigen, 


Inknikken , 1.) in Falten biegen, z. B. Linnenzeug, 


Papier u. a. 
2.) einen Bruch machen, nicht völlig brechen. 
Knikke-benen, beftändig Fniebeugen, im Gehen bey 
jedem Tritt in die Knie finfen. Bon Been, Bein 


_Knikke-been, ein Menſch, der einen folchen Gang 


hat. — 
Knik,-x.) eine Hecke, ein lebendiger Zaun. Vom Ein 
knicken oder Beugen der Zweige. J 


) ein Bruch. Die Entkraͤftung. He het enen Knif 








(ſonſt auch Knuk) wege: es hat ihn ein ungläd 


ucher Zufall betroffen, der ihn druͤcken wird, 


2,) das Gelenke im Nacken, Genick. Mir jagen 


auch Gnik, und Nik. Es komme von Made. 


u 5 4.) Im Oldenburgiſchen ift Knik au eine erhaͤrtete 


Sage eines fteifen Kleigrumdes, Ä 
Knik-doorn, eine Dornbecke. 


Kniks, 1.) eine Kniebeugung. R. Diefes Wort formal, 


als das verb. fniffen, kommt her von dem the” 
tiſtiſchen hneigan, ſich neigen, buͤcken, beugen, 
und zwar aus einem tempore, ſo mit dem Aug 


ment vermehret ift, welches Die Alten mir ke odet 


ki, ftatt des heutigen. ge, machten. So findet 
man in den Gloſſarien kinikan werden, incu- 
| da a a ee 
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ventur: kehneickente, declinantes: A ke- 
hneigit, declinetur: kineigit, proclivum, ge 
neigt, u. a. m. Woraus leicht Kenigs, Keniks, 
Kniks herznuleiten iſt. 
2.) Eine Interjeetion, wenn etwas bricht, Man 
fagt auch knaks und fnufs. Wobey aber diefer 
Unterſcheid zu beobachten it, daß knaks gebraucht 
> Weird bey einem ſtarken fehallenden Laute: kniks, 
wenn etwas bricht, das klein, hart und fein iſt, 
als war ein Glas ſpringt, Die Kette in einer Tas 
ſchenuhr reiffet u. d. g. knuks, wenn etwas beym 
Zerbrechen einen dunkeln Laut macht, z. E. ein 
Glied, das ſich verrenket, oder wieder einſpringt. 


Kniks- iteerd, 1.) Verbeugung , Reverenz. Se mas 


fet eren Kniks⸗ſteerd weg: fie macht ihre Knie⸗ 
beugung. 

2.) ein Menſch, fonderlich ein Frauenzimmer, das 
viele unzeitige und uͤberfluͤſſige Berbengungen und 
Reverenze macht. 5 

Kniks-fteerten, viele Berbeugungen und Reverenze 

> machen. It. viele gute Worte geben, ſehr — 
.chein. 

Knıkker, 1.) aus Thon gebackene Schnellfüglein. R. 

2.) ein Geigiger, E. Niggard. el. Nauggur, 
Niugr, Nidskur. ©. Wachter. u 

Knikkern, genau bedingen, geizen. 

Knımeı, ein-Wort des Pöbels, welches den Teufel 
bedeuten ſoll. 

Knıren, i.) fneifen, zwicken. Auch dieß Wort ift, 
jo, wie fniffen, mit der Vorſetzungsſylbe ke 
vermepret, Denn d bie Alten haben nypen geſagt, 
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Grov-knaked ;. von ſtarken gachm. per 
Knaken- hauer, ein Fleiſchhauer, Metzger R He 
feeg mian, as de Ko den Knaken⸗hauieer: er 
ſahe mich. von der Seite an;. mit mistrauifcen 
und erbofeten Yugen. | 
MRwars, f. Kniks, unter XNIXXEN. 
Knare, heißt, wie anderswo, fo auch in unſern al⸗ 
©. gen Schriften 1.) ein. Edelknabe; ein junger von 
Adtel, der noch Feine Kriegsdienſte thut, ober, det 
noch fein Ritter ift, it. ein Dienfimann, geßnteh 
ger des.Stifts, famulus, minifterialis.” Sonſt 
auch Knecht. In der Zafel Art. 2, Dorfen, 
2 Here PDrelaten, Eddelingen, Rittern, Kna⸗ 
pen, edder wo man fe benomen Mag- 

2) ein Knabe, Juͤngling, Junggeſell. Stat. Stad. 
L. 8. Alle dhe Wile, dhat ein Man unde 
ein Vrowe beidhe levet ſo ſint fe weldich 
mit eren Kinderen to donde to goder Wis ſo 

wat ſe willet, wedher ſe ſe to Cloſter gheven 
willet, ofte to Manne dhe Meghede, ſo to 
Wive dhe Knapen. 

5 Im Chur⸗Braunuſchw. Heißt Knape noch jetzt ein 
Knecht. A. S. Cnapa. Stat. 80. . So we hu⸗ 
ret einen Knapen offte eine Maget sc. fo jemand 
einen Knecht oder eine Magd mietet. | 

Knapp, adj und adv. Siehe K. Weil diefes Wort 
den Hdeutfchen nicht gar befannt ift, verdienen def 
ſen verfchiedene Bedeutungen ausfügrlich: bemerket 
zu werden. 

7) wenig, ſparſam, ni viel. Dat Geld is wat 

fnapp 





er J 
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knapp bi em: er hat nicht viel Geld. Ene knappe 
Antwoord: eine kurze lakoniſche Antwort. 
2.) ſparſam, genau, geitzig. tenax. Een knappen 
Gaſt: einer der nicht viel miſſen kann, ein karger 
Menſch. Und adv. knapp to feren: es genan 
überlegen, fparfam zu Werke geben, = 
3 .) enge, anguftus, ſtrictus. De Rok is wat 
knapp: der Rock ift ein wenig zu enge. Een 
knappen Vootspad: ein enger Fußſteig. 
4.) kurz von Dauer, eiffertig, gleich. Knapp daar 
up: alfobald hernach. He quam knapp na mi: 
er folgte oder fam kurz nach mir. Sik fnapp ums 
keren: fich kurz umdrehen, fich ftehendes Fuſſes 
wenden. — | e 
3.) kaum, mit genauer Noth. Dat will fnapp an⸗ 
gaan: das kann kaum geſchehen. He keerde knapp 
daaar mit to: er Fam kaum damit aus. 
Afknappen, 1.) abziehen, ungerechter Weiſe entzies 
ben, abfürzen. R. 2 DE Es 
2.) heimlich tödten, todt fehieffen. He het mannis 
gen Hafen affnappet: er bat manchen Hafen 
weg gebuͤchſet. Diefe Bedeutung ſcheint vondem 
. Schall gemacht zu ſeyn. — an 
Beknappen, daſſelbe was affnappen in der erften Ber 
deutung: den Lohn verkürzen, + 
KnAaPren, wird auch Bier, wie in Hamburg, ge 
braucht für klappen, Flatfchen. RR 
KNArPpERN, oder Knuppern, harte trockne Speifen mit 
einem Geraſſel zerbeiffen. R. Daber | 
Knapp, harte trosfne Speifen. Dat id gode Knapp! 
das iſt TU Fi1} 2:72) 7 
Ze | | Knapp- 
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Knapp-fak, ein Reiſeſack, worinn man bergfeichen 
trockne Speifen mit zu führen pflegt. K. Wir 
nennen auch fo den Schubfack. Fr. Canapfe, der 

- Ranze der Soldaten. 


| Knapp- wuft, eine dünne geräucherte Schweinsmwurft, 
‚von gehackten und gefochtem Fleiſche. Eine Mer 


wurſt ift von rohem Schweinfleifche. R. Wir nen: 
nen fie auch Knak⸗wuſt. Die Urſache beyder Br 
nenhungen ift, weil eine ſolche Wurft, wenn fit 
ganz trocken ift, im Brechen knacket. 
Knast, ein Knorre. Gen olen Fnafı: ein alter 
u Mann von harter Natur, K. | 
Knaftig, knorrig R. 
KnasTern ©. GnAasTtERnN. 
Knarzıg, oder Gnatzig, kraͤtzig, ſchaͤbig. .GuAa⸗. 
Knauen, nagen. So fprechen es hier, wie in Hamb. 
einige aus. Man fagt aber beſſer gnauen. ©. 
im- Buchſt. G. | 


Knauferer, ein Knaufer, —— Filz. Man kann es 


fuͤglich von knauen oder gnauen herleiten: gleich⸗ 
ſam, der allenthalben etwas abnaget. | 
 Knaufern, geizen, " 
Knauferig, karg, filjig. 
Knwäve, Gtärfe. Knävig, ſtark. Ditmarſ. 
Kner, 1) Knie. ©. Wachters Gloflar. 
2.) Gefchlecht, Glied oder Grad der Verwandſchaft. 
generatio, gradus cognationis, fexus. Es ift 
bey den riefen üblich, S. mehr davon bey dem 
Worte KunTe. 
Verkneen, wird in dem Oſifr. Landr. ı B. 123 Kap. 


gebraucht fuͤr: kraft der Geburt, oder des Grades 
| der 


\ 
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der Verwandſchaft t, ein Recht zu etwas haben. 

Weoair dat ein Erffniffe vervalt, fo fall de Erf; 

niſſe boeren, de fe mach vorfneen: Wo eine 
Erbfchaft verftammer, da pH ber fie haben, dee 
dazu geboren if, I 

Knecht, 1.) Knecht. So mannigen Knecht, ſo | 
mannigen Weg: ein jeder gehet feinen befondern 
Werrichtungen nach, beforget feinen eignen Vor: 
theil. Dieß Sprw. kommt her. von den Hof dien⸗ 
ſten, da nach verrtichteter Arbeit ein jeder nach feis _ 
ner Wohnung kehret. 

2.) In Stat. Brem. ein Knabe, eine junge unverheu⸗ 
rathete Mannsperſon. Ord. 12. De Vormun⸗ 
der ſchoͤen Vormunder bliven, den Jungfro⸗ 
wen wenthe fe to voͤftein Jahren kamen, und 
den Knechten to achtein Jahren. | 

2) Im uneigenslichen Sinn, nennet man alſo, in den. 

- Mafchinen, dasjenige Stuͤck, welches dem Haupt 
werke zur Unterftüßung, oder fonft, diene, Go 
heißt am Bratenwender dasjenige Eifen, worauf 
der Spieß ruhet, und fich herum drehet, Knecht.‘ 

Meifter-knecht, der oberfte Bedienter in einer Fabrike, 
der die Aufficht über Die Arbeit hat. | 

Schottel-knecht, ein hölzern Geſtell, worauf. die Dig 
de Die gewaſchenen Schuͤſſel trocken werden laſſen. 


Stevel-knecht, ein Holz, — Du man die 


Stiefel ausziehet. 

Stumpel-knecht, ein Hoͤlzchen art egen Stefen, auf 
welchen haushaͤlteriſche Leute’ die: — der 
Lichte rein ausbrennen laſſen. 

KnzsgıLn(n) S. Gnaesen,. ' Ds Ä 

EZ Zr " Kneı- 
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Knapp-fak,' ein Reiſeſack, worinn man dergleichen 


trockne Speiſen mit zu führen pflegt. R. Wir 
nennen auch fo den Schubſack. Fr. Canapfe ,. der 

- Manze der Soldaten. - 
Knapp- wuft, eine duͤnne geräucherte Schweinswurſt, 
‚von gehacktem und gekochtem Fleiſche. Eine Mett 
Wwurſt ift von rohem Schmweinfleifche. R. Wir nen 
men fie auch Knak⸗wuſt. Dielirfache beyder Ber 


nennungen ift, weil eine ſolche Wurf, wennfit 


ganz trocken ift, im Brechen knacket. 

Kuast, ein Knorre. Gen olen — ein alter 

2 Mann von harter Natur, R. | 

Knaftig, knorrig R. 

Knastern. © nenn 

Knarzıg, oder Gnatzig, fräßig, ſchaͤbig. KGnwaz 

Knausn, nagen. So fprechen es hier, wie in Hamb. 
einige aus. Man fagt aber beffer gnauen. S 

. im Buchſt. G. 

Knauferer, ein Knaufer, darge Filz, Man kann es 
füglih von fnauen oder grauen herleiten: gleich 

| fam, der allenthalben etwas abnagel. 

 Knaufern, geiyen, | | 
'Knauferig, arg, filjig. 
Knäve, Ötärfe Knävig, ſtark. Ditmarſ. 

Kner, 1.) Knie. S. Wachters Gloflar. 

2.) Geſchlecht, Glied oder Grad der Verwandſchaft. 
generatio, gradus cognationis, fexus. Es ifl 
bey den riefen üblich, S. mehr davon bey dem 

Worte Kunre. 

Verkneen, wird in dem Oſife. Landr. 1 B. 123 Kap. 


gebraucht fuͤr: kraft der Geburt, oder des Grades 
der 


a“ 
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der Bemandfhaff t, ein Recht zu etwas haben. 
Wuair dat ein Erffniffe vervalt, fo fall de Erff⸗ 
niſſe boeren, de je mach vorfneen: Wo eine 
Erbfchaft verftammer, ba oh der fie haben, der 
dazu geboren if, 
Knecht, ı.) Knecht. So mannigen Knecht; ſo 
mannigen Weg: ein jeder gehet feinen beſondern 
WVerrichtungen nach, beforget feinen eignen Vor⸗ 
theil. Die Sprw. kommt her-von den Hof dien⸗ 
ſten, da nach verrichterer — ein jeder nach ſei⸗ 
ne Wohnnng kehret. 

2.) $n Stat. Brem. ein Knabe, eine zu inner unverheu⸗ 
rathete Mannsperſon. Ord. 12. De Vormun⸗ 
der ſchoͤlen Vormunder bliven, den Jungfro⸗ 
wen wenthe fe to voͤftein Jahren kamen, und 
den Knechten to achtein Fahren, | 

3 ) Im uneigenelichen Sinn, nennet man alſo, in den. 
Maſchinen, dasjenige Stück, welches dem Haupte 
werke zur Unterftüßung, oder fonft, diene, Go 
heißt am SBratenwender dasjenige Eifen, worauf 
der Spieß ruhet, und fich herum drehe, Knecht. 

Meifter-knecht, der oberſte Bedienter in einer Fabrike, 
der die Aufſicht uͤber die Arbeit hat. 

Schottel-knecht, ein hoͤlzern Geſtell, worauf di⸗ Maͤge 
de die gewaſchenen Schuͤſſel trocken werden laſſen. 


Stevel-knecht, ein Holz, — * man die 


Stiefel ausziehet. | 
Stumpel-knecht, ein Hölzchen interegen Stefen, af 
welchen haushaͤlteriſche Leute: die Carl» ber 

Lichte rein ausbrennen laffen. | 
Knzcgın (a) ©, Guam. 

Br: Y al R Kn gie 


Kuna , 


dee: von ſtarken anochen. | 
Knaken- hauer, ein Sleifhhauer, Metzger R. He 


— 


ſeeg mi ar, as de Ko den Kinafenshater: er 


ſahe mich. von der Seite an, mit mistrauiſchen 
und erbofeten Augen. | 


RNaks, f. Kniks, unter XNIXXEN. 
Knarr, heißt, wie anderswo, fo auch in unſern al⸗ 


nr 
[4 ©. 


ten Schriften 1.) ein Edelfnabe; ein junger von 


Adel, der noch Feine Kriegsdienfte thut, ober, der 


noch fein Ritter ift, it. ein Dienfimann, geßntrde | 
ger des Stifts. famulus, minifterialis.” Sonft 
auch Knecht. In der Tafel Art. 2, DBorften, 
Heren, Prelaten, Eddelingen, Rittern, Ana 


pen, edder wo man fe benomen Mag: 


2.) ein Knabe, Juͤngling, Junggeſell. Stat. Stad, 
L. 8. Alle dhe Wile, dhat ein Man unde 
ein Vrowe beidhe levet —— fo fint fe weldich 


mit eren Kinderen to donde to goder Wis ſo 


wat fe willet, medher fe fe to Cloſter gheven 


willet, ofte to Manne dhe Meghede, ſo wo 


Wive dhe Knapen. 


| us Im Chur-Braunſchw. heißt Knape noch jetzt ein 


Knecht. A. S. Cnapa. Stat. 80. So we hu— 
ret einen Knapen offte eine Maget sc. fo jemand 
einen Knecht oder eine Magd mietet. 


Kuarr, adj und adv. Siehe R. Weil diefes Wort 


"den Hdeutfchen nicht gar bekannt ift, verdienen def 
ſen verfchiedene Bedeutungen ausfͤhrlich bemerket 
zu werden. 


2) wenig, ſparſam, nie viel, Dat Geld is wat 


knapp 
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napp bi em: er hat nicht viel Sm. Ene fnappe 
Antwoord: eine kurze lafonifche Antwort. \ 
2.) fparfam, genau, geigig. tenax. Een fnappen 
Saft: einer der nicht viel miffen kann, ein karger 
Menſch. Und adv. knapp to keren: es genan 
uͤberlegen, ſparſam zu Werke gehen. 
3.) enge, anguſtus, ſtrictus. De Rok is wat 
knapp: der Rock iſt ein wenig zu enge. Gen’ 
knappen Voot⸗pad: ein enger Fußſteig. 
4.) kurz von Dauer, eiffertig, gleich. Knapp daar 
up: alfobald hernach. He quam knapp na mi; 
er folgte oder fam kurz nach mir. Sik fnapp ums 
feren: ſich kurz umdrehen, ſi ich ſtehendes Fuſſes 
wenden. 
3.) kaum, mit genauer Noth. Dat will knapp ars 
gaan: das Fann Faum gefchehen. He keerde fnapp 
daar mit to: er Fam faum damit aus. 
Afknappen, 1.) abziehen, ungerechter Weiſe entzie⸗ 
| Kl abfürzen. R. 

2.) heimlich tödten, tobt ſchieſen. He het manni⸗ 
gen Haſen afknappet: er hat manchen Haſen 
weg gebuͤchſet. Dieſe Bedeutung ſcheint von dem 

Schall gemacht zu ſeyn. 

Beknappen, daſſelbe was affnappen in der — Be⸗ 

deutung: den Lohn verkuͤrzen. 

Knarpren, wird auch bier, wie in ——— — gu 
braucht für Flappen, Flatfchen, R. 

Knarrern, oder Knuppern, hart trockne Speifen mit 
einem Geraſſel zerbeiffen. R. Daber 

Knapp, harte trosfne Speifen, Dat is gode Knapp: 

das u zum Trunk. 

Ä Knapp 
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Knapp-fak,' ein Reiſeſack, werien man dergleichen 

trockne Speiſen mit zu fuͤhren pflegt. R. Wir 
nennen auch fo den Schubſack. Sr. Canapfe,. der 
| Ranze der Soldaten. 

Knapp- -wuft, eine dünne geräucherte Schweinswurft, 

‘von gehackten und gekochtem Fleiſche. Line Mett 
wurſt ift von rohem Schweinfleifche. R. Wir nen: 

nen fie auch Knak⸗ wuſt. Die Urſache beyder Be⸗ 

nennungen iſt, weil eine ſolche Wurſt, wenn ſie 
ganz trocken iſt, im Brechen knacket. 

Kuas T, ein Kuorre Ken olen Knaſt: ein Ka 

ee Mann von harter Natur. R. 

Knaftig, knorrig R. 

KnasTern. © GNAasSTERN. 

Knarzıg, oder Gnatzig, kraͤtzig ſchaͤbig. ſ. Guaz 

RKuauru, nagen. So ſprechen es hier, wie in Hamb. 
einige aus. Man ſagt aber beſſer gnauen. 
im Buchſt. G. 

Knauferer, ein Knauſer, farger Fitz, Man kann es 
füglih von knauen oder gnauen herleiten: gleiche 
fam, der allenthalben etwas abnaget. 

Knaufern, geiyen, i 

Knauferig, farg, filjig. 

Knäve, ÖGtärfe. Knävig, ſtark. Ditmarſ. 

Kner, 1.) Knie. ©. Wachters Gloflar. 

2.) Geſchlecht, Glied oder Grad der Verwandſchaft. 
generatio, gradus cognationis, fexus. Es iſt 
bey den riefen üblich, ©. mehr davon bey dem 
Worte Kunre. 

Verkneen, wird in dem Oſtfe. Landr. 1ı 3. 123 Kap. 


gebraucht für: Braft der Geburt, oder des Grades 
der 


— 
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der Vawendlhef ein Recht zu etwas haben, 
Wuair dat ein Erffniffe vervalt, fo fall de Erf; 
niſſe boeren, de fe mach vorfneen: Wo eine 
- Erbfchafe verftammer, da oh der fie haben, der 
dazu geboren iſt. | J 
Knecht, 1.) Knecht. So mannigen Knecht; ſo 
mannigen Weg: ein jeder gehet ſeinen beſondern 
WVerrichtungen nach, beſorget feinen eignen Vor: 
theil. Dieß Sprw. kommt her von den Hof dien⸗ 
ſten, da nach verrichteter Urbeit e ein — nach feis Ä 
ner Wohnnng kehret. 

2.) Sn Stat. Brem. ein Knabe, eine — unverheu⸗ 
rathete Mannsperſon. Ord. 12. De Vormun⸗ 
der fchölen Vormunder bliven, den Jungfro⸗ 
wen wenthe ſe to voͤftein Jahren kamen, und 
den Knechten to adhtein Fahren.- | 

39) Im uneigentlichen Sinn, nennet man alfo, in den 
Maſchinen, dasjenige Stück, welches dem Haupt 
werke zur Unterftüßung , der fonft, diene. Ge 
beißt am Bratenwender dasjenige Eifen, worauf 
der Spieß ruhet, und fich herum drehen, Knecht. 

Meifter-knecht, der oberfte Bedienter in einer. Sabrife, 
der die Aufficht über die Arbeit hat, > 
Schottel-knecht, ein hölzern Geftell,; worauf.die Mägr- 

de Die gewafchenen Schüffel trocken werden laffen. ' 


Stevel-knecht, ein Hol, y — een man die. | 


Stiefel ausziebe, 
 Stumpel-knecht, ein Hölzchen iniedeegen Stefen, auf 
welchen haushaͤlteriſche Leute: die — der 
Lichte rein ausbrennen laſſen. zn 
KnzsgLn(n). ©, Gnaesın, F 
re , Fa | . Kneı- 
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Kneı —9— zunges Weidengebüſche, welches zum Flecht 
werke, und zu Faßbaͤnden gebraucht wird, E⸗ iſt 
Hamburgiſch. R. | 

Kyencıe. ©, Kleenlik, unter Kızen, 

Kneer, ©. unter Knırem. | 

Knerer, Ktöppel, - Gledenſchwengel. R. Es if 

von Klopfen, und ein n für ı ein lgeſetzet, fo wie 
z. E. fnenlif für kleenlif. Gen Galgen⸗kne—⸗ 
pel, ein-Galgenfchwengel, 

KnETern (#)» ober Knittern, 1.) Enifien, prafi 

feln, mie eine Flamme, - 

2.) .befonders wird es von einem in kurzen Zwiſchemzer 
„gen unterbrochenen hellautenden Donnerſchlag ge 

braucht, heftig zitternd knallen, praſſeln. Viel⸗ 

leicht iſt es eine verzaͤrtelte Ausſprache (dergleichen 

Erempel man in Knepel und — hat) von 

-.. Hätern, €. clatter. Oder man leite es her von 

dem alten Gnat, das Krachen, Gepraſſel, fo beym 

Verel. in Ind. vorkommt, und gnatra, ein Ge⸗ 

praſſel machen: in Luͤbeck gnetern. Wollte es 

Jemand lieber; mit dem hollaͤndiſchen kneutern, 

ſtammlen, in Vergleichung und Verwandſchaft fe 

Gen, fo würde es überhaupt einen kurz und m. um 
terbrochenen. Ton zu erkennen geben. 

ro das. Krachen, Gepraſſel. 

Kınever.(#): 2)eig Knebel. — 

2.) der Knoͤchel am Finger. condylus. R — 
3). wird es als ein Scheltwort gebrauchet, Aberhaupl 
fuͤr einen widerwaͤrtigen Menſchen. 

— und Gnibbeln, nagen, benagen, bey 

Kleinigkeiten abnehmen, es “ mit. den Wr 


I. 


ae 


1 
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oder fonft, ſhatf dingen. Kribbeln, gnibbeln 
und nibbeln, fnabbein, guabbeln, gnaueln 
find alle einer, oder doch verwandter Bedentung. 
€, gnaw, knap, knapple H. knabbeln. 
Will man ja einen Unterſcheid unter Fnabbeln und 
knibbeln machen, fo wuͤrde das Teßte mehr im 

E uneigentlichen Sinn BEER werden. © * 
BRLN. 

Afknibbein ” abnagen * Kleinigkeiten abbeifen. 
Allerwegen wat af fnibbeln: allenthalben etwas 
abkuͤrzen, abziehen. 

Beknibbeln, umher benagen: hier * dort etwas 
niges abbeiſſen, abbrechen. 

—— Knittern, hat .. Sorcrung mit 
knullen, Eniefhe 1 

Be, ein Meffer: befonders ein fehlechtes, "altes, 
lahmes. it, ein Schuftermeffer. Siehe R. Wie 

man dern Hrn. Wachter die Ableitung von zvaw; 

ſeco, überläßt, fo gehören hier mit mehrerm Rech⸗ 

te her die von ihm angefihrte alte ceftifche Wörter, 

.  eneifiö, 'tondere, cnaif, tonſura: "und unfer 

knippen, affnippen , abfehneiden, abzwacken. 

A. S. Cnif: €, Knife: Daͤn. Knif, ein ar 
Sr. Canif, ein Federmeffer. 3° 

Knıxken, 1.) biegen. Siehe die Ableitang — 

dem folgenden Kniks. 

2.) brechen; zur Hälfte, nicht vdllig brechen. Me⸗ 

a taph. ſchwaͤchen, die Kraft benehmen. He is knik⸗ 
ket, ſagt man ſowol von einem, der Schaden an 
- feiner Gefundheie genommen. hat, fo daß er nie 
recht Be wird, als auch, - von jemand, der in 


u | eo: feiner 
+ 2 


sm 
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feiner Nahrung und an feinem Vermögen einen fol 
hen Schaden gelitten, daß er nicht leicht wieder 
empor fommen fann. 

3.) knacken, krachen als wenn. ein Stock bricht: 
Brechen einen feinen Laut hoͤren laſſen als ae 
eiin Glas bricht oder ſpringt. Knaffen drück ci: 
nen flätfern Laut aus: knukken einen | 
Inknikken , 1.) in Salten biegen, z. B. Linnenjeug, 

Papier u. a. 

2.) einen Bruch machen, nicht völlig brechen. 

Knikke-b enen, beftändig friebeugen, im Gehen bey 


jedem Tritt in die Knie finfen. Bon Been, Bein 


 Knikke-been, ein Menſch, der einen ſolchen Gang 
| : bat 
Knik, 2.) eine Hede , ein lebendiger Zaun. Vom Ein 
u Enicken oder Beugen der Zweige. 
=) ein Bruch. Die Entkräftung. He het enen Knik 
(font auch Knuk) wege: es hat ihn ein unglüd: 
licher Zufall betroffen, der ihn drücken wird. 


3) das Gelenke im Nacken, Genick. Wir fagn 


auch Gnif, und Nik. Es kommt von Nacke. 
4 I Im Oldenburgiſchen ift Knik auch eine e enfärte 

Sage eines fteifen Kleigrundes, . 

Knik- doorn, eine Dornhecke. 

Kniks, 1.) eine Aniebeugung. R. Diefes Wort ſowol, 
als das verb. fniffen, kommt her von dem theo: 

tiſtiſchen hneigan, ſich eigen, buͤcken, beugen, 
und zwar aus einem tempore, fo mie dem Aug 
ment vermehret ift, welches die Alten mit ke oder 
ki, flatt des heutigen. ge, machten. So findet 
man in den Gloſſarien kinikan werden, incur- 


ven« 
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ventur:. kehneickente, declinantes: f; ke- 
hneigit, ‚declinetur: kineigit, proclivum, ges 
neigt, u. a. m. Woraus leicht Kenigs, Keniks, 
Knifs herzuleiten iſt. 
2.) Eine Interjection, wenn etwas bricht. Man 
ſagt auch knaks und knuks. Wobey aber dieſer 
Unterſcheid zu beobachten iſt, daß knaks gebraucht 
wird bey einem ſtarken ſchallenden Laute: kniks, 
wenn etwas bricht, das klein, hart und fein iſt, 
als war ein Glas ſpringt, die Kette in einer Ta} 
ſchenuhr reiſſet u. d. g. knuks, wenn etwas beym 
Zerbrechen einen dunkeln Laut macht, z. E. ein 
| Glied, Das ſich verrenket, oder wieder einfpringr, 
Kniks- iteerd, 1.) DVeebeugung „Reverenz. Se ma⸗ 
| fet even Kniks⸗ſteerd weg: fie macht ihre Knier 
beugung. | 
2.) ein Menſch, fonderlich ein Frauenzimmer, das 
viele unzeitige und uͤberfluͤſſige Verbengungen und 
Reverenze macht. 
Kniks-fteerten, viele Verbeugungen und Meverenze 
“ machen. St, viele gute Worte geben, Febr. ſchmei⸗ 
.chein, 0 | 
KsıKker, 1.) aus Ton gebackene Schnellkuͤglein. R 
2.).ein Geitziger. E. Niggard. Sel. Nauggur, 
Niugr, Nidskur. ©. Wachter. — 
Knikkern, genau bedingen, geizen. 
Knımer, ein Wort des Poͤbels, welches den Zeufe 
bedeuten fol, | 
Knıren, 1.) fneifen, zwicken. Auch dieß Wort iſt, 
ſo, wie knikken, mit der Vorſetzungsſylbe ke 
vermehret. Denn die Alten baden ni 2 gefagt, 
— © 99 | ſo 
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ſo wie es auch. noch in vielen Dialekten gebraucht 

. wird. E. nipp. Schw. nypa. Isl. niupa. Die 
Holländer haben beydes nypen und knypen, 
Man vergleiche unfer fnapp. 

2.) Schmerzen erwecken, dergleichen von Zuſammen⸗ 
druͤcken und Zwicken entſtehet. Celt. Gnif, 
Schmerz. Idt knipt mi im Live: ich habe Reif 

ſen im Leibe. Man kann hier ſehr wohl in Ver: 
gleichung bringen das Gothiſche in Cod. Arg. Ga- 
nipnands,-betrübt: als welches hieſelbſt nur eine 
metaphorifche Bedeutung hat; eben fo, wie die 
'.. $ateiner fagen, fodicare, pungere oder vellicare 
animum. Dat fnipt: das thut weße. 

— gaan, durchgehen, weglaufen. Etwa wie ein 
Hund, dem man die Kneipe auf dem Schwanz ge 

| feßt bat. 

Knipe, Kneife, Kneipe. R. He ſit in der Knipen: 
er iſt in der Kemme. Dieſe Redensart zielet vers 

miuthlich auf die Bedeutung, die das Wort Knipe 

‚noch bey den Hollaͤndern hat, da es eine Klobe, 
oder gefpaltene Vogelſtange, heiſſet. So wuͤrde 
obiges knipen gaan auch fuͤglich koͤnnen erklaͤret 

werden durch entwiſchen wie ein Vogel aus der 
Klobe. 

Khsen, Knepe (7), 1.) das Kneifen Zwicken. Es 
bedeutet ſowol die Handlung oder den Angrif mit 
Kneifenß als auch die Wirkung, z. E. der blaue 
Flecken, der davon entſtehet. 

| 2) der Wuchs des Leibes, die Taille: der ſchmal 
fe Theil’ des Leibes über den Hüften, wo der Leib 


als eingeklemmet caſtixatus venter. 
3.) Raͤn⸗ 
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» ) Ranke, liſtige Anſchlaͤge. He is vuller Knepe: 
er gebraugt viele liſtige Ränfe. Dat funt Kne⸗ 
pe van San Bunke: das find liſtige Streiche. 
Jan Bunfe ift vielleicht ein argliftiger Kerl gewe⸗ 
fen. Deber Duven:firepe, Diebesränfe, ©. 
im Buchft, D. an feinem Orte. Won der mittel 
fien Bedeutung, dieſes Worts kommen folgende 
beyde: 

Kneepsk, von gutem Leibeswuchs: und 

- Kneep-rok, ein Kinderfleid, abfonderlich — 

welches Die Taille vortheilhaft zeiget. | 

Afknipen, abfneifen mit den Naͤgeln, der Zange ꝛtc. 

‚ Beknipen, beflemmen. ” 

Knırpren, ſchnellen. Wir brauchen aber fnippen, 
affnippen, im der Bedeutung, mit der Schere 
Burtig abfchneiden, mit ber Kneipzange abkneipen. 
Es iſt entweder vom Schall, den es verurſachet, 
gemachet, oder von knapp, oder es ft das inten- 

ſſvum von fnipen. | 

_ Änipp-fcheer, in Hamb. Knapp: ſheer, eine kleine 

| Scheer. He id allerwegen mit der Knipp⸗ 
ſchere achter heer; er fucht allenthalben etwas ab⸗ 
zufürzen, abzudingen, Den Aufwand färglich eine 

zuuſchraͤnken. 

Knippken, Knipsken, ein Schneller, talitrum. R | 
Enem een Knippken vor de Naͤſe ſlaan: einem 
verächtlich troßen. De. Knippken in dem Kuͤp⸗ 
ſak ſlaan: heimlich trotzen. 

Knipp- -ogen, — die Augenlieder auf und zuſchla⸗ 
gen, 
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KnıpperN, fnittern, wie die Kerzen, die einen feuch— 

ten Dacht haben. 

RXIR-FIX, ein feiner ſchwacher Menſch. In Hamb. 
Knirrficker. Wir ſagen auch Knir⸗feks, Knir⸗ 
fiks und Feks allein. Wo dieß Wort, wie in 
Idiot. Hamb. erwehnet wird, eigentlich einen Zit: 
terpfenning bedeutet, fo-ift der Grund obiger Be 
deutung Far. Der Oberländer fagt auch wol dw 
für Knirbs. | | 


KNIRRFITJEN, eigentlih, die Federn ausrupfer, 


die Flügel befchneiden. It. übel handhaben. Chur: 
Braunſchw. Wermurhlich ift es von kniddern, 
nach einer weichern Ausfprache fnirren jerknuͤß 
feln, zerknitſchen; und Fitje, Fittich. 


Knistern, oder Gniſtern, ſiehe Gnastern. 


Knosse und Knubbe, wovon das letzte am gebräud: 


lichſten ift,, bedeutet überhaupt, was Dick und rund 
heraus ſtehet; als 1.) ein fnotiges Stuͤck, ein 


norre, und was dem ähnlich ift, ein dicker Öc 


ſchwulſt, Knoten in der Haut ıc. R. 

4) inſonderheit, eine Knoſpe. E. Knob. Bloite— 
knubben: Bluͤtknoſpen. Roſen⸗ ⸗knobbe: roße 
alabaſter. 


Knobben, verb. uut knobben, groſſe Knoſpen bekom⸗ 


men. gemmare. De Boͤme fanget an uut to 
knobben: die Bäume fangen an auszubrechen. 


Knobken, ein Eleines rundes Rockenbrodt. 


Knoop, die oberfte Ruͤndung oder der Kopf eines Div 


— 


ges, Knopf, Knauf. Ohne Zweifel von Anobbe. Sr: 


Friſch merke an, daß man vor Zeiten Knob für 


Knopf gefagt. A. S. Cncep. 9. Knoop. m 
| | | en 
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den Knoop herunder ſlaan: einem den Kopf abe 
ſchlagen. 
XKnsp-natel, Stecknadel. PR, 
Knubberig, knorrig, Pnotig, hockerig uneben. De 
Strate is knubberig: die Straſſe iſt boͤckerig. 
Een knubberigen Doͤrſ lag: : ein Menſch mit ſtar⸗ 
ken Pockengruben. | 
KnojEn, 1.) grobe Arbeit eifrig verrichten. 4 
2.) begierig und unanftändig freien, fo daß Hände 
und Mund gleichfam in beftändiger Bewegung und 
Arbeit fi nd, Henin knojen „hinein wuͤrgen. Es. 
kommt in dieſer Bedeutung überein mit Tnuven, 
| Celt. cnoi, nagen. | 
Knoxken. Wird nur vom Flachfe gebrauchet, En . 
Knokken Slaß: ein zufammen gedrehetes Gebuͤn⸗ 
del Flachss. In Hamb. Knuck. R 
Knokken, verb. das Stade in Snoffen zufatmmen dre⸗ 
hen. 
KNoor und Knöp- natel f. unter xxonnr. 
RXUBBE. S. Knosee. _ | 
KNUBBEN-BITER, f..Krubben - biter.- 
RXNUVBBERN oder Knuppern,, ift daſſelbe mit Kuwar- 
PRRN. 
KNUBBER-KNAKEN. ſ. — ——— -KNAKEN. 
Knurren.' ſ. KARNUFFELN. | 
KnurFren’oder Gnuffen, grunen, Bon Knuf, * 
ches eine Nachahmung. des, Tons der grunzenden 
Schweine if. Cs heiße auch: mit kurzen und 
muͤrriſchen Worten antworten. Nig Knufnog 
Knaf feggen: in der böfen Laune nicht ein einziges 
Wort fragen, He fnuffede mi dat fo 60: er 
993. gab 
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gab mir ir dieß mit einſylbigen muͤrriſchen Worten zu 
verſtehen. Im Stabifchen iſt Knuffel die Schnau— 
ze, der Ruͤſſel der Schweine: und knuͤffeln, in 
der Erde wuͤhlen; imgl. ſich mit der Schnauze ſtoſ⸗ 
ſen, wie die Schweine. 

Knur- LOOK. f£ Krur-Loor 

Änux, auch wol Gnuk, ein heftiger Stoß, oder Schlag, 
der einen dunkeln oder dumpfigen faut macht. E. 
Knock. Es ift ein uraltes celtifches Wort. Beym 

. Boxhorn. in Lex. Ant. Brit. heißt es cnocc. dw 
von das Zeitwort ift cnoccio, A. S. cnocian und 
cunucian, E. to knock, fehlagen, klopfen, ftof 
fen. Es ift mit fniffen verwandte. He het em 
enen Knuk geven: er hat ihm einen Streich ver; 
feßet, der feiner Geſundheit ſchaͤdlich iſt. He het 
enen doͤgden Knuk wege: er bat einen heftigen 
EStoß an feiner Gefundheit, oder an feinem. Ver 
mögen, erlitten. 

Knukken, einen dunfeln $aut pören laſſen, als wenn 
ein Bein zerbricht, oder ein Glied verrenket wird, 
auch ein verrenftes Glied wieder einfpringt. 

Knuks, eine Interjection, die einen folhen Laut aus⸗ 

drrüͤcket. ©. Kniks unter RNXIKRRN. 
 KNUKKEL, Knoͤchel. Es wird hier mehrentheils nur 
gebraucht von herausſtehenden Knochen, Gelenken, 

Auswuͤchſen oder. Geſchwulſten. U. ©. Cnucl, 

| E. Knuckle, 9. Kneukel. R. 

= Bun 1.) ein Knauſt, Knorre, ein grebes unge 

ſchicktes Stuͤck. Een Knullen Brood: eine ab 

gefchnittene Ecke vom Brodt. Een graven Knul⸗ 


le: ein grober “Du. 
2.) eine 
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2.) eine Übelfichende Falte, etwa im Zeuge oder Par 

pier, fonft auch Kruͤkel. | 

Knullen, etwas in häßfiche Falten zufammen drucken, 

zerknuͤffeln, zerknitſchen: wie man z. E. einen Bo⸗ 

gen Papier zuſammen greifet. Im Hanndv. knuͤl⸗ 
gen. 

Dörknullen, durch und durch zerknuͤffeln. Een Kind, 
een Maͤken dörfnullen: ein Kind, ein. Maͤd⸗ 
hen ungeſtuͤm liebfofen; nämlich fo, * die Klei⸗ 
dung in Unordnung kommt. 

KnvrPreı, 1.) Knuͤttel, Kloͤppel. R. Den Krups 
pel up den Kopp! ich will dir (ihm) was anders 

zeigen. De Knuppel ligt biim Hunde: er ift 
duch Drohungen, oder aus Furcht, in feinen 
Handlungen eingefchränft. Den Knuppel twuſ⸗ 
fen de Hunde fmiten: in allgemeinen Ausdruͤk— 
fen tadeln, und eine Perfon — damit 
meinen. 
2.) inſonderheit heiſſen ſo die kleinen Kloͤppel, womit 
die Spitzen gewirket werden. | 

Poorten- „knuppel, ein Derriege U it. ein Purzer dicker 
Menſch. R 

Knuppel-holt, Beennholj von den dünnen Aeſten det 
Bäume, das nicht gefpakten ift. R. 

Knuppeln, x.) prügeln. 2 Art. funder Gnade: So 
welk Borger den anderen knuppelt ꝛc. | 
2.) Flöppeln: Spißen oder Band machen; welches 

vermittelſt kleiner Klöppel geſchiehet. R. 

Knuppels, allerhand Spitzenarbeit. 

Kuuppel-1 kuſſen, eine Klöppellade, 


, G4  :- Amp | 
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Knuppelerske, eine Sronmsjerfe, bie Spien w wir, 
ket, oder es andern lehret. 
Knup-ftoot, ein Stoß, Puff. Knupftöten , Pipe | 
austheilen. Hannöv. | 
Knurpren, knuͤpfen, Knoten machen. Bir fagen | 
e doch mehr fnutten. 4 
Inknuppen, einbinden, einſchaͤrfen. inculcare. In 
der Eendracht Art. 12. beißt es: Unde in deme 
 fulfte Eede ſchoͤle den Borgern unde Gemeen⸗ 
heit mede ingebunden unde geruunppet wer⸗ 
den ꝛc. 
. Knuppern. ſ. KNarPernT 
Knurser- -KNAKEN, Knubber-knaken, auch wol 
KRuuſper- knaken, Knoͤrpelknochen. H. Knor- 
been. In Luͤbeck Gnuß. Won den Laut, wenn 
man fie zerbeiffet. ©. Knungern und Kn AP- 
PERN. | | 
KnUrRRE, Knorre. E. Knur. 
KnurrEn, murren. 9. knorren. © GNURREN. 
Knürr-haan, ein gewiffer Seefifh, welcher fnurtet, 
wenn er gefangen ift. $t. ein muͤrriſcher Menſch. R. 
Knusen, quetfchen, quaffare. 9. kneuſen. Beym 
Schilter chnuflan, collidere, 
‚ Knuust, 1.) Knorre oder Ecke Yon der Brodtrinde. 
5. Knuyft. Sprw. De to'm Knuuſt baffen is, 
ward fien Dage feen Brood: den das Schickſal 
zum niedrigen Stande beftimmer bat, wird fi 
nimmer erheben koͤnnen. Knuͤſte in der Bakken: 
Knollen in der Backen. He het fien Brood bet 
up'n Knuuſt geten:. er ift eine — Perſon, 
em Rande des Graben, | 
ad 
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2.) Sn Hamburg ift «8 auffer dein — ein dichter 


runder Zierrat von Band, Flohr u. d. 9. den man 
an der Hutſchnur auf dein Hiten trägt. R.. 


Knurte, Knote. E. Knot. R. Inſonderheit heiſſen 


Knutten die Samenknoten vom Flachs. 


Rnutten, 1.) einen Knoten ſchlagen. A. S. cnittan, | 
| E. knite De Vuuſt fnutten: die Hand ballen. 


De knuttede Vuuſt: die — Zauſt. 
2.) ſtricken, Struͤmpfe ſtricken. R. 
3.) die Knoten vom — ſchlagen. 
Anknutten, anknuͤpfen. R. | | 
Inknutten, einfnüpfen, inneftere, it. einfhärfen, 
inculcare. 
Toknutten, zuſchuͤrzen, den Konten — 
Vaddern -knuütte heißt im Hannoͤv. ein Patbengefhenk, 


Weil es der gemeine Mann in dent Zipfel eines J 


Tuchs zu knuͤpfen pflegt. 


Knuttel-dook, ein zufammen gefmüpftes Schnupftuch, 


worin man etwas trägt. Gen Knuttel: doof 


‚um den Koppe hebben; ein Tuch um. den Kopf 


gebunden haben. 
Knutt-vuuft, die geballte Fauft. a 
. Knutt-vuften, einem mit geballter Fauft drohen. 
Knuven, begierig aufeffen. He fan -anders in de 
- Appel Inuvenz er kann mit Appetit viele Aepfel 
eſſen. 
Inknuven, hinein wuͤrgen. | 
Upknuven, begierig aufeffen. 


Ko, eine Kuh. Wir_fchreiben es ohne h ,. weil Sifer | 
Buchſtabe in den alten umd neuern verwandten 


Dialekten j ch nicht findet, und auch im plur. Koie 
BGgg 5... ‚feinen 
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keinen Platz hat. U. ©. Cu. Frank. und Alam, 
Chua. E. Cow. 5. Koeund Koey. Dem de 
Ko hört, de vater fe bi’n Steerd: Miemand 
greift eine Sache ernftlicher an, als dem fie ſelbſt 
angebet. De daar het fine Koie, de-het ook fine 
‚More; ter nicht viel hat, der bat defto weniger 
Sorge und Mühe De Ko deffet de Tafel to: 
die Kuh bereiter den Tiſch. Idt kumt bi de Grot⸗ 
te nig to, ſus fung de Ko wol enen Hafen: 
man muß nicht auf die Gröffe und das Anfehen eis 
ner Perfon, fondern auf ihre Gefchicklichkeit ſehen. 
Ddat is wat nyes, wende Ko enen Hafen jaget: 
es läßt feltfam, wenn einer eiwas thun will, roo: 
zu er fein Gefchief hat. De Ko mit dem Kalve 
frigen: eine Öefehwängerte, oder die fchon ein 
Kind hat, heurathen. Dede Ko flagter, geit 
de Melk quit: von einem, der ſich ſelbſt die Quel⸗ 
le eines Vortheils verſtopfet. Man fagt auch: 
De Koie vor Offen anjpannet, mag fine Peer; 
de melken. He is fo vorfichtig: a8 Koftere Ko, 
iſt ein Sprw. wenn einem feine übertriebene Vor: 
fichtigfeit nicht viel hilfe Man pflegt auch wol 
zur Erklärung hinzu zu fügen: de ging dre Dage 
vor dem Regen in den Stal, und dog wurde 
er de Steerd natt. Wir haben noch ein Sprw. 
Daar is fin Vrou fo rief, | 
Se is der Ko gelief. 
Ko-beeft, ein Stuͤck Hornvieh, eine Kuh. | 
Ko-drek, und noch etwas gröber, Ko-fchete, ein 
Kupfladen. Dat Elapper, ad Kosdref im Ko: 
tel; it. Dat klinget, a8. Ko⸗drek im Buͤdel, fagt 
— man 
\. 
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man ſpoͤttiſch von einem elenden Klange. Is man 

doot, ſo gelt de Ko⸗ſchete ſo veel, as een Rufen 
blad: der Tod macht alle Stände gleich. De 

Leefte fallet ſo ligt uplenen Ko⸗drek, as up em 

| Rofensblad: die liebe ift blind, | 

Ko-fot, JanKo- fot, ein unanfländiges Schimpfwort, 
womit der Poͤbel einen — und —* Kerl 
beleget. | 

Ko-foot. ©. Foor. a 

Ko-hakken. &. Haxken: und andere ufommen 
gefeßte mehr, anderswo. . 

Konpen, Koddeln, uutkoddeln und Kodde- wa- 
ſchen, in der Eife und obenhin das feinenzeug was 
fchen. Der Urfprung des Worte ift dunkel, Es 

iſt vielleicht verwandt mit dem Engl, coddle, ſacht 
Eochen, weil man die Waͤſche durchs Kochen in 
Lauge gefchwind rein machen kann, wie auch hin und 
wieder gefchiehet. Oder noch beffer möchte man es 
herleiten von dem veralteten Koder, Schleim, 
Rotz, allerhand Unreinigfeit, fordes. Daher 
beißt Fodden auch, mit Leimen bewerfen , fleiben 
T. II, Script. Brunfv. p. 469. : ©. Friſch im 
Wörter. unter Koth. In Dsnabrück ſagt man 
kaͤttken. S. von Kaat, wie in einigen Dia— 
Ieften das Wort Koth ausgefprachen wird. 

Koddelije, Sudewäfhe. 

_ Könver, Kropf, hangendes Unterfinn. Einige wol: 

len füren, zufammengezogen aus fdderen, — | 

‚bern, davon herleiten. S. Kören. | 

Kep»pvıg, ſpaßhaft, luſtig. Iſt auch Hollaͤndiſch. 

Köpnız, Kück, oder Keck, Kettich, Hederih, ra- 
Ä pikrup 
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piſtrum, lampſana. Ein ſchaͤdliches Unkraut im 

Getreide mit gelben Blumen, den blühenden Ruͤ⸗ 

| beſtengeln ſehr aͤhnlich. 

Ko008, ein eingedeichtes Stuͤck Landes. Ditmarſ. 

. Kösen (es, huſten. ſ. KucHen. _ 

Kocan, eine Art Schiffe, die etwas breit, vorn und 
-Binten etwas tund find, und vormahls im Kriege 
gebrauchet worden. Er, Cague und Coque, tal, 

 Coechio,. welches Friſch ven lat: concha berlei: 
tet. Kilian, Kogghe, Kogh-fchip, celox. Isl. 

. Kugge, ein Trog oder Boot, fo aus einem Baum 
ausgehößfer ift; bey den Engl. Cock-boat. Schil⸗ 
ter führer folgende Stelle an aus Hift. Epifcopor, 
Brem. Pofuerunt magnam navim, vulgari- 
ter dictam Kogge, cum armatis viris. As ein 

Kriegsſchiff kommt es auch beym Renner von 
Vrede- koggen bieffen die Schiffe, welche die Hanſe— 

| Städte i. J. 1398 ausrüftereen, um das Meer von 

den Seeräubern zu reinigen, und die Handlung zu 

ſichern. Willebrandts Hanf. Chron. S. 54. 
| Kosz, eine enge mit Brettern in einem Winfel abger 

| fonderte Schlafſtaͤtte. Daher ift aud) obne Zweis 

ind — welches daſſelbe bedoitet. a Ka- 
- Daher fommt au 

Kaite,. eine Schiffsfammer. 

_ Kojern, beißt im Oldenburg. bey der Vega 

de mit Schubfarren anfahren. | 

Kojerer, einer der diefe Arbeit verrichtet. 

Kojer-haken, ein: Fleiner Hafen, zu Umfegung der 

Dielen bey Kojer» Arbeit. 

—— die — , ſo num Kojern im Klei 

gebrau 
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—— wird, und behender, als eine fogenanim 
te Mull;fare if. 

Köxe Cor): Küche, und andere mepe, fi ehe unter 

| Kaxen. 

Köxe (0), Taſche am Kleide, Schibſad. In Ham⸗ 

| burg. R. 

Koxx, Kuche, Fladen. E. Cake. ‚Hol. Kock Don 

fafen, ihn 
Keke-bakken, verb. wird von Frauen — die al⸗ 
les mit Kochen und Braten verplempern. 
Panikoken, Pfannkuchen, Eierfladen. Spek— Pan⸗ 
koken, ein Eierfladen mit Speck. Idt is kien 
Spef: panfofen: man kann es ja nicht riechen, 
wenn res einem nicht gefagt wird. Riker Luͤde 
Krankheit, um armer Ride Pankoken vüfer like 
wiet: vornehmer Leute Krankheit wird weit und 
— breit ruchtbar. Se is fo platt, a8 een Parse 

fen: fie iſt unbebruͤſtet. 5 

. Speigel-koken. S. im Buchſt. S. | 

Köxer (07), Köcher, Zutteral,-theca. A.S. Co- 
cer, Coxre. Glofl. Lipf. Coccare. &. Wach 
ter in Köcher. Dat kumt nig uut dinen Re 
ker: das ift nicht deine Erfindung. 

Kooı, Kobl. Hievon find einige Sprüchwörter, 
Hebbe ji fenen wiffern Kool, fo getet man Bos 
nen in de Weke: wenn ihr euch darauf allein ven - 

laffet, fo ſeyd ihr betrogen. It Kool, fofitt - 
bi de Rof wol, fagt man zu den Kindern, wenn 
man ihnen das Kopleffen anpreifet. Dat. will den 
Kool nig fett maken: davon will der Brate nicht | 
tröpfeln. 
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Kums: kool. f unten an feinem Orte 

‚Kool- -höker, der Gemuͤſe zum Verkauf bringet, olitor. 
Davon har die Koolhoͤker⸗ ſtrate in der bremifchen 
Vorſtadt den Namen. 

Kool-pott, Kohltopf. Agter der Moder Kool; pott 
fitten bliven: nicht von Haufe kommen, die Welt 
kennen zu lernen. Dat paſſt fif, as de Haſpel 

up'n Kool⸗pott: ſagt man — von einer 
ungereimten Verbindung zwoer Sachen, die fic 
gar nicht zuſammen ſchicken: das reimet ſich, wie 
Fauſt auf Auge. 

Kool-fprenger, und 

Kool-ftöter, ſiehe im Buchſt. S. 

Koorp, fal. A. ©. ceald. 9. koud. € — 
Oold und koold: alt von Jahren, da bit natuͤr— 
liche febenswärme abnimmt. 

Koolde, das Falte Fieber. Man fchoNl leverſt Frank 
weſen, as dat Koolde hebben :- fagt der Bauer, 
wenn ihm beym Fieber die Gedult vergeht. "So 

liefet man auch T. II. Script. Brufifv. p. 398. 
he ſtarf in Ungheren an dem Kolven. 

Kulde, die Kälte, der Froſt. Verel. in Ind. Kuldi. 

A. S. Ceald, it: Ciele, Cyle. Dat fumt em 
an mit Hitte un mit Kulde; er bekoͤmmt ploͤtzlich 
eine heftige Begierde dazu. us von einem 
Fieben | 

Kulden, Kälte machen, erwecken. 

Verkulden, erkaͤlten. Ik bin verkuldet, und, Sf 

hebbe mi verfuldet: ich Habe mich erkaͤltet. 

Kulderhaftig, en frigidulus, fubfrigidus. 

Kölen, 
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Kölen (w), eißten, A. S. colan. €, cool. Sam. 
köla. H. koelen. | 
Kölig, fühl, €. cool. 


Költe, Kölde, die Kuͤhlung, refrigerium. die goh⸗ 
fe, tempus diei ſubfrigidum: das Kühle, locus 


refrigerans: die kuͤhle Luft, ein Fühler Wind. E. 


Cooleing. H. Koelte. 


Bekölt, kalt vor Schrecken. Daar wurde if ganz be⸗ 


koͤlet vor: ein Falter Schauder lief mir deswegen 
durch alle Glieder - Man böret es s ſonderlich im 
Stadiſchen. 
Köl-trog, der Trog in der Schmiede, worin das heiſſe 
Eiſen abgekuͤhlet wird. E. Cooling- trogh 
Kæeus (on), Pein, Schmerzen, ©. unter RILLR. 
Köre(on)» Kohle, Ik ſta, if fitte, as wen if up 
Koͤlen ſta, oder fitte; die Erde brenner mir unter 
den Züffen: fagt man, wenn man ungedultig ift, 
daß man bey groffer Eilfertigfeit arten oder vers 
ziehen muß. Dat doe if fo geern, a8 if here 
Koͤle ete: das thue ich ſehr ungern. 
Smee- (Smede-) Köle, Steinkohlen, welche die 
- Schmiede gebrauchen. 
Inkölen, den Dfen heizen. Wir brauchen die Wort 
mehrentheils nur von einem’ Kbermäffigen Einhei— 


gen. Wo hei ji inkölet: fage man zu dem Ger - 
‚ finde, warn fie ein zu groſſes Feuer in den Ofen ges 


legt haben. 

Kai. eine Tiefe: infonderheit eine Tiefe, die vom 
überftrömenden Waſſer ausgehölet worden: oder 
das von dem inwendig herunter fallenden Waſſer, 
unter einem gefpüe Loch, wodurch der 

Deich 


\ 


840 . Kon. 
"Dei oft mit fort geriffen wird, und eine Breke 
entſtehet. In den Marfchländern beißt es aud) 
Wieel. Daher heiße Moͤlen⸗kolk em Müpten 
teih. Dat Land is niks as Kolf un Kulen: 
das Land ift voller Suͤmpfe und Tiefen, Man fin 
det dieß Wort auch beym Luther 3B. Mof. N, 36. 
wo es von Brunnen und Teichen unterſchieden 
wird, und Ciſternen, oder Tiefen, in weichen ſich 
das Waſſer ſammelt, bedeuten ſoll. Es kommt 
her von Kule, eine Grube: daher Kuͤleke, Kuͤl 
ke oder Rolf 
Koure oder Kolln, Pfefferkraut, fatureja, Jepi- 
dium. Wir nennen es auch Bonen⸗kruud, weil 
es an die Bohnen gethan wird. | 
KouLe, der weiſſe Fleck an der Stirn der Pferde. Der 
Fleck auf der Nafe heiße Bleſſe. Im Schwed. 
und Jol. iſt Kulle der Scheitel, vertex. He mil 
de Kolle nig bögen: es will den Kopf nicht bew 
gen. . _ 
KoLren, upkolpen, rüfpfen. S. Sr. Friſch hat 
foppen, rudare: föppeln, ructus movere, 
Das eine, wie das andere, ift vom Laut gemacht. 
Kour-oGE, ein Auge, das vor dem Kopfe heraus 
fteht. it. Einer -dem die Augen zum Kopie heraus 
liegen. 
KouLse, eine Bettdecke, Matraje, culcitra, ftragu- 
la Man fann von diefem Worte, auffer den 
Gloſſar. und Wörterbüchern nachſehen des hieſigen 
gelehrten Hrn. Paſt. Vogts Monum. ined. T.l 
p. 289. 290. In Luthers Ueberſetz. 2. Koͤn. 


VIII, 15. iſt Kolter daſſelbe. Stat. 7. dar en 
| baven 


Kom. Kom. 34: 


baven alle ere Kledere, linnen unde wullen, Kol⸗ 


ten, Kuſſen, Bedde unde Laken sc Die Kol⸗ 


te gehoͤrete auch mit zum Heergewette in Bremen: 
Chom Erſten ſchall men geven 





dem beſten x. | 
Kömen (m), Kümmel, f. — 
Komrook, eine Glutpfanne. H. Confoort, Com- 
ſoir. 
Könen (or); tonnen. Set de Kannen van der 
Hand, um do't mit den Händen, ift ein Wort⸗ 
ſpiel, wenn man einem im Scherz antwortet, der 
da fage: ik fan nig. — 
Afkfkönen, hat eine eigene Bedeutung: in, einigen Her 
| densarten, da es fo viel heiſſet, als: aushalten, 
- erdulden, beftreiten fönnen, gewachfen feyn. Dat 
fan if wol af: das kommt mir, nicht fauer an. 
‚He fan de Arbeit nig meer af: er kann die Ars 
beit nicht mehr thun. He fan de Koſten nig af: 
ev kann den Aufwand nicht beftreiten. 
.Könıc. In unfern alten Gefegen und Urkunden wird 


dadurch der Römifche König oder Kaifer verſtanden. 
And überhaupt iſt in dem mittlern Zeitalter der War 


me des Königs- gebräuchlicher, als des Kaifers, 
-- Des Königs Bann: das Hecht über Leben und 
Tod der Unterthanen. jus gladii, jurisdidio cri- 
minalis. S. Herz. Brem. und Verd. ı Samml. 
©. 5% : Des Könings frije Strate van Bre⸗ 


men: der freie. Weſerſtrom zu Bremen, Koͤnigs⸗ | 


tinfe; ©. Tınse. 
Könke (os). S. Künss. 


2 | - — — 


eine Kol⸗ 
ten negeſt der beiten 4 einen Hoͤvetpoel negſt 
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Koren u und Röpen (os), taufen. Sf fope, du 
kofſt ꝛc. Cod. Arg. kaupan. S. ceapan. 
%. koopen. Sprw. Koop mit dem, de wit di 
kopen will: ſey nicht: zu eigenſinnig im Handel: 
itt. ſen nicht zu waͤhleriſch im Heurathen. He koft 
een huͤpen Geld uut der Mare: er loͤſet viel 
Geld aus der Waare. Wenn de Kinder (Düren) 
to Marfte famet, fo foopt de Kramers Gelb: 
wan Kinder oder Marren einfaufen, fo loſen die 
Krämer das meiſte Geld, - Gode Ware koft 2 
ner Binde Geld: 
he 1.) mit Gelde oder Befrhungen zu „ 
was erfaufen. 

2.) einen im Kauf übereifen, Beachtfeitigen, Sf 
andr. 2B. 295 Kap. Warner einer, de aver 
2 Jaeren olt,einem andern ſyne Gueder fenlt, 
und umb ein geringe Gelt geven und vorkodepen 
will, und daerna den Koep wederumb begert, 
J darin he befofft is, (darin er benachtheiliget if) 
— und de Gewerde der Guederen nicht geweten 

er ⁊xc. 

Koop, Kauf: US. Ceap und — Ser, Kaup. 
Inkoop, “Einkauf, Verkoop, Verkauf und a. 

m. wo.das p anftatt des Hdeutfchen f iſt. Koop 

is Koop: den Kauf muß man halten. Daar bin 

*2*if nog al ſo Koops ankamen: das habe ich noch 

um einen ziemlich leidlichen Preis bekommen. Daar 
haget em de Feop mit; es ift ſehr wergnig | 

a darkbeii;t: 7. 

| Good- koop, woßlfeit.. Z 

Chrift-koop, ſehr wohlfeil, * 
A: Schand- 


Pr 
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Schand - koop, gar zu wohlfeil, fo daß ſich der ——— 

| fer deſſen zu fchämen hat, 

| Kopenfchup, Handel, Kauf handel. mercatura, com- 

meércium. 

Koopmann, Kaufmann. Koop⸗ luͤde, Loop⸗luͤde: 
ein Kaufmann iſt oft in Gefahr auszutreten. Bi'm 
regten Koopmann kamen: ſeinen Mann finden, 

xeecht ankommen. 

Koop- farer, ein Kapitain oder Schiffer eines Kauffahr⸗ 

teehſchiffes. it. ein ſolches Kaufſchiff, in Entgegen? 
ſtellung eines Kriegesfchiffes. - | 

Koop- faardije, eine Schiffahrt, welche die Handlung 
‚zum Zweck hat. "Koopfaardij-fchip , welches 
der gemeine Mann gemeiniglich Kumferdijzichip 

ausſpricht, ein Kauffabrtenſchiff. Up Koop 
faardye faren: auf einem folchen Schiffe als 
| Schiffer, oder Matroſe fahren. | 

-Koop-[lagen, faufen, "handeln. Von dem Hand: 
ſchlage, der bey Schlieffung des Kaufs, pflege zu 
gefehehen, Se Foopflaget, mit eenander: fie 
‚fuchen einen Handel inter ‚einander zu riefen, = 

Koop - -Klagerije; das Kaufen. . ; 

Verkoopf lagen. . Sik verfoopflägen , Pu fi ch im 
Kaufen verſehen ‚ zutbeuer kaufen, zu ſchlechte 

Waoare fuͤrs Geld kaufen. 

Koop- -finig; verkäuflich, das gut abgebet, vendibilis. 
Bon einem Frauenzimmer, das in ihrer Geftalt 
oder Perfon etwas bat, das nicht leicht jemand 
reizet, es zu heurathen, fagt man: Ge id nig 
foop: fünig: fie iſt nicht für jedermann. 

Korz, 1.) Kufe, ein groffes Bierfaß, Oxhaupt. cus 

j be pa, 
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pa, dolium. vergl; Küven. Renner unter dem 


J. 1531. Dar gingen etlicke frame Borger, 
und des Rhades Dener in den Keller, togen 
de Tappen uth den Kopen, Daten und Ton 
nen, und lehten dat Beer lopen, darmit idt 


den Liprorifchen nicht tho Bahte queme, und 


fenoch unfinniger makede. Es ift veraltet. Da 


ber ift. Küper, ein Faßbinder der Kaufleute und 


Weinhaͤndler. 


i 2.) Es komme auch einige Mahl vor in Renners 


Chron. vielleicht in der Bedeutung einer Grube 


oder Höhle, worin etwa vor Zeiten die Miſſethaͤ— 
ter verbrannt wurden. cavum. Dieß Wort ift ei: 
nes uralten Stammes, und von meitläuftiger Ber 
wandſchaft. S. Wacter in Kaw. Hebr. M 


(Gob) und N24 (Gebe) eine Grube, Penner 


unter dem J. 1365. erzaͤhlet: Deffulven Jahres 
waſs ein mechtig Borger binnen Bremen — 
de wurdt fo ehrlich im Rahde, dat he Gold 
und Bundt (Pelzwerk) droch. de wurdt um ei 
ner valjchen Hantfefte willen in einer Copen 


‚.gebrandt.. Welche tebensftrafe daher füglich, in 
unſern Statuten, feden, fieden, fochen, genannt 
“wird, Ord. 102. Einen Valſcker ſchall men 


ſeden. Friſch im Woͤrterb. unter Koben fuͤhret 
aus dem Jeroſchin an: Werfen in den Koven 


des gar gluͤenden Oven. Ober, bat man vor 
Zeiten die Miſſethaͤter in einer Kufe verbrannt? 


(Alsdann wäre das Wort am angeführten Orte in 
Der erften Bedeutung aufzufaſſen.) oder ſoll Kope 


einen Keffel bedeuten, worin einige grobe Miſſe 


thaͤter 
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thaͤter ehedem gefotten find? Diefes letztere fcheiht 
"einige Beftättigung zu erhalten aus bes Hrn. von 
Wicht Oſtfr. Landr. x B. 59 Kap. De Knechte, 
de oeren Heren verraden, eder umbringen, 
duͤſſen ſall men na olden Geſette eder Ordinan⸗ 
‚tie ſeeden. Welches daſelbſt uͤberſetzet wird: die⸗ 
ſe ſoll man, nach denen alten Geſetzen und * 
nungen, in einem Keſſel ſieden. | 
Körper (os),.ein drell- oder rafchartiges Gewebe, } 
‚in welchem der Einteag über einige Faden der Sche⸗ 
zung liegt, Hr. Friſch ſchreibt es. Keper, und lei: 
tet esher vom Holl, kepern, ad normam forma- 
re: Keper, ein Winkelhafe: beym Kilian. Er 
ſagt auch, Daß diefes Gewirke von den Miederläns 
dern zu uns. gefonmen fy. 
Köpern, ein folches Gewirke machen. Gekoͤperd Tig, 
ein auf beſchriebene Art gewebetes Zeug. 
KoPjen und Kopken, eirie kleine tiefe Schüffel, Näpf: 
chen, das obere Theefchälchen. Hol. Kop: von 
welchem das unftige das Verkleinerungswort iſt. 
- E. Cup. %. ©. Cupp. Fr. Coupe. tal, Cop- 
pa. Man: vergleiche das fat. cupa: und das Gr, 
zußße, welches ein Teinfgefäß bedeutet. Beym 
. Boxhorn. in Lex. Ant. Brit. heißt cib ein Gefäß, 
und cwppan ein Trinkgeſchirr: beym Verel. in 
Ind. Kopp: woher der celtifche Urfprung diefes 
Worts leicht zu erkennen. Vielleicht alle vom 
Hebr, FO (kaph), vola manus, acerra. gu die: 
fer Familie geföree ud 
Kopp, ‚ein Laßkopf, ER €, Cup. Koppe ſet⸗ 


te: fehröpfen, R | | 4 9— 
8663 xopp- 


⸗ 


Kopp · heiſter, 
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Köpp-fetter, ein Bader. ee 
Kopp, Kopf, Haupt. R. Eelt. Coppa, vertex, apex, 
erifta. nen Kopp hebben: eigenſinnig ſeyn, 
fich ftarrföpfig bezjeigen. Sinen Kopp upfetten: 
feinen Eigenfinn zeigen. Nagel mit Koppen 
maken: beißt in Verträgen, Kontracten oder Ber: 
- abredungen: die andere Partey. durch fehriftliche 
Inſtrumente, Zeugen, Einfchränfungen, Claus 
fuln, oder dergleichen, fo binden, daß Feine Aus; 
flucht oder Gelegenheit zur Zuruͤckziehung übrig 
bleib, Woor man julfft nig kumt, Daar 
ward enem de Kopp nig wuffen: felbft richtet 
man feine Gefchäfte glücklicher aus, als Durch an 
dere. - He het een verflagenen Kopp, as en 
Ambolt: er ift ein dunmer Topf. 


“ Dull-kopp. S. im Buchſt. D. 


Förkopp, die Stirn. R. 
Kort-kopp. ©. unter Korr. 


 Rappel-kopfk. S. im SSR z 


Kopp-falt, ] | 
| Siehe unter dem letzten Wort Dice 
Kopp-pien, | Zufammenfeßungen, 
Kopp-fwaar, | ni 
Koppen, 1.) föpfen, enthaupten 
2.) den Kopf einnehmen, zu Kopfe ſteigen, wie z. € 
ftarfes Getränfe und Dünfte R. 
Koppel-barg, der Rabenftein: der Richtplatz, wo die 
Miſſethaͤter abgethan werden. | 
Bau-koppen, 
Nik-koppen, jew in den Buchſtaben B.N.S. 
Schudde-koppen, | J \ 
| Kop- 


* 
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Koppels, Hood-koppels, die Tiefe des Huts, Die 

über den Kopf gehet. R. 
Koppig, Koppsk, eigenfi innig, ſtarrkoͤpfig. Hievon 
| find verfchiedene zufammengefeßte als Dull;foppsf, 
Kort⸗koppsk, Kurrel⸗-koppsk, Rappel-⸗ 
koppsk: die man unter dem erſten Theil der Kom⸗ 
poſttion ſuchen muß. | ne 

Koppigheit, und 

Koppskheit, Eigenſinn. 

Kopp-loos, ohne Kopf. R. 

Kopp-ftuk, ein ı2 gr. Stück. der fechfte Theil eines 
Rthlr. in einem Stuͤck. Die Bauern rechnen hier 
gemeiniglich nach Kopp:ftuffen. Im Spa heißt 

es auch eine Maulfchelle, | 

Korper heißt eigentlid) ein Band, copula, ligamen. _ 

, Daher Degensfoppeh: Degengehenke. Wir 
brauchen es aber auch für einen Haufen, eine Men⸗ 

ge folcher Sachen, oder Perfonen, die an einem 
Drte verfammelt find. Gen ganzen Koppel Luͤ⸗ 
de: eine Menge Leute in einem Haufen. Daher 

Koppel-haken. S. unter Haxe. 

Sik koppeln, fich in einen Haufen verſammeln. 

Korrer, Kupfer. it Kupferſtich. E. u 4. 
Koper. F 

Kopperhaftig, und | 

Kopperig, fupferig: was wie Kupfer — ehet, oder 
nach Kupfer ſchmecket. Ene kopperige Naͤſe: eir 
ne rothe finnige Naſe. Dat ſmekt kopperhaftig: 
heißt nicht nur: es ſchmeckt nach Kupfer: ſondern 

auch; es ſchmeckt nicht gut, weil es zu viel koſtet: 
le coüt fait perdre le goüt. 


ze 05 Kop 
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Koppern, - von ‚Kupfer. Koppern Geld, koppern 


Seel⸗ meſſe: wie der Lohn, ſo die Arbeit: wie 
der Preis, ſo die Waare. | 


Kopper-fläger, Kupferfgmnih, 

Koorpv, Konrad, | . 
Kören (or), fpeien, kohen. In Hamburg. R 
Kören (on), oder Kären, . bisweilen auch Küren; 


fprechen, fehwägen, plaudern. Es ift zufammen 
gezogen aus koͤddern, welches im Braunfchwei: 
giſchen gebräuchlich if. H. quettern. Schw. 


—F qwittra. Dieſe ſtammen ab, nicht eben von Koͤd⸗ 


ber, ein ſtarkes Unterkinn, wie Hr. R. will; fon: 
dern von dem alten Gothiſchen in Cod. Arg. qui- 
than oder chwithan: A. &,cwethan: im Fraͤn⸗ 
Fischen und Alamannifchen. Dialeft gqhwedhan, 
guedan: E. chat, und in 3 perf. imperf. quotlı. 
Daher auch unfer quafen, in der 2ten Bedeut. 
und fofen in lieb⸗koſen herkommt. Die Schwa: 
ben fagen faren. He Fan fo wife füren: er 

. weiß wol ein Wort zu reden; und im fpöttifchen 
Sinn: er redet, um feine Weisheit bören zu faf 
fen. Du heft good füren: du haft gut ſchwaͤ⸗ 
ben: dir wuͤrdeſt anders reden, wenn du in andern 
Umſtaͤnden wäreft. - Nenner im eben Erb. Al: 
best II. Hirup Fündigede deRaht ein Schott: 


do mafeden de — einen Uplop, Furreden 


 Bekören, befhwäßen, mit guten Worten überreden. 


(kuereden) u m dat Schott Cunterredeten fich, 
oder rathſchlag en uͤber den Schoß), mafeden fif 
wredt jegen den Raht ꝛc. 


In 


Kol. 00... 


In einer veralteten Bebeift ift beloren, veiſuchen, 
in Verſuchung führen. 

Bekoring, Verſuchung, tentatio. eheot. Chorunge, 

Wiver-köre, Weibergefhwäß. 

Kören (05), 1.) beurtheilen, probiren oder im Pros 
biren beurtheilen, gut heiffen. Good füren, gut 
heiſſen, feinen Beyfall zu etwas geben. 

=) wählen. Welche Bedeutung natürlich von dee 
erften hergeleitet wird, -Dinn was man waͤhlet, 
Das bat man zuvor beurtbeilet und gut erfannt, R. 
Die Hdeutfchen haben dieß Wort nicht, wol aber 
unterſchiedliche abgeleitete, als Chur, Churfuͤrſt, 
erfohren, Willfür ꝛc. Wir fagen auch koͤſen, 
wovon, nach der erften Bedeutung ‚das Meunnſche F 
koſten herkommt. 

Keen, erfohren, erwähler: ift das Mittetwort von ir 
ren. Karne Vormunde beiffen in ben brem. 
Statuten die Vormuͤnder, die den Kindern aus 
freier Wohl, entweder, von ihren eltern vor ihrem 
Tode, oder, nach dem Tode der eltern, von den 

naͤchſten Blutsfreunden, oder auch vom Rath, ge: 

ſetzet werden: "und werden-unterfchieden von den 
barnen VBormunden, oder rechten Vormun⸗ 
den, tutoribus legitimis, welche die beyden 
nähften Verwandten von väterlicher und muͤtterli⸗ 
cher Seite find. Stat. ı7. Were vof, dat 
de farne Dormund aflyuich wurde, er de Kin 

‚der to eren Zaren fomen, fo moghen de neghe⸗ 
ſten Brunde, tive van Bader weghene, unde 

twe van Moder weghene, den de barne Bor: 

munde van der u * Rekenſchup Be 
no ler 


830e | Kouæ. 
len don, eyen andern Vormund in des doden 
Stede keſen?c. Man finder auch gekaren, als: 
Stat: 14. So welf ook deſer Bormunder ; de 
gebarne ofte gefarne, der Kinder jenich bern 
de 2c. und foren, z. E. in der Tafel, korne 
Schedesluͤde, erwählte Schiedgleute. 
:Köre. Diefes Wort hat mancherley Bedeutungen, die 
‚zum Theil nichtmehr im gemeinen. Gebrauch find, 
Man finder fie bey dem Hrn. Haltaus. Bey uns 
bedeutet es noch; | 
2) Wahl, freier Wille , Gutdänfen , optio, arbi- 
trium, placitum. A. S. cyre. Dat hebb if 
jo wol Koͤre: das habe ich ja wol Macht, ſtehet 
in meinem freien Willen, R. 

3.) Ein von Oberfeit und freien Untertanen bewil⸗ 
ligtes Geſetz. S. untenWillköre. In der Rt 
digen Rolle, nach der Pufendorfiſchen Ausgabe, 

Art. 39. (welcher ſich in der hieſelbſt 1756 veran: 
ſtalteten Ausgabe nicht findet) heiſſet es: So wor 

ein ruchte ſchuit binnen unſer Stadt, und dat 

geſchriet wert, und kamet de Nabur dar nid 

“20, de dar by-feten fint, un fchuit idt by der 
ee Nacht, dat fcholen fe betern mit 2 Mark, un 

de by Dage mit ı Mark öhrer jewelick to der 
Stadt Koere: fo we aver ſweren wil, dat he 
des nicht en horede, de en darf nich wedden 

ieſer Artikel iſt aus den alten ſtadiſchen Statu— 

ten von 1279 genommen, wo im 6. Stück, Art. 22. 
ſtehet: So wor ein Ruchte ſchut an dheſſer 
Stat, unde dhar geſcriet wert, unde ne fr 


met de nageſten dhar nicht, de dharby * 
int, 
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ſint, dhat ſcolen ſe betenn mit enem 1 Dımbe, 
er jewelic, to der Stat Koͤre ꝛc. Die Strafgel⸗ 


der, die to der Stadt Koͤre gegeben werden, find 


alſo folche, welche die Stadt. nach Wilkuͤr -anfler 
get, und zum gemeinen Beſten verwendet. 
3.) Sonft heißt Köre auch die Strafe, oder Gelds 
—buſſe felbft, die nach Willkür auferleget wird. 3% 
E. in dem brem. Deichrecht von 1449. heißt es: 
- Ben den ein Dyk gewroget und in 
Koer gelegt wurde. 

Röriſk, Körſk, waͤhleriſch, einer dem nichts gut gentig | 

— iſt, der ſich ben der Wahl nicht: enefchNtcfen kann. 
Im Hannoͤveriſchen bekoriſch. 

- Kör-boom, und das verb. Kör- bomen werten nur 
ſpruͤchwortsweiſe gebrauchet. Koͤr⸗bomen, und 
koͤr⸗ bomen gaan, waͤhleriſch ſeyn: ſich in der 
Wahl nicht entſchlieſſen koͤnnen: wie einer, der’, 
um den beſten Baum auszuſuchen, im Walde von 
einem zum andern gehet, und nicht weiß, welchen 
er wählen ſoll. Koͤr⸗boom geit to Vuul⸗boom. 

it. He geit fo lange to Kör⸗boom, bet he to 
Vuul⸗boom geit: er waͤhlet ‚fo lange, bis er 





endlich das fehlechtefte trifft.  Befonders werden — 


dieſe Spruͤchwoͤrter von einer Perfon gebraucht, 
welche im Heurathen wählerifch und eckel ift, und | 
nad) einer langen Wahl doch an einem Er 
- Ehegatten bangen bleibt, . 
Kör- fett, auserlefen fett, R 
Kör-good, auserlefen gut. R. 
Kör-heer, 1.) ift in Bremen einer oberteitiche in 
| — die Aufſicht uͤber die —— Waaren, 
ſon⸗ 
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fonderlich Eßwaaren, hat, und folche noͤthigen 

‚Falls — muß. cenſor eduliorum & mer- 

dam. 

2) Wahlherr, den das Los trifft, daß er ſelb vierte 
einen neuen Rathsherren muß wählen helfen. 
Statut. 3. 

Kör-mefter, ein untergeordneter des Köt+heren, in det 
erften Bedeutung. 

Twi-köre, eine zwiefpaltige Wahl, — zween zu: 
gleich gewähler werden. Renner: Als de (Iß— 
fridus, Biſch. zu Nageburg) od entichlep, 
wurdt ein Twiekoer im Capittel ꝛc. Eben def 
unter dem J. 1306. averſt de oldeften umd wir 

| feften wollen in der. Twiedracht nicht Feefen, 
und dachten daran, dat van Twiekohr der Pro 
| Taten veele quades tho kahmende plecht. 

Wil. kör, Willkuͤr. Dieß Wort hat in den alten nie 
derfächfifchen Dokumenten mancherley Bedeutum 
gen, die. man bey Hrn. Haltaus nachfchlagen kann. 

1.) Unter andern heißt es fo viel, als Gelobung, 
Verſprechung, fponfio, promiffio libera volun 
tate falta. Ord 78. So welfer einen Wilko⸗ 
re deit wedder den andern —— dat he ohme 
wedder antworden fehole fehadelos 2c. 

2.) Willköre Heiffen auch Gefege, Ordnungen, beſon⸗ 

: ders unfere Statuten, weil fie nach Willfite, und 
Beliebung des Raths und der Bürgerfchaft find 
beſchrieben worden. Herzogth. Brem. und Verd. 
6 Samml. ©. 520. und 554. In dem aͤlteſten 
frieſiſchen Landr. wird es Keſt genannt, welches 


—— Urſprungs iſt: — von Wicht Oft: 
Landt. 
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andr. S. 32. Vergl. unten KÖsen): auch Koͤre, 
Kere. In einem alten frieſ. Geſetz beym von 
Wicht ©. 828. Thiu ſexta Kere is: thet en je- 
welikes frouwes perſona thiu mey hiren Keyr 
hebbe huette monne thet hiu nime huel &c. 
Die ſechſte Willkür iſt: daß eine jede Frauens— 
Perſon ihre Wahl haben möge, welchen Mann fe 
nehmen wolle, Hier wird. Kere, placitum, und 
Keyr, -optio, werpiebenehtch: geheleben ‚ da fie 
doch eines Urfprungs finds. 2... 
' W- kören; \eigehtlich, nah Gutduͤnken wiblen. it. ge⸗ 
loben, ſich verpflichten. So kommt es vor in un⸗ 
fern Statuten 3. E. Ord. 22. Willkoͤret ein 
Man den andern ſchadelos up to nemende vor 
twen Swaren ꝛc. wenn jemand ſich vor zween 
Geſchwornen anheiſchig macht, daß er den auderı, 
ſchadlos ſtellen wolle. S. auch Ord. 43. und 
Stat, 6, Handfeften willfören, VRR wil⸗ 
ligen. 
Koar, Korb. Du biſt de beſie Haan ; im: Korve, 
wen de andern alle daaruut ſunt: du biſt der 


Hauptliebling, ſcilicet. Het geit em aver de 


Korve: er leidet Noth: es gehet uͤber ihn her. 
Eigentlich will es ſagen: er iſt in Gefahr zu er⸗ 
ſaufen. Korve in dieſem Sprw. kommt nicht von 

Korf: ſondern es iſt die verderbte Ausſprache für 
Karve, Kerbe; die vielleicht die Hdeutſchen ver⸗ 
anlaſſet haben, als welche auch Koͤrbe, ſtatt Ker⸗ 

be, vor Zeiten geſaget haben, und in diefem Sprw. 
auch noch gebrauchen. Kerbe aber wird im unei⸗ 
u.) ö . - — —— —— BA gent 
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gentlichen Sinn fuͤr den Mund geſetzet. S. Sei 
: unter Kerbe, | 
Schanz- korve find infonderheit die mit Erde gefuͤllete 
Koͤrbe, welche zu Stopfung einer Brafe, oder um | 
einen tief ausgelaufeneri Grund bey Waffergebäu: | 
> den wieder zu fuͤttern, gebrauchet werden. 
Korırz, Koritzer,. bieß vor Zeiten-ein Kuͤraß. Ken: 
‚ner unter dem J. 1534 De Bifchup togh in | 
einem fullen Koritzer, und ſchwarten fommit 
ten Rock daraver nah Oſterholte. | 
Kos RN, Korn. grannm, frumentum. Nig een | 
Koorn, oder: nig_een Spiers⸗koorn: nicht 
= das allergeringfter "ganz nichts, Wird von ein 
jeden Sachtugelagt. Nig een Gods Koor: 
nicht ein Koͤrnlein. ‚Dat ſteit as armer. ei | 
©. 0 Rouen yo fagtman von der Saat, oder Gartenge 
waͤchſen, die mager und bie‘ ſteben. 
Kornen, 1.) koͤrnen. 
=) Im befondern Sinn brauchen es unfere — | 
‚für: dieSpigen (ariftas”) von den Gerftenförnen 
ſchlagen; : welches geſchiehet, fo, bald der Gerſte 
gedroſchen iſt , und ehe denn er. gemörfelt wird, 
— hingſt, eine Art gelblichter Sperlinge, welche 
entweder wuͤrkliche — oder Mi damit 
verwandt ſind. anne 
—— die Kameraden eines böfen und ungebum 
“ Denen Menfchen : - Spiel: und Gaufgefellfchaft, 
Es iſt ſichtbar, daß es felbft das alte Wort Kor 
noten, d. i. Koͤrgenoſſen des Febmgerichts, il 
Welches Haltaus erklaͤret: lecti pares ad judich- 
zum Scabini, Bon koͤren, —2* Daß aber 
| dieſes 





— 
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vieſes Wort bey uns in eine gehäffige Bedeutung 


ausgeartet iſt, daran iſt ohne Zweifel der allgemei⸗ 
ne Haß Schuld, den die Faemnmoten und Korno⸗ 


"ten, oder die Richter des Alten Fehmgerichts, mit 


I. 


fo vielem Recht, auf fich'gefaden habe M. M. 
un fine Kornuten: NR; mit andern feines Gr 
lichters. | 


Küusshr (oe), Kürfehner, Peljmacher. Bon dern 


veralteten: — Sell, mn das gt, euir. lat, 


corium. 
Korstes, — die Rinde am WER; Kruft, 
or serufta: © 
Koxr: kurz. A. ©. ſeyrt und fceort. E. Fhort. H. 
BKort. fat. curtus. Beym Boxhorn. in Lex. 


Ant. Brit. corr, ein Zwerg: wofuͤr Waͤchter cort 


lieſet. Korte Jan im Tuun: der Zaunkoͤnig: 


its eine kleine Perſon. Den korten up den lan⸗ 
gen nemen: ploͤtzlich davon gehen, ſich Auf den 


Weg machen. Und adverb. to fort ſcheten: das 


Ziel nicht erreichens zu Fury kommen: ein hinlänge 


liches Auskommen haben. Enen fort holen: ge 
naue Aufſicht über einen baden: zen * er 
nicht ausſchweife. 


Rortes, kuͤrzlich, neulich, it⸗ ia Rep, R, &s ſt 


zuſammen gezogen aus kortinges, anſtatt fortdin⸗ 


ges, wie es unſere Vorfahren ſchreiben Auf 


eben die Weiſe ſagten fie oldinges, weiland, vor 


—langer Zeit. Reuners Chron. J. 1414.Dat fe 
den Bund nicht breken ſcholden, den ſe kortin⸗ 
ges nevenſt anderen Steden mit dem Koͤninge 
hadden upgerichtete. 


Kort- 
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| Kort-kopp, ſabſt. und Kort- koppick, adj. der fu; 
angebunden iſt. | 
Kort-um, ein Peiner aber hurtiger Menſch, der ſich 
wohl regen will. 
Kösen (os), kieſen, wählen. Cs if nahe verwandt, 
u. oder vielmehr daſſelbe mit füren. A. ©. ceolan 
und cyfan. E. choofe. 9. kiezen. Alt Fraͤnk. 
chioſan. Schw. kefa. st, kiofa, Fr, choifir. 
Frieſ. kiafa: Daher Keft, placitum. Auch in 
Cod. Argent. findet man Marc. VIII, 31. us- 
kiufan, verwerfen, .reprobare,. five deleftu ha- 
bito repudiare: welches alfo das Zufammengefeßte 
von kiufan, wählen, ift. Aus dieſer Ueberein⸗ 
ſttimmung in den verſchiedenen Dialekten kann man 
ſchlieſſen, daß koͤſen das urſpruͤngliche Wort fen, 
von welchem nachher koͤren, mit Verwandlung des 
-f in r entſtanden iſt. Stat. 3. Als men enen 
Radtman plecht to keſende. 
En verwerfen. Cod. Arg. uskiufan. 
‚Köfing, Kefing, Wahl. Renner unter dem J. 153% 
- Dan der 104 Menner Kefinge, ER wat Or⸗ 
fafe fe gefaren weren.. 
Kosr, 1.) Speife, Koſt. 
2.) Hochzeit: Bey R. Koͤſte. E⸗ ſtammt ſowol als 
das hochdeutſche koſten ab von koͤſen, in ſo ſern 
ſolches ehemahls ſchmecken, probiren bedeutet hat: 
ſtatt deſſen wir jetzt koͤren gebrauchen. Es wird 
| auch für eine jede folenne Mahlzeit gebraucht. ©. 
> Raad-koft. In der Amts: Rolle der hiefigen 
Gaoldſchmiede: Well Mann de fines Sulveſt 
erden will, de ſchal dem Ampte ene "a 
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| dohn, Mannen und Freuwenten wer feine eige: 
nie Mahrung anfangen, oder Meifter werden will, 
ber foll dem Amte, fowol den ‚Frauen als Min: = 
nen, eine Mahlzeit geben: Banner eines 
Ambtmanns Söhne, de im Ampte were geba⸗ 
: ven, fine fuloeft werden und fin egen arbeiden 
—* de ſcholde denne der Ambtkoſt frij wer 
en 
3.) Unkoſten, Aufwand. tumius, impenſa. Ceit. 
Coſt. Zr. Couft, Codt. Daher foften für gel⸗ 
ten, conſtare. Veel an een Ding to Kofte led. 
gen: viele Unkoften an eine Sache verwenden; 
Diefe Bedeutung nimmt man vielleicht beſſer für 
die erſte am Sinen Hals daran to Kofte leg 
gen: fein $eben daran wagen. Renner, 
Nakoft, 1.) Speiſe, die nach der Suppe gegeſſen wird; 
2 dei zweite Hochzeittag, wozu auſſer den naͤchſten 
WVeirwandten nur junge Leute und Kinder eingela⸗ Vs 
den werden: fepotia. 

Raad-koft; die Mahljzeit, das Trakteinent, fo ehemahls 
ein neuer Rathsherr gab. Renners Chron. A. 
1532, up nien Jahrs dagh do Her Luͤder Halß 
ſine Rhatkoſt dede, rotteden ſick etlicke up un⸗ 
ſer leven Fruwen Kerckhave ꝛc. 

Reöl:koft; Vorkoſt. &: im Buchſt. K. 

— 1.) die Koſt geben. Bon Dienfiboten } 
denen die Herrſchaft nicht den Tiſch gibt ; beißt es; 
fe moͤtet fif fuloft befoftigen. 

— die Unkoſten zu etwas hergeben, auf feine Koſten 

etwas ausrichten, Stat. 12. So we finen Ars 
taell Gudes en a ghifft, und ſtarvet/ ſo we 


/ 


ſyn 


\ 
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fun Antaell up boret, de ſchall des Doden 
Graff bekoſtigen: wenn jemand ſeinen Antheil 
Guͤter verſchenket, und ſtirbt, ſo ſoll derjenige, der 
ſeinen Antheil bekommt, ihn auf ſeine Koſten zur 
Erde beſtatten laſſen. | | 
Verkoften, Unkoſten machen. In Erzbifch. Alberts 
Menunciations: Briefe an die Stadt Bremen: So 
ſchölen wi en (dem Rath und der Stade) dat 
Schlot to Stotle helpen wedder winnen, myd 
all unfer Macht: unde wat fe darvor orte 
reden, edder vorfoftheden, offte yenigerley 
Schaden welferleye Wyſe fe en nehmen, dat 
fchölen fe reeferien uppe des Capittels Helffte. 
"Koft-bidder, ein Hochzeitbitter: im Spaß, ein Bettler. 


: Koster, Kuͤſter. Kofters Kamp, der Kirchhoſ. 


Koſters Ko: ſ. Ko. 

RKukuks-koſter. So nennet man hier den Wiedhopf, 
weil er einige Tage vor dem Kukuk anfaͤngt ſich hi 
ven zu laffen, und alfo deſſen Vorläufer ift. 

Kofterije, die Wohnung des Küfters. 

KoSTErs nennet man in Hamburg Thee: oder aaf⸗ 
koͤppchen, mit einer Fladenſpeiſe angefuͤllet, die 
auf mancherley Art zubereitet wird. K. Vermuth⸗ 

lich von Koſt. Oder vom Holl. koeltern. 

KöTEL (097), zufammen gedrungener Koth: infonder 

heit die harten Erfremente einiger Thiere: als 
Schaap;fötel, Swien⸗koͤtel, Mufe; fötel u. 
d. gl. Holl. Keutel. He het een Harte nd een 
Mufe:fötel: er hat ein verzagtes Her. 
Froft-kötel. &, unter Fresen. 
Iver-kötel. ©, unter Iver. 
| | | Snur- 








’ 


Snur-kötel. ©. im Buchſt. S. 
Köteln, den Koth fallen laſſen. 


Kötel-beren, eine Art Fleiner wilder Birnen, welche 


etwa einmahl fo groß find, als ein Schaafskoth. 
 Körer (on), oder Käter. ©. unter KarTe. 
KöTter (os), ein Bauerhund, der Die Kate oder Kote 


verwahret. R. Wir fagen bier auch im Spott oder 


Unwillen: Du bift een fihönen Köter: du bift 


mir ein treflicher Kerl! wie wir Auch in einer ° 


gleichbedeutenden Redensart ‚ een raren Hund ſa⸗ 
gen, — 

Kötern, oft aus der Thuͤre geben, wie — thun. 
R., Uut un in koͤtern: aus und ein laufen. Im 
Hanndo. klappoͤrtgen, von klappen und Poorte. 

Köterer, einer, der oft aus und ein läuft. 

KorTT, in Hamburg, ein Kofen, Keficht, worin mat 
Gevoͤgel mäfter, R. cors, cortis. 


Köven (on ), heißt in Stade der Huſten: und koviſch, | 


der den Huften bat, oder fehr dazu geneigt iſt. 
KRABATEN, oder Krawaten, Kroaten. Vermuth⸗ 
lich ift das unten vorfommende Krauter nichts 
weiter, als eine verdorbene Ausſprache von Diefem 
Worte, Muntere herum huͤpfende Kinder nennet 
| man luͤtje Krabaten. 
RRABBE, eine kleinere Art Meerkrebſe, welche rund 
and den Spinnen ähnlich find, in der Groͤſſe eines 
Eies. A. ©. crabba. €, crabfifh. H. wie wit. 
Gr. xagaßos. Fr. crabe. Im Ditmarſ. Kraut. 
Iſt verwandt mit Krevet, Krebs. Sollte wol 
frupen, Friechen, ‚das Stammwort ſehn? Weil 
dieſe Thiere fehr Bogen: find, und was fie einmahl 
Jii 2 mir 


4 
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mit den Scheren ergriffen haben, nicht (eilt m wie; 

ber los laffen, fo beiffet ein Pleiner zanffüchtiger 
and bösartiger Menſch ene luͤtze Krabbe. - Wir 

- wol man auch ein Kind, fo den Gebrauch der Hän 

de und Fuͤſſe noch nicht bat, fo nennet. So foold 

‚a8 ene Krabbe: ganz falt, erfroren: entweder 

weil diefe Thiere von Natur Falt anzufühlen find, 

oder von der rothen Farbe der gekochten Krabben, 

die auch an den erfälteten Gliedmaffen zu fehen iſt. 

— krabbe, eine Art der Krabben, welche acht 

bis zehn mahl fo groß iſt, als die ordentlichen. 

Krabbeln, eigentlich, die Fuͤſſe wie eine Krabbe bewe⸗ | 

| gen. Auf Händen und Fuͤſſen herum Friechen, 

wiie die Fleinen Kinder: um fich greifen, wie eine 
Krabbe: Frauen. Einige fprechen es aus grab⸗ 
beln. Allein dan waͤre es daffelde mit dem Engl. 
grapple, mit einem Hafen ergreiffen: von gripen, 
greiffen. 

Kraueln, kriechen wie eine Krabbe, oder wie ein Wurm: 

ſich arbeitfam bewegen. R: E. crawl. Es ift nur 
"eine weichere Ausfprache des nämlichen Worts Frabs 
bein. Man fagt aber auch: dt Frauelt mi 
up’n Line, wenn einem ein Wurm auf der Haut 
Friechet, oder wenn man eine —* Empfindung 
hat. 

KRAFT, und Kracht, Kraft. Dis letztere if auch 

| Hollaͤndiſch. 

Krachtig, fräftig, mächtig, tapfer. Ob es gleich Hol 
laͤndiſch zu ſeyn feheint, fo ift es doch von Alters: 
ber bey uns im. Gebrauch. In Erzbifch: Alberts 
- Denunciations: Briefe vom J. 1306.  Thoeiner 

| open⸗ 
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openbaren Bethughenuſſe, ſo is unſe grote In⸗ 
geſegel —hanghen tho deſſem Breve, dar 
hegenwordigk hebbet geweſen unde mede dehge⸗ 
dinget de erachtigen Lude, Proveſt Hinrick van 
Lune, Her Seghebandt van dem Berge, Her 
Hinrick van Itzendorpe, Ridderen, unde Die⸗ 
derick van Hederen, Knape. | 
Verkräftigen, entkräften, ſchwaͤchen, nosßächtigein 
Oſtfr. Landrecht 1d.58 Kap We Junckfrou⸗ 
wen, Megede eder andermand echte Frouwen 
vorfrefftiget, fall ſinen Halß loefen mit 12 olde 
‘ Marek, und de Frouwes Perſona, de alfo vors 
frefftiget i8, fal men geven 24 olde Marck. 
Verkräftiger, * ein Frauenzimmer ſchwaͤchet, oder 
nothzuͤchtiget. Eben daſ. dat de Verkrefftiger 
finen Halß loeſen fall mit 1so Emder Gulden. 
‘ Verkräfting, Gewalt an ein Frauenzimmer, Mothucht. 
Eben daſ. | 
Kra GEN, Kragen: das Gekroͤſe eines gefchlachteten 
Viehes. it, der Hals, H. Kraeghe. Fr. Gorge, 
jugulus. Hr. Friſch belehret ung auch, daß Kra: 
gen den Hals an muficalifchen Inſtrumenten und 
Kruͤgen bedeutet habe. Dat geit bi den Kragen 
her: das kommt auf den Kopf an: naͤmlich wenn 
von Miſſethaͤtern die Rede iſt, die in Gefahr ſind 
gehangen oder gekoͤpfet zu werden. Enen bi'n 
Kragen krigen: einen beim 1 Holſe faffen, an⸗ 
packen. 
KrRAJEn, 1.) ſtreicheln, lieb * Vele ie iſt es 
| verwandt nit Frauen. 
2.) zum Sen nötbigen und. ———— R. In Joh. 
Jii 3 a ir 
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Wilh. — platdeutfehen Scherjgedichten: : 
Den geyth bat Erayen an: Ey Mödder 
doht wat eten: 
& will myn Ohm ſick nu ſo gans un gahr 
vergeten ꝛc. 
Kraax, Krakke. S. RARAKXERE. 
KRAKEEL, Zank, Streit, ©. von dieſem Worte R. 
Krakelen, zanken, Streit und Laͤrm anfangen, 
Krakeler, ein Zänfer. | | 
Kraken, ı.) neutr. krachen, EN R. A. S. 
eearcian. E. krak. Fr. craquer. 

2;) zerbrechen, etwas Frachendes zerbeiffen, als Nuͤſſe 
u.d.9 Dat is ene harde Nut to kraken: das 
ift eine harte Nuß aufzubeiffen. Daher 

Kraak-mandeln, Mandeln, die noch in der Schale 
fißen; 
 Krakeln, 1.) frequent. den Umfall drohen: oft krachen. 
Sbyrw. De krakelnde Wagen holet am laͤng⸗ 
ſten: Leute, die allzeit kraͤnkeln und klagen, leben 
am laͤngſten. Uneigentlich braucht man es von ei⸗ 
ner Schwangern, welche die Vorboten einer na— 
hen Geburt empfindet: ſe krakelt all. 
2.) gackſen, wie die Huͤner. Dieſe Bedeutung gilt 
im Hannoͤveriſchen: ſtatt deſſen wir kakeln ſagen. 
Sorw. Wol een Ei im Steerte hart, de hatt 
gut-frafeln: Gut macht Muth. F 
RKRAXXE, 1.) heißt bey uns fo wol, als bey den Nie: 
derländern, nicht nur ein altes umfälliges Pferd, 
fondern auch ein altes Haus, das den Einfall dro⸗ 
het. R. 
2.) ein — Wirbel an einer Zpire, ©, Ruacor. 
Krak 
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Krakkel-fpann, ein Spann elender Pferde: ein ſchlech⸗ 

tes Fuhrwerk: eine Ochſenpoſt. Metaph. unge 

| ſchickte, unvermögende Arbeiter. 

 KraLen,. verb. man braucht es von Fleinen Kindern, 

wenn fie bey — Muthe lallen, als wenn 


ſie reden wollten. 
Kraur, Krall-oged. ©. Graue. 


KRALLEN, ſtehlen. Bon Krallen, Klauen der 


Maubvögel. 


KRAAL-WAKEN, . nicht ſchlafen koͤnnen. It. ben ei 


Schlafenszeit noch gefchäftig feyn.. Etwa. von 
frall, frallsoged. In Stade Fraulwafen. 

Kraam, 1.) Kram. 

2.) das Wochenbette, In den Kraam famen: nie: 
derfommen. R. Tuinman in feinem "Buche, Fa- 
ckel derNederd. Tael, p. 199. leitet dieß Wort 
in diefer Bedeutung her von farmen, fermen, 


winfeln, Achzen, Preiffen. Wir wiffen feine ger 


wiſſere Ableitung, 


Kram -Frouw, Wöchnerinn. Kraam ⸗ſtuve, Wo; 


henftube: Kraam⸗ bedde, Wochenbette, u. a.m. 


Kraam-Aukken, allerhand Kramwaaren. it. im ver 


ächtlichen Sinn, unerhebliche Kleinigkeiten, — 
der. 
Mis -kraam, unzeitige —— R. 
Unkraam, unnüßes Geraͤthe. R. 
Kramen, 1.) Krämeren treiben. it, fich befchäftigen: 
bald dieſes bald jenes aufheben und wieder nieder 
ſetzen. Mit dem Gelde herum⸗kramen: in 
dem Gelde herum wuͤhlen. Biden Boͤkern her: 
um kramen: ſich mit Umſetzung der Bücher be: 


Si DL 


f 
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fehäftigen.  Umframen, _ anders fielen: in an 
dere Ordnung feßen. = 
2.) ins Wochenbette kommen. | 
KrRAMBEKER, und Krambeer, ein albernes Fluch— 
soort des gemeinen Mannes: wie in Hamb. R. 
Kramm, Kramp, Krampe. ©, unterKrımpen, 
KrAMmPEN, verb. ift im benachbarten Marfchlanpe, 
beym Decken der Deiche das quer über das ausge 
breitete, oder worgeftvenete Dach, Helegte Stroh 
alle halbe Fuß lang mit Pflöcfen-in.die Erde befe 
ftigen. ©. Dexken. 
Kraan, 1) Kranich. Beym Chytr. ron. Camb. 
Brit. garan. A. ©. cran und creen. €. Crane, 
Gr, yegauoc. . Daher | 
2.) die Mafchine, womit ſchwere Laften aus den Schif 
. fen gewunden, und eingeladen werden. geranium. 
E. Crane. Wegen der Aehnlichfeit mis. einem 
Kranichhalſe. | 
3.) Zapfröpre, Laßzapfen. epiftomium. Ebenfals 
obgedachter Aehnlichkeit wegen. | 
Kraan-mefter, der bey dem Kran die Aufficht bat, und 
die Güter auf und abfeget. | 
Krank, krank. St, ſchwach, gering, fehlecht. „Reit: 
de Vos, 1. 19 Kap 
Stark fy gy, un if byn kranck: 
Mon Hulpe is Fleyn, de yuwe is groet. 
Worwar, al floge gy mi) of doet, 
Dat were yw eyne krancke Wrafe, 
So auch compar, franfer, geringer, ſchlechtet. 
In der bremifchen Gofdfehmiede: Rolle von 139% 
- Dat fe ſchoelen arbeiden gut Gold, dat fa ” 


— * 


Kna, u © J ‚865° 
ben erden, und gudt fin Sulber, behalven 


dat de loͤdige Mark ein dodt franfer ſy, uppe 
dat men dat arbeiden möge, - 


Krankt, ein Fluchwort des gemieinen Mannes, womit 
man jemand ein Ungluͤck an den Hals wuͤnſchet. . 


Es ift zufammen gezogen aus Kranfheit, und wird 
dadurch die fallende. Sucht verftanden, deren ge 


wöhnlichfter Name auch in Weſtpbalen de Kraͤnk⸗ 


te iſt. 
Verkrenked, ſchwachſinnig, unklug.· Renner unter dem 
J. 1564. Do gefchach ein grot Mohrt im 


nien Gaſthuſe dorch einen vorfrendeden Mann 


—— Defulve hadde lange in der Dorenkiſten 
gefetten, und wurdt daruth gelaten, den he 
* wedder tho Vorſtande gekamen. 


KRANS-HEISTERN, durchpeisfchen ‚ prögel, 


©, unter KARANZEN. ö 
KrAANS-oGEN, Ktähenaugen, nux vomica. 
Kranzı-manzu Veel Kranzismanzi maken: 

unnöthige und überflüffiige Kompfimenten machen. 


Krascnen, Wolle oder Tuch Fardäsfchen, fragen 


carminare. Hamnmödv, . 


* 


KrATz-FooT, im Spott oder Scherz, die Verbeu⸗ | 


‚ gung einer Mannesperfon: weil man dabey mit 
dem linken Fuſſe ein wenig hinten ausfcharret. 


Kratze-foten, eine Verbeugung einen gehorſamen | 


Diener machen, 
Kraven, mit den Nägeln fragen. Es ift daſſelbe mit 


fleien, klaien, oder klaͤuen, durch, Verwech⸗ 


ſelung des | und r, von Klaue. Daber.ift 
Kranwaße, Krauwaasje, welches auch Hollaͤndiſch iſt, 
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die Kraͤtze. Es wird durchgehends bey uns fehler 
baft ausgefprochen Kurafie, z. E. Snieder⸗ku— 
rafie, ſtatt Snieder⸗krauwaſie. 

RKraueln. ©, KRABBELN. 

 KrRAUTeR iſt vermuthlich einerley mit Krabat, Kra⸗ 

wat. : ©. oben unter dieſem Worte. Krauters 

-  Beiffen unruhige Kinder. Gen dullen Krauter: 
ein wunderlicher Kauß, feltfamer Kopf. 

RKRAVXXL, eine Art groffer Kauffahrteyſchiffe, navis 
veltoria. Renner bey dem J. ısıo. Dar bieff 
he mit finen Kravel von 60 Laſten mit Man 
und all. 

KreGen („) munter, hurtig, muthig, wehrhaft. 
Een luͤtjen kregeln Keerl: ein kleiner Kerl, der 
Herz und Staͤrke hat. | 

KrEıE, oder Kraie, Kraͤhe. Die Kinder ſagen Krei 
aalfe. R. U. ©. Crawe. H. Kray. Gr. zogen. 
E. Crow. Wir fagen bier auch: he weet daar 
fo veel van, as de Kreie vam Sondage: er if 
ganz unwiffend in der Sache. Ji mötet mit den 
Kreien aver’t Door flegen, fagt man zu einen, 
der fich auffer der Stadt verfpätet batı, und vor das 

Ä verfchloffene Thor kommt. 

Kak- kreien, Dohlen, eine Art kleiner Kraͤhen, gracu- 
li. In Coleri Hausbuche Kayken. E. Chauh 
und Cheuh. 

Kreien- -poten, die Runzeln, welche ſich ben bejahrten 
Leuten von dem Winkel des Auges in die Schläft 
‚ziehen. Von der Aehnlichkeit mit den Fuͤſſen der 

Vögel, 

Rreien, 1.) kraͤhen. A. S. crawan. €, crow. H. 

i | | krayen. 


Kar. on 867 


krayen. Die urfprüngliche Bedeutung ift über 
Haupt, ſchreien; mie wir es bisweilen auch noch 
fo gebrauchen... Camb. crio, f&hwien:, cri, Ges 
foren. Armor. Criwr, Heerold, Auseufer. Fr, 
crier: ©. crie, fihreien. Daher ſtammet auch 
friffen, kreiſchen, und Frijülen, jauchzen: mo: 
von unten an feinem Orte. Man hat aud) “ 
davor gefeßt, in fchrijen, fehreien. . 
2.) eben auffochen, aufwallen laſſen. ©. — 
RREIT, eigentlich, ein Kreis. It. Kampfplag , ein mit 
Schranken eingefchlofiener Platz zu den Turnier⸗ 
fpielen. Rein de Vos, 4B. 78a 
He wyſede ſyck, to wefen wolghemeyt — 
Muthes), 
Un ſpranck myt des in den Kreyt. 
Rreitwaarder, ein Kampfrichter Aufſeher beym Tur⸗ | 
nier oder Zweyfampf. Eben daf: 
De Kreytwarders brochten de Hylgen vord, u 
Dat mas de Lupart un de Loß: 
Dar mofte fweren beyde Wulf un Voß, 
Umme wat fe dar quemen in den. Kreyt. 
Die Oberdeutſchen fagten Grieswaͤrtel, ries⸗ | 
warte, welches Wachter berleitet von Grit, Pur 
gna, Frifch aber von Kreis, 
Kreke, ein fleiner Schlitten, auf welchen die Kinder 
ein, ander fchieben.- R, 
KRELLEN, drehen, Verkrellen, verdrehen. Ditmarſ. 
KreEmeEın (n). Es ſcheint gemacht zu feyn von dem 
alten grimmen, fremere, murmeln, Holl. 
grimmeln: oder von fribbeln, moveri atque 
repere. Daß b und m oft verwechfelt werden, 
— | braucht 
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braucht Feiner Erinnerung. Und fo wuͤrde es ei⸗ 
gentlich von der Bewegung vieler kleiner Thiere 
und Waͤrme gefaget werden, verminare, Beym 
Geh kruͤmmeln. Wir brauchen es nur von eis 
ver verfammelten Menge. dt was daar fo vull, 
dat idt fremelde un en es war fo voll, 
daß es davon wimmelte. Wir fagen Jauch krim 
meln. | 
RKREMMEN, oder Kriämmen;, ſich zieren, ſich durch 
Zuruͤckziehung des Nackens ein gezwungenes ſtolzes 
Anſehen geben: etwa wie die Huͤner, wenn ſie ge⸗ 
ſtopfet werden. Dieſes beißt: engine ben den 
.Engländern cramm. 
——— Aufſchlag, Auſſchlitz, ein umgebogener 
. Theil, als der. aufgefchlagene Kand eines Huts. 
| Bon frimpen. | 
' Krempen, Upkrempen (den Hood), den Rand eines 
Huts in Die Höhe biegen. RR 
eg M hieß vor Zeiten das Salboͤhl in der roͤmiſchen 
Kirche: Chriſam, chrisma. Renners Chron. 
Alſe Giſelbertus in den guden Donnerdage 
hadde den Kreſem gewiet und fin Ambtjge 
Dahn ꝛe. 
ÄnLET, Zank, Skeit, Hader, ein heftiger Wort: 
wechfei. R. unter kreteln. Es ift ein pur celtk 
ſches Wort, Boxhorn. Lex. Ant. Brit., Gryd, 
proelium, conflidtus, -pugna. Man vergleiche 
das Gr, xgoros, cin Stoß, pulfus. Syn andern 
deutſchen Mundarten Grit, Krod, Krot, Kroit, 
Zank, Streit, Daher Öritmann, ein Richter, 
u. a. m. In der Kapitilation des brem. Erzb. 
Johan⸗ 
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Iohannis Rode: Ick ſchall und will dat werdi⸗ 
ge Dohm ⸗Capittel van Bremen baven alle Ca⸗ 


pittel und Praͤlaten in Wehrde und Stede be⸗ 


heohlden — ſo dat ick jo mit allen nenen 
Kreth mit denjenigen hebben will, de mi to 
eren Herren düffes Landes gemafet hebben. 
Kriten , ein zanfendes Geſchrey erheben, Ereifchen, 
fchreien, wie die eigenfinnigen oder zanfenden Kins 


der. Goth. kreitan, weinem 9, kryten, ſchrei⸗ 


en, Stal, gridäre: Gr. zgıdew: Hebr. NP (kara): 
alle in der Bedeutung des Schreiens, 
Kriddeln, in Hamb. freeteln: | 


1.) zanken. R. Es iſt daffelbe mit den von Friſch in 


ſeinem Woͤrterb. angefuͤhrten gritteln, Einwuͤr⸗ 
fe machen, zanken; und kretten, Händel anfan 
gen. H. kreten, reizen, Was aber Frifch vor 
bringt von dem Urſprunge des erſtern Worts von 
- rürteln,. trifft bey weitem das Ziel nicht. Son: 


bern das Stammwort ift das celtifhe Grit, Streit; 


Sand F | | 
2.) mit ſich felbft unzuftieden , in fich felbjt verdruͤßlich 


ſeyn; fich ärgern. He kriddelt fif Daaraver: er 
aͤrgert fih darüber, wird voll innerlichen Vers 


| druſſes. 


Kriddeler, ein Zaͤnker. Chytr. Kreteler, Beym 


Friſch Grittler. ee 
Kriddelije, Zänferey, Verdtuß, Aergerniß. 


Kriddelig, 1.) zänfifch, leicht zum Zanfen zu bewegen: 


2,) das leicht Urfache zum Zanf gibt, kuͤtzlich. ne 
friddelige Safe: ein verdrüßficher , oder verworz 
rener Handel, woraus leicht Zank entſtehen kann. 
Beym 


— 


© | 
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Beym Friſch grittlich, und kruͤttlich. Vet. Vo- 
| cab. Theuth. 2 5 
Kriddel-kopp, der ſich leicht ärgert. it, ein Zänfer, 
Hochd. Gritzkopf, caput litigiofum. Kr. St. 
hat Kittelfopp, entweder durch eine verderbte 
Ausforache, oder von Fiddeln, fügen. 
Kriddel-kopsk, zum Verdruß geneigt, zänfifch. 
Kriddsk, oder Krittsk (wenn man es lieber zunaͤchſt 
‚von friten herleiten will), verdruͤßlich, unzufrie— 
den, zänfifch. Ken kriddsk Kind: ein muͤrri— 
| fches eigenfinniges Kind, das gleich fehreiet. 
Kridden, Kridden fpelen, bedentet ein Spiel der Straf 
fenjungen, welche in zwo Parteyen ſich gegen ein— 
‚ ander bemüpen, eine hölzerne Kugel (Klitz) mi 
Kolben nach einem gewiſſen Ziel zu fehlagen. Bar 
Glrritt, unter Kriddeln. Vergl. das Gr. mp7 
pulſus, weil diefes Spiel durch Schlagen mi 
Kolben gefchiehet. ne 
KrEtE (7), Ritze, Kerbe, Spalt, Streif. R. Es 
| ift von Fragen: oder von Mete, Rige, und riten, 


F 


reiſſen. Se het al vele Kreten up den Hör: 


fie hat ſchon viele Kinder zur Welt gebracht: fie iſ 


fihon bey Jahren. Dieß Sprw. ift von den Kb 


ben hergenommen, welche jedes Jahr, oder nad) 
jedem gebrachten Kalbe einen neuen Ring, OD 
Kerbe an den Hörnern befommen. 
Kretſe, und Kritfe, ift daffelbe mit Krete, mur mi 


dem Unterſcheid, daß Krete mehr eine natuͤrlicht | 
Kerbe, Kritfe aber nur eine Ritze, ober et 


Streif, bedeutet, der mit einem fpißigen Dinge 9% 
miachet worden... In de Kretie gaan: — 
F | = ge en, 
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gehen, verderbet werden. Entweber, weil edt⸗ 
nige und ſtaͤubige Sachen ſich in die Ritzen ſetzen: 
oder Kretſe iſt hier das alte Wort, welches eine 
gewiſſe Maaſſe bedeutete, wie es noch in Schwa⸗ 
ben einen Korb bezeichnet, Schilter in Gloſſ. p. 
520. führet aus dem Jure Auguft. eine Stelle an: 
und foll je in ainen Kretzen gan vier und zwan⸗ 
zig Megen. In de Kretſe gaan bieffe alſo eis 
gentlich: im Meſſen verloren gehen. Im Hannoͤ⸗ 
verifchen fagt man: britich gaan. 

Kritfen, 1.) fragen, mit etwas Spißigem über die 
Dberfläche eines"Dinges fahren, daß davon die 
Spuren zuruͤck bleiben. fcalpere. | 

2.) fehlecht fehreiben. Die Feder fritfet, wenn die N 
Spalte zu fpig ift, daß fie im Schreiben die — 
te über das Papier ſpruͤtzet. 

Kritzeln, mit einem fcharfen oder fpißigen Dinge über | 

etwas herfahren, daß es unangenehm in die Ohren 
Elinget, z. E. wenn man eine Säge feilet. It. 
einen ſolchen unangenehmen Ton von fü ai bören 
laſſen. 

KREVET, Krebs. ©. KrAaBBe. 

Krısse, 1.) Krippe. 

2.) was Ware ift in der zwoten Bedeutung. 

KRIBBELN, 1.) die erſte und Hauptbedeutung ift, fich 
bewegen, friechen, wimmeln; moveri atque re- 
pere, wie es in Alberi Lex, erflärer wid. S. 
Friſch in dem W. Kriebeln. Iufonderheit wird 

es von der fühlbaren und Füßelnden Bewegung des 
Bluts ini den Gefäffen gebrauche. Es ift ver: 
wandt mit fraueln, — Krabbe, kremeln 

oder 


3 nn Kriı 
oder krimmeln, u.a. m, Daher find folgende 
metaphorifche Bedeutungen, die beynahe die erfte 
verdrungen haben; als: 
23.) eine füßelnde und fchauderhafte Empfindung er; 
wecken, dergleichen man empfindet, wenn einem 
eine Spinne oder anderes Inſekt auf der Haut krie— 
chet. Idt fribbelt mi in der Naͤſe: ich habe ei 
ne juckende und zum, Miefen veizende Empfindung 
in der Naſe. Idt kribbelt mi im Blood: id 
fühle ein ſtechendes Jucken im Blute. Idt krib⸗ 
beſlt mi im Halſe: ich fühle eine Reizung zum 
Hufen © | | | 
‚ 3.) perdrüßlich machen, Zum Unwillen reigen. Dat 
- fribbelt mi im Koppe: davon wird mie der Kopf 
warm. | 

4.) ſprudeln, aufſchallen, bullire. Dat Beer krib⸗ 

belt: das Bier bouteilliret. Dat Water frib 
belt al: das Waſſer fängt eben an zu Fochen, Up 

kribbeln laten: eben auffochen laſſen. KHannöv; 
krimmelnn. = 

Kribb-kopp und Kribbel-kopp , ein auffahrendet 
Menſch, der leicht zum Zorn gereißet wird. R: 

Kribbel-kopsk, adje&t. und wu . 

Kribbig,; und Kribsk ; kurz angebunden , empfindlich; R. 

'Kribbken, Unwille, zornige faune, Aergerniß. De 

Kribbken im Kopp frigen: unmillig werden: 
die Aufwallung des Zorns fühlen: 

Krıcen, befommen. it greifen, faſſen. Imperf. if 
freeg. Perf: if hebbe fregen. Im Hochdeutſchen 
wird es nicht viel gebraucht: Wachter, leitet es ber 
von Xu Hand, xeıpsv, greifen, Krigen ſpelen: 

a, yon 
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= Yon einem Spiel der Kinder, da fie fih einander 
baſchen und greifen. - Hebben is beter, den kri⸗ 

gen: der wirkliche Befiß ift beffer , als die Hofnung 

des Befißes. Enen bider Näfe frigen: einen 

bey der Mafe faſſen. it; einen bey der Naſe herum. 

führen, Bintergehen. Kinder krigen: Kinder 

gebären, 

Upkrigen, 1.) von der Erde aufiiefinen. Wat he 

weg ſmit, begeer ik nig up to Frigen: er wirft 
nichts weg, iſt karg. 


2.) oͤfnen, /den Deckel abnehmen. Of kan de Buſſe | 


nig up krigen: ich kann die Buͤchſe nicht aufmachen. 
9.) verzehren, alle machen. Wo frige wi het up! 
wird den Praffern und Verſchwendern zum Wahl⸗ 
ſpruch beygeleget. | 
4.) ertragen, verdaͤuen. Ik kan dat nig up krigen: , 
ich kann das nicht verdäuen, ‚, vergefien: ae mie 
unerträglich. 

KrıjörLen, Krijölken, 1.) ein Freudengeſchreh me 
chen, jauchzen. R. undSt. Der alte Vocab. Theu- 
thon. bat ereyeren. Fr. criailler. 9, krioelen. 
Es ift aus zweien Woͤrtern zuſammengeſetzet, aus 
kreien, E. erie, F. crier, ſchreien, Hebr. NP 
(kara): und joͤlen, fingen, welches in Hamburg, 
fo wie unfer jaueln, von einem unlieblichen Ges 
fange gebrauchet wird, E. to be jolly, luſtig feyn, 

“ jauchzen: H. jolydt, luſtig, froͤlich. Dahin ger 

Ä boͤret auch das Fr. joli. Verel. in Ind. jola, ge- 
nio indulgere. 

er bisweilen bedeutet es auch: Aidatich ſchreien. Im 

RE einer des 130 Pfalms Heißt 

ef | ..2 es:⸗ 
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es: Uut der depen Kulen krijoͤlf if, ‚Her, to 
bi aus der Tiefe ruf ich, Herr, zu dir. Im 
Chur⸗Braunſchw. Frajaulen. 

Kam, Schein, Glan. De Krif sam Dage: der 
Anbruch des Tages, aurora rutilans. Die Hot 
länder fagen auch: het Krieken van den Dag. 
von krieken, fcheinen, glänzen, | 

 Krızen, 6. Krüsken 

KrIKKE, eine Art Feiner wilder Aenten: Wemiei 
la. R. 

| ie in Hamburg, am Leinengeraͤthe einen klei⸗ 
nen mit Faͤden beſchlaͤngten Saum machen. R. 

Krıem,: die Schärfe, melde Bier, Wein, Kaͤſe, 

Schnupftoback und andere Dinge am fich haben. 
Es ift in Stade gebräuchlich. Dan vergleiche un⸗ 

fer Kiem. 

Keane: was eine folche Schärfe bat: als, frimig Ber, 
Ffrimigen Wien u. ſ. w. Im uneigentlichen Sinn 
bedeutet es, muthig, hitzig, leicht aufgebradt. 
Dat is een krimigen Gaſt: er iſt N aufge 
bracht. 

| nunın Krimmeln ug wimmeln. S. 

KREMFLN. 

RKxd pPRN, oder vielleicht beffer Krlimpen (von Frum, 

E. ctump: A. S. erymbig, verdrehet), 1.) zu 

> dmmen ziehen, einfchrumpfen tafien: wie z. B. 

das Tuch im Waſſer. 

2.) neutr. ſich zuſammen ziehen, kleiner werden, eins 

ſchrumpfen. €, crumple, fid) kruͤmmen, in. Run: 

zeln ziehen. Schw, krympa. R Man braucht es 
auch von jemand, der wegen Kaͤlte oder ar 
gen meine, fi gr kruͤmmet. In- 


! 
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— und — 
| Upkrimpen, einfcheumpfen P — Man 
braucht es beſonders von Leuten, welche Alters oder 
Krankheit halber hager und klein, zum Theil auch 
krumm und gebuͤckt werden. m uneigentlichen 
Sinn, in ſeinem Nahrungeftande zuruͤck kommen, | 
verarmen. 

— das Einſchrumpfen. metaph. der Mangel, die 
Abnahme. dt geit to (in de) Krimpe: es 
nimmt ab: es gehet verloren. R 

Krimp-mate, die Untermaaſſe: was das Korn , und 

andere Waaren, durch das Eintrocknen, oder Ein 

ſchrumpfen an der Maaffe verlieretz und weldhes 
denen zu Cute gerechnet wird, welche herrſchaftli⸗ 

ches oder anderes Korn in Verwahrung baden. 

Krimper, ſo nennet man den Wind, der gegen den Lauf 

| der Sonne ſich umwendet, z. E. der aus dem We⸗ 
ſten zum Süden, oder aus Suͤden zum Oſten uͤber⸗ 

gehet, und a bringet, quafi ven- 

tus coarttatus. 

Kramp, unrecht Kramm, der Krampf: eine Kranffeit, 
da die Sehnen und Nerven fih zufammen ziehen, 
wovon oftder ganze Menſch krumm zuſammen gezo⸗ 
gen wird, E. Cramp. Schw. Krampa. St. Cram- 
pe. Daß dieß Wort von frimpen abſtamme, bat 

ſchon unfer beruͤhmter Martinius mit — geur⸗ 
theilet. 

Ben“ ramp. Marien Berg, kramp, ein Tag im Kar 
Tender, Der Freitag nach Judica, welcher zum Ge⸗ 
daͤchtniß des Mitleidens der Maria, als fie Chri⸗ 
ſtum auf dein Berge Golgatha leiden fahe, gefeiert 

Sta. wurde. 
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wurde, Marien Obnmachtsfeier: feſtum fpafmi 
Marie, feftum compaflionis f. feptem dolorum. 
Krampe, eine Krampe: ein zufammen gebogenes, oder 
gekruͤmmtes Eifen mit zwoen Spißen. H. Kram- 
me. Fr. Crampan. €, Cramp-iren. 
KrınGer, Pregel, fpira. Es gehöret zu’ dem fol: 
genden Krinf, und hat diefelbe Abſtammung. Bot 
ter sfringel und Zuffer: fringel, find Pretzeln, 
‚worin Butter und Zucker gethan wird, und die 
hier, fonderlich bey SEEN AST ‚, aufgefez 
jet werden. 
Krınz, ein Kreis. Die meiften feiten es her von King, 
vor Alters Hring: - Hr. Wachter aber aus dem Cal: 
‚tifhen. Cambr. crwnn, Armor. cren, und Hi- 
'bern. cruinn, rund. ‘Daher ift auch das Scart: 
difche Kringla, Zirkel, Kreis: Heimskringla, 
Weltkreis: und das Engl. crinkle, fich kruͤmmen. 
Een Krink um de Diane ; der Hof um den Mond, 
halo. 

Krinkeln, ungefeht daſſelbe , was kruͤkeln, runzeln, in 
— ungeſchickte Falten druͤcken. E,crinkle, und cran- 
kle, fich kruͤmmen, fehlangenweife gehen. 
Krınten, Corinthen, kleine Roſinen. K. Daher 

nennt man im Scherz, oder aus Verachtung, die 
" Krämer Krintensftöver, 

Krısken, Kriesken, £reifchen. "Im Ditmarf. kroͤ⸗ 

ſchen. ©. Kreıen. 
Ürıte, Kreide. Up Krite halen: zu Sorge holen, 
auf Rechnung fchreiben laſſen. Mit dubbelder 
Krite anfchriven, fage man von den Wirthen, die 
ben Gäften ir BEN, als fie verzehret haben. 
Kriten, 
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Kriten, — mit Kreide überziehen. Ankriten, auf 
Rechnung jehreiben. E 
Krıten, kreiſchen. S. unter KREET.. 
KrıTse, Riße. Kritfen, fragen. S.unteKrerte 
Kroog, imDitmarf. ein Stück Weide: oder Saarland, / 
‘ Das mit einem Zaun, Wall oder Graben eingebaͤ⸗ I 
— — get ift. N J 
KROOG, Krug, Bierſchenke. uen laven in allen 
Krögen, daar nien Beer is: ſich eben nicht be 
müben, jemand zu loben: it. einen allenthalben 
verachten. To Kroge gaan: zu Biere gehen. 
Jakken-kroog, eine Schenke, wo es wild hergehet, wo 
fluuuͤderliche Leute fich luſtig machen. _ | 
Krögen (os), 1.) eine Bierſchenke halten, Bier und 
Brantwein fhenfen. cauponari. He het anfan⸗ 
gen to frögen: er hat eine Schenke angelegt." . 
2. An einigen Orten wird es auch gebraucht für: Tanz 
ge bey dem Trunf fißen, oft und viel trinken. 
Kröger (08), Krüger. Sprw. De Kunft ftigt jummer 
hoͤger, uut dem Kofter ward gen Kröger: wenn 
jemand eine Handthierung anfängt, die fich mit fei- 
nem eigentlichen Berufe nicht reimet: oder auch, 
woben feine Umftände nicht verbeffert werden. - | 
Krögerije, das Gewerbe oder die Nahrung eines. Krü: 
gerg.. cauponaria. 
KroıkEn, — eben ig laſſen, aber nicht 
gar kochen. R. 
Kroi-wark, das Fleiſch and Eingeweie eines geſchlach⸗ 
tteten Viehes, welches auf dieſe Weiſe zu den ot 
ſten gefochet wird. 
KrökeL S. Krüker: u | | 
22 KR 3 0 Krö- 


J 
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— (os), Keume, Broͤcklein. mica A. e. Cru- 
ma. E. Crum. H. Kruim. Diminut. Srömfen, 
Kruͤmelein. 

Kxömen und Krömeln, i in Keumen serveiben, in Fleine 
Brocken zerbrechen. K. E. crumble. A. S. acru- 

man, acrymman. Hebr. FON! (garam). Wat 
in't Moos to fromen hebben: fi wobl ſtehen: 
gute Mittel haben. | 

 ' Krömken, verb. dimin. 1.) eben das, was krömen. 

2.) ein. wenig fehneien. Idt frömfet ‚ fagt man, 
- wenn bey ſtrengem Froſt, oder ſonſt, nur ein wenig 
feiner Schnee faͤllt. 

Kxonz, auffer der befannten Bedeutung, eine Garı: 
winde, welche “u einer aufrecht ſtehenden Stange 
läuft. 

-Krönken (oe), die eiſernen Haken oder Zakken, die 

rings um das Kammrad find, worin das Tau, 
oder die Winde, gehet. Von Krone. | 

Krönken (os), Chroniken. Daar leten ftf Kroͤn⸗ 
ken van ſchriven: davon lieſſen ſich viele auſſeror⸗ 
dentliche Vorfaͤlle (wunderliche Hiſtoͤrchen) erzählen. 

KRÖöNKEN (on), verb. wimmern. Es wird von klei— 
nen Kindern geſagt. Dat Kind kroͤnket: das 
Kind läßt von Zeit zu Zeit ſich mit einem ſchwachen 
Gerwimmer hören, ohne recht zu weinen. E. Be 

aͤchzen. 

Kröpeı (on), 1.) ein Kruͤppel. Von krupen, fie J 
chen; fo wie das Engl. Cripple von creep, frie 

chen. Welches Stammmort die Oberdeutfchen nicht 
fennen, ob fie gleich verſchiedene davon abgeleitete 

haben, S. Wachen, 
2.) Ei⸗ 
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2.) Einer, deſſen Sachen fehlecht u mit deffen 
Nahrung und Berdienft es nicht fort will. Sprw. 
Kroͤpel of Koͤnig: aut Caefar aut nihi. He 
ſpoelet Kröpel of König: er ſetzet alles aufs Spiel: | 
er waget alles, um entweder ganz reich, oder ein 

Becoettler zu eaerden; * | 

- Kröpels-kraft. Sprw. He tut vor Kroͤpels Kraft: 
er ziehet aus allen Kraͤften. Es iſt entweder eine 
Ironie, weil ein Kruͤppel keine Kraft hat; oder 
es will ſagen, ziehen, als ob man zum Kruͤppes 

/ werden wollte. 
Kröpelije, Kruͤppelwerk: eine Arbeit oder Gersäft, y 

womit es nicht fort will. | | 

Kröpeln, langfam beſchwerlich fortfommen: in ſchieh⸗ 

ten Nahrungsumſtaͤnden feyn. < De Wagen kroͤ—⸗ 
pelt: der Wage gehet fehr Tangfam fors De 
Man fröpelt: es will mit des Mannes Nahrung, 
oder Gefundheit, nicht recht fert. 

Ankröpeln, eine ſchwache Bemühung anwenden , einen 

Fümmerlichen Anfang ‚machen ‚ feinen — * zu 
verbeſſern. | 

Kröpel-bufk,  niedriges Geſtraͤuche. | | 

Kröpel-weg, ein böfer Weg, auſ welchem u gut 

fort zu kommen iſt. 

Kröpel-winde,. eine aus Noth * Behelf gemachte 

‚ Winde, um, in Ermangelung einer andern, ei. 
was in die. Höhe zu ziehen. | 

Kropp, 1.) der Kropf der Vögel, ventriculus, feu 

ingluvies volatilium. Beym Boxhorn. i in Lex. 

Ant. Brit. croppa. 
2) 8 ein Auswuchs an der Kehle, ſtruma. | 
— 30) der 
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3.) der Unterkiun bey einer. ſtolzen Mine. E. crop. 
Aver den Kropp ſpreken: mit ſtolzer Mine, aus 
Hochmuth durch die Gurgel reden. Daher ſagt 
man auch; Aversfroppff fprefen, in derſelben 
Bedeutung, 


Kropper,. eine Art Tauben mit einem aufgeblaſenen 


Kropfe. R. 

'Kroppen, verb. 1.) ein Kunſtwort der Schmiede, wenn 
ſie dem Riegel eine Beugung geben, damit er das 
1 Loch, worinn er fallen ſoll, erreichen koͤnne. 


2.) Sik kroppen, einen Unterkinn, eine ſtolze Mine 


machen. 


3.) Wenn Aepfel und Birnen inwendig verderben und | 


faulen, und dabey auswendig gefund fcheinen, ſo 
ſaagt man: Se kroppet, oder; Se funt Froppet, 
Inkroppen, einſchlucken. Dat Kind froppet to vele 
| in: das Kind iffer zu viel. Metaph. Verdruß 
"einnehmen, ohne fich öffentlich zu beflagen. Ik heb⸗ 
be genoog inkroppen moͤten: ich habe Verdruß 
genug verſchlucken muͤſſen. 
| Verkroppen, verdauen, ertragen, erdulden, verſchmer⸗ 
zen. Dat moſt if alle verkroppen: alle dieſe in 
billigkeiten mußte ich ftillfehweigends N] 
verfchmerzen. 
KRoPP-SALAT, wird bey ung eben nicht gehöre R. 
Wir fagen mehr. Kopp⸗ſalat. Aber doch 
Feld- kroppe, Feld-Salat, Feld-Lattich, lactuea 
| agnina, five agreftis, 
Krorr-vennennet man in einigen Gegenden das 
Hornvieh, Ochſen, Kühe, Kälber. 
RR ein ER R. &,Crufe. 9, Kroes. Din. 
* — Kruus, 


ua 


| 
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Kruus. Fr. Cruche. Gt. KAWTEOG 5 ſictilis crater. 

Kroos-lid, Krugdeckel. S. Lın. | 

BR kroos, ein alberner Menfch, der aus Dummpeit 
oder Verwunderung das Maul. auffperret, und 
ausfichet als ein Krug ohne‘ Deckel. He ftund 
Daar a8 een Apen- Kroos: 'er fperrete Maul und 
‚Augen auf: er fahe recht albern dabey ans. Da 
aber dieß Wort auch wol einen poffierlichen Mens: 

ſchen bedeutet, und oft von Kindern gebraucht wird, 

-fo möchte man auf die Muthmaſſung fallen, 06 
Kroos hier nicht fo viel fen, als das holländtfche 
Krooft, Kinder, und Apen + Kroos fo viel 
ſagen wolle, als ein junger Affe. 

— Kröfe, Gofe-kröfe, Gekroͤſe. S. unter 
Goos. 

Krösz, Näfe-kröfe, das. Obertheil der Nafe, wo 

dieſelbe an die Stirn graͤnzet. Hannoͤͤ. 

Krösen (0), die Kerben an den Enden der Faßdau— 

ben, worin der Boden feft ſitzet. R. 


Kross, broß, zerbrechlich, das ſich jerreiben täßt. E6 


> fcheint verwandt zu feyn mit Krufte, H. Korft. E. 
Cruſt. Fr. Croute. Lat. crufta, eine broffe Rins 
de einer feuchten und zaͤhen Materie. Daher ift 

das Hannöverifche Fröfeln, oder Fröffeln, CH 
molli), in Brocken zerreibenz zerſtreuen. | 
RadTe (on), Kröte, bufo. Eine Pleine, aber weht: 
hafte und boshaftige Perfon nennet man ene luͤtje 

Kroͤte. 


KRUBBE, — E. Crib. Schw. Krubba, | | 
Krubben-biter, ein Pferd, das ſich gemößner hat dır - 


der v Keippe zu nagen. Sen oolden Krubben⸗bi⸗ 
| 1 2 22 zu ter 
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ter heißt auch ein alter unnuͤtzer Kerl, Einige 


fpreen Knubben⸗biter, von Knubbe, Knorre. 
R. unter Knubbe. | 
Kruup, ı.) Kraut, herba, olus. Otfr. Crut. Gl. 
. Pez. Chrut. 
2.) allerhand Würze, die man an die Speifen thut, 
Renner unter dem J. 1445. und wunnen alfo de 
Kracken. Defulve waß geladen mit Malmafi; 


‚ren, Krudern, Olie, Waß, und anderen 


" Hoflichen Suderen, | 
3.) Schießpulver. Kruud un good: Pulver und 
Bley. Im diefer Bedeutung ift Kruud wol daf 
ſelbe mit Grut, was zu Pulver, oder Gries zer: 
malmet iſt. Siehe Idiot. Osnabr. ©. 319. Dar 
| ber im metapborifchen Sinn: 

+ 4) ein eigenfinniger, und auffahrender Menſch, der 
gleich Feuer fängt. Dat ie mi een Kruud! das 
iſt mir. ein böfer Kopf! De dat Kruud fennet, 
de koft ide nig: ter die böfen Eigenfchaften diefer 
Perfon Eennet, der begehret fie nicht zum Ehegatten, 

Kruudken,. dimin. daffelbe in der vierten Bedeutung. 

Krüderije, allerhand Würze und Kräuter, 

Kruud-büdel, Krautbeutel. Wir brauchen es nur in 

5 Der ſpaßhaften Redensart: Sinen Kruud⸗buͤdel 
up doon: einen ſtinkenden Wind ſtreichen laſſen. 

Kruud-hof, Kuͤchengarten. 

Kruud-kefe, Krautkaͤſe, der mit Gewuͤrznelken und 
Safftan, oder Kümmel, gewürzt iſt. 

Kruud-kramer, ein Getwärzkrämer. 


Krund- ‚ae, und Krülade, — Krüde-lade, er 
ne 











Kru | 883 
ne kleine Lade mit Fachern, um veſchedene Arten 
des Gewuͤrzes darin zu legen. 

Kruund-pott, Blumentopf. | 

Kruud rege mi nig, nolime tangere. So nennet man 
ein gewiſſes Vexier⸗Kraut, deſſen Samengehaͤuſe, 
bey der geringſten Beruͤhrung, aufplatzet und den 
‚Samen umber ſtreuet. it. ein hitziger — 
Menſch. 

Kruud-fchauung, eine oberfeitfiche Be —— der 
| Deiche im Sommer, ob nämlich das Unkraut vom 
Deiche gemaͤhet fey. 

Kruud-wienge, Kruud- -wiging: ©. untet Wi vun) . 

| weihen. | 

Verkrüderd, und ee 

Verkrüed, gewürzet, was nad). Waͤrze oder Kraͤutern 
ſchmeckt. Dat het enen verkruͤeden Smak: das 

ſchmeckt gewuͤrzet. De Beren ſmekket verfrüed: 
die Birne hat einen gewuͤrzten Geſchmack. 

Kruden, Krüden, Kräuter-fammlen, oder ausreiſſen. 

Den Graven uutfruden; den Graben vom Gras 
fe und Schilfe faubern. i 
Sik krüden, Krüen, Bekrüen, ſich einer Sache ans 


maſſen. fibi vendicare. Es ift ohne Zweifel von 


Kruud. Denn der Bauer befrtiet fich eines Fles 
‚efentandes, wenn er es bepflanzet, beſaͤet und be 
friediget, und fein Kruud, Gras, Korn ıc dat: 
auf wachfen läßt. - Vielleicht läßt fich daher. auch 
das folgende Wort Kruͤeſk gut erflären. Kruͤe di 
nig daaran: rühre es nicht an, es dir anzumaſſen. 
In Statut. vet. Brem. Ord. 83. heißt es von ges 
ſundenem Herrnloſen Onte : En kumpt he 
ni t 


f 1.7 Kre. 


nicht binnen Jahr und Dage, de fick des Gudes 
krude, edder ſick dartho thee, als ein Recht is ꝛc. 
der es für ſein Eigenthum ausgebe — 
Brtnsz, lecker, eckel oder zart im Wählen, dem nichts 
| leicht gue genug if. Wes nig to kruͤefk: fe 
. nicht zu waͤhleriſch. ©. auch Str. in den Zufäßen, 
Man koͤnnte es herleiten von obigem friien, be; 
kruͤen oder befruden, fich etwas zueignen: oder 
“auch vom Fr, curieux, wofuͤr der gemeine Mann 
bier auch kerjeeſk fpricht. Im Hamburg fagt man 
kruͤdauiſch. K. In Stade kruͤdatſch: weiches man 
— fuͤglich von Kruud, Kruͤde, Gewuͤrz, und eten, 
eſſen, herleiten * Es wuͤrde alſo eigentlich ei⸗ 
nen anzeigen, der keine ſchlechte, ſondern gewuͤrzte 
und den Gaumen reizende Speiſe haben will. | 
— oder vielmehr Knuf-look, Knoblauch. 
He fut fo leeflik uut, as eet he een Krufloofs 
Botter;drood: fagt man im Scherz von einem, 
— der ein verzogenes Geſicht, eine eckele Mine machet. 
RKRuxx, ein Krug, irdener Topf. Alt Frieſ. Crocha. 
Holl. Kruik. E. Crock, und A. S. Crocca. 
Cambr. Cregen. He ſut uut, as ene Etiks⸗⸗ 
| Krufe: ex ſiehet fauer und finfter aus. 
| Kruken. börfe, der vierecfige, "gepflafterte und mit eis 
‚ner Mauer umgebene Plaß, über der Balge auf der 
| Schlachte, woſelbſt irdene Töpfe feil find. 
Krükeı, bey R. Kröfel, 1.) eine unförmliche Falte. 
Ene Kruͤkel in’t Boof flaan: eine alte im 
Blatt eines Buchs machen. * . 
2.) eine Runzel. He het al Krüfeln vor dem Kop⸗ 


pe; er befomme fehon Runzeln. 
| Krü- - 
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Krükelken, diminut. Sprw. Kruͤkelken it im Kinn, 
het Schelmken im Sinn: ein freundliches Ge⸗ 
ſicht verbirget / oft ein falſches Herz. 

Krükelig, durch unfoͤrmliche Falten verſtellt kraus 
runzlich, verſchrumpft. 


Krükeln, durch Falten verſtellen, oder verderben, aus 


machen. Es bedeutet alfo daffelbe mit fnullen. | 
E. Crinkles, Krümmungen, Falten. * 
KrüxHakken, in Zieglers Id. Ditm. zanken, ſtrei⸗ 
ten. Vielleicht richtiger Krukhaken: von Kruf 
fe, und hafen, mir einem Hafen faffen. / 
Krukke, 1.) Krüde €. Crutch. Bey denſelben, 
als auch bey den Schweden, heißt crook, krok, 
Frumm, was einen Haken har. S. Wachter. 
Kruffen un Avenftafen: allerley fehlechtes und 
unvermögendes Bolf: Krüppel und Lahme. . 
2) Kruffen nennet man auch die Wirbel an ben Gei— 


gen. R. : 
Krukkelu, auf Krücken gehen, it, für Alter und | 
Schwachheit faum fort Fönnen. B 


Kruk-ftool, Kruk-ftöle, die beweglichen Stuͤle in den 
Kirchen, für Srauensperfonen von geringern 
Stande, 

—— fräufelmR. Engl. curl. Fr. — Es 
iſt herzuleiten von rullen, rollen, mit Votſetzung 
der Sylbe ke oder ge. So hat man auch nach der 
Bemerkung des Hrn. Friſch in dem W. Rolle, vor 
Zeiten anftatt Rolle, Gerolle oder Gerulle gefas. 
‚get; welches wir in Krulle zufammen gezogen har 
ben. Saat em ins krullen: laß ihn einmahl lau⸗ 

| fen He Iet good krullen: er eu ſich was zu Gu⸗ 


“ 


} 
te: genio indulget. De Hare up krullen: die 
ö Haare Fräufeln, in Locken legen. 
Krulle, Haarlocke. R. Krullen in dem Steerd Frigen: 
ſtolz werden. Alber. in Lex. $röll; caefaries: 
+ Die Fiiefen brauchen krol auch als ein adjectivum, 
für kraushaͤrig luſtig, ſtolz: in dem Sprw. dyr 
is. nin Klyrck fo frol, als Klyr Kamſter krolhe⸗ 
rede Klyrck, aller Klyrcken is hy to frol: da iſt 
‚Fein Klerk fo, frech, als Klare Kamfters kraushaͤri⸗ 
ger Knecht, allen Klerken iſt er zu frech. S. von 
Wicht Oſtfr. Landr. p. 791. 
Krull-heked, ein kleiner Hecht, welcher fo — 
wird, daß der Schwanz, an welchem beyde Haͤlf⸗ 
ten ned) muſammen ſi ſind, ihm ins Raui — 
wird. 
Krull-koken, duͤnne Rollkuchen. R. 
Krull-fpöne, Hobelſpaͤne. 2* 
 Krumm, krumm. Krumm um, ganz herum, in die 
Kruͤmme. Mit krummen Arm kamen: Gaben 
und Geſchenke bringen. Krumme Finger maken: 
ſtehlen, weg mauſen. Krumme Tielke nennet man 
im Hannoͤv. den Wirbelwind. Im Oſtfr. Landr. 
3B. 75 Kap. it Cruwel⸗krum fo viel als, kruͤp⸗ 
pelig, und wird von krummen Öfiedern gebrawbet; 
| + Der erfte Theil diefes Worts ift entweder von Kroͤ⸗ 
rn pel, Kruͤppel, oder von frabbeln, kraueln, auf 
Händen und Füffen herum friechen,, wie eine Krab: 
! be gehen. 
Krumme, Krümmung. Sprw. Een good Weg um 
me, is fine Krumme: gute Ummege find beffer, 
als der gerade Weg, wenn er nieht tauget. m 
Be | | RU- 
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Kavren, eriechen. R. Boxhorn. in Lex. Ant, Brit. 
croppian. A. ©, crypan, und creopan. E. creep. 
H. kruipen. Schw. krypa. Verel. in Ind. krop- 
pa. Und friechende Thiere heiffen in Glofl. Lipf. 
'; Krepinde, reptilia. ‚Daher Kröpel, Kruͤppel. 
AIl kroop, ih kroch, Ik bin frapen, ich bin 
gekrochen. He fut em fo glief, a8 wen heem- 
uut dem Munde frapen were: er ift ihm Rs | 
ähnlich, fein rechtes Ebenbild. | 
_ Bekrüpen, 1.) befchleichen, hintergehen. — 
2.) beſchlafen. vitiare virginem. R. 

_ Bikrupen, — Inſonderheit, beyliegen Dr 
Schlafen. R | 
Unnerkrupen, unterfriechen. It. ſterben: in dem 

Sprw. kruup unner, kruup unner, de Welt 
is di — verlaß nur die Welt, da ſie dich 
verlaͤßt. R 
Verkrupen, verkriechen, heimlich wegkriechen. 
Kruup, das Vieh an des Bauern Hofftätte, BR. 
das Fleine, und Federvich. S. Kruup un Quif: 
groffes und Eleines Vieh.» Dat fan nog een 
Kruup eten:. das kann or dem ve. gegeben - 
werden. 

Eers- krüper, die Eier —— 

Krüper, oder Kruup-bone, die tiefifhe, o oder welſche 
Bohne, welche nicht an Stangen hinauf waͤchſt, 
ſondern gleichſam an der Erden kriecht. So auch 
Kruup⸗arfken, Erbſen von ſolcher Gattung. 

Kruup- hene, Kruup-kiken, eine Henne, ein Küchz 
fein von Eurzbeiniger Art, Auch ein Frauenzim⸗ 
mer von kurzer Statur. | 


! 


- .  Kruvs, 


} 


ET (Ts 


.  Kuuvos, Maus. De Kopp is mi fruus: ich ſchla⸗ 


ge nich mit Grillen: ich bin verdrüßlich, - 

NT kruͤuſeln in Falten, oder in Soden legen. 

| Upkruͤſen wird nur vom — der Haare 
geſagt. 

Kruſedillen Krufedillken, bey R Kruſedullen, 
Handkrauſen, Manſchetten. Etwa von Dirrel 
oder Diddel, ein furzes Ende, | 

Krufe-minte, fraufe Minze. 

Kruſe- muſi, krauſe, in einander geſchlangene Arbeit. 
Hr. Friſch ſchreibt Kruͤſimuͤſi, und erklaͤret es: 
vermiſchte Sachen, da alles bunt und kraus durch 

einander vermengt. 

Kruus-haar, der krauſe Haare hat. 

Kruus-haard, kraushaͤrig. Een kruus⸗haarden 
| Jungen: ein Knabe mit fraufen Haaren. 
Kruus-kopp, ein Krauskopf. it. ein inniger hitzi⸗ 

ger Kopf. 

Kruus-kragen, eine Halsfraufe: ei Kragen, ber im 

| lauter feine Falten gelegt iſt. 

| ‚Krüseı, eine hangende Lampe geringer feute, worin 

mmehrentheils Thran gebrannt wird; crucibulum. 

Fr croiffol. Lat. barb, crufelinum. Man be: 

Ferne lieber feine Unmiffenheit in der Abſtammung 
dieſes Worts, ehe man es mit R. von Kroos her⸗ 
leitet. Füglicher kann man an Kreis, und Krei: 
fel, der in Hamb, auch Krüfel beißt, denken: 
weil eine folche Lampe einen Wirbel hat, und ber 
um gedrehet werden kann. He het to veel up dem 
Kruͤſel gaten; jagt: man uneigenslich, für: er ift 


betrunken. 
Kruſel⸗ 


⸗ 
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Krüfel-braen, ein Braten aus dem Ruͤcken des in der 
Haushaltung eingefchlachteten Ochfen, wobey man 


ſeine Verwandte und guten Freunde des Abends 


‚pflegt zu Gaſte zu bitten, in der Abſicht, um ihnen 
eine Probe von der Guͤte des gefchlachteten Ochſen 
zu geben. Weil nun bey der Gelegenheit unfere 

Vorfahren, fo wie die Handwerker gemeiniglich 


auch noch, des Abends zum erften mahl bey an 
gezünderen Lichtern effen, fo heißt es daher Kruͤ⸗ . 


ſel⸗braen, von Krüfel, eine Lampe. Na der 
Cto’t) Krüfelsbraen gaan: bey einer ſolchen 
Gelegenheit zu Gafte geben. u 
Krüset, Krüfel-ding, Kreiſel. ©, Keskı, 
Kruvuske, Karauſche. Ä - 


*  Krürz, Kreutz: die Hüfte, der unterſte Theil des 


Rüͤckens. De dat Kruͤtz up der Hand het, de 


ſeegnet fif up't eerſte: wer den Vortheil in Haͤn⸗ 


den hat, bedienet ſich deſſelben zuerſt. | | 
Krüfken, diminut. Sprw. Elk Hüffen het fien Kruͤſ⸗ 
ken: ein jeder hat feine Plage. | 


'Krütze-bung, das Kreuß, der Huͤftknochen. Frieſ. | 


Krussbunf, | 2 | 
Krütz-wark, bey den Bauern Krüs-wark, die Hüfs 


ie SE hebbe't in’t Kruͤtz ⸗ wark: ich Habe Hüfte 


ſchmerzen. ’ ‚ 

KUBBELN, verb, ift jeßo auffer Gebrauh, Daher 
 Meabernoch: FE 

Bekubbelt, beenget: verbauet: im Bauen angeflicker, 

daß der Raum deenger if. Man fit hier. befub: 

belt; man fig bier u enge, Idt is im Dur 

Ä Eh Ä BI . "0 
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fü befubbelt, dat man nig Foots wandeln fan: 

es ſteben im Haufe fo viele Sachen und Geräthe 
im Wege, doß man feinen Fuß feßen kann. Die 
Engländer haben das Wort cobble, flicfen, an 
fliefen, bewahret, vom Celt. cwbl, ganz. Hier: 
her gehoͤret vielleicht Koppel und fuppeln. 

Kubje, Tokubje, beißt bey den Bauern, die ans Haus 
angebauete Stallung. Kuͤbbung, fagt Strodtm. 

iſt eine Verlaͤngerung des Strohdaches bey den 
Viehftällen, der Wärme halber, fo daß das Dad) 

daſelbſt tiefer a geht, als an dem tibrigen 
Theilen des Bauerbaufes. Man vergl. das Han: 

noͤv. Kuffe: Engl, Cabin, eine Bude, Hütte, 
Hauslein: und das Fur Cabane: wie auch unſet 
Kaven. S. oben. 

Kuchen (kurzes und gedaͤmpftes u), und Kögen, 
in Hamb, fagen, Fücheln,. wie auch faffen und 
kruͤcheln, buſten, Feichen. E. couch. 

Köge, der Huſten. Snoͤve un Koͤge: Schnupfen 

und Huſten, eine Verkaͤltung. 

Kuch-hooft, sin ſchwindſuͤchtiger Huſten. — Kik- 
hoſta. E. Cooping hough. | 

Kuchert und Kuche-baard, der allzeit huſtet. Een 
ofen Kuche⸗baard: ein alter Huſter. Beym R. 
Kucheler. 

RKuæxunm ſagt man in Hamburg, für fugeln, waͤlzen, 
‚rollen. 

Kur Kur locket man it hier die Schweine, Daber nen⸗ 
nen die Kinder Kuf- ſwien, fo parken, ein 
Schwein, Ferten. J 


\ 


Kurr; 
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\ 
Kurr, Kuff-fchipp, eine,Art Schife, von der Gas 
tung Schmacen. Beym Hefych. if/ auæxn gleich: 
falls eine Art Schiffe, Es iſt verwandt mit Kuͤve, 
Kuͤbel u. d. gi. . 
Kurr, ein grober zotiger Ueberrock, dergleichen vor⸗ 
-  Neinlich die Matroſen tragen. | 
Küken, gaukeln. Wir brauchen es nicht mehr, und 
| fagen göcheln dafür, - Daher ift abernoh: 
Verkukeln, durch ein Blendwerk einen andern Schein. 
geben, liftiger Weife etwas vor einem verbergen, 
eine andere Bedeutung geben, Worte verdrehen, 
- Dat laat if minig verfufeln: ich laſſe mich in 
diefem Stücke feinen blauen Durft vor den Augen 
| machen, 
'KUKELUREN, eigentlid), verborgen lauren. it, Ian: 
ge. und vergeblich warten: eingefperret feyn: im 
Gefaͤngniß warten und lauten. R. Aus dem 
runde nennet man auch in Dännemarf und Nor⸗ 
wegen die Seeſchnecken Kukelurer. 
Küken, Kühlen. SKırErmn 
Kuxue, wird hier nur angeführet des Spruͤchw. we— 
gen: Kukuk ropt finen egenen Namen witz. 
von Egoiften und Leuten, die ſtets von fich felber 
reden. Den Kufuf nig wedder ropen hören: 
den Sommer nicht erleben, Kukuks Kofler: der 
Wiedhopf. S. Koster. Kukuks Spijen 
nennet man den Schaum, den man des Sommers 
in den Gaͤrten auf den Stengeln der Gewaͤchſe, 
ſonderlich der Roſen und Nelken, ſiehet, und in 
welchem ein kleines huͤpfendes Inſekt ſitzet. 
| tlla Kuld 
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Kurods,. Kälte, Froſt. Siehe unter Kooup. | 


Kk — eine Grube, Gruft, ein tiefes Loch, das Grab, 


H. Kuile. Schw. Kula. Gr, zo , hohl. 
Fi een Kulen vull: er iftein Kind des Todes: 
. feine —— wird ihn unfehlbar ins Grab brin⸗ 
gen. In de Kule treden: hinken. Im Scherje. 


‚Külken, Grübchen. Kuͤlken fpelen ift, wan die Ana: 


ben mit Schnellfügelein nach Fleinen in der Erden 
gemachten Gruben werfen. Kulten im Kinn; 
das Gruͤbchen im Kinne. R. 
Fill-kule oder Filler-kule, Schindgrube, 
Rakker-kule, ) baffelbe. 


Sling-kule, ein Abgrund, der alles berſchlinget. it. ein 
hungriger Magen, Dat Geld fallet in der 
Slling/⸗kule: das Geld ift zu wenig, die groffen 
Schulden zu tilgen, und wird umfonk angewandt, 

Kulen-gräver, Zodtengräber. R. 

Umkulen, verb. ift daffelbe, was RriooLen. 

Kolk: daß dies Wort von Kule berftamme, if — 
oben an ſeinem Orte bemerket. | 

Küuz, 1.) Keule, 

2.) das KHinterviertel von. heſchlachtetem Vieh: der 
Schenkel der Voͤgel. R. 5 


| Plumpe-küle. S. unter PLume. 


Kur, eine Kolbe, Keule: infonderheit eine Kolbe, 
am dicken Ende mit einem Anie, womit die Ana 
ben im Kridden die Kugel fortfchlagen. Verel. 

in Ind. Kilfa. Hieher gehöre auch das Cambris 
fheClwppa, E. Club, — Klubba, mit Ver⸗ 
. das |, | Kulf- 
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\ Kulf-foot, ein krummer, ungeſtalter guß. 

Kuaaæ RN,I.) kollern, nicht wohl bey Verſtande ſeyn. 
Schw. galen: von dem Goth. gall, unſinnig, ra: 
ſend. Vergl. das Gr. XoAsguvı atra bile vexa- 
ri. S. Wachter i in Kollern und Gall. 

2.) ſchreien wie ein welſcher Hahn. In dieſer Bedeu⸗ 
tung ahmet das Wort dem Laut nach. 

3 .) Es wird auch wol von dem Poltern der verſchloſ⸗ 
fenen Winde in den Gedärmen gebraucht. | 

4.) vollen, fortrolfen, wälzen. In Preuffen ift Kul⸗ 
ler eine Kugel. Kurreln ift bey uns üblicher. 

'Kuller, der Koller der Pferde, | 

Kuller-koppfk, der den Koller Kat, unfinnig. 

«Ki * ſchwach von Alter, ſtoͤhnend, krank. Dieſes 

Wort iſt in den uͤbrigen deutſchen Mundarten ver: 

loren. Doch haben die Hochdeutſchen noch die ab; 
geleiteten Kummer, und kaum, und die Hollän; 
der kuymen, feufzen, Flagen, davon behalten, 
Beym Offried ift kumen auch ſeufzen und klagen: 
und kumig, Notk: chumig, krank, ſchwach. 

| Gloff. Rab. Mauri, Chumüunga, Klage, querimo- 

! nia. " Gloff. Pez. chumiga ,- fra&tos. -- Tatian. 

1 c. L. 2. truog unfa cumida; er trug unſere Krank⸗ 
heiten. Gr. zauen, ſchwach und krank ſeyn. Hr. 
Wachter meint auch, Kiem, Kaam oder Kaum 

(wie er es ſchreibt) ſey von Kuͤm abjuleiten, als 
eine figuͤrliche Bedeutung, da Kiem gleichſam die 
Krankbkheit oder den Fehler fluͤſſiger Sachen bedeutet. 

Oold un kuͤm, alt und ſchwach. | 

Kuum, kaum, - Dtfr, kumo. .. Bon dem vorpergehen: 

I den 
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den Film: wie bey den Lateinern egre, kaum, 
mit genauer Noth, von eger, frank. 
KuUMBEERS, eg ‚worin die Matrofen auf 
den Schiffen fehlafen. R 
Kummer, Summer, St, Beſchlag, Arreſt, Verpfaͤn⸗ 
dung. Es iſt auch von obigem kuͤm abzuleiten. 
Erzb. Chriſtoffers Baßdaliſcher Receß von 1534. 
Und alß die Guetter unſes Convents St. Ge 
orgii binnen Staden mit Arreſten und Kum— 
mer verfaſſet, daß dieſelben arreſterte Guttere 
wiiederumb ſollen abgethan ꝛc. 
Kummerhaftig, kuͤmmerlich, der in ſchlechten Umſtaͤn⸗ 
den iſt. Ord. go. Weren der Borgen welke fo 
kummerhaftig, dat he ſinen Antall nicht gel 
den mochte: wäre unter Den Bürgen jemand in fo 
fehlechten Umftänden, deß er ſeinen — * be: 
‚zahlen koͤnte, 
Bekummer, Beſchlag, Verpfändung. In einem Vers 
. gleiche des Erzb. Chriftoffers mit den Ständen des 
been. Stifts von 1534: De Guder des Con⸗ 
vents S. Georgii binnen Stade mit Arreſt 
und Bekummer uth unſem Vorhete vorſatet. 
Bekummern, auſſer der bekannten Bedeutung, uͤber— 
haupt beſchwerlich fallen, beunruhigen in ſeinem 
Rechte, beengen. Ss. mit Arreſt belegen, pfänden. 
_ Statut. Brem. 40. Und dat Blek fchall ſin 
Naber mit nenen Dingen befummern: d. i. den 
Platz des Tropfenfalls fol niemand dem Machbarır 
beengen. Ord. 76. So we befummert alje ein 
Recht iS, perde edder * dat — 
| erve 
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ſtervet idt, ehr idt ohme meldiget were, den 
ſchaden fchall de hebben, den idt fin is: wenn 
jemand rechtmaͤſſig pfaͤndet Pferde oder ander lebens 
big Vieh, und flirbt es, ehe es eingelöfer iſt, 
fo ift der Schade beffen, dem das Vieh gehöret, 

Ord. 80. So moget de vor öme geldet, ön 

- wol befummern vor finen Antall: fo mögen die, 

- fo für ihn bezahlet haben, ſeines Theils wol 
pfaͤnden laſſen. — 
Koum, oder beſſer Kump, ein aus Stein gehauenes | 

Waſſerbehaͤltniß, eine Cifterne: it. eine tiefe Schhfe 
ſel. Vor Alters hieß Kumppe, Humpe und 
Gumpe oder Gompe, ein See, eine Tiefe im 

Flußbette. S. Schilter und Friſch. Soppen⸗ 
kump, eine tiefe Suppenſchuͤſſl. Spoͤl⸗kump, 
das Spuͤlnaͤpfchen zu den Thee⸗ Schalen. BR: | 
Komme. | 
"Kump- fiel. S. unter Sırr. | | 
| Kump- -wagen, ein Wagen mit einen? ——— 
den man brauchet, Schlamm, Sand u. d. gl. zu 
fahren. 
Kumraan, abgekuͤrzt Kup, ein Geſell, Kamerad, 

Genoſſe, College, ſocius, conſors. E. Chum. 

Verel. ia Ind. Kompan, Es iſt ein altes deut: 

ſches Wort, daher die Franzofen und Italiaͤner ihr 

. Compagnion und Compagno haben, Stat. 68. 

Dar en fcholen ock nene twe baden und brumen 

in einem Hufe, de Kumpane finde. So auch 
in den fladijchen Statut. 2 St. 16. Art. Hebbet 
| Suſtere ofte — ofte Kumpane ere Goet 

| gl 4 R to 
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to ſamene, umde winnet ſe wat, dhat is erer 


aller Vrome, unde verleſet ſe wat, dhat is erer 


aller Scadhe. So werden — in den alten 


Urkunden, die Mitgenoſſen des Raths, oder Mathe; 


herren, Des Rades Kumpane genenner. Een lu⸗ 


ſtigen Kump: ein ängenehmer Gefelffehafter , lu⸗ 


ftiger Geſell. 


Kunmenefchap, Kompanie, Mitgenoffenfchaft. confor- 


tium. In dem angeführten ftadifchen Stat. folget: 
unde wolde erer (der Kumpane) en dhen andes 
ven ſculdeghen umme de Kumpanefcap, he feal 
ome Scult dheven funder Tuch u. f. w. 


KumPrELMENT, für Kompliment. : De ie ſo vull 


Kumpelmenten, as de Ko vull Muſcaten: er 
iſt ein ungehobelter Menſch, ein grober Toͤlpel. 


Kums-xoob, Kopfkohl, Kappeskohl. Bey Hr. Friſch 


iſt Kompſt⸗ oder Compoſt⸗Kohl Sauerkraut, 
eingemachter Kopfkohl, vom lat. compofitum. 
Vermuthlich haben wir dieſen Namen dieſer Gat— 
tung des weiſſen Kohls deswegen gegeben, weil er 
vor allen andern zu Sauerkraut eingemacht wird. 


—— 1.) Kenntniß, notitia. He is mi uut der 


Kunde kamen: ich kenne ihn nicht mehr: die Län: 


ge der Zeit, oder ein anderer Zufall, bat mir feine 
Geſtalt unkenntlich gemacht. Dat Peerd is uut 
der Kunde, wenn man an den Zaͤhnen deſſelben 


nicht mehr ſehen kann, wie alt es iſt. Cod. Arg. 
Kunthi. Gloſſ. Ker. Chundida. Die Hochdeut⸗ 
ſchen brauchen dieß Wort auch zuweilen, aber nicht 


auſſer der Zuſammenſetzung: als Geſchichtskunde, 
— Sternkunde u. a. 2.) ein 


— 
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2.) ein Kundmann, der immer ben einem Kaufmann 
Waaren nimmt, oder bey einem Profeffionsver: 
wandten. arbeiten laͤßt. Hr. Friſch will in diefer 
Bedeutung das Wort nicht von fernen, fondern 
von.dem Kaufmannsmworte Conto peteiten. Web 
ches aber gar nicht nöthig if, _ 
Unkunde, Mangel der Kenntniß, Unwiſſenheit. Sine 
Unkunde was Schuld daaran: die Urſache war, 
weil er es nicht wuſte, oder verſtunde. 
Kündigen, 1.) verkuͤndigen, ankuͤndigen, kund machen. 
Iſt nicht mehr im gemeinen Gebrauche. H. kon- 
digen. Vet. Stat. Brem. go. So wat ein 
Mann Rövern offte Deven afjaget, dat [call 

— he fündigen dem Vagede und dem Rahde. 

- 2.) vorladen, fordern, eitiren, zu Soſdienſt deftelien. 
Iſt noch bie und da im Gebrauche. =: 
Kundige Rulle. S. Rurre. | | 
Bekunden, erfündigen, Erfündigung einziehen. Ver⸗ 

altet. \f 
- Bekundigung, Erkündigung. 
Künxe (langes h), oder Könke, Kunigunde. Bey 
den Bauern. Ene dicke Kuͤnke: ein dickes Bauer— 
maͤdchen. u | 
Kunkeı, be Spimnroden Fr. quenonille. Ital. 
conocchia. Cambr. cogail. Hr. Wachter haͤlt es 
fuͤr ein zuſammen geſetztes Wort, aus Kona, Que- 
na, ein Weib, und dem Slavoniſchen Kolo, ein 
Rad. Es iſt bey uns nicht mehr im Gebrauche. 
Aber doch folgende abgeleitete: 
—— Kunbelſuſerije, eine argliſtige Verwir⸗ 
BL 5 . zung: 
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rung: eine geheime Verwickelung, Intrigue. R. 
Run-kunkel, ein Scheftwort auf eine alte Weibesper: 
fon, Obne Zweifel von dent Holl, ronken, ſchnar— 
chen. Lat. ronchus, das Schnarchen. Ene ole 
Run-⸗kunkel: eine alte unflätige Vettel. 
KunkeL-rire ©. PINMEL. 
Kunte, in Weftphalen, pudenda mulierum. Daß 
es bey den Frieſen auch uͤblich geweſen, beweiſet das 
\ Wor Runtlippen, welches in des Hrn. von Wicht 
Offe. Landr. ©, 773 vorkommt. Unſer Pöbel, 
wenn er ohne‘ euphemifmo redet, hat es auch 
noch, - aber mit Nusftoffung desn. Es ift uralten 
celtiſchen Urfprungs. Die fateiner fagen cunnus. 
| Benm Boxhorn. in Lex. Ant. Brit. ift cenedlu, 
parere, generare.' Ör, yevav. A. ©. cennan. 
Cod. Arg. keinan. Daher ift bey den Deurfchen 
noch übrig Kind, genitus, natus. Die Friefen 
haben noch davon Knee, welches: in der uralten 
rief. Sprache hieß Kin, Kinne, Knia, Kni, in 
andern Mundarten Kun, Kunne, Kyn, Chun, 
Gefchleht, genus, generatio, Ywos- it. fexus. 
Man fehe mehr von der Verwandfchaft Diefes 
Worts beym Wachter in Kennen, parere: und 
Friſch im Wörterb, unter Summe, 
— -BUNT, 1.) übertrieben bunt, vielfärbig: 
2.) unordentlich durch einander, verwirret. R. im 
Nachſchuſſe. | 
Kunz, Konrad. Der Name ift ben uns aus dem Ger 
* brauche gefommen. Doc) fagen wir noch Sprüch: 
wortsweife: He hete Dans oder Kunz: es fen 
weres wolle Küpe, 


# 
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 Kürz, oder Kipe, 1.) ein grober Korb, worin etwas 
"getragen wird, Kober: als Gier;füpe, Honer 
Füpe, Lecht⸗ füpe, Torf; füpe u. d. g. K. : Engl, 
coop up, einſperren: und keep, bewahren. Bey 
den Engländern.ift auch Kipe eine Are Fiſchhamen 
von Korbmacherarbeit. Cib Britannis vas quod- 
dam, 'tefta, os, capfula;, Leibn. Collet. 
Etym. P. I. p. 105, De Kuͤpe null hebben: 
wird von einem gefagt, "der. den Magen voll geftos 
pfet hat: wie auch von einer Schwangern. > 
2.) Kufe, Kübel, R..f Kork. 

Küp-fak, die Kleidertafche,,. Scubfäd. guͤp⸗ ſaki in 
ſpelen: alles zu ſich ſtecken. In kuͤpſalken: 
eben daſſelbe. | 

Küper, ein Faßbinder , der den Kaufleusen — Einpat⸗ 
ken und Beſichtigen der Waaren dienet. E. Coo- 

per. H. Kuiper. R. Man ſehe Kopx. 

Küren, ſchwaͤtzen. ©. Kören (op). 

Künzn, Einfälle, capriees. Wat funt dat vor 
dulfe Kuͤren? welche wunderliche Einfälle, „oder 
Anfchläget R. welcher es von koͤren, wählen, ab⸗ 

leitet. Aber warum nicht lieber von furen, kuͤren, 

wollen, verlangen? welches beym Kero und Tatian 
vorkommt Wiewol diefe Wörter unter einanber 
verwandt find. Ä 

Kürig, feltfam, wunderlich. R. 

KuurLoonsk, unluflig, nicht aufgeräumt, über auf. 
Man braucht es von Menfchen und Vieh, wenn 
fie ben Anwandlung einer Krankheit die Munterkeit 
verlieren. Es ift ein zufammen gefeßtes Wort. 

% 
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In der Ableitung aber ftimmen nicht alle überein. 
- Wir führen die verfchiedenen Meinungen an, und 


überlaffen einem jeden das Urtheil und die Wahl. 
Man Fönte es ableiten von Kuur und loonsk, d. 
i, einer, der-ein Uebel hat, das der Kur verlohnet: 
oder von Kuur und luunſk; und fo würde es ber 
deuten, der die Laune eines Menfchen hat, der der 


Kur bedarf: oder es hieffe fo viel als kuurloos, 
d. i. bey dem die Kur nicht anfchlägt; it, der feine 
Pflege hat: wie man denn auch im Liefländifchen 


fuurlofig ſpricht: oder endfich fuurloonff kann 


7 viel ſeyn, als kuverluunſk, von kuvern, 


.» 


kraͤnklich feyn, und luunſk, ‘der eine Laune hat, 
ben boͤſer Laune iſt. 


 KurreEın, 1.) ſich waͤlzen, rollen. De Booſſel 


kurrelt: die Kugel rolle. Es kommt mit curre- 
re, laufen, überein. Das Stammwort fcheint 
rullen, vollen, zu feyn: daher krullen; mit Ber: 
ſetzung der Buchftaben [ under, kurreln. 


vr nicht wohl bey ‚Vernunft ſeyn. Kurrelſt du 


woor ꝰ? biſt du etwa nicht recht geſcheut? He kur⸗ 


elt: und, idt kurreld em im Koppe: es ſpuckt 


ihm im Köpfe, Petrus currit. Dieſe Bedeutung 


fommt enttveder Daher, weil bey einem folchen die 


Gedanken durch einander laufen; oder, weil einer, 
der ſich waͤlzet, ſchwindlicht wird, und fich nicht 
wohl befinnen kann: oder kurreln iſt Bier eine ders 


derbte Nusfprache für kullern, Follern, 
Kurrel- bonen, Efeine runde Bohnen. 
Kurrel-havern, eine Art ER wege fr kur; iſt. 


So — bey s. | Kur- 





Kurrel-koppsk, einer, dem der Kopf nicht recht ftebet, 


der eine widerwaͤrtige verkehrte Laune hat. 
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Kurrel-rund, kugelrund. Man ſaget auch wol pur⸗ 


rel⸗ rund. 
RKuRR-WAXEN, übel ſchlafen: vor Sorgen nicht 
ſchlafen: oft aus einem leichten Schlaf erwa⸗ 
chen. R. ER Aus 7 
Kuss, Baden, Stefet idt achter de Rufen: 


eſſet das Wenige auf. Dat fan man achter de 


Kuſen ftefen: das ift nur. ein Mundvoll, ein Bif 
fen, Enen up de Kufen fülen: einen auf die 
Zähne fühlen Man nennet auch fo das Eifen 
unten am Spaßierftocke, welches. die Geſtalt eines 


Backenzahns bat. Kuſen-koͤle, Zahnſchmerzen. 


KüserL. S. unter Keser. 
Kuss-HAnD geven, oder to ſmiten, einen Kuß jur 


werfen. He gaf nog Kuß⸗hand to: er fagte 


noch groſſen Danf dazu, 

Kür (langes uͤ), das Eingeweide, Die Gedaͤrme, 
ſonderlich von kleinen Thieren, Fiſchen, Voͤgeln, 
Inſekten u. d. g. R. Daß es vor Zeiten auch 


— 


Fleiſch bedeutet habe, iſt aus dem folgenden Kuͤtel⸗ 


bank zu erfehen. E. Gut. Im Gothiſchen ift 


> Kiöt Fleiſch, Schw, Kött.“ Daher aud) das . 


Hochdeurfhe Köder. Das Stammmort ift das 
alte kutten , fchneiden, zerfchneiden, E. cut, 
bey uns fatten und fadden, Fr. Couteau, 
ein Meffer, Sn Oberfachfen heißt Kottelhof eine 
Fleiſchbank, beym Chytr. in Nomencl. Sax, 


RE 9. Kuyter-huys; und ſo auch in . 


‚Ham: 


‚Kom. - 


Hamburg. Beym Friſch — man folgende hier 
ber gehoͤrige Provinzials Wörter: Kuttel und 


Kuttle, Gedaͤrm: Küter und Kuttler, ein 


Schlaͤchter. A. S. cwid, Weide, Geweide, 


Eingewelde: Cod. Arg. uitn. ©. deſſen Woͤr⸗ 


terb. 1 Th. p. 561. Wir ſagen auch: He het 
Kuͤt in de Bene: er hat dicke Waden. Auch in 
Osnabruͤck heiſſet Kuͤte die Wade. Ben den Hole 


laͤndern iſt Kuyte beydes, die Wade, und das 


Eingemweide ;  befonders der Roͤgen der Fiſche. 
Welches letztere dieß Wort auch ſchon bey den alten 
bedeutete. S. Junius in Willeram. p. 197. 


‚Küten, den Bauch auffchneiden, ausweiden, metſchen. 


So ſagte hier ein Bauer: Wenn wi mit uſen 
Seeſſen under de Franzoſen quemen, wi wol; 
“Jen daarunder kuͤten. In den Gloſſ. Chauc. 
beym Leibn. Colle&. etym. P, I. p. 46. ift ku— 
then, ſchlachten, Kuther, Schlachter. 


 Kütel- -bank, Fleiſchbank. Beſonders heißt hier alfa 


die fteinerne Bank an der Mauer unfers Marktes. 
Ohne Zweifel von obigem Kit. Man möchte es 


denn lieber von futen, fauten, taufchen, ber. 


leiten wollen, S. unter folgendem Wort, - 


Kürjesürten, ftatt küten un büten, auf eine un: 


ziemliche Weiſe taufchen : wird bauptfächlich von 
Kindern gefagt, wenn fie ihre Kleinigkeiten vers 
tauſchen. Bey R. kuͤtebuͤten. Buͤten allein 


iſt noch ben uns fo Biel, als taufchen, ummechfeln. 
füten und fütfen beißt im Osnabruͤckiſchen, un: 


erlaubter Weiſe vertaufihen, Vocab. Teuthon, 
’ | | cuyden. 


\ 


Kur. Kuv. Kuz. 903 


cuyden. Und in’ des Hrn. Haltaus Gloſſ. findet 
man das alte Thüringifche fauten und fuden in 
derſelben Bedeutungs und Kauft, oder Kut,_der 
Tauſch. Die Dirmarfen fagen hechtföteln (em). | 

Kurjeauık, eine Wachtel, Bon der Stimme die 
ſes Vogels, 

Kuurzse. Ene wilde Kuutze: ein wildes fluchtiges 
Mädchen. Kuutz, oder Kutzke iſt eine Steineus - 

Te, Kautz. Uber man ſiehet bier keine Aehnlich— 
keit, weil ein Kautz eben nicht der munterſte unter 
den Voͤgeln iſt. 

Küven, ein Kübel, Zuber. — A. S. Cyfe. 
E. Kéeve und Kive. Fr. Cuve. ©, Wachter 
unter Kaw. Stat. 22. - | 

Kuvern, kraͤnklich ſeyn. R. In Preuffen kowern. 

Uutkuvern, eine Krankheit überfichen.. K. Dat 
moot if wedder uutfuvern: dafür muß ich eine 
Krankheit ausfteben. 

Kuzen, jih auf dem Bauch‘ niederlegen, wie, ein 
Hund: fi) demärbigen. , He moot vor em fur 
zen: er muß vor ihm fchweigen, fich ihm unter: 
werfen. Vom Fr. fe coucher, fich nieder legen. 
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